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in der WELT: 



Morgen: Fällt Deutschland unter die Räuber? 

Rauschgifthandel, Computerbetrug, Erpressung, Aktien- 
schwindel, Markenpiraterie - die Organisierte Kriminalität 
nistet sich in der Bundesrepublik Deutschland ein. Finanziell 
wird der Schaden mit täglich 450 Millionen Mark beziffert, 
politisch ist die Substanz unserer Gesellschaft betroffen. Die 
Polizei ist unzulänglich ausgestattet, wird oft falsch eingesetzt 
und unsinnig behindert. Was ist zu tun? Einer der bekannte- 
sten Fachleute Deutschlands, Alfred Stümper, Landespolizei- 
präsident von Baden-Württemberg, schildert es von morgen 
an in einer siebenteiligen Exklusiv-Serie der WELT. 


POLITIK 


Dialog: Die Bundesregierung soll 
in einen neuen Dialog mit Polen 
eintreten und „ menschenwürdige 
Taten für die Deutschen fordern 11 . 
Kreditzusagen sollten von der 
Achtung der Menschenrechte ab- 
hängig gemacht werden, verlangt 
der CDU-Ab geordnete Czaja vor 
dem Besuch des polnischen Au- 
ßenministers Orzechowski 

Kritik; „ Kleinkar iertes Wehkla- 
gen“ der CSU im „Bayemkurier“ 
über das Bfld der Union und der 
Koalition trägt nach Auffassung 
von K a nifleram t sminis ter Schäub- 
le „nicht zur Geschlossenheit des 
insgesamt erfolg rei c h en Regie- 
rungsbizndnisses bei". 

Frauenzeitschriften; Heute 
spricht man über den Markt der 
Frauenzeitschriften im Vokabular 
der Militärs: Vemichtungswettbe- 
werb, Grabenkämpfe, Kampf der 
Giganten. Die Luft ist „ bleihaltig“ 
geworden. Der Branchenkenner 
Lu te Bö hme schreibt exklusiv für 
die WELT. (S. 5) 


„Parkkralle“: Rechts- und Innen- 
ausschuß des Bundesrats haben 
sich gegen die Einfühlung der 
„Parkkralle“ ausgesprochen, mit 
deren Hilfe die Wagen von 
Falschparkem blockiert werden 
können. Sie empfahlen dem Bun- 
desrat, in dieser Frage den Ver- 
mittlungsausschuß anzurufen. 

Hingerichtet: Zwei Angehörige 
der sowjetischen Botschaft in Ka- 
bul, darunter ein früherer Mini- 
ster, sollen wegen Goldschmug- 
gels zugunsten afghanischer Wi- 
derstandskämpfer hingerichtet 
worden sein. Das geht aus einem 
vertraulichen Bericht hervor, der 
in Moskau zirkuliert 

Verwüstet: Ein Drittel der Grab- 
steine auf dem jüdischen Friedhof 
in DüsseldorEGerresheim ist von 
bislang Unbekannten mutwillig 
herausgerissen und umgeworfen 
worden. Vor zwei Jahren war im 
gleichen Stadtteil die Synagoge in 
Brand gesteckt und fest völlig zer- 
stört worden. 


WIRTSCHAFT 


Welthandel: Die Agrarpolitik zwi- 
schen J apan , USA und EG ist 
nach Auffassung von Graf Lambs- 
dorff „katastrophal“. (S. 11) 

Börse: An den Aktienmärkten 
setzte sich eine etwas festere Ten- 
denz durch. Rentenmarkt Wenig 
verändert WELT-Aktienindex 
296,73 (295,02). BHF Rente nindex 
108,054 (108,064). BHF Performan- 
ce Index 104,602 (104,583). Dollar- 
mittelkurs 2,3785 (2,3678) Mark. 
Goldpreis pro Flemunze 334,75 
(335,50) Dollar. 
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KULTUR 


Helga Anders: Die aus vielen 
Fernsehrollen - {„ForeUenhof*, 
„Die Unverbesserlichen“) be- 
kannte Schauspielerin ist mit 38 
Jahren in Mün chen gestorben. Ihr 
Fflmdebüt hatte sie zwölfjährig 
neben Heinz Rüh marm in „Der 
Taschendieb“ gegeben. 


Amrfan«h: Ein Austausch von 
Berliner Kulturgütern, die im 
Krieg verlagert worden waren, be- 
gann gestern zwischen beiden Tei- 
len der Stadt Bürgermeister 
Diepgen hatte den Austausch mit 
„DDR“-Staatschef Honecker ab- 
gesprochen. (S. 19) 


SPORT 


Tennis: Boris Becker verlor in der 
ersten Runde des WCT-Tumiers 
von Atlanta (USA) gegen den auf 
Platz 46 in der Weltrangliste ste- 
henden Amerikaner Tim Wilkison 
mit2:6,6:2nnd 1:6. (S. 9) 


Tisch tennis: Die Saarbruckerin 
Olga Nemes startet nicht bei den 
Europameisterschaften in Prag. 
Europas Ranglis ten- Erste sieht ih- 
re unbehinderte Ein- und Ausrei- 
se nicht gewährleistet (S. 9) 


AUS ALLER WELT 



Meister Adebar: Die ersten fünf 
Weißstörche sind aus dem war- 
men Süden nach Schleswig-Hol- 
stein zurückgekehrt and haben ih- 
re Nester bezogen - der Winter ist 
endgültig gebannt (5. 20) 

Sie tanzen im Pariser 
Chätelet, die zierlichen, leichtfüßi- 
gen Chinesen vom Schanghai 
Opem-Ballett Ihr Tanzdrama 
heißt „Der Phonix singt auf dem 
"Berg Qi“; die Pariser sind hinge- 
rissen. Jetzt folgt eine Deutsch- 
land-Tournee. (S. 20). - 


Leserbriefe und Personalien 
Femseben 

Wetter: Weiterhin kühl 
Reise-WELT: 
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Lummer vor dem Rücktritt? 
FDP rückt schon von ihm ab 

Senator Scholz möglicher Nachfolger / Diepgen zu Gesprächen in Bonn 


D. GOOS/D. DOSE, Bonn/Berlin 
Die Ablösung des Berliner Innen- 
senators Heinrich Lummer (CDU) 
wird immer wahrscheinlicher. Ge- 
stern jagten sich in Bonn und Berlin 
die Gesprächs termine. Der Regieren- 
de Bürgermeister Eberhard Diepgen 
traf in Bonn ohne vorherige Ankündi- 
gung mit Lummer zu einem Vier-Au- 
gen -Ge sprach zusammen. Ursprüng- 
lich wollte Diepgen, der auch Berli- 
ner CDU- Vorsitzender ist, gestern vor 
der Bundespressekonferenz das Pro- 
gramm zur 750-Jahr-Feier Berlins im 
nächsten Jahr erläutern. Dieser Ter- 
min wurde ersatzlos gestrichen. Wie 
verlautete, wollte sich der Regierende 
Bürgermeister Fragen der Journali- 
sten zu der Krise um seinen umstrit- 
tenen Innensenator entziehen. Als 
möglicher Nachfolger für den seit fast 
fünf Jahren amtierenden Lummer 
wird der Berliner Bundessenator Pro- 
fessor Rupert Scholz genannt 
Für Diepgen hat sich die Lage dra- 
matisch zu gespitzt Die Alternative 
Liste brachte gestern im Berliner Ab- 
geordnetenhaus einen Mißtrauensan- 
trag gegen Lummer ein. Bereits drei- 
mal hatten die Berliner Grünen auf 


diese Weise versucht Lummer aus 
seinem Amt zu drängen. Bisher hatte 
die CDU/FDP-Koalition diese Attak- 
ken abgewehrt. Nach Bekanntwer- 
den der jüngsten Vorwürfe gegen 
Lummer, er habe 1971 als damaliger 
Berliner CDU-Fraktionsvorsitzender 
mit einem Geldbetrag von 2000 Mark 
versucht eine rechtsextreme Grup- 
pierung von der Kandidatur für die 
Abgeordnetenhauswahlen abzu hal- 
ten. steht die Koalition in Berlin of- 
fensichtlich nicht mehr geschlossen 
hinter dem Innensenator. Diepgen 
muß also damit rechnen, daß sein 
Innensenator bei der Abstimmung 
über das Mißtrauensvotum Ende 
April durchfallt. 

Der Geschäftsführer der FDP- 
Fraktion im Berliner Abgeordneten- 
haus, Rolf-Peter Lange, bestätigte ge- 
stern der WELT, daß sich für die Ab- 
geordneten seiner Partei die Situa- 
tion um Lummer kritisch zu gespitzt 
habe. „Würde heute über das Miß- 
trauensvotum gegen Lummer abge- 
stimmt, würde sich für uns eine sehr 
schwierige Situation ergeben. Viele 
Dinge um Lummer sind noch im 


Dunkeln, wir sehen seine Lage sehr 
kritisch." 

Entschieden wehrt sich die FDP 
gegen Forderungen ihres Koalitions- 
partners, wenn Lummer „geopfert" 
würde, müßte auch der umstrittene 
FDP-Umwehsenator Horst Vetter 
ausgewechselt werden. Ein Ermitt- 
lungsverfahren gegen Vetter im Zu- 
sammenhang mit Parteispenden ist 
niedergeschlagen worden. Fraktions- 
geschäftsführer Lange sagte dazu: 
„Für uns ist die Akte Vetter geschlos- 
sen. Es besteht kein Anlaßzu seinem 
Rücktritt.“ 

Nicht nur die FDP wünscht Lum- 
mers Abgang. Auch in seiner eigenen 
Partei kann er nicht mehr auf voll- 
ständigen Rückhalt setzen. So haben 
fünf der zwölf Berliner CDU-Kreis- 
verbände schon seinen Rücktritt ge- 
fordert, ebenso der Landesvorsitzen- 
de des RCDS und der stellvertretende 
Landesvorsitzende der Jungen 
Union. Bei diesen Forderungen gerät 
Diepgen imm er stärker in Zugzwang. 
Mit Vertretern der CDU-Führung 
konnte er gestern in Bonn die Lage 
noch nicht beraten, da die Spitzenpo- 
litiker noch im Osterurlaub sind. 


Attentäter ging mit Sprengsatz an Bord 

Arabischer Terrorist verdächtig / Steckt Khadhafi hinter Anschlag auf TWA-Maschine? 


FRITZ WIRTH, Washington 

Die Identität des vermutlichen Tä- 
ters, der den Sprengsatz in der ameri- 
kanischen Passagiermaschine der 
TWA deponierte und damit vier Pas- 
sagiere tötete, ist den italienischen 
Behörden offenbar bekannt Es han- 
delt sich nach Berichten aus Rom um 
einen arabischen Terroristen namens 
Mansour, der in Kairo an Bord ging 
und die Maschine in Athen wieder 
verließ. Sein gegenwärtiger Aufent- 
haltsort ist unbekannt 

Die Maschine flog von Kairo ver- 
mutlich mit dem Sprengsatz an Bord 
nach Rom weiter, kehrte von dort 
wieder nach Athen zurück, wobei we- 
nige Minuten vor der Landung der 
Sprengsatz explodierte. Der verdäch- 
tige Tenorist saß auf der Strecke von 
Kairo nach Athen auf Sitz 10 F, unter 
dem später der Sprengsatz explodier- 
te. Eine bisher weiterhin unbekannte 
Gruppe unter dem Namen „Ara- 
bische Revolutionäre Zellen“ hatte 
sich am Mittwoch zu dem Attentat 
bekannt 

Es ist bisher in Washington noch 


nicht bekannt, ob diese Gruppe oder 
der verdächtige Mansour direkte Be- 
ziehungen zum libyschen Regie- 
rungschef Khadhafi haben. Die 
Reagan-Administration glaubt bis zur 
Stunde nicht daran, daß Khadhafi. 
hinter dem Anschlag steckt, obwohl 
er in der vergangenen Woche nach 
der bewaffneten Konfrontation mit 
der sechsten US-Flotte in der Großen 
Syrte Vergeltungsmaßnahmen gegen 

SEITE 8: 

Der römische Flughafen 

amerikanische Ziele angekündigt 

hatte. 

Washington hat gestern Zeitungs- 
berichte heruntergespielt, nach de- 
nen es seit Monaten Vorbereitungen 
zu gemeinsame« amerikanisch-ägyp- 
tischen militärischen Aktionen gege- 
ben habe, mit dem Ziel, Khadhafi zu 
stürzen. Das Unternehmen sei zu Be- 
ginn dieses Jahres am Widerstand der 
Ägypter gescheitert. Die Reagan-Ad- 
ministration hat diese Berichte zwar 
nicht direkt dementiert, sie betonte 


jedoch, daß es sich lediglich um Plä- 
ne gehandelt habe, deren Verwirkli- 
chung von Präsident Reagan zu kei- 
ner Minute autorisiert worden sei 

Zu Berichten, daß Khadhafi in den 
vergangenen Wochen auf dem Weg 
über Saudi-Arabien versucht habe, ei- 
nen Dialog mit Washington aufrnmeh- 
rrien, erklärte das State Department: 
„Wir sind nicht an Gesprächen mit 
diesem Mann interessiert, wir woiien 
von ihm Taten sehen.“ 

Der Anschlag auf das TWA-Flu; 
zeug hätte wesentlich schwerere Fo l- 
gen haben können, wenn der Spreng- 
satz in normaler Flughöhe und nicht 
beim Landeanflug in nur 3000 Meter 
Höhe explodiert wäre. Experten mei- 
nen, in mehr als 10 000 Meter Hohe 
vätte es zum Absturz der Maschine 
kommen können. 

Das Attentat ist zugleich ein schwe- 
rer Schlag für die Touristikmdustxie. 
Schon jetzt haben zahlreiche Ameri- 
kaner nicht nur ihre geplanten Reisen 
in den Mittelmeerraum, sondern auch 
nach Europa umgebuchL 


Eklat in der Nationalversammlung 

Chaban-Deknas zum Parlamentspräsidenten gewählt / Sozialisten sprechen von Wahlbetrug 


PETER RÜGE, Paris 

Die erste Abstimmung im neuen 
französischen Parlament schien eine 
reine Routineangelegenheit zu sein: 
Auf den Präsidenten für die National- 
versammlung hatte die neue bürger- 
liche Mehrheit sich schon vorher ver- 
ständigt Gewählt wurde erwartungs- 
gemäß der Bürgermeister von Bor- 
deaux, der frühere Premierminister 
Jacques Chaban-Deknas. Denn Gaul- 
listen und die mit ihnen in einer Ko- 
alition stehenden Giscardisten sowie 
Christdemokraten verfügen eindeu- 
tig über die notwendige Stimmen- 
mehrheit für die Regierungsarbeit 

Die Regieren gstruppen konnten 
von einer nominellen absoluten 
Mehrheit von zwei Mandaten ausge- 
hen, zu der sich auch noch weitere 
fünf Deputierte bekennen, die aus Li- 
sten dar „diversen Rechten“ kom- 
men. Eine solide Grundlage - rein 
rechnerisch also, so jedenfalls sah es 
aus, bis es im Parlament zum Schlag- 
abtausch kam. 

Der Eklat begann, als ein Abgeord- 
neter der „Nationalen Front“ (FN) die 


Worte in die Versammlung der 577 
Deputierten schleuderte: „Hier sitzen 
Franzosen, die nicht ins Palais Bour- 
bon hineingehören.“ Der darauf ein- 
setzende Krach der auf- und abge- 
schlagenen Pultdeckel übertönte fast 
die Stimme eines kommunistischen 
Abgeordneten, der minutenlang 
schrie: .Aufhören, keine Debatte, wir 
sind in den Wahlgang eingetreten.' 
Mit juristischen Bedenken mehrerer 
Art wurde die Entfernung einiger Ab- 
geordneter von RPR und UDF gefor- 
dert Es ging um die Frage: Hatten 26 
Abgeordnete überhaupt das Recht 
an der Abstimmung über den neuen 
Parlamentspräsidenten teilzuneh- 
men. Es handelt sich dabei um soge- 
nannte Nachrücker für jene Deputier- 
ten, die Ministerposten übernommen 
haben. 

Die FN sagte Nein. Da es bislang 
kein gewähltes Präsidium in der Na- 
tionalversammlung gegeben habe, 
könne die Mandatsniederlegung und 
damit ein Wechsel nicht Rechtens 
sein. Die Sozialisten ließen inzwi- 
schen durch ihren früheren Innenmi- 


nister Pierre Joxe erklären, daß hier 
von den Bürgerlichen eine Rechts- 
beugung vorgenommen worden sei, 
weil Wahlanfechtungen in mehreren 
Departements Vorlagen. Solange der 
Verfassungsrat darüber nicht ent- 
schieden habe, ruhe das Mandat Es 
könne damit auch nicht weitergege- 
ben werden. 

Der Zweck dieser Manöver: Die 
Regierungsarbeit soll möglichst 
blockiert werden. Gelingt es. nur ei- 
nige Wahlanfechtungen ira Verfas- 
sungsrat bestätigt zu erhalten, ist da- 
mit die bürgerliche Mehrheit im Par- 
lament vorerst vereitelt Die Wahl des 
Parlamenispräsidenten wäre zudem 
ungültig - die Reputation der neuen 
politischen Führeng hätte einige 
dunkle Flecken erhalten, Zweifel in 
die Vertrauenswürdigkeit der neuen 
Männer wären gesät Frankreich war- 
tet nun gespannt auf den Spruch des 
Verfassungsgerichtes. Oberster Rich- 
ter ist der ehemalige Justizminister 
Badin ter - überzeugter Sozialist und 
getreuer Gefolgsmann von Staatsprä- 
sident Mitterrand. 


Rau will in jedem Amt den Juden helfen 

„Taten jugendlicher Neonazis nicht verschweigen^ / Ehrendoktor der Universität Haifa 


DW. Haifa 

Der SPD-Kanzlerkandidat Johan- 
nes Rau hat während seines Besu- 
ches in Israel an die „besonderen Ver- 
pflichtungen“ der Deutschen gegen- 
über dem jüdischen Volk erinnert In 
gpinpr Dankesrede bei der Verleihung 
der Ehrendoktorwürde durch die phi- 
losophische Fakultät der Universität 
Haifa kritisierte er den immer häufi- 
ger in der Bundesrepublik Deutsch- 
land geäußerten Wunsch, nichts 
mehr von Verbrechen und Massen- 
mord an Juden hören zu wollen. Er 
sehe darin zwar kein Anzeichen von 
Antisemitismus, doch verberge sich 
dahinter der „bewußte oder unbe- 
wußte Versuch“, der Last von Ausch- 
witz zu entkommen. 

Rau erinnerte an die Verfolgung 
der Juden in Europa zwischen 1933 
und 1945 durch das nationalsoziali- 
stische Regime. Die Gefühle, die er 
angesichts dieser schrecklichen Er- 
eignisse habe, ließen sich am besten 


duch das Wort Scham ausdrecken. 
Der SPD-Politiker versprach, sich „in 
jedem Amt. das ich in meinem Leben 
haben werde“, zu den besonderen 
Verpflichtungen der Deutschen ge- 
genüber dem Staat Israel und seinen 
Menschen zu bekennen. Dazu gehöre 
auch, die in jüngster Zeit in der Bun- 
desrepublik laut gewordenen „tief- 
verletzenden antisemitischen Zitate“ 
und „schändenden Schriften und Ta- 
ten jugendlicher Neonazis“ nicht zu 
verschweigen. 

Zum ersten Mal in der 23jährigen 
Geschichte der Universität Haifa 
wurde die Ehrendoktorwürde an ei- 
nen Deutschen vergeben. Gestern be- 
suchte Rau die Staatliche Technische 
Hochschule iTeehnion) in Haifa, die 
1912 von Juden aus Deutschland ge- 
gründet worden war. Er selbst gehört 
zu den Mitbegründern einer wieder 
ins Leben gerufenen deutschen För- 
dergruppe. 

In Haifa sprach sich der Kanzler- 


kandidat der SPD auch für das vom 
israelischen Ministerpräsidenten Shi- 
raon Peres vorgeschlagene wirt- 
schaftliche Hilfsprogramm für den 
Nahen Osten aus. Nach dem Vorbild 
des Marshall-Plans soll die wirt- 
schaftliche Entwicklung in dieser Re- 
gion durch amerikanische und euro- 
päische Finanzhilfe gefördert wer- 
den. Es wäre wichtig, erklärte Rau, 
einen derartigen Plan zu verwirkli- 
chen, der im vergangenen Jahr zuerst 
vom SPD-Vorsitzenden Willy Brandt 
in Haifa zum Wohl Israels und auch 
der arabischen Staaten empfohlen 
worden sei. 

Peres hat diesen Plan auch bei sei- 
nem derzeitigen Privatbesuch in den 
Vereinigten Staaten amerikanischen 
Politikern vorgelegt Nach Angaben 
des Sprechers des State Department 
Bemard Kalb, habe Israels Minister- 
präsident damit starkes Interesse 
ausgelöst 


DER KOMMENTAR 


Fälschung möglich 


N och zwei Wochen lang will 
der DGB seine Stimmzet- 
telaktion gegen die vom Bun- 
destag beschlossene Änderung 
des Neutralitäts-Paragraphen 
116 weiter laufen lassen. Das Er- 
gebnis allerdings steht schon 
fest und der Vorsitzende der IG 
Metall, Hans Mayr, konnte das 
bereits vor Beginn der Aktion 
seiner Jugendkonferenz mittei- 
len: Es werde „keine Mehrheit" 
für die Änderung geben. 


Mayr kann seiner Sache in 
der Ta; sicher sein, denn abge- 
sehen von der irreführenden 
Agitation und der irreführenden 
Fragestellung ist beim „Ab- 
stimm ungs“ -Verfahren der Ma- 
nipulation Tür und Tor geöff- 
net Es gibt keinerlei Kontrolle, 
wer wo - vielleicht in Betriebs- 
rats-Büros - auf wievielen sol- 
cher Stimmzettel ein Kreuz 
macht Es gibt keine Listen, 
nach denen die Stimmzettel 
ausgehändigt werden. Man hat 
sich nicht einmal die Mühe ge- 
macht den Schein zu wahren 
und Wahlkabinen aufzustellen. 
Soweit Arbeitnehmer Zettel 
ausfüllen, geschieht das offen 
unter den Augen des Betriebs- 


Mayr droht der 
Bundesregierung 

gba. Bonn 

Der IG Metall-Vorsitzende Hans 
Mayr hat auf der Jugendkonferenz 
seiner Organisation in Hannover die 
Arbeitnehmer dazu aufgerufen, bei 
den anstehenden Wahlen die politi- 
schen Mehrheitsverhältnisse „grund- 
legend zu ändern“. Unter Hinweis 
darauf, daß eine Wahlniederlage der 
CDU bei der Landtagswahl in Nieder- 
sachsen im Juni den Verlust der 
CDU/CSU-Mehrheit im Bundesrat 
bedeute, sagte Mayr: „Ein Gesetz, das 
gegen die Mehrheit der Wähler in die 
Weh gesetzt worden ist, kann von der 
Mehrheit der Wähler wieder aus der 
Welt geschafft werden“. Die Nieder- 
sachsenwahl sei dazu der erste 
Schritt Der entscheidende Schritt 
dazu sei jedoch die Bundestagswahl 
im Januar nächsten Jahres, bei der es 
darum gehe, die politischen Mehr- 
heitsverhältriisse zu ändern. Mayr. 
„Wir brauchen eine Regierung für 
und nicht gegen die Arbeitnehmer.“ 
Solange der Paragraph 116 nicht wie- 
der vom Usch sei, werde diese Bun- 
desregierung „keine Ruhe mehr fin- 
den“. 

Kritik an der „Stimmzettel- Aktion“ 
des DGB gegen den Paragraphen 116 
übte der stellvertretende Vorsitzende 
der CDU/CSU-Bundestagsfraktion, 
Adolf Müller, aus Remscheid. Statt 
objektiver Information werde „Desin- 
formation und politische Agitation in 
übler Manier“ betrieben. Der DGB 
scheue „offensichtlich die Wahrheit 
wie der Teufel das Weihwasser“. Die 
mit Unterstellungen verknüpfte Fra- 
gestellung des DGB - auf den Stimm- 
zetteln beißt es: Ich will die Streikfa- 
higkeit der Gewerkschaften erhalten. 
Deshalb lehne ich die vom Deutschen 
Bundestag beschlossene Änderung 
des Streikparagraphen 116 AFG ab - 
wecke „schlimme Erinnerungen an 
die Vorstöße der Vertreter der Reakti- 
on in den Zeiten der Weimarer Repu- 
blik oder die manipulierten Volksbe- 
fragungen der NS-Machthaber. SPD- 
Fraktionssprecher Steinke nannte 
dies „bösartige Attacken die ein An- 
griff auf das Demo kra tieve rständnis 
unseres Grundgesetzes seien. 


GÜNTHER BADING 

i lang will rats oder des Vertrauensmannes 
Stimmzet- der Gewerkschaft; dann werden 
vom Bun- die Papiere in eine „Urne“ ge- 
Änderung steckt, deren Verbleib die Ar- 
ragraphen beitnehmer nicht kontrollieren, 
sn. Das Er- Der Abgeordnete Adolf Müller 
eht schon aus Remscheid, selber gestan- 
ndederlG dener Gewerkschafter, fühlt 
:onme das sich an die „manipulierten 
ler Aktion Volksbefragungen der NS- 
?nz mittei- Machthaber" erinnert. Sein Auf- 
Mehrheit“ ruf. umzu kehren und es nicht 
*n. auf den Klassenkampf auf der 

Straße ankommen zu lassen. 

Sache in sollte die Besonnenen im DGB 
lenn abge- wachrütteln. 


D er DGB gibt vor, es gehe 
ihm um den Erhalt des 
Streikrechts (auf dem Zettel 
heißt das neuerdings „Streikfä- 
higkeit“). Das wirkliche Ziel 
aber nannte Mayr vor der Me- 
tall-Jugend: Es gehe beim 
Kampf gegen den 116 um die 
Veränderung der politischen 
Mehrheitsverhaltnisse. Die Nie- 
dersachsen-Wahl sei der erste, 
die Bundestagswahl der ent- 
scheidende Schritt dazu. - Da- 
mit ist der Begriff Einheitsge- 
werkschaft zum leeren Wort de- 
gradiert. Die IG Metall sollte die 
Konsequenzen überlegen. 


Arbeitslosen-Zahl 
verringert sich 

DW. Nürnberg 

Die Arbeitslosenzahl in der Bun- 
desrepublik Deutschland ist im März 
saisonbedingt um rund 145 000 zu- 
rückgegangen. Am Monatsende wa- 
ren nach Angaben des Präsidenten 
der Bundesanstalt für Arbeit, Franke, 
2 448 000 Menschen ohne Beschäfti- 
gung (im Februar. 2593000). Nach 
Ansicht Frankes hat die neue Rege- 
lung, nach der 58jährige oder ältere 
Arbeitslose leichter aus dem Er- 
werbsleben ausscheiden können, die 
Entwicklung der Arbeitslosenzahl 
nennenswert beeinflußt 

Einzelhandel für 
1986 optimistisch 

DW. Bonn 

Der deutsche Einzelhandel sieht 
für 1986 „die bisher besten Aussich- 
ten der 80er Jahre“. Wie der Präsident 
der Hauptgemeinschaft, Hinrichs, ge- 
stern in Bonn mitteilte, sei ein reales 
Wachstum von „mindestens“ 2,5 Pro- 
zent in seiner Branche möglich. Als 
wichtige Grundlage für das wachsen- 
de Vertrauen der Verbraucher nannte 
er die Preisstabilität 1985 erreichte 
der Einzelhandel einen Gesamtum- 
satz von 479 Milliarden Mark. 
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Bulgarien 

DW. Bonn 

Auf der Hannover-Messe „Indu- 
strie“ (9. bis 16. April) stellt sich mit 
Bulgarien der erste Staat aus dem 
Ostblock als „Partnerland“ vor. ln 
der Halle 24 wollen die Aussteller 
vom Balkan zeigen, was sie zu bieten 
haben. Durch industrielle Spezialisie- 
rung, zum Beispiel im Maschinen be- 
reich, konnten die Bulgaren sich eine 
beachtliche Exportpalette zulegen. 
Ein 14seitiger WELT-Report be- 
schreibt die bulgarische Selbstdar- 
stellung. 


Gegner des Regimes in Kabul 
zweifeln an US-Militärhllfe 

Nene Waffen für Widerstandskämpfer in Afghanistan und Angola 


DW. Washingtnn flslamahart 

Die Entscheidung des amerikani- 
schen Präsidenten, den Widerstands- 
kämpfern in Afghanistan und Angola 
mehrere hundert Flugabwehrraketen 
des Typs „Sänger“ und weiteres ame- 
rikanisches Kriegsgerät zu liefern, ist 
im konservativen Lager der USA be- 
grüßt worden- Dagegen prophezeien 
die Kritiker dieses Beschlusses, daß 
sich die Konflikte in den beiden Län- 
dern jetzt nur noch verschärfen wer- 
den. 

Bislang leisteten die Amerikaner 
nur verdeckte Militärhilfe für die 
Gegner des Regimes in Kabul Und 
von der neuen Linie in Washington 
sind auch die afghanischen Wider- 
standskämpfer noch nicht überzeugt 
Die USA ließen ihren Versprechen 
nicht immer Täten folgen, hieß es. Im 
übrigen sei keineswegs sicher, daß 
die pakistanische Armee als offiziel- 
ler Empfänger die Waffen wie vorge- 
sehen weiterreiche. 

Die von der Schulter abzufeuem- 
den „Stinger“-Raketen sind nach An- 
sicht von Kommandeuren der Wider- 
standskämpfer die wirksamste Waffe 


gegen die Kampfhubschrauber der 
afghanischen Regierungstruppen 
und ihrer sowjetischen Verbündeten. 
Rahim Wardak, Militärsprecher einer 
Allian z von sieben Widerstand s- 
gruppen, erklärte: „Sie sind genau 
das, was wir schon all die Jahre drin- 
gend gebraucht hätten. Sie würden 
eine große Wirkung entfalten - wenn 
wir sie denn bekommen.“ 

Aus Parlamentskreisen in Wa- 
shington verlautete, die Waffenliefe- 
rungen seien Ende vergangenen Mo- 
nats beschlossen worden, nachdem 
es mehreren republikanischen Sena- 
toren gelungen sei, den Widerstand 
von Außenminister Shultz zu über- 
winden. Er hatte für die Beibehaltung 
der verdeckten Hilf e plädiert 

Zu den Waffenlieferungen an die 

angolanische Unabhängigkeitsbewe- 
gung Unita erklärte ein Mitarbeiter 
des republikanischen Abgeordneten 
Mark Siljander, eines Parteifreundes 
des US-Präsidenten, sie seien ein Bei- 
trag zur Waffengleichheit mit der 
marxistischen Regierung in Luanda, 
Sie machten der Regierung den Sieg 
„erheblich schwerer“. 
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Reinhold und Lenin 

Von Peter Dittmar 


A ufsehenerregend“ sei, wie man mancherorts liest, was der 
/\ Direktor der Akademie für Gesellschaftswissenschaften 
beim ZK der SED, Otto Reinhold, in der neuesten Ausgabe von 
„horizont“ geschrieben habe. Er wolle die „auf Klassenkampf 
getrimmten Genossen von den alten Dogmen wegführen“ 
durch die Aussage, daß es heute gelte, „miteinander zu leben, 
miteinander auszukommen“, und daß somit der „Export der 
sozialistischen Revolution“ absolut ausgeschlossen sei. 

Die Botschaft klingt zauberhaft Aber neu ist sie nicht 
Das „Prinzip der friedlichen Koexistenz“ ist schließlich eine 
Kemthese sowjetischer Weltpolitik. Der angebliche Erfinder 
Lenin hat diesen Ausdruck zwar nie gebraucht Aber er hat (im 
Zusammenhang mit dem Frieden von Brest-Litowsk) von 
freundlichen Beziehungen zu den kapitalistischen Staaten als 
einer „Atempause“, einem „Mittel zur Sammlung von Kräften“ 
gesprochen. Er fügte allerdings hinzu: „Die Konzessionen be- 
deuten nicht den Frieden mit dem Kapi talis mus, sondern den 
Krieg auf einem neuen Gebiet“ 

Reinhold will Lenin natürlich nicht brüskieren. Wenn er 
westliche Behauptungen „absurd und unsinnig“ nennt daß 
die These von der friedlichen Koexistenz nur eine dem Sozia- 
lismus genehme Form sei, die „kapitalistische Ordnung ver- 
nichten zu können“, so muß man das dialektisch sehen. 
Schließlich haben die Sowjets genauso dialektisch nach der 
Oktoberrevolution die Unabhän g i g keit Georgiens, Armeniens, 
Aserbaidschans, Estlands, Lettlands, Litauens und der Mongo- 
lei anerkannt. Nur daß dann, wie Trotskij es nannte, in diesen 
Ländern die Revolution „von der Grenze her“ siegte. 

Dem Prinzip widersprach auch nicht, daß die Sowjetunion 
sich später Teile Ostpreußens, Finnlands, Polens, Rumäniens, 
Japans und der Slowakei sowie den ganzen Hirtenstaat Tan- 
nu-Tuwa einverleibte. Und wer dem Kreml mit Afghanistan 
kommt, wird auf Lenins Wort verwiesen: „Der Sozialismus ist 
überhaupt gegen die Gewaltanwendung Menschen gegenüber. 
Daraus hat jedoch . . . noch niemand gefolgert, daß der Sozia- 
lismus gegen die revolutionäre Gewalt sei“ 

Man sollte doch lieber Lenin statt Reinhold lesen. 


Tutus neuer Vorstoß 

Von Monika Germani 


B ischof Desmond Tutu hat die Weltöffentlichkeit wieder 
einmal zu Straf Sanktionen gegen Südafrika aufgerufen. 
Diesmal allerdings hat er nur ein geringes Echo. Auch in den 
USA setzt die Einsicht sich durch, daß ein sofortiges Eingehen 
auf sämtliche Forderungen einem gewaltsamen Umsturz in 
Südafrika gleichkäme. Daß das keine Demokratie im Sinne der 
vielbeschworenen Regelung „one man, one vote“ herbeiführen 
würde, wird in manchen Regierungskreisen aulerhalb des 
State Department ebenfalls gesehen. Im Pentagon etwa aner- 
kennt man, daß die kleinen Schritte der Regieamg Botha, 
begrenzt zwar durch die Furcht ihres rechten Flügels, aber 
gestärkt von den Reaktionen der moderaten Schwarzen, einen 
schrittweisen Abbau der weißen Vorherrschaft zeigen. 

Erstaunlich war Tutus Antwort auf die Frage eines briti- 
schen Journalisten, ob die von ihm geforderten Maßnahmen 
nicht zur Zerstörung des heutigen Südafrika führen würden, 
was künftige Investoren abschrecken könnte. Das wäre aus- 
schließlich die Angelegenheit der Weißen des Landes, erwider- 
te der Bischof: „Wenn sie die Wirtschaft zerstören wollen, dann 
sollen sie so weitermachen. Was sollen wir noch alles tun?“ 
Tutus Aussage paßt zu der „Befürchtung", die der angeb- 
liche Verfechter der Gewaltlosigkeit bei seiner USA-Reise vor 
einigen Wochen vortrug und die dort durchaus als Herbeiwün- 
schen dieses Ergebnisses verstanden wurde: daß schwarze 
Hausangestellte den Morgenkaffee ihrer Arbeitgeber vergiften 
und weiße Schulbusse in die Luft gesprengt werden könnten. 
Die Wirtschaft, deren Ruin er so unbeschwert in Kauf nimmt, 
kommt allerdings nicht nur den Weißen, sondern auch den 
Schwarzen Südafrikas zugute. Zur Zeit beenden die Schwar- 
zen ihren jüngsten Schulstreik, nicht zuletzt deshalb, weil sie 
eben nicht wirtschaftlich - durch Unkenntnis - ins Hintertref- 
fen geraten wollen, nur um die Weißen zu „strafen“. 

Es fallt auch auf, wie Tutu jede Reform, die er kurz zuvor 
noch forderte - etwa die Abschaffung des Verbots von „mixed • 
marriages“ nach ihrer Einf ührung als unwichtig abtut Seine 
Vorschläge wirken auf viele wie eine bewußte Sabotage an 
dem sich anbahnenden enormen Umdenkprozeß in der weißen • 
Bevölkerung. 


In Gottes Namen 


Von Michael Jach 



E s hat einen Monat gedauert, bis der ranghöchste Geistliche 
der Evangelischen Kirche in Deutschland Stellung bezog 
zu der Weigerung bestimmter protestantischer Geistlicher, 
Bundeswehrsoldaten in Uniform zu trauen. Auf den ersten 
Blick indes scheint die Bedenkzeit, die der EKD-Ratsvorsit- 
zende Martin Kruse sich nach den jüngsten Fällen geno mm e n 
hat der Qualität der Richtungsweisung durchaus genützt zu 
haben. 

Der Kirchenstreit um den „Wehrdienst im Zeitalter der 
atomaren Bedrohung“ dürfe „nicht beim Kirahgmg evangeli- 
scher Soldaten“ ausgetragen werden, heißt es in der Kolumne, 
die der Berliner Bischof für die jüngste Ausgabe des Sonntags- 
blatts seiner Westberliner Kirche geschrieben hat Wenn die 
evangelische Kirche daranginge, Trauungen in Uniform grund- 
sätzlich zu verweigern, müßte sie nämli ch konsequenterweise 
jegliche Gottesdienstteilnahme in Uniform verweigern, auch in 
der Militärseelsorge. 

So weit so gut - auf den ersten Blick. Bei gründlicherer 
Lektüre, auch zwischen den Zeilen, könnten sichfreilich Zwei- 
fel regen. „In Gottes Namen“, steht zu lesen, solle einer, derts 
unbedingt wolle, seine Uniform tragen dürfen. „In Gottes 
Namen“? Das klingt wie die nachlassig-mitleidige Floskel 
eines unbedacht gängigen Sprachgebrauchs im Ohr: Wenn’s 
denn gar nicht anders zu machen ist, n ahmen wir’s eben hin. 

Aber so kann das nicht gemeint sein; einem Bischof ka nn 
niemand Zutrauen, daß er dergleichen Untertöne anschlagen 
wollte, dem Zweiten Gebot zuwider den Namen Gottes miß- 
brauchend. So will Kruse denn gewiß beim Wort genommen 
sein: Trauung in Uniform -ja, und zwar im Namen Gottes. 

Nicht zuletzt deshalb, weil der Soldatenauftrag, die Freiheit 
zu schützen, mit den Freiheitsgütem des Volkes - das heißt 
buchstäblich des Nächsten - an vornehmer Stelle die Freiheit 
von Amt und Verkündigung der Kirche garantiert Das sollte 
vor Gott keine Gnade finden? Auch dazu dürfte der EKD-Rats- 
vorsitzende getrost einmal deutlich werden, schon um man- 
cher verwirrten Pastorenseele willen. 







Handelskrieg im Wasserglas 


KLAUS HÖHLE 


Forschung und ihre Grenzen 


Von Hans Maier 


I n jüngster Zeit wird die Frage 
nach den ethischen Grenzen, die 
auch der wissenschaftlichen For- 
schung zu setzen sind, immer lei- 
denschaftlicher gestellt. 

Zunächst Ich halte nichts da- 
von, bestimmte Gebiete der wis- 
senschaftlichen Neugier zu entzie- 
hen, sie als tabu zu erklären. „Alle 
Menschen streben von Natur aus 
nach Wissen“, sagte schon Aristote- 
les in seiner Metaphysik. Die for- 
schende Neugier gehört zur Natur 
des Menschen und rechtfertigt sich 
aus sich selbst Sie im Interesse 
anderer Ziele abzuschneiden, ist 
ethisch nicht vertretbar und wäre 
überdies ein Unterfangen, das nach 
allen geschichtlichen Erfahrungen 
zum Scheitern verurteilt ist 
Auch für die forschende Neugier 
1 gilt aber der Grundsatz, daß das 
J Ziel nicht die Mittel heiligt Die 
1 Forschung hat sich in ihren Metho- 
t\den dem allgemeinen Sittengesetz 
/zu unterwerfen. Erst recht muß 
dies, für die Anwendung wissen- 
schaftlicher Erkenntnisse gelten. 
Häufig ist anwendungsbezogene 
Forschung nicht von der Anwen- 
dung zu trennen. Widerspricht eine 
bestimmte Anwendung ethischen 
Grundsätzen, wird man auch die 
allein auf eine solche Anwendung 
gerichtete Forschung nicht recht- 
fertigen können. 

Die am heftigsten umstrittene 
Forschungsmethode ist derzeit der 
'nerversuch. Leider tritt bei den 
Tierversuchsgegnern oft die Emoti- 
on an die Stelle des Arguments und 
einer klaren Bestimmung der eige- 
nen Wertordnung. Vorstellungen 
von der gänzlichen Gleichheit aller 
Lebewesen entsprechen nicht un- 
serer abendländischen Tradition, 
die dem Menschen einen besonde- 
ren Rang zuerkennt Von einer klei- 
nen Minderheit vertreten, verdie- 
nen sie zwar Achtung, können aber 
nicht allgemeine Geltung bean- 
spruchen. 

Auch in der Mehrheit der Bevöl- 
kerung hat sich in letzter Zeit aller- 
dings das Verständnis für die Lei- 
densfahigkeit aller Kreatur ver- 
stärkt Die Auffassung des Römi- 
schen Rechts, das im Tier nur eine 
seelenlose Sache zu erblicken ver- 
mochte, ist nicht mehr die unsere. 
Willkürliche Tötung des Tieres, das 
Zufügen unnötiger Schmerzen, 
Leiden oder Schäden wird nach all- 
gemeiner Überzeugung abgelehnt 
Alle Bemühungen, die Zahl der 
'nerversuche auf das unerläßliche 


Maß zu reduzieren, sind daher zu 
begrüßen. Ich nenne beispielhaft: 
die Verwendung von Zellkulturen 
und Modellorganismen, Bakterien- 
tests, In-vitro-Methoden, die Aus- 
nutzung mathematischer Modelle, 
computergestützte Untersuchun- 
gen und biostatistische Methoden. 
Wir wissen aber, daß solche Metho- 
den nicht auf allen Gebieten den 
Tierversuch zu ersetzen vermögen. 
So können an Subsystemen zwar 
Teilfragen untersucht werden, 
nicht aber die Wirkungen auf den 
Gesamtorganismus. 


Wenn er dieselben Ziele nunmehr 
durch Steuerung der Erbinforma- 
tion in kürzester Zeit zu erreichen 
vermag, begründet dies keinen we- 
sentlichen Unterschied in der ethi- 
schen Wertung. Natürlich darf der 
Mensch die ihm eröffbeten neuen 
Möglichkeiten ni cht gedankenlos 
entfesseln; ermaß sich der Verant- 
wortung auch für künftige Genera- 
tionen bewußt sein. 


Wir kommen um eine Abwägung 
der Werte nicht herum: hier Men- 
schenleben und menschliche Ge- 
sundheit, dort uneingeschränkter 
Schutz des Tieres als Mitgeschöpf. 
Entscheiden wir uns nicht zugun- 
sten des Menschen, müssen wir 
Menschenopfer in größerem Um- 
fang in Kauf nehmen. 


Auch auf dem Gebiet der Gen- 
technologie sollten wir uns vor 
schnellen Pauschalurteilen hüten. 
Ich sehe keinen Grund, jede geziel- 
te Beeinflussung der Erbinforma- 
tion von vornherein zu verteufeln. 
Was seine pfianztiche und tierische 
Umwelt anbelangt, so bat der 
Mensch Zuchtwahl und Auslese 
seit Jahrtausenden betrieben. 


Noch schwerer wiegt die Verant- 
wortung; warn dem Menschen in 
absehbarer Zeh die Möglichkeit ge- 
lben ist, seine eigene Erbinforma- 
tion zu verändern. Auch hier gilt es 
zu differenzieren: Zwischen der 
Behebung von Schäden in der Erb- 
information, der Bekämpfung ver- 
erbbarer Krankheiten und der Ver- 
änderung „gesunden“ Ertomateri- 
als. Niemand wird bei vernünftiger 
Abwägung der Werte die Verände- 
rung von Erbinformation ableh- 
nen, wenn sie eine erbliche Krank- 
heit zu heften vermag. 


GAST- 

KOMMENTAR 


Dagegen ist die menschliche 
Persönlichkeit, ihre Eigenart, ihr 
Charakter, auch im Entwurf als 
Erbinformation unantastbar. Sie 
unterliegt dem Schutz des Artikels 
1 des Grundgesetzes, der uns ver- 
pflichtet, die Würde des Menschen 
zu achten und zu schütz e n. Der 
Mensch darf nicht zum Gegenstand 
züchterischer Bemühungen herab- 
gewürdigt werden. Aus demselben 
Grund sind auch Manipulationen 
an menschlichen Embryonen in 
hohem Maße bedenklich. 



Professor Hans Maler ist bayeri- 
scher Staatsminister für Unterricht 
und Kultus 

FOTO: RICHARD SCHULZE-VORBERG 


Die Gesellschaft wird um ein 
Mindestmaß an gesetzlichen Rege- 
lungen auf diesem Gebiet nicht 
herumkommen. Dem Bundestag 
liegt ein Antrag Bayerns und Ba- 
den-Württembergs vor, der auf den 
Gebieten der Fertilisationsbiologie 
und der Gentechnik gesetzliche 
Regelungen unter Berücksichti- 
gungder ethischen Grundsätze des* 
Unantastbarkeit menschlichen Le- 
bens und seiner Sicherung vor un- 
vertretbaren Versuchen anstrebt 
Die Bayerische Staatsregierung hat 
im übrigen zur Erarbeitung von 
Problemlösungen auf diesen Ge- 
bieten eine interministerielle Ar- 
beitsgruppe eingesetzt in der auch 
mein Haus vertreten ist Es gilt 
klare Grenzen zu riehen, ohne die 
Wissenschaft in ihrem Erkenntnis- 
streben einzuengen - ein schwieri- 
ges Unterfangen, das weder morali- 
schen Übereifer noch blinde Prin- 
zipienlosigkeit verträgt 
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IM GESPRÄCH Jean-B. Raimond 


Freiheit und Wille 


Von Peter Rüge 


W enn sich jetzt der neue franzö- 
sische Außenminister mit 
Hans-Dietrich Genscher in Bonn 
trifft, so können beide auch über 
manche g emeinsame Er fahr ung plau- 
dern. Der Deutsche kennt den Osten 
aus Erfahrung seiner mittel- 

deutschen Heimat aber auch der 
Franzose hat jahrelan g unter Kom- 
munisten gelebt 

Er gitt als Chiracs JokenJean-Ber- 
nard Haimond. Nachdem sich Staats- 
präsident Mitterrand gegen eine an- 
dere vom gaullistischöl Premier vor^ 
go«a»hlagp pe FersonaDösung ausge- 
sprochen hatte, wurde der Sechzig- 
jährige an der Seine über Nacht nun 
Tipgriff. Seine Berufung erreichte firn 

in Moskau, wo er als Botschafter eine 

der wichtigsten Schaltstellender 
französischen Diplomatie besetzte. 
Davor er in Warschau. Seine 

bestechendste Eigenschaft die ihn 
für yfoyi neue Aufgabe in Paris prä- 
destiniert, ist wohl daß er loyal sein 



Nicht auf der fffusfon efnerfriodfP 
eben Koexistenz: Neuer firinzöst- 
scher Außenminister Raimoncf v;- 
. FOTO: DPA < 


hon — er mit der ihm anvertran- 
ten Macht nmgphen, ohne in die Ver- 
suchung des ei genen Profils zu gera- 
ten. Er ist damit wie geschaffen für 
das schwierige Geschäft, mit zwei 
Herröi in der V. Republik auskom- 
mpn zu miT ps ** 1 ' 1 Denn in die Au- 
ßenpolitik wird am Quai d'Orsay so- 
wohl vom Elysfie-Palast wie vom 
Hiötd Matignon hineingeredet 

Bahnend hat als Berufsdiplomat 
aber auch Stationen im Orient durch- 
laufen. Der Absolvent gleich zweier 
TAHwiririilpn in Frankreich, der 
Jäcole normale supörieure“ für Gei- 
sleswissenschaften und der „Ena“, 
der VoTOnHimgghnphsrhnlp, hat da- 
mit zugleich das Rüstzeug für die 
p^»ralgiyh«»n Punkte der französi- 
schöl Nahost-Politik: das Tschad- 
Problem, den Konflikt zwischen Iran, 
Irak und Syrien, die Lage in Libanon. 

Denn das ist mit der größte Vor- 
wurf, den die Bürgerlichen gegen- 
über der Vorgefundenen sozialisti- 
schen TTmtffAssffnfiehaft marhpn- 
(fie Außenpolitik F rankre ichs war zu- 
nehmend Dilettanten anvertraut wor- 


den - darüber sollte auch das Beheb- 
de Einverständnis zwischen dem frü- 
heren Außenminister Dumas und sei- 
r rem deutschen Kollegen Genscher 
nicht hinwegtauschen. Da war vieles 
Blendwerk, das verbergen sollte, daß 
am Quai d'Orsay ideologisches Ge- 
dankengut die französische darte 
überwucherte. Eh» erste Bestand» 
aufhahme ergab, daß a chtz ig Prozent 
des Diplomatischen Korps mittler- 
weile Sozialisten sind, die zum Tbä 
phn*» Sachkenntnis und Erfahrung in 
ihre Funktionen rutschten. Da dürfte 
Raimond zuerst ansetoen. 


Es wird Klarheit in die französische 
Außenpolitik kommen, die dem 
Osten gegenüber wieder Grenzen 
setzt, ideologische und materielle. 
Daran könnte die Bundesrepublik 
Deutschland teübaben, wenn sie er- 
kennt, welche neuen Qualitäten ihr 
mit diesem Außenminister Zuwach- 
sen. H i e r spricht auch die Stimme 
Chiracs, wenn Raimond erklärt „Un- 
ser Überleben, unsere Freiheit baut 
auf unserem politischen Wüten und 
unserer militärischen Bereitschaft 
auf, nicht auf der Illusion ein® fried- 
lichen Koexistenz.“ 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


ftfllnrretaDt-llnätifltr 


Kr schreibt mr Neaea Hebnat: 

Natürlich ist dem DGB ein Durch- 
leuchten der Vermögensverhä Itnisse 
des ge w erkschaftseigenen Baukon- 
zerns Neue Heimat unangenehm. Wer 
laßt ach gern so genau in die Karten 
schauen? Ungerechtfertigt ist die von 
Baumimster. Schneider mit Nach- 
druck v orgetragene Forderung nach 
einem n e ut ralen Gutachten über die 
Situation der Neuen Heimat aber 
nicht Stimmt es denn, wra der Kon- 
nam behauptet, daß den 18 Milliarden 
Mark Defizit tatsächlich Vermögens- 
werte von mindestens 22 Milliarden 
gegenüberstehen? Aus verständli- 
chen Gründen neigen Eigentümer da- 
zu, Grundstücke und Häuser höher 
Ain7ii^^ätren | als Gu tachter es tun. 


Du aHndner Blau krttMut äm Ba?wi- 


Sk CBhea auf den SED-Futetts« da: 

(Es) narh dom jetzigen Stand 
der ideologisch-theoretischen Vorbe- 
reitung so aus, als beabsichtige Erich 
Honecker, in geradezu revolutionärer 
Weise einige altbackene Prinzipien 
der geltenden Staatsdoktrin über 
Bord zu werfen. Leistung, so ließe 
sich in Anwendung des bekannten 
bundesdeutschen Slogans formulie- 
ren, soll sich auch für die Genossen 
wieder lohnen. Womit die Aufhebung 
der Klassenschranken als letztgülti- 
ges Ziel des Marxismus-Leninismus 
endgültig verbannt wäre, denn „ge- 
sunder Leistungsdruck“ und „soziali- 
stische Elitenbildung“ müßten 
zwangsläufig 2 ur Bildung eines soria- 
len Konfliktpotentials fuhren, das in 
seiner Brisanz den Kassendifferen- 
zen von ehedem gleichkäme . . . 


Unverkennbar war das Bemühen 
des bayerischen Feinsehens, seine 
Kameras in Wackersdorf auf den 
Standpunkt der bayerischen Staats- 
regieningküsteDen. Dadurch gelang 
ten einige zehntausend friedliche De- 
monstranten in die optische Nähe 
vom prmg pn hundert Chaoten — und 
im übrigen ins Hintertreffen: Gewalt 
fotografiert sich einfach besser. Aber 
auch die Texter erfüllten ihr Soll. 
Günther von Lqjewski etwa verstieg 
sich am Dienstagabend in der 
„report“ -Sendung zu folgendem Satz 
„Da fort also der Staat nicht nur die 
Grundrechte, sondern auch die Si- 
cherheit derer, die gegen den Saat 
demonstrierten, gewährleistet" Wir 
finden diesen Satz ungeheuerlich 
deshalb, weil in Wackersdorf achtzig- 
tausend Menschen nicht gegen dien 
Staat protestiert habet, sondern 
höchstens gegen die Regierung, ver- 
mutlich aber nur gegen ein Bauvorha- 
ben. 
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LE QUOTIIHEN DE PARIS 


Der erste Besuch gilt also der Bun- 
desrepublik. Diese Priorität ist um so 
weniger erstaunlich, als die engen 
französisch-deutschen Beziehungen 
sie vorzuschreiben schienen und Rai- 
monds Vorgänger Roland Dumas sie 
ebenfeDs beachtet hatte. Eine erwar- 
tete Reise also, die sich in gewiss« 
Weise aufdrängte, da der zuvor in 
Warschau und Moskau auf Posten ge- 
wesene Neuankömmling niemals Ge- 
legenheit zu einer Unterredung mit 
Genscher hatte . . . 
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Nun kommen Pinochet und Stroessner unter Druck 


J 


Die neue Strategie der Reagan-Regierung und ihre Probleme / Von Werner Thomas 


E s ist dieser Tage wieder zu Ver- 
stimmungen zwischen Wa- 
shington und Santiago gekommen. 
Der amerikanische Außenminister 
George Shultz hatte während eines 
Rom-Besuchs die Demokratisie- 
rungswelle auf dem lateinamerika- 
nischen Subkontinent gewürdigt 
und daran erinnert, daß es „nur 
noch vier Diktaturen“ gebe: „Chile, 
Paraguay, Kuba und Nicaragua“. 

Sein chilenischer AmtskoDege 
Jaime del Valle „bedauerte“ diese 
Kalegorisierung. Er reagierte be- 
sonders deshalb irritiert, weil sein 
Land mit den marxistischen Staa- 
ten Kuba und Nicaragua in einen 
Topf geworfen wurde 
Die Reagan-Regierung macht 
heute keinen Unterschied mehr 
zwischen linken und rechten Dik- 
taturen. Die Mitte Marz veröffent- 
lichte Positionserklärung doku- 
mentierte diese Kurskorrektur. Der 
Schlüsselsatz lautet: „Das amerika- 
nische Volk verteidigt die Men- 
schenrechte und lehnt Tyranneien 
in jeder Form ab, ob links oder 
rechts. 14 Der republikanische Sena- 
tor Richard Lugar, der Vorsitzende 


des Außenpolitischen Ausschus- 
ses, sagt „Unsere beste Waffe (in 
der Konfrontation mit den Marxi- 
sten) ist die Demokratie“ 

Außenminister George Shultz 
und sein für Lateinamerika zustän- 
diger Mann EUiott Ahr ains urteilen 
ähnlich. Ahrains, einer der scharf- 
sinnigsten Denker des State 
Department, hat diese neue Stra- 
tegie entscheidend beeinflußt Die 
Entwicklungen in Haiti und den 
Philippinen haben gezeigt, daß 
sich die Reagan-Regierung von an- 
tikommunistischen Herrschern 
trennt sobald die Gelegenheit gün- 
stig ist Sowohl in Chile als auch in 
Paraguay schöpfen oppositionelle 
Kreise frische Hoffnung. 

Die Situation in diesen Ländern 
läßt sich jedoch nicht mit der Lage 
unmittelbar vor dem Sturz des hai- 
tianischen Diktators Jean-Claude 
Duvalier und des philippinischen 
Führers FerdinandMarcos verglei- 
chen. Der siebzigjährige General 
Augusto Pinochet vor fest drei- 
zehn Jahren durch einen b luti g en 
Putsch gegen den marxistischen 
Volksfront-Präsidenten Salvador 


Allende an die Macht gekommen, 
sitzt fest im Sattel Er genießt nach 
wie vor die Unterstützung der chi- 
lenischen Streitkräfte. Zwar ist 
Santiago oft Schauplatz von De- 
monstrations- oder Terrorwellen, 
aber die Opposition hinteriäßt ei- 
nen z ers tr i tt en en Eindruck. 

Der vierundstebzigjahiige Gene- 
ral Alfrede Stroessner zählt zu den 
dienstältesten Staatschefs der 
Welt Er regiert seit zweiunddreißig 
Jahren die klöne Nation Paraguay 
und mußte bisher noch keiner ern- 
sten Herausforderung seines 
Machtanspruchs begegnen. Die 
Opposition beklagt ihre eigene 
Schwäche und wartet auf eine 
„biologische Lösung" -so einer ih- 
rer Vertreter. 

In beiden Hauptstädten knüpfen 
die US-Botschafter Kontakte mit 
Blick auf die Zukunft Sowohl Har- 
ry Barnes (Santiago) als auch Clyde 
Taylor (Asuncion) verkehren in 
oppositionellen Kreisen und provo- 
zierten bereits kritische Kommen- 
tare der Pinochet- und Stroessner- 
Regierungen. Letzte Woche über- 
reichte Barnes einen Brief Präsi- 


dent Reagans, in dem dieser den 
Wunsch „schneller Schritte zur Lö- 
sung der politischen Krise" äußer- 
te. In Washington wird die chile- 
nische Situation als brisanter ein- 
geschätzt, weil die marxistischen 
Gruppen fest ein Drittel der Oppo- 
sitionsbewegung kontrollieren, 
darunter die beiden einzigen be- 
waffneten Untergrundorganisatio- 
nen. Das Stichwort Nicaragua kur- 
siert: Die Carter-Regierung hatte 
Ende der siebziger Jahre die Somo- 
za-Diktatur zu lange gestützt und 
dadurch eine Radikalisierung der 
Oppositionsfront gefordert, die die 
marxistischen Sandinisten zur 
Machtübernahme nutzten. 

Tatsächlich wurde bisher bewie- 
sen, daß die USA keine rechten 
Diktaturen in Lateinamerika brau- 
chen, um ihren Einfluß zu behal- 
ten. Alle zur Demokratie zurück- 
gekehrten Lander steuern auf 
Westkurs, auch wenn es gelegent- 
lich Spannungen mit W ashing ton 
gibt, wie etwa in Peru. Jedoch: 
Noch steht den jungen Demokra- 
tien die Bewährungsprobe bevor - 
wie dem Haiti ohne Duvalier und 


den Philippinen ohne Marcos. Jede 
demokratische Regierung kämpft 
mit gewaltigen sozialen und wirt- 
schaftlichen Problemen, viele 
selbst verschuldet - Korruption, 
Kapitalflucht, Mißwirtschaft, Fehl- 
planungen — f die lawinenartig 
wachsen. Mancher Politiker, Perus 
Garcia güt als Beispiel, flüchtet in 
Anti-US-Rhetorik. Klagen über 
„Yanqui imperialismo“ verfangen 
i mm er noch; Kubaner und Sandi- 
nisten schüren da kräftig. ' 

So bleiben Sorgen. Während die 
USA rechten Diktatoren den 
Teppich wegziehen, stützt die an- 
dere Wehmacht ihre Gewaltreginie. 
Während rechte Diktaturen in La- 
teinamerika nie expansive Ziele 
verfolgt traben, kann man das von 
den beiden linken Diktaturen nicht 
behaupten. Rechte Diktaturen en- 
den früher oder spater, linke Dikta- 
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haltungsapparat Sollte die „demo- 
kratische Revolution“ (EUiott Ab-, 
rams gab Reagan Hag Stichwort)" 
scheitern - was macht Washington 
dann? 
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Die Bayern wittern Gefahr aus Brüssel 


Der Freistaat Bayers, 
wackerster Verteidiger 
des Föderalismus gegenüber 
Bonn, hat wieder den „Ungeist 
, des Zentralismus** ausgemacht. 

; Diesmal in Brüssel, wo 
. die EG- Kommissare |w ^ r 
Kompetexuen erhalten 
• sollen. Bonn, so heiBtes 
.’ in München, habe das neue 
’’ EG-Vertragswerk 
■ unterzeichnet, ohne ober 
. die Konsequenzen 

- iM P.lmidmirw» 

Von PETER SCHMALZ 

D er rote Teppich über der Mar- 
mortreppe führt direkt zu sei- 
nem Zimmer im ersten Stock 
Links regiert der Ministerpräsident, 
rechts Edmund Stoiber. Ein Hauch 
von Monarchie weht durch den ho- 
hen Raum. Früher versuchte von hier 
aus der preußische Gesandte, die 
bayerische Politik im Sinne Bis- 
marcks zu lenken, heute übt sich der 
Leiter der Staaiskanzlei im Range ei- 
nes Staatssekretärs in der Kunst, die 
deutsche Politik im Sinne von Franz 
Josef Strauß zu beeinflussen. Daß 
manchmal sogar der Bundeskanzler 
sich durchstoßen läßt, um telefonisch 
den jüngsten Stand weiß blauer Wün- 
sche zu ergründen, erwähnt der 
schlanke Blonde beiläufig in einem 
Nebensatz: 

„Wir sind halt diejenigen, die ein 
bißchen das Bewußtsein schaffen 
müssen“, sagt er. Zum Beispiel in 
Sachen Europa: Wer anders als Bay- 
ern, das sich zu den ältesten noch 
existierenden Staaten dieses Konti- 
nents zahlt, wäre besser berufen, die 
deutschen Förderalisten zu sensibili- 
sieren gegen die zentralistischen At- 
tacken aus Brüssel? 

Stoiber greift zu einem Stapel mit 
Europa-Papieren. Obenauf eine Rede, 
die er noch vor Ostern im Landtag 
halten wollte, die dann aber der parla- 
mentarischen Zeitnot mm Opfer fiel. 
Es ist die Antwort auf einen Antrag 
der CSU-Fraktion, in dem diese nach 
den Auswirkungen der Luxemburger 
R pfiphFiwp nnfriip R nnriesEin rip nind 

im speziellen auf Bayern fragte. Stoi- 
ber wollte sagen, das Vertragswerte 
habe durchaus begrüßenswerte Ele- 
mente wie etwa die erweiterte Mit- 


wirkung des EG-Pariaments an der 
Reehisetzung der Gemeinschaft so- 
wie der. Ansatz zu einer verbesserten 
Zusammenar beit 
Für diesen positiven Aspekt hätten 
ihm vier Zeilen genügt, doch für die 
Bedenken hatte er anschließend elf 
Seiten vorgesehen. 

Ist das ein Zeichen dafür, daß sich 
Europa-Müdigkeit breitmacht in den 
Regierungsstuben des Freistaals? 
„Nein, nein, wir sind keine Dänen“ , 
wehrt Stoiber ab. „Wir wollen die Eu- 
ropäische Gemeinschaft und wir wol- 
len den europäischen Markt- Wir 
brauchen ihn auch, denn über die 
Hälfte unserer Industrieprodukte ge- 
hen in die EG.“ 

Was aber wollen die Bayern dann? 
Was soll der Brief, den Strauß am 14. 
Februar an den Bundeskanzler 
schickte und in dem er Helmut Kohl 
dringend und vergeblich bat, seine 
Unterschrift vorerst nicht unter die 
Luxemburger Verträge zu setzen? 
Stoiber greift in den Papierstapel und 
zieht eine Kopie des Fünf-Seiten- 
Schreibens hervor „An den Bundes- 
kanzler der Bundesrepublik Deutsch- 
land“. Die Länder, rügt Strauß darin, 
„hatten bisher nicht ausreichend Ge- 
legenheit. die Auswirkungen der Ver- 
tragsveränderungen auf die föderati- 
ve Ordnung in der Bundesrepublik 
Deutschland zu prüfen und ihre koor- 
dinierte Auffassung vor (das Wort ist 
im Original unterstrichen) der end- 
gültigen Festlegung des Vertragstex- 
tes einzubringen“. 

„Wir wollen wissen, 
was da auf uns zukommt“ 

Aber gerade eine sorgfältige vorhe- 
rige Prüfung wäre notwendig gewe- 
sen, meint des Ministerpräsidenten 
rechte Hand. „Wir wollen wissen, was 
da auf uns zukommt. Uns muß. klar 
sein, welche Auswirkungen die Über- 
tragung von Landesk ompetenzen ha- 
ben wird.“ Und da sehen die Bayern 
den Teufel im europäischen Detail 
stecken - und sie glauben, berechtig- 
te Sorgen zu haben, die den Verant- 
wortlichen im Bundeskanzleramt bei 
in der „äußerst knappen Terminset- 
zung zum Ausdruck kommenden 
übereilten Hast“ {Strauß an Kohl) 
nicht rechtzeitig in den Sinn gekom- 



men sind. Erst jetzt, stellt Stoiber mit 
gewisser Befriedigung fest, beginnt 
man auch dort „nachzudenken und 
die Problematik zu sehen“. 

Zum Beispiel die möglichen Fall- 
stricke im vierten Absatz des Artikels 
130 r, wo auf Seite 40 des neuen Ver- 
tragstextes festgelegt ist, die Gemein- 
schaft werde im Bereich der Umwelt 
insoweit tätig, als die zuvor genann- 
ten Ziele „besser auf Gemeinschafts- 
ebene erreicht werden können als auf 
der Ebene der einzelnen Mitglied Staa- 
ten". Für Stoiber ist das eine „ganz 
wilde Veränderung“ und eine „Blan- 
ko-Norm für die Kommission“. Er be- 
fürchtet, damit habe Brüssel einen 
Hebel, mit dem die hohen deutschen 
Qualilätsnormen untertaufen werden 
können; es sei völlig unabsehbar, wel- 
che Qualitätsstandards beim Um- 
weltschutz, der Gesundheit, der Si- 
cherheit und beim Verbraucher- 
schutz auf die Deutschen zukommen 
werden. 

Um den Binnenmarkt bis Ende 
1992 durch freien Waren-, Personen-, 
Dienstleistungs- und Kapitalverkehr 
zu vollenden, sollen 300 Verordnun- 
gen und Richtlinien erlassen werden, 
von denen gut die Hälfte von der 
Mehrheit der Lander beschlossen 
werden können und somit nicht mehr 
dem bisherigen Zwang zur Einstim- 
migkeit unterliegen. 

Stoiber reibt mit dem rechten Zei- 
gefinger über den Nasenrücken: „44 
Kommissions-Vorschläge liegen be- 
reits vor, und gegen elf von ihnen 
haben die Bundesministerien selbst 
Bedenken oder Vorbehalte, weil die 
deutschen Standards nicht erreicht 
werden. Das ist beispielsweise bei ve- 
terinärärztlichen Untersuchungen 
von 'Heren auf Rückstände oder bei 
der Zulassung von Pflanzenschutz- 
mitteln der Fall“ Gerade die Erfah- 
rungen bei der Autoabgas-Reinigung 
hätten gezeigt, daß die Brüsseler 
Kommission eher geneigt ist, ein we- 
sentlich niedrigeres als das deutsche 
Schutzniveau anzusetzen. 

Die Bayern führen ohnehin derzeit 
einen - wie Strauß kürzlich beim 
Kleinen CSU-Parteitag in Würzburg 
formulierte - „schweren Kampf*, 
dessen Erfolgschancen der bayeri- 
sche Regierungschef im günstigsten 
Faß 50 zu 50 einschätzt: Es ist der 
Kampf um das Reinheitsgebot des 



V. *.» ■ . 

•»«.•UM* .äMm-.irSMy.. 

■ ftt- Ti ..ii.K'iJ t*M -*• ' 

mt . *55*» 

, > „• «' *-» ja*** «ane . * 

* “ -s. :TiHKu.ikMUi;w«aa m~> v w 

. * ■ 

u • t *.-;*,«* .. mmt • <m** ~»r 
>3 .TM -'■-'V— W'tm rfi 










Mit Skepsis blickt Edmund 
Stoiber, Leiter der Stoatskanzlei 
in München, auf die Zentraie.der 
Europäischen Kommission 
(links). Von ihr befurchtet 
er künftig Eingriffe in 
landespolitische Kompetenzen. 

FOTOS: JU PP DAR CHI NGER/ 
R. SCHULZE- VORBERO 


deutschen Bieres. Und schon droht ' 
das nächste Unheil in Form von Soja, ; 
deren Beimischung in die Europa- ( 
wurst künftig erlaubt werden solL 
_Wir wollen das nicht“, sagte Strauß, 
„denn Europa lebt nicht davon, daß 
wir in Europa amerikanische Soja- 
wurst gemeinsam essen dürfen.“ 

Hinter diesen allgemein verständli- 
chen Sorgen folgt jedoch noch eine : 
Reihe von Bedenken grundsätzlicher 
Art, die Strauß so zusammenfaßt: | 
„Wir sind leidenschaftliche Europäer : 
im Kampf um die Einheit und die 
Freiheit Gesamteuropas, aber wir 
wollen nicht, daß der Ungeist des 
Zentralismus, den wir in der 3un- . 
despolitik vertrieben haben, über die ' 
europäische Türe von hinten herein 
bei uns wieder Einzug halten kann." : 

Kurz gesagt: Bayern fürchtet die 
Aushöhlung des deutschen Föderalis- 
mus zugunsten einer EG-Zentraiver- 
waltung in Brüssel. Die ersten Ansät- 
ze machen bereits böses Blut: 13 
bayerische Fördergebtete sollen auf 
EG -Entscheid aus der Finanzunter- : 
Stützung herausgenommen werden. 
Strauß ist darüber tief verärgert. „Wir 
verstehen mehr von Bayern als die : 
Kommissare in Brüssel!" schimpft er. 
Und Stoiber unterstützt ihn: „Es ist : 
doch die durch unseren Föderalismus 
geförderte Bürgemähe, die mitgehol- , 
fen hat, den freien Teil Deutschlands : 
zu einem blühenden und um seine . 
Vielfalt beneideten Staat zu machen.“ : 

Mischt die EG auch 
an den Unis mit? 

Was er da beispielsweise in dem ; 
neuen Artikel 130 f lesen muß, treibt j 
ihm Sorgenfaiten auf die Stirn. Er I 
furchtet ungerechtfertigte EG-Ein- j 
griffe in originäre Länderkompeten- } 
zen, wenn zur Öffnung der Beschäfti- i 
gungsmärkte im Hochschulbereich ' 
gemeinsame Normen festgelegt und j 
„die dieser Zusammenarbeit entge- j 
genstehenden rechtlichen und Steuer- j 
liehen Hindernisse“ beseitigt werden , ) 
wie dies in dem betreffenden Artikel ' 
vorgesehen ist Dann könnte Brüssel 
ein greifen in die Zulassungsbestim- 
mungen zum Studium, in die Hoch- 
schulförderung und in die Studien- 
und Prüfungsregehi ngen. 

Noch einmal sagt Stoiber. „Wir 
wollen wissen, was auf uns zukoramt 
Wir wollen nicht noch einmal ähn- 
liche Erfahrungen machen wie mit 
der Agrarpolitik, wo der Landtagsab- 
geordnete Stoiber draußen geprügelt 
wird für eine Politik, die in Brüssel 
beschlossen wird, ohne daß er sie be- 
einflussen kann.“ 

Das Vertragswerk, durch das die 
Römischen Verträge von 1957 weiter- 
entwickelt werden, wurde von den i 
Regierungschefs Mitte Februar in Lu- 
xemburg unterzeichnet, aber noch 
sieht Bayern keinen Grund zur Resi- 
gnation: Der Bundestag muß das Pa- 
pier ratifizieren, und der Bundes- 
kanzler hat den Ländern zugesagt, 
auch den Bundesrat dazu zu hören. 
„Und da werden wir Bonn fragen 
müssen: Habt ihr das alles bedacht, 
bevor ihr unterschrieben habt?“ Was 
ein echter Stoiber ist, der hat auf eine 
solch einfache Frage selbstverständ- 
lich längst seine Antwort „Die haben 
darüber natürlich gar nicht nachge- 
dacht. Erst die bayerische Staats- 
kanzlei hat dann die Fragen gestellt - 
und dann erst ist eine größere Nach- 
denklichkeit emgetreten.“ 

Quod erat demonstrandum: Was I 
wäre Bonn ohne seine Bayern ... I 
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Raritäten Id Koblenz: GrenadiermUtze und Tabaksdose mit Email-Bildnis Friedrichs des Grotten 

In Koblenz marschiert die 
Armee des „Alten Fritz “ auf 


Einen tiefen Einblick in die Zeit 
Friedrichs des Großen 
ermöglicht in diesen Wochen 
eine Ausstellung in Koblenz. In 
130 Exponaten nimmt die 
friderizianische Armee wieder 
Gestalt an. Eine Dokumentation 
ohne Beispiel 

Von CLEMENS RANGE 

T apferkeit war für Prinz Louis 
Ferdinand von Preußen (1772 
bis 1806) selbstverständlich. 
Diese Tugend schätzten seine Vorge- 
setzten sehr. Seine häufige Disziplin- 
losigkeit und Verschwendungssucht 
bereitete ihnen hingegen oft arge Sor- 
gen. So kam es, daß der bei seinen 
Soldaten außerordentlich beliebte 
Haudegen 1800 von seinem Regiment 
in Westfalen nach Magdeburg zurück- 
befohlen wurde. Der Grund: Louis 
Ferdinand hatte die Wacht an der De- 
markationslinie zu zahlreichen Besu- 
chen in Hamburg benutzt, sch dort 
hoch verschuldet, so daß er seine ge- 
samte Feldequipage versetzt hat 1 * 
und selbst davor nicht zurück? - - 
schreckt war, die höchste Auszeic :• 
nung Preußens, den Schwarzen-Ad- 
ler-Orden, zu veräußern. 

Dieser Orden gehört heute zu jenen 
Raritäten, die in der Koblenzer Aus- 
stellung über die fride ri zia n ische Ar- 
mee gezeigt werden. Aus Anlaß des 
200. Todesjahres Friedrichs des Gro- 
ßen (1712 bis 1786) werden in Koblenz 
bis zum 30. Juni und vom 1. August 
an zwei Monate lang im Wehrge- 
schichtlichen Museum in Rastatt 130 
Exponate präsentiert, die das Heer- 
wesen dieser Epoche dokumentieren. 

„Selbst im alten Berliner Zeughaus 
gab es keine derartig umfangreiche 
Sammlung*, sagt der Leiter der Ko- 
blenzer Ausstellung, Arnold Wirtgen. 
Jüan darf wohl von einer Jahrhun- 
dertausstellung sprechen, die so kom- 
plett nie wieder zu sehen sein wird.“ 
Denn: Die Ausstellungsstücke wer- 
den Ende des Jahres wieder an die 


Besitzer zurückgegeben und sind so- 
mit über ganz Europa verstreut 

Zu diesen meist privaten Leihga- 
ben gehört eine Origmaluniform ei- 
nes Musketiers aus dem Jahre 1752. 
Ein Berliner Sammler hat nach jahr- 
zehntelanger Suche Uniformrock, 
Hut Patronentasche und Gewehr zu- 
sammengetragen. Nur an dem Leder 
der Stiefel hatte die Zeit bereits der- 
art genagt daß die Bundeswehr mit 
neuwertigem Material „Schützen- 
hilfe“ leisten mußte. 

Die 30 Zentimeter hohe Grenadier- 
mütze mit dem goldenen Beschlag 
und roten Sack ist „das einzig noch 
bekannte Stück im Westen“, erklärt 
Wirtgen. Die Mütze des Regiments 
„Grenadier-Garde“ wurde von den 
„langen Kerls“ (Mindestgröße: 1,86 
Meter) getragen. Das ausgestellte 
Exemplar gehört heute dem Brüsse- 
ler Armee-Museum - ist dort aber der 
Öffentlichkeit nicht zugänglich. Be- 
reits vor dem Ersten Weltkrieg hatte 
ein belgischer Apotheker die etwa 


Ein Exponat mit Legende: Oer Scbwarze-Adler-Or- 
den des Prinzen Louis Ferdinand fotos: diewelt 


60 000 Mark wertvolle Grenadiermüt- 
ze einem Kunstmuseum gestiftet Wie 
diese Mütze allerdings in den Besitz 
des Apothekers gelangte, ist unbe- 
kannt 

Unter den historischen Geschützen 
befindet sich die „Dreipfündige 
Feldkanone HoltzendorfF" von 1774, 
die heute im Besitz des Vorstandsvor- 
sitzenden des Axel Springer Verla- 
ges, Peter Tamm, ist Das Rohr der 
Kanone wurde zwischen 1774 und 
1786 aus Geschützbronze gegossen 
und 1792 vor Plymouth aus dem 
Rumpf eines gesunkenen Schiffes ge- 
borgen. 

Die Iserlohner Tabakdosen künden 
davon, daß auch in der frideriziani- 
schen Armee das Tabakrauchen aus 
langen Tonpfeifen ein weitverbreite- 
tes Laster war. Die meist aus Mes- 
sing-Deckeln und -Böden bestehen- 
den Dosen wurden vor allem zu Ge- 
denktagen und nach Schlachten als 
Andenken hergestellt 

ln der Ausstellung, die in der Ko- 

blenzer Wehrtechni- 

sehen Studien- 
Sammlung zu sehen 
ist werden darüber 
hinaus eine nahezu 
vollständige Pra- 
sentation der im 
westeuropäischen 
Räum noch vorfaan- 
denen Handfeuer- 
waffen, Degen und 
Sä bei geboten sowie 

Beforderungsur- 
künden, Orden, Ge- 
IP wa Lu,, mal de, Fahnen und 

Zinnfiguren-Diora- 
meD gezei gt 
Frei nach der 
J||jj jjgr** preußischen Devise 

äffläe- „su um cuique“ (Je- 

|&S| dem das Seine) hat 

y tPI. der Besucher die 

Möglichkeit die 
Kampfesweise, aber 
auch das Alltagsle- 
ben der Armee des 
rze-Adler-Or- Fridericus Rex ken- 
fotos: die welt nenzulemen. 
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Wenn schon Business, dann Club. 






Wenn Sie sich in den vielen Business-Klassen trotz Drinks raten British Airways Club etwas anderb. Auf allen unse- 
und Menüs nicht so.ganz wohl fühlen, kann das einen ein- reu Europasrreeken. Denn hier haben Sie in der Tu eine 
fachen Grund haben: Sie haben keine Ruhe, weil Sie nicht Klasse für sich. Und das ab 1. April nach Großbritannien 
unter sich sind. Wiener Name schon sagt, ist das im sepa- sogar zum gleichen Preis wie andere Bu&incss-K lassen, die 


Urnen diese Sondcrlciscung. zum Beispiel auf Ihrem Flug 
nach London, voremhalccn. Daß der British Airways 
Chib-Tirit darüber hinaus auch alle sonst üblichen Vorteile 
einer G esc häfusk lasse umlaßt, versteht sich von selbst. 


British Airways 


Die Airline 
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Viel F eind, viel Ehr - Im Kampf für die 
Hauptschule gewinnt Gölter an Profil 


Von JOACHIM NEANDER 

B is vor kurzem schien Georg Göl- 
ter (CDU), der Kultusminister 
von Rheinland-Pfalz, in einer Oase 
der Ruhe zu leben. Alle landespoliti- 
schen Auseinandersetzungen, Affä- 
ren und Skandale liefen um ihn und 
sein Ressort herum. Noch am 12. De- 
zember 1985 bescheinigte »hm der 
SPD-Abgeordnete Hans Heizer in der 
Etatdebatte herablassend, der Mini- 
ster werde „als Verwalter, nicht als 
Gestalter“ in die Geschichte des Lan- 
des eingehen. 

Was sich andere, von Schlagzeilen 
heimgesuchte Ministerkollegen viel- 
leicht insgeheim sehnlich gewünscht 
hätten, hat den 47jährigen Pfälzer 
Schorsch Gölter allerdings nur geär- 
gert Er sagt immer geradeheraus, 
was er denkt Streit zu haben, hat er 
nie als Schande empfunden. Nun hat 
er ihn. das „Schlachtfeld Hauptschu- 
le“. 

Gölter versucht - übrigens als er- 
ster und bisher einziger Kultusmini- 
ster ganz offen und ohne Ausflüchte - 
den Schülerbestand der Hauptschu- 
len gegen die im Zeichen sinkender 
Schülerzahlen immer heftiger wer- 
dende „Abwerbung“ durch Gymnasi- 
um und Realschule zu verteidigen. 
Sein Argument - jahrzehntelang von 
der pädagogischen Wissenschaft und 
Lehre fast völlig übersehen, inzwi- 
schen aber eindeutig belegt - lautet: 
Die Hauptschule als „Restschuie“ für 
alle, die nicht auf eine der weiterfüh- 
renden Schulen überwechseln, 
braucht um sinnvoll und erfolgreich 
zu arbeiten, nicht nur genügend Leh- 
rer und finanzielle Mittel Sie braucht 
auch genügend gute und begabte 
Schüler. Man muß ve rhind ern daß 
ihr nur noch die Fußkranken des 
Schulwesens bleiben: Kinder aus den 


Politskanda) 
in Bremen 
weitet sich aus 

W. WESSENDORF, Bremen 

Die Zerreißprobe des CDU-Lan- 
desverbandes Bremen hat einen 
neuen Höhepunkt erreicht Jetzt ha- 
ben zwei seiner Bremerhavener Mit- 
glieder gegen die Spitze der Partei 
Strafantrag gestellt Der Verdacht 
lautet auf „Beihilfe wegen Urkunden- 
unterdrückung und -Verfälschung“. 
Die beiden Christdemokraten Ignaz 
Grün und Johann Sczesny zeigten 
den Landesvorsitzenden Bernd Neu- 
mann, den Bremerhavener Kreisvor- 
sitzenden J. Henry Wilhelms, den Ge- 
neralsekretär der Landes-CDU An- 
dreas Penning und den Vizepräsiden- 
ten der Bürgerschaft, Wedige von der 
Schulenburg, sowie den Bürger- 
schaftsabgeordneten Helmut Pflug- 
radt an. Ihnen wird vorgeworfen, bei 
der S timmPiym-STählnng auf dem 

Kreisparteitag am 13. März in Bre- 
merhaven manipuliert zu haben (sie- 
he die WELT vom 21. März). Wilhelms 
war auf dem Kreisparteitag zum Chef 
der Bremerhavener Christdemokra- 
ten gewählt worden. Am nächsten 
Morgen wurden in einem Wäsche- 
schrank des Tagungslokals 52 ausge- 
fuilte Stimmzettel gefunden, die auf 
den Namen des unterlegenen Kandi- 
daten Egon Kauffmann lauteten. 

Erstes Opfer des Politskandals 
wurde der Kreisgeschäftsführer Olaf 
Kappelt Der Gerichtsvollzieher prä- 
sentierte ihm die fristlose Kündigung 
am I. ApriL Begründung: „Schwerer 
Verstoß gegen den Arbeitsvertrag.“ 
Kappe 1t und der unterlegene Wil- 
helms-Herausforderer Kauffmann 
sollen eidesstattlich versichert haben: 
„Pflugradt hat während der Auszäh- 
lung eines Wahlganges einen Packen 
mit Stimmzettel in den Hosenbund 
gesteckt und den Raum verlassen.“ 



untersten Schichten, Lernbehinderte, 
Ausländer. 

Der M inis t e r hat da^u nicht nur, 
wie andere Bundesländer auch, im 
Januar ein neues „Programm Haupt 
schule“ mit zahlreichen pädagogi- 
schen Verbesserungen vorgelegt Er 
hat intern auch den Versuch ge- 
macht, den wachsenden Abwande- 
rungsstrom aus der Hauptschule 
durch eine strengere Kontrolle der 
Notengebung in den letzten Grund- 
schulklassen und durch eine Eindäm- 
mung der Einflußmö glichkeiten für 
die weilerführenden Schulen bei der 
Schullaufbahnentscheidung zu 


Landesbericht 

Rheinland-Pfalz 


stoppen. Denn Gymnasien, Realschu- 
len und Gesamtschulen kämpfen 
neuerdings um jede - Seel e 

Dies hat Schorsch Gölter natürlich 
den Zorn der Opposition und öffentr 
liehe Aufregung eingebracht Auch in 
der eigenen Partei sind manche der 
Meinung, daß des Ministers Feldzug 
für die Hauptschule im Grundsatz 
zwar richtig, aber wenig populär und 
deshalb ein knappes Jahr vor der 
Landtagswahl nur schwer durchzu- 
stehen sei Immerhin haben Millio- 
nen. dadurch, daß sie ihre Kinder zur 
höheren Schule schicken irnnnpn, 
ganz konkret sozialen Aufstieg erlebt, 
was für die Stabilität unserer Gesell- 
schaftsordnung viel bedeutet Daß 
die höbe Zahl der Abiturienten dabei 
freilich das Abitur entwertet, hat sich 
allmählich herumgesprochen. Daß 
der große Bildungsboom der 60er 
und 70er Jahre aber auch auf Kosten 
des unteren Drittels geht ist dagegen 
nur schwer verständlich zu machen. 


Die Pointe bei diesem Streich ist 
daß R heinlan d-Pfalz und Schorch 
Gölter eigentlich auf andere Bundes- 
länder hätten warten können. In 
Rheinland-Pfalz gehen im 8. Schul- 
jahr (das ist das offizielle Datum für 
Schulartenstatistik) immer noch fest 
48 Prozent aller Schüler auf die 
Hauptschule. In Berlin und Hamburg 
dagegen sind es bereits weniger als 20 
Prozent und auch in CDU-Ländern 
wie Bayern und Baden-Württemberg 
ist der Anteil genau wie im Bundes- 
durchschnitt auf deutlich unter 40 
Prozent gesunken. Vor allem in den 
großen Städten hat die Abwanderung 
- auch aus Angst vor den vielen Aus- 
länderkindem in der Hauptschule - 
fest Fluchtcharakter bekommen. 

Pikanterweise war ein Sozialde- 
mokrat der erste, der schon vor zwölf 
Jahren die Gefahr einer „ Getto isie- 
rung“ der Hauptschule erkannte und 
sogar schon die in den 80er Jahren 
drohende Abwerbebestrebung durch 
Gymnasium und Realschule voraus- 
sah: der frühere GEW-Bundesvorsit- 
zende Erich Fristen 

Allerdings glaubte Frisier (ähnlich 
wie die SPD noch heute), die Proble- 
me der so entstehenden Restschule 
seien erstens durch mehr Lehrer und 
zweitens durch die Einführung der 
integrierten Gesamtschule zu losen. 

Beides hat sich inzwischen als Irr- 
tum herausgestellt Mit einem Schü- 
fer-Lehrer-Verhältnis von 15:1 über- 
trifft die Lehrerausstattung der 
Hauptschule heute bereits die 
utopischsten Wunsche der einstigen 
Reformplaner. Und in der Gesamt- 
schule wird das Problem lediglich 
hinter der Fassade der Großschule 
versteckt in Wirklichkeit aber durch 
die Herabstufung in den Kursfachem 
nur um so harter ausgetragen. 


Die FDP in Niedersachsen 
setzt auf den Mittelstand 

Freie Demokraten suchen „Marktlücke“ für Wahlkampf 


MICHAEL JACH, Hannover 

Der wachsenden Bedeutung der 
niedersächsischen Landeswahl als 
Tendenzsignal für die Bundestags- 
wahl 1987 will die FDP des Landes 
Rechnung tragen, indem sie die Nie- 
dersachsen zur .Unterstützung der 
erfolgreichen Wirtschaftspolitik der 
Bonner Koalition“ bei der Stimmab- 
gabe am 15. Juni aufruft (und ihren 
Bonner Wirtschaftsminister Martin 
Bangemann gebührend heraus- 
streicht). Je höher das bundespoli- 
tische Gewicht des über die Bundes- 
ratsmehrheit entscheidenden Lan- 
deswahlgangs eingeschätzt werde, 
desto besser werde es auch um die 
Chancen der FDP stehen, im Leine- 
schloß zu Hannover vertreten zu blei- 
ben, erklärte gestern ihr Vize-Landes- 
vorritzender Walter Hirche. 

Mit Blick auf Niedersachsen selbst 
will Hirche die „harte Auseinander- 
setzung mit der SPD und den Grü- 
nen“ suchen, um zu verdeutlichen, 
daß SPD-Spitzenkandidat Gerhard 
Schröder zumal ans wirtschaftspoliti- 
schen Gründen nicht „auf grünen 
Turnschuhen zur M acht “ gelangen 
dürfe. Kaum weniger intensiv aller- 
dings muß die FDP -der existenznot- 
wendigen bürgerlichen „M a rkt l ü cke“ 
wegen - um klare Konturen gegen- 
über der CDU bemüht sein. 

Eigenprofil erforderlich 

Die „zeitweilig kaum verhohlene“ 
Absicht von Ministerpräsident Emst 
Albrecht indes, „uns überflüssig zu 
machen“, sehen die koalitionsberei- 
ten Parteiliberalen durch die jüng- 
sten demoskopischen Entwicklungen 
bereits durchkreuzt Seit eine erneute 


absolute CDU-Mehrbeit ferogerückt 
erscheine, gebe es „Hinweise“, daß 
die Union dem FDP -Werben um AL 
brecht-Wähler „nicht entgegentre- 
ten“ werde. 

Das erforderliche Eigenprofil soll 
vorrangig mit wirtschafts- und tech- 
nologiepolitischer Prog ramms tik 
und spezi ellem Zuschnitt auf den 
Mittelstand bewiesen werden. Der 
wirtschaftspolitische Sprecher der 
FDP-Landtagsfraktion, Peter-Jürgen 
Rau, übte sich demgemäß gestern in 
Kritik an der „nicht mitteistands- 
fireundlichen" Albrecht-Politik. 

Rügen für die CDU 

Die CDU-Regiemng habe es ver- 
säumt, die besonders für kleinere Be- 
triebe drückende Last „bürokratiebe- 
dingter Nebenkosten“ zu mildem. Ei- 
ne weitere Rüge trifft die „mangel- 
hafte“ Technologievermittlung zwi- 
schen Forschung und Mittelstandsfir- 
men: Im Unterschied zu Baden-Würt- 
temberg etwa würden die Betriebe in 
Niedersachsen von der Landesregie- 
rung kaum aktiv beraten. 

FDP-Wirtschaftssprecher Rau gilt 
als Anwärter für das Wirtschaftsmini- 
sterium einer künftigen CDU/FDP- 
Koahtion. In der Partei ist allerdings 
der Konkurrent Erich Küpker, 
1977/78 bereits kurzzeitig Inhaber die- 
ses Regierungsamtes, noch nicht aus 
dem Feld geschlagen. Für Partei-Vize 
Walter Hirche ein - unausgesproche- 
ner - triftiger Grund mehr, entspre- 
chenden Fragen nach der Perso- 
nalpolitik standhaft zu entgegnen: 
„Über Ämter und Personen wird 
nach dem 15. Juni verhandelt“ 


POLITIK 


Wissmann will 
CDU-Erfolge 
sichtbar machen 

gba.Bonn 

Mit einer „Großoffensive“ will der 
wirtschaftspolitische Sprecher der 
CDU/CSU-Bundestagsfraktion, Mat- 
thias Wissmann. in den kommenden 
Wochen die positive Bilanz und die 
ebenso guten Perspektiven der Wirt. 
I Schaftspolitik der Koalition ins Be- 
wußtsein der Öffentlichkeit rücken. 
Er befürchte, sagte der Abgeordnete, 
daß in der öffentlichen Diskussion 
zunehmend das Gefühl dafür verlo- 
rengehe, „was wir in den fetzten drei- 
einhalb Jahren tatsächlich erreicht 
haben“. Im einzelnen zählte Wiss- 
mann an positiven Punkten das wirt- 
schaftliche Wachstum auf, das seit 
1983 real zugenommen habe und in 
diesem Jahr wohl bei knapp vier Pro- 
zent liegen werde. Hinzu komme, daß 
sich dieses Wirtschaftswachstum bei- 
nahe bei völliger Preisstabüitat voll- 
ziehe. Wissmann: „Ein solches Ver- 
laufsmuster ist pinmafig in der Wirt- 
schaftsgeschichte unseres Landes.“ 
Wenn man heute von der „Teuerungs- 
rate“ spreche, so befinde man sich 
damit angesichts der tatsächlichen 
Preisstabüitat „in der Nähe einer 
Sprachverwirrung“. 

Ein Prozentpunkt weniger Inflati- 
on bedeute ein Mehr an realer Kauf- 
kraft von etwa elf Milliarden Mark, 
heißt es in dem Arbeitspapier. Für 
den einzelnen Haushalt habe der 
Rückgang der Verbraucherpreise seit 
dem Regierungswechsel durch- 
schnittlich 2000 Mark zusätzlich ver- 
fügbares Einkommen gebracht 

Als Vorhaben für die nächste Le- 
gislaturperiode kündigte Wissmann 
die Fortsetzung der Privatisierung 
von Staatsunternehmen an. „Langfri- 
stig“ könne er sich auch eine Redu- 
zierung des staatlichen Anteils an der 
Lufthansa auf unter 50 Prozent vor- 
stellen. 
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Direkt nach NY und Nizza 

, Wichtiger Tag für Berlin 4 


Mittag kommt 
nach Bonn. 
Treffen mit Kohl 


dpa, Bonn 

Das Politbüromitglied der SED, 
Günter Mittag, wird am 9. und 
10. April zu einem Besuch in die Bun- 
desrepublik Deutschland kommen. 
Nach einem Besuch der Hannover- 
Messe wird der „DDR“-Politiker mit 
Bundeswirtschaftsminister Bange- 
mann in Bonn Zusamme ntreffen. Mit- 
tag soll außerdem Bundeskanzler 
Kohl zu einem Gespräch treffen. 

Kanzteramtsminister Wolfgang 
Schäuble hat die deutschlandpoliti- 
schen Äußerungen von „DDR“- 
Volkskammerpräsident Horst S in- 
dermann als Bestätigung für die „kla- 
re, berechenbare Politik der Bundes- 
regierung“ gewertet Schäuble sagte 
in der „Neuen Osnabrüeker Zeitung“, 
S indermann habe mit seinen positi- 
ven Prognosen für einen Besuch von 
Honecker erkennen lassen, daß die 
Beziehungen zwischen beiden deut- 
schen Staaten trotz der Kritik an der 
Bonner Beteiligung am amerikani- 
schen SDI-Vorhaben kontinuierlich 
fortgesetzt werden sollen. 

„Wir haben stets gesagt daß unsere 

P ijnrini<; h p7iphnng pn mit den 

deutsch-deutschen Beziehungen | 
nicht in einem unmittelbaren Zusam- 
menhang stehen. Deswegen haben 1 
wir es immer als Propaganda-Getöse 
abgetan, wenn wegen der Unterzeich- 
nung einer SDI-Rahmen-Verein ba- 
rung Nachteile für das Verhältnis 
Ost-Beriin/Bonn vorausgesagt wur- 
den. Smdermann bestätigte ja, daß 
das nicht der Fäll ist“, sagte der Mini- 
ster. Das SED-Organ „Neues 
Deutschland“ bat allerdings gestern 
noch einmal das SDI-Abkommen ei- 
nen „verhängnisvollen Schritt“ ge- 
nannt, der das politische Klima ver- 
schlechtern könne. 


DIETER DOSE, Berlin 

„Großer Bahnhof“ für einen Airbus 
A 310-200 auf dem Berliner Flughafen 
Tegel Mit Musik und viel Prominenz 
am Rande der Startbahn und 160 Pas- 
sagieren im Inneren des Clippers star- 
tete der erste Pan-Axn-Flug von Ber- 
lin, Zwischenlandung in Hamburg, 
nach New York. Die erste Direktver- 
bindung zwischen den beiden Me- 
tropolen und auch ein politisch be- 
deutsames Ereignis, weil der Luft- 
verkehr für Berlin besonderen Stel- 
lenwert besitzt 

Wenige Stunden später gab es in 
Tegel eine weitere Premiere: Air 
France eröffhete die direkte Linien- 
verbindung zwischen Berlin und Niz- 
za. Bundessenator Rupert Scholz 
(CDU) bezeichnet die F.inrirhfaing der 
neuen Fluglinien als „wichtigen Tag“ 
für Berlin. Damit würden die Verbin- 
dungen Berlins zur freien Weltweiter 
gefestigt Er wies darauf hin, daß mit 
dem Direktflug nach New York ein 
langgehegter Wunsch der Bevölke- 
rung, auch des Senats erfüllt werde 
und appellierte an die Berlin anflie- 
genden Gesellschaften, „den Flug- 
verkehr noch attraktiver als bisher zu 
gestalten“. John Koroblum, Gesand- 
ter bei der US-Mission in Berlin, be- 
tonte die besondere Verantwortung 
der USA und ihrer Alliierten für den 
Flugverkehr von und nach Berlin. 

Demnächst nur 999 DM 

Nachdem das Band zur Gangway 
durchschnitten war, durften die Pas- 
sagiere in die Maschine. 1296 Mark 
zahlten sie für den Flug inklusiv des 
Rückfluges. Die in den nächsten Ta- 
gen buchen, müssen weniger tief in 
die Tasche greifen, denn wenige 
Stunden vor dem ersten Start nach 
New York genehmigte die amerika- 
nische Regierung der Pan Am den 


Union fordert 
mehr Geld für 
die Familien 

C. REISSENBERGER, Bonn 

Die in diesem Jahr verbesserten 
Finanzhilfen für Familien mit Kin- 
dern sollen nach Ankündigungen der 
CDU/CSU weiter deutlich verstärkt 
werden. Dies forderte der femihenpo- 
litische Sprecher der CDU/CSU-Bun- 
destagsfraktion, Hermann KroII- 
Schlüter. Er sprach sich für eine wei- 
tere Erhöhung des steuerlichen Kin- 
derfreibetrages auf mindestens 3600 
Mark sowie für eine Anhebung des 
Kindergeldes aus. Der C DU-Po lrtiker 
erklärte gegenüber der WELT, das 
Ziel sei es, die finanzfelten Benachtei- 
ligungen für Familien mit Kindern 
abzubauen. 

Der Freibetrag wurde erst zu Be- 
ginn dieses Jahres von 432 auf 2484 
Mark erhöht Für das dritte Kind solle 
es 250 Mark Kindergeld statt 220 
Mark geben und für das vierte Kind 
300 statt 240 Mark, sagte KroU-Schlü- 
ter. In der Diskussion seien ebenfalls 
eine Ausweitung des Erziehungsgel' 
des (zur Zeit 600 Mark) über ein Jahr 
hinaus und weitere Verbesserungen 
bei der Anrechnung von Erziehungs- 
zeiten in der Rentenversicherung. Ei- 
ne Verlängerung des Erziehungsgel- 
des und des Emehungsuriaubs von 
jetzt zähn Monaten auf 24 Monate hat- 
te Bundesfamilienministerin Rita 
Süssmuth (CDU) für die nächste Le- , 
gislaturperiode bereits in Aussicht 
gestellt Maßnahmen dieser Art, so 
KroH-Schlüter, trügen dazu bei, daß 
sich die Einstell u ng zu Kindern posi- 
tiv wandele. Durch attraktive Ver- 
günstigungen solle die Familie wie- 
der ihren angestammten Platz als 
„Keimzelle der Gesellschaft“ erhal- 
ten. Für 1986 bis 1988 bewilligte der 
Bund 20 Milliarden Mark für Fami- 
lien mit Kindern. 


Sondertarif „zur Einführung“ der 
neuen Lini e von 999 Mark . 

Der Berliner Flugverkehr, die ein- 
zige unkontrollierte Verbindung der 
Stadt, befindet sich deutlich xm Auf- 
wind. Rund 4,6 Millionen Passagiere 
wu rden im vergangenen Jahr in Tegel 
gezählt - gegenüber 1984 eine Steige- 
rung von 8^3 Prozent „Die ersten Mo- 
nate des Jahres 1986 lassen bereits 
erkennen, daß diese Aufwärtsent- 
wicklung anhält“, betont Scholz. Drei 
der sieben in Berlin stationierten Air- 
busse der Pan Am werden die inter- 
nationalen. Routen bedienen, so dan- 
nächst auch die Strecke Beriin- 
Frankfurt-London-Detrort 

Wünsche an Alliierte 

Erst kürzlich hatten auch die Bri- 
tish Airways im Berlin-Verkehr für 
Verbesserungen gesorgt Nach 
327 209 Starts und Landungen in Te- 
gel »nd vorher in Tempelhof wurden 
die Machten vom Typ BAC 111-500 
außer Dienst gestellt und durch Jets 
vom Typ Boeing 737 ersetzt Rund 19 
MüZionen der fast 110 Millionen Flug- 
gäste, dfeseft Ende des Krieges durch 
die drei Luftkorridore von und nach 
Berlin flogen, wurden von der BAC- 
111-Flotte befördert 

Die 170 täglichen Starts und Lan- 
dungen in Tegel -dazu noch Charter- 
flüge - untewtreichen die Bedeutung 
des Flugverkehrs. 

Dennoch hat der Senat noch Wün- 
sche an die drei alliierten Gesellschaf- 
ten: die weitere und stärkere Einbin- 
dung der Stadt in das internationale 
Flugnetz, mehr Komfort auf den Flü- 
gen und ein vermehrtes Angebot gün- 
stigerer Tarife. Die ständig steigen- 
den Fluggastzahlen, so Senator 
Scholz, sollten den Gesellschaften 
Ansporn dazu sein. 

Für Akademiker 
verbessert sich Lage 
am Arbeitsmarkt 

dpa, Bonn 

Der drastische Anstieg der Zahl ar- 
beitsloser Jungakademlker in den 
vergangenen Jahren ist nach Anga- 
ben von Bildungsministerin Doro- 
thee Wflms (CDU) durch die positive 
wirtschaftliche und konjunkturelle 
Entwicklung gestoppt worden. Im 
vergangenen Jahr seien allerdings 
von rund 140000 Hochschulabsol- 
venten zunächst noch 25 000 arbeits- 
los gewesen, gegenüber 28000 im 
Jahre 1984. Zwar habe sich die Ge- 
samtzahl arbeitsloser Hochschnlab - 
solventen 1985 gegenüber 1984 um 
weitere 2J> Prozent auf rund 118000 
erhöht Erstmals seien jedoch elf Pro- 
zent weniger arbeitslose Boufsanfin- 
ger registriert worden, erklärte Frau 
Wilms gestern in Bonn. 

Eine günstige Bewerbungssitua- 
tion wird vor allem in den Berufen 
der elektronischen Datenverarbei- 
tung sowie bei Wiitschaftsmgenieu- 
ren und Ingenieuren des Mascfaüuen- 
und Fahrzeugbaus gesehen. Ungün- 
stig seien dagegen die C hanc en in 
baubezogenen Ingenieurberufen so- 
wie im Sozial- und Bildungsbereich. 
Der Lehreranteü bei den arbeitslosen 
Akademikern liege weiterhin mit 
rund 29 000 bei 25 Prozent 

Jungakademiker und Arbeitgeber 
sollten auf den differenzierten Ar- 
beitsmarkt noch flexibler reagieren. 
Den Abiturienten empfiehlt Frau- 
Wilms, bei der Anlage ihres Studiums 
auf die Anei g n ung eines möglichst 
breiten Grundwissens zu achten. Für 
Hochschulabsolventen sei der Er- 
werb von Zusatzqualifikationen 
wichtig. Auch sei die Wirtschaft be- 
reit, Jungakademikem über besonde- 
re Programme Beschaftigungsmög- 
lichkeiten zu bieten. 


Polizei schließt 
Reizgas als 
Todesursache aus 

PETER SCHMALZ, Mönchen 
Der Tod des astfamakranken. Inge- 
nieurs Alois Huber-Sonrifeäner am 
Hand» der Anti-WAA-Kundgetrang 
bei Wackersdorf am Ostermontag 
wird von Unfc*« Gruppierungen zu- 
ndwnmd ak Mittel für dretwlitiscbe 
A useinand ersetzung b enu tzt Auch 
der SPD-Landtagsa^eordaete Peter 
Kurz "ahm d pn PGfrzefemsatz zum 
Anlaß, Strafanzeige gegen Innenmi- 
nister Karl Hfflermefer und den zu- 
ständigen Polizeipräsid en te n . Her- 
mann Fricker wegen vorsätzlicher 
Körperv erletzung zu st ellen; - . 

Anfrage im Bundestag 

Wahrend die Polizei nach gründli- 
cher Prüfung erklärte, des Toddes 
38jährigen krame in kein e m Zusam- 
menhang mit dem Einsatz von Reiz- 
Stoff am Bauzaun der Wiederaufarifci- 
tungsanlage stehen, meinte eine 
Sprecherin der Demo-Vera nstalt er: 
„Für uns steht fest, daß der tödliche 
Asthmaanfaü durch den Reizrtoffem- 
gata , _ hervorgerufen wurde.“ Die Grü- 
nen haben bereits eine' Anfrage im 
Bundestag angekündigt 
Nach Ansicht der Meteorologen 
und nach dam Zeitplan des Reizgas- 
einsatzes erscheint es als unwahr- 
scheinlich, daß die Polizeiaktion Ein- 
fluß haben konnte auf den tödlichen 
Asthmaanfaü. 

Wie seine Frau bestätigte, war das 
Paar mit einer Bekannten aus Mua- $ 
fa wnnwid' am Montag vormittag 
in Wackersdorf engetroffen und hat- 
te den Pkw 18M Meter von der Kund- 
gebungstribüne entfernt geparkt Ge- 
gen eff Uhr besichtigte man den Bau- 
zaun, an dem zu diesem Zeitpunkt 
Ruht* herrschte. Die Annahme des 
Lasdtagskandidaten der Grünen, 
Professor Armin Weiß, am Vortag sei 
Tränengas dem Wasser beigemischt 
gewesen und man habe „noch dnen 
gang feigh ten Geruch in der Luft 
verspürt“, widerspricht die zustän- 
dige Polizeidirektion von Arnberg. 
Ein Polizeisprecher gestern zur 
WELT: „Am Sonntag haben wir nur 
pures Wasser verwendet“ 

Nach der Zaun visite setzte sich der 
Mann auf wnen Ikdhügel hinter der 
l Ttfbüne, während die beiden Flauen 
nach vorne ging en. Etwa 500 Meter 
entfernt setzte die Polizei um 14.12 
Uhr nach mehrfacher Ankündigung 
gegen die den Zaun angreifenden Ge- 
walttäter erstmals das Tränengas CN 
als Beimischung zum Wasser da 

Nnz-Tutem damit keine abs chreckende 
Wirkung e rkennb ar war, wurde um 
14J>2 Uhr erstmals in Bayern der 
Reizstoffes beigemischt 

f 

Meteorologen als Zeugen 

Das Wetteramt registrierte wäh- 
rend des gesamten Nachmittags zum 
Tal sturmaitige Windböen aus süd- 
westliche Richtung. Da sich die 
Chaoten als Angriffsziel ein Zaun- 
stuck aus wählten, bei dem sie den 
Wind im Rucken hatten, so daß die 
Beizschwaden in das WAA-Gdände 
getrieben wurden, und der Ingenieur 
rieh weit westlich vom Bauzaun auf- 
gehaüen hat wird ausgeschlossen, 
er auch nur mit kl emm Mengen 
von CN oder CS in Verbindung kam. 

Nach den bisherigen E rmittlung en 
muß er auf dem Erdhügel eine» An- 
fall erlitten haben und zu seinem Wa- 
gen gegangen sein. Um 1527 Uhr bit- £ 
tet er einen zweieinhalb Kilometer 
entfernten Polizeibeamten um „eine 
Steckdose für den Motor“. Dann 
bricht er zusammen. 
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Am 31. Marz 1986 verstarb im 83. Lebensjahr 

Professor Dr. jur. Erwin Gaber 

Präsident der Bundesversichenmgsanstalt für Angestellte a. D. 

Sein berufliches Wirken galt über nahezu vier Jahrzehnte der gesetzlichen Rentenversiche- 
rung der Angestellten. 

Dr. Gaber trat 1932 in die Dienste der Reichsversicherungsanstalt für Angestellte und war 
seit der Errichtung der Bundesversicherungsanstalt für Angestellte deren Präsident bis zu 
seinem Ausscheiden im Jahre 1968. In dieser herausragenden Funktion hat der Verstorbene 
die Geschicke der Bundesversicherungsanstalt für Angestellte maßgeblich bestimmt und 
insbesondere sich nachhaltig für die Belange einer gegliederten gesetzlichen Rentenver- 
sicherung eingesetzt. Aufbau und Ausbau der Bundesversicherungsanstalt für Angestellte 
als zentraler Versicherungsträger sind mit seinem Namen untrennbar verbunden. 

In Würdigung seiner großen Verdienste wurde Dr. Gaber 1968 das Große Verdienstkreuz 
mit Stern des Verdienstordens der Bundesrepublik Deutschland verliehen. 

Wir werden dem Verstorbenen stets ein ehrendes Andenken bewahren. 


Bundesversicherungsanstalt für Angestellte 

Versammlung Vorstand Geschäftsführung 


Vertreterversammlung Vorstand 

Dr. Jürgen Paulsdorff Walter Quartier 


Berlin- Wilmersdorf, den 4. April 1986 


Klans Hoffmann 


Wir trauern um 

den langjährigen Vorsitzenden unseres Aufsichtsrates, Herrn 

Professor Dr. jur. Erwin Gaber 

Präsident der Bandesversicherung saastalt für Angestellte a. D. 

Träger des Großen Bondesverdienstkrenzes mit Stern 

der am 31 . März 1986 im Alter von 82 Jahren verstorben ist. 

Herr Professor Dr. Gaber gehörte von 1955 bis 1982 dem Aufcichtsrat unserer Gesellschaft 
an. dessen Vorsitz er in den Jahren 1969 bis 1980. getragen von allseitigera Vertrauen, 
in ne hatte. 

Herr Professor Dr. Gaber hat sich mit großem Einsatz für die Beseitigung der Wohnungsnot 
und für die Eigentumsbildung im Wohnungsbau in der Nachkriegszeit eingesetzt. Er hat sich 
um die Entwicklung der Gesellschaft in den Jahren des Wiederaufbaues verdient gemacht. 

Wir danken dem Verstorbenen für die uns in fast drei Jahrzehnten geleistete wertvolle 
Mitarbeit. Seine großen Verdienste um die Entwicklung der GAGFAH in den Nachkriegs- 
jahren werden mit der Geschichte unserer Gesellschaft unlösbar verbunden bleiben. 

ln aufrichtiger Trauer nehmen wir Abschied von einem Menschen, der uns in langjähriger 
gemeinsamer Arbeit nahestand. In Hochachtung und Dankbarkeit werden wir ihn in 
ehrender Erinnerung bewahren. 

GAGFAH 

Gemeinnützige Aktien-GeseUschaft 
für AngesteQten-Heimstätten 

Aufsichtsrat, Vorstand und Mitarbeiter 

Essen, Berlin, den 3. April 1986 


Erna Fessel 


2. Juni 1894 


6. März 1986 


Dem Wunsche unserer Mutter. Großmutter und Urgroßmut- 
ter folgend, haben wir nach ihrer schweren Erkrankung im 
engsten Familienkreis Abschied genommen. 

Dr. med. Pani Heinz Feddersen 
tud Frau Hanna geb. Fessel 
Dr. med. Christian Otte-Fedderaea 
and Frau Susanne geb. Ebmger mit Lena 

Hamburg - Bürge In/Marburg 


Familienanzeigen und Nachrufe 

können auch telefonisch oder 
fernschriftlich durchgegeben werden. 


Telefon: 

Hamburg (0 40) 3 47 - 43 80, 
oder - 42 30 

Berlin (0 30) 25 91-29 31 
Kettwig (0 20 54) 1 01-5 18 u. 5 24 


Telex: 

Hamburg 2 17 001 777 as d 
Beriin 1 84 611 
Kettwig 8 579 104 
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POLITIK 


Um den Markt der Frauenzeitschriften 

Kampf der Giganten entbrannt 

Von LÜTZ BÖHME 


D as Speicher* ln wie to 
Kuii: Eine: wird gevin- 
Tien. Aber wer? Be: Kali 
«rwarter. der. Sieg*: ei- 
•uge Goi d s;ückffh*fn. Auf 
cem heiß umkämpftcp. Jfcrki der 
2 niUtnsciisehriften geh*, es jjt; Hur.- 
derie von Millionen Mark! um Tau- 
sende vor. ArbeiLspliizer. und um 
Millionen vun Käufennr.er.. Genau 
N sind es 2ö,8 Millionen Frauer.cei:- 
schriften-Exemplare. Jede Woche 
wollen 40 Titel gekaufl werfen. Und 
rni Lande gibt es 25.8 Millionen 
Frauen über H Jahre. Oder anders, 
pro Dame eine Zeitschrift. 

Als die großen Verleger nach dem 
Krieg mil Hilfe der Alliierten ihre 
Claims absteckten, den ra san ten Start 
ihrer Hauser vorbereiteter.. waren die 
Kuchenslücke hübsch verteilt. Nicht 
vergessen soll man die Hunderte vor. 
kleinen und mittlerer. Verlegern, die 
einen großen Anteil an clt Entwick- 
lung der Nachknegspresse haben. 
Aber die Großen niachvr. r.ur. siai das 
große Geschäft. D:e Aitvericgsr 
**' kannten sich untere! r.ar»der. verkehr- 
ten gesellschaftlich mtc-inander. und 
sie besaßen ein r>/.vi Telefon. Sie 
brauchten nicht ständig —i: einem 
Stahlhelm aui dem Kopf herumzu- 
sausen. Es gab Gent- e men’;. Agree- 
ments: Machst du keine Frauenzeit- 
schrift mache ich keine Pro 2 ramm - 
Zeitschrift Vorbei. Vorbei Heute 
spricht man über den Markt der Frau- 
enzeitschriften im Vokabular der Mi- 
litärs: Vemichtungswertbewerb. Gra- 
benkämpfe, Kampf der Giganten. Die 
Luft ist »bleihaltig“ geworden. 


Marktwirtschaft 
mit Haken und Ösen 


Das ganze muß man vor dem Hin- 
tergrund sinkender Bevölkerungs- 
zahlen und damit abnehmender Käu- 
fer- und Leserschichten sehen. Die 
Germanen haben die Negativ-Welt- 
meisterschaft bei den Geburten er- 
reicht Es gibt kein Volk der Erde mit 
so geringer Fortpflanzungsbereit- 
schaft Und es gibt zeitgleich auf der 

• Welt keinen Markt, der so umkämpft 
ist wie der deutsche. Schizophrenie. 
Und reinrassige Marktwirtschaft mit 
Haken und Ösen wird hiervorgeführt 
wie in einem Seminar. Fantastisch. 

Wer aufgefordert ist, diesen Super- 
markt der Ladies, der Damen und der 
Madels zu beschreiben, kann nicht 
bei Adam und Eva anfangen. Ich be- 
haupte einmal, daß der Frauenmarkt 
sich in den frühen 80em grundsätz- 
lich verändert hat mit der Einführung 
von Bauers „Tina“. 

Wie war das denn bei „Tina“ und 
spater auch ba^Bella* und den ande- 
ren Titeln? Die klassischen Frauen- 

* Zeitschriften berichteten über sechs, 
acht oder zehn Seiten-über das The- 
ma: „Wie schminke ich mich rich- 
tig?“ „Tina 1 * und ihre Nachfolge-Zeit- 
schriften handelten das ab in 20 bis 30 
Zeilen, zu geschnitten auf die berufs- 
tätige Frau, die während einer Ziga- 
rettenlänge wissen wollte, was Sache 
ist. Viele Themen, kurz, knackig, prä- 
zise. Ergebnis: „Tina“ wurde mit 1,5 
Millionen verkauften Exemplaren da- 


ist ein 


mais auf Anhieb Marktlührer dieses 
Segments. 

Nach „Tina“ kamen so erfolgreiche 
Titel w» ..Sandra“, „Das Neue“, 
„Cosmopoiiian“ und schließlich 1983 
„Bild der Frau“, eine Auüagen-Rake- 
» ohne Beispiel in der jüngeren Ver- 
lagsgesehichie. Auf die Rampe ge- 
schoben von der Mannschaft um 
Günter Prinz. Auflage 2J> Millionen 
Exemplare. Sagenhaft ln der Edcl- 
Klasse gingen an den Start: „Burda 
international“. „Vogue“, „Harper’s 
Bazaar“ und andere. 

Nachdem die Käuferinnen „Bild 
der Frau“ akzeptiert hatten, war man 
in der Branche der Ansicht, jetzt 
reicht'?. Nun ist der Markt der Frau- 
enzeitschrift wirklich voll besetzt! Irr- 
tum. 

Jetzt kam Helmut Markworl vom 
Gong-Verlag und machte „Die 2“. 
Ted I : Unterhaltung für die Frau; Teü 
2: ein vollwertiges Femseh- und Hör- 
funk-Programm für schlaffe 90 Pfen- 
nig. Die Giganten Bauer und Sprin- 
ger reagierten mürrisch. Bauer warf 
„Auf einen Blick“ auf den Markt und 
Springer seine „Bildwoche“. Die 
„Bildwoche“ hat inzwischen die Ei- 
ne-Mülion-Auflage überschritten, 
„Auf einen Blick“ ist unangefochten 
Marktführer bei den „Billigen“ mit 
2,1 Millionen Exemplaren. „Die 2“ 
kommen auf 909 000 Stück 
Eine Aufrechnung des Hauses 
Springer besagt: Die etablierten Pno- 
grammzeitschriften haben 1,9 Millio- 
nen Auflage verloren. Die Frauen- 
und Unterhaltungszeitschriften noch- 
mals 1,9 Millionen, und präzise diese 
3,8 Millionen haben die Billigtitel 
„Auf einen Blick“, „Bildwoche“ und 
„Die 2“ gewonnen. Oder anders: Die 
billigen Töchter ernähren sich von 
den ehemals reichen Müttern. 

Auch die andere Seite der Medaille: 
Das Angpjgpngpsrhäft wird selbstver- 
ständlich von diesen neuen Titeln 
tangiert „Bildwoche“ und „Die 2“ 
buchten 1985 je 229 Anzeigenseiten, 
während der Marktführer „Auf einen 
Blick“ 319 Seiten im Sack hatte. Da 
der Werbekuchen nicht unendlich 
wächst, werden Etats der etablierten 
Zeitschriften zusammengestrichen. 
Auch hier ernähren sich die billigen 
Töchter von ihren Ziehmüttern, zu- 
meist noch aus dem gleichen Haus. 

Nachdem diese 3,ß Millionen 
Exemplare der Billigtitel vom Markt 
mühsam verdaut waren, meinten die 
Auguren: „Nun geht ab» wirklich 
nichts mehr!“ Sie irrten erneut 
Die Häuser Burda und Jahreszei- 
ten haben sich bis beute am Billig- 
markt nicht beteiligt Dies war auch 
jahrelang die Ansicht des Hauses 
Grüner + Jahr, das nach seiner Philo- 
sophie mit dieser Zeitschriftei-Kate- 


gorie nichts am Hut haben wollte. 
Aber im Geschäftsbericht ‘85 des 
Hauses Bertelsmann, veröffentlicht 
am 7. März 1986, schreibt der Vor- 
standsvorsitzende von Grüner + Jahr. 
Gerd Schulte-HiUen: „Auch die klas- 
sischen, im Zwei-Wochen-Rhythmus 
erscheinenden Frauenzeitschriften 
mußten leichte Einbußen hinneh- 
men, so auch .Brigitte*. Insgesamt 
ging der Markt dieser Zeitschriften- 
gattung um etwa sieben Prozent zu- 
rück.“ 


Das Haus konnte nicht länger Zuse- 
hen, wie die anderen Verlage mit 
preiswerten Neuerscheinungen den 
G + J-Leuten die Butter vom Brot 
nahmen. Dann kam, was kommen 
mußte - von langer Hand vorbereitet 
und Monate vorher in allen Einzelhei- 
ten auf den Marktplatz geworfen, so 
daß sich die Konkurrenten hübsch 
einrichten konnten, wurde ange kün- 
digt: Wir reimportieren den Aus- 
landserfolg „Prima“ von Frankreich 
nach Deutschland. 

Die Bauers und die Burdas, recht- 
zeitig gewarnt, bastelten an Konkur- 
renz-Objekten. Bauer brachte „Maxi“ 
und Burda „Verena“. 

Die Branchen-Überraschung: „Pri- 
ma“ von Grüner + Jahr wirkte wie ein 
typisches Bauer-Blatt und „Maxi“ 
von Bauer wie ein typisches Grüner + 
Jahr-Erzeugnis. G+J hatte die Da- 
men „gepachtet“, Bauer die Frauen. 
Nun mußte die Branche umdenken: 
Auch Bauer kann die hohe Schule. 

Alle drei Neueinfuhrungen mußten 
nachdrucken. Zusätzliche drei Millio- 
nen Exemplare von Frauentiteln 
knallten in den Handel „Prima“ 


schickte 1,3 Millionen, „Maxi“ gut ei- 
ne Million und „Verena“ 750 000 
Exemplare auf die Reise, Der Werbe- 
aufwand für die ersten Hefte wird auf 
über 20 Millionen Mark geschätzt. 
Insgesamt werden sich nach Meinung 
von Branchen- Kennern die Verlage 
Bauer und Grüner t Jahr ihre neuer. 
Titel jeweils 40 Millionen Mark ko- 
sten lassen müssen. Der Aufwand für 
die nicht ganz vergleichbare „Ve- 
rena" liegt deutlich darunter. 

Und Springer’ Während der ’&k-r 


Bilanzpressekonferenz bekam Gün- 
ter Prinz, stellvertretender Vor- 
standsvorsitzender, eine entspre- 
chende Joumalisten-Frage gestellt. 
Er lehnte sich genüßlich zurück und 
sagte: „Wir wollen nicht auf diesen 
Markt Wir schießen nicht mit Schrot 
Aber alle drei Neueinführungen sind 
mit dicken Anzeigenstrecken in der 
.Bild'-Zeitung vertreten. Wir sind mit 
einem zweistelligen Millionen-Betrag 
mal mit Sicherheit auf der Gewinner- 
seite.“ Was er damals noch nicht sag- 
te, aber sehr genau wußte: Wenige 
Wochen später drückte derselbe Gün- 
ter Prinz drei Millionen Druckexem- 
plare von „Auto Bild“ in die Kioske, 
zum Schnupperpreis von ebenfalls 
drei Groschen. Wenn nicht alles 
täuscht wird nach „Bild der Frau“ 
auch „Auto Bild“ ein Koalier allerer- 
ster Güte. 

Aus einer ganz anderen Ecke be- 
kommen die etablierten Frauenzeit- 
schriften zusätzlich Zunder. Die 
Kaufhäuser und die Supermärkte ha- 
ben Spaß am Verleger-Spielen gefun- 
den. Metro wirft mit der ..Club Post“ 
Iß Millionen, co op mit dem ..Comet- 
M agarin“ eine Million. Spar mit dem 


..Haushalts-Journal“ 2.3 Millionen 
ur.d der Toom-Markt m:: der „Neuer. 
Woche“ 2.2 Millionen Exemplare ko- 
stenlos an die Kassen. Darru*. es noch 
e:r. bißchen voller wird, hat nunmehr 
der Kaufhof „TV aktuell - das Kauf- 
ho: -Fernsehmagazin“ xreieru Der 
Kaufhof wird seine Gratis-Zekschnft 
jeden Freitag Ln und vor den 33 Filia- 
len verschenken. Geschätzte Kosten: 
15 bis 20 Millionen Mark. Aber keine 
Sorge: Man rechne: kräftig tn:*. 
Fremdanzeigen von den sogenannten 


„Partnern“. Und hier müssen nicht 
die geschlauchten Anzeigenvertreter 
- oder wie es feiner heißt: Verlagsre- 
präsentanten - in den Vorzimmern 
der Agenturen und der werbungtrei- 
benden Wirtschaft antichambrieren. 
Es genügt ein Anruf des Einkaufs- 
chefs, und wer dann noch nicht in 
diesem Gratisblatt vom Kaufhof oder 
von den anderen Mitbewerbern inse- 
riert, dürfte rasch merken, „wie alt 
der Kapitän ist“. Wen will Kaufhof 
mit „TV aktuell“ ansprechen? Ant- 
wort: vor allem über die Frauen die 
ganze Familie. Man sieht sich eher als 
Zweitblatt, und man meint, man wür- 
de die etablierten Zeitschriften nicht 
angreifen. Wer es glaubt wird selig. 
Dieser Nulltarif-Markt wird inzwi- 
schen auf 25 bis 30 Millionen Zeit- 
schriften-Exemplare geschätzt Dazu 
kommen noch einmal 40 bis 50 Millio- 
nen kostenlose Anzeigenblätter. Und 
man braucht kein Prophet zu sein, 
um vorauszusagen, daß Karstadt 
Hertie und Horten nachziehen wer- 
den. Da die Werbeetats nicht aus 
Gummi sind, werden diese Millionen, 
die den Kaufhäusern selbstverständ- 
lich „freiwillig“ zufließen, zu Lasten 


der etablierten Verleger gehen. Der 
Werbekuchen wird knapper. 

Auch die ambitionierten Tief- 
GTäckbeiiagen der meinungsbilden- 
den Blätter „Zeit“ und „FAZ“. das 
..Zeitmagazin“ (Erfinder Dr. Gerd Bu- 
cerius.' und ..Frankfurter Allgemeine 
Magazin" können ebenfalls nicht als 
reute Männer-Sacfte abgetan werden. 
Auch s;e tangieren den Frauenmarkt 
i Anzeigen'*. Und das Ln der obersten 
Zielgruppe. Wenn die fabelhaft 
schreibende Sybfll Gräfin Schönfeldt 
im „Zeitmagazin" „Die Gattin als 
Rennpferd“ vorführt, welche Frau 
wurde das rächt lesen wollen? Die 
Gräfin i _e:ne Dame brauchte früher 
täglich drei Paar weiße Handschu- 
he“) wad in den Schulen Baden- 
Württembergs im Fach Deutsch zum 
Abiturthema '86 erneut geadelt. Ira 
„Frankfurter Allgemeine Magazin“ 
bekommt man über das Reißver- 
schluß-Thema gar auf dem Titel nack- 
tes Fleisch geboten, und das in einem 
Haus, in dem heute noch die Veröf- 
fentlichung von Fotos im Wirtsehafts- 
teii als abartig gilt. Merke: Auch die 
Feinen und Feinsten wissen: Armut 
kommt von der PowertäL 

Burda. Grüner - Jahr und etwas 
später Bauer sind traditionell im Aus- 
landsgeschäft tätig, im Gegensatz 
zum Springer Verlag. Ohne Frage ist 
Grüner * Jahr (Mutter Bertelsmann) 
dabei am erfolgreichsten. Was wie- 
derum mit der Persönlichkeit von 
Axel Ganz (vorher Bauer Verlag) zu 
tun hat Er brachte das Kunststück 
fertig, eine für den Herbst geplante 
Rundfunkzeitschrift für den französi- 
schen Markt, „T6Le Loisirs“. auf Fe- 
bruar vorzuziehen. Eine unglaubliche 
Leistung. Ein Glückskind. Er hatte 
die größte PR-Show im Lande: 500 
aufgebrachte französische Druckerei- 
arbeiter zerstörten 300 000 Titelblät- 
ter. die aus technischen Gründen in 
Deutschland bei G + J in Itzehoe ge- 
druckt worden waren. Eine Welle 
französischer Sympathie umspülte 
Axel Ganz. Im Laufe weniger Stun- 
den gab er zwei Dutzend Interviews 
in Rundfunk und Fernsehen. Natür- 
lich mußte er nachdrucken. Ein ev6- 
nement fortuit - unbezahlbar! 

Aber. Es kommen die ersten 
pampigen französischen Reaktionen. 
Die stolzen, nationalbewußten Fran- 
zosen beginnen, sich gegen die 
Expansion der Germanen zu wehren. 
Der „Figaro“-Direktor Philippe Gum- 
bach wirft den Deutschen Dumping- 
preise und Verdrängungswettbewerb 
vor. Die französische Presse habe 
dem nichts entgegenzusetzen. Regie- 
rung und Medien müßten rieh über 
Gegenmaßnahmen Gedanken ma- 
chen. Gumbach fordert eine Öffnung 


Verdrängungswettbewerb 
über den Preis 

1985 gab cs insgesamt 1 15 neue Periodica 
im Bereich der Publikumspresse und 591) 
Sonderhefte. 51 Objekte gaben auf. 

Peter Tamm, der Vorstandsvorsitzende 
der Springer Aktiengesellschaft, nennt die- 
se Strukturveränderungen und Marktver- 
schiebungen, die das neue Bild der Medien- 
hndschafr nachhaltig geprägt haben, beim 
Namen: „Ein Verdrängungswettbewerb, 
der vor allem über den Preis ausgetragen 
wird.“ 

Gerd Bucerius, der ehemalige Verleger 
der „Zeit“: „Keiner kann Verleger sein, 
der nicht Journalist gewesen ist. Zweitens 
sollte er oder sie eine Business-School ab- 
solviert haben. Drittens dann in einen Ver- 
lag hineingehen und von der Pike auf an- 
fangen. Etwa Anzeigen verkaufen, von 
Agentur zu Agentur laufen und viel lesen. 
Tag und Nacht lesen.“ 



L utz Böhme 
iForc links i 
ist Herausgeber 
der Fach Infor- 
mationsdienste 
für die 

Kommunikations- 
Wirtschaft: ..rext 
intern“. „Public 
Relations Report“ 
und „Mail 
Marketing“. 

Er ist seit 194S 
in der Branche. 
Seit zwanzig 
Jahren ist er als 
Verleger und 
Inhaber einer 
großen deutschen 
PR- Agentur tätig. 
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des deutschen Marktes für franzö- 
sische Blatte“. 

Mar. soll es nicht glauben, die er- 
sten ernsthaften Gespräche zwischen 
dem Verlagshaus Bauer und dem 
französischen VerlagsnesenHacheue 
und seinem agilen Vize-Prasidemen 
Daniel Filipacchiiaufen. Es_ wird über 
der. französischen Frauenutel -Elle“ 
gesprochen. Man will ^EUe“ m 
deutschsprachiger Fassung über den 
Rhein bringen. Das Blatt hat zur Zeit 
-»70 000 Exemplare Ln Frankreich und 
ist bereits erfolgreich nach Großbri- 
tannien exportiert worden. Warum 
nicht auch nach Deutschland? 

Wer soll das bloß alles lesen und 
vor allem machen? Händeringend su- 
chen die Verlage Top- Journalisten. 
Steckbrief: kreativ, belastbar, motiva- 
tionsfähig. fiihrungsstark, mit einge- 
bauter Bereitschaft zur 7ü-Stunden- 
Woche. Wer einen kennt, eine Kopf- 
Prämie ist ihm sicher. 

Be; Bauer zum Beispiel ist Hajo 
Paus gleichzeitig Chefredakteur von 
„TV Hören und Sehen“. „Femsehwo- 
che“ und ..Auf einen Blick". Andreas 
Danch macht mal eben ..Maxi". 
„Neue Mode“. „Mikado“ und „Wohn- 
idee“. Peter Haferland ist zumindest 
Doppel-Chefredakteur von ..Bella" 
und „Kochen und genießen“. Merke: 
Die Herren haben keine Freizeitpro- 
bleme mehr. Der Markt bricht um. 
Zuerst und am nachhaltigsten bei den 
Frauen-Titein. Millionen Käuferin- 
nen sind preisbewußter geworden. 
Sie verlangen kein schwafliges Feuil- 
leton mehr, sondern Hefte mit hohem 
Nutz- und Gebrauchswert. 


Die Durststrecken 
werden immer länger 


Ein Blick auf die Verlierer Es sind 
alles reine Unterhaltungsblätter. Die 
Gewinner sind die mit ausgebautem 
Service-Teü und hohem Nutzwert. 
Die jungen Manager in den Verlags- 
häusem wollen es wissen. Sie lechzen 
nach Erfolg. Anerkennung und Pre- 
stige. Eine neue Journalisten-Genera- 
tion macht Blätter für Gleichgesinnte 
und Gleichaltrige. 

In wenigen Jahren werden uns die 
heutigen etablierten Frauenzeit- 
schriften wie Neandertaler Vorkom- 
men. Man wird müde über sie lächeln 
wie vor einem Jahrzehnt über den 
Titel „Klm und Frau“, der grundsätz- 
lich mit der Zusatzfarbe Gold brillier- 
te. Eine der schönsten Schlagzeilen 
von „Film und Frau“ ist mir in Erin- 
nerung geblieben: „Was tun Sie, gnä- 
dige Frau, wenn Ihre Köchin zur Kur 
weilt?“ Wahrhaftig eine bange Frage, 
die sich täglich Mülionen Frauen stel- 
len. 

Auf Dauer kann kein Verlag mit 
„Schnupperpreisen“ ä la Aldi und 
beinahe verschenkten Anzeigensei- 
ten was werden. Schwarze Zahlen 
sind gefragt, keine roten. Die Durst- 
strecken werden immer länger. Die 
Geduld der Big-Bosse immer kürzer. 
Bald wird es in den Branchendien- 
sten die ersten Personalien geben: 
„Im gegenseitigen Einverneh- 
men ..." Wie gesagt: Einer wird ge- 
winnen. 


Wissen Sie, 

was Bauherren und Käufer vieler Eigenheime 
gemeinsam haben? 


Das solide 
Fundament ihrer 
Finanzierung durch 
eine Hypothek 
unserer Bank 



t 
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Unseren Hypolhekenkunden empfehlen wir, 
die derzeit günstigen Zinsen für einen 
längeren Zeitraum, z. B. zehn Jahre, fest zu 
vereinbaren. Das schützt vor höheren 
Belastungen während dieser Zeit. 

Niedrige Tilgungsraten von 1% jährlich hal- 
ten die monatlichen Aufwendungen gering. 


DePfa-Hypotheken 


Denn unsere Hypothekendarlehen laufen in 
der Regel bis zu ca. 30 Jahren. 

Durch unbürokratische Abwicklung ver- 
suchen wir stets, die Zusammenarbeit 
mit unserer Bank so leicht und angenehm 
wie möglich zu machen. Sie sollten das ein- 
mal ausprobieren, wenn Sie jetzt bauen, 
kauten oder modernisieren wollen. 



Deutsche 

Pfandbriefanstalt 


Körperschaft des öffentlichen Rechts 


Hauptverwaltung: Paulinenstr.15 
6200 Wiesbaden, Tel. (061 21) 3480 
Niederlassungen: Berlin. Essen, Hamburg, 
Hannover. Kiel, München. Stuttgart 
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DIE WELT « Nr» 78 ? Freitag^ Apnl 198g, . . 


BRSITÄT 

Der Chirurg Ffrofessor Dr. Ulrich 
Ämatt von der Rheinischen Fried. 
nch-WDhelms-U»iiversitat Bonn hat 
seit dem 1 . April die Cheferet-Fosi- 
non der Chirurgischen Kli™v fa. 
Städtischen Kliniken Saarbrücken 
für die Abteilung Allgemein. Iho- 
rax-, Gefäß- und Kinderchixurae 
übernommen. 

BUCHVORSTELLUNG 

.Eme „Hybris, die menschlich 
nicht mehr zu verkraften war“, ist 


vor ' d» «schonungslose Aufklä- 
i die den Delegierten des 12. 
ordentlichen Bundeskongresses des 
DGB 1982 in Berlin versprochen 
worden sei, wie Autor und Verleger 
offinten. Kusch; „Der nächste 
DGB-Bondesbongrefi, dermal in 
Hamburg, steht bevor. Im Vorfeld 
wird der Neue -HAhnat-Skap^^ ver- 
harmlost Mit ffiMupm Buch wQl ich 


Rosten und Kommentators des 
Westdeutschen Rundfunk Vntnm 
Kusch die Ursache fiir den Nieder- 
gang der DGB-eigenen Baugesell- 
schaft „Neue Heimat“ gewesen. Ge- 
stern stellte Verleger Horst Poller 
(Verlag Bonn aktuell. Landsberg) in 
der baden-württembergischen Lan- 
desvertretung in Bonn von Franz 
Kusch das Buch „M a c ht, Profit und 
Kollegen - die Affäre Neue Heimat“ 


wege aufzeigen, wie man so einen 
Zusammenbruch vermeiden kann.“ 

WAHL 

Karl Osuer, Ministerin ld iw g ont im 
Bund fis ministeri um fiir wirtschaft- 
liche Zusammenarbeit, ist »im stell- 
vertretenden Vorsitzenden der Deut- 
schen Ko mmissi on „Justitia et Fax“ 
gewählt worden. Er löst in diesem 
Amt den Generalsekretär des Zen- 
tralkomitees der deutschen Katholi- 
ken und CDU-Bundestagsabgeord- 
neten Friedrich Kronenberg ab. 
Kronenberg, der weiterhin dem „Ju- 
stitia et Pax“ -Vorstand angehören 
werde, habe wegen der zeitlichen Be- 


lastung durch seine sonstigen Ver- 
pflichtungen nicht wieder fiir das 
Amt des stellvertretenden Vorsitzen- 
den kandidiert, ließ „Justitia et Pax" 
in Bonn wissen. Vorsitzender von 
„Justitia et Fax" ist der Bischof von 
Limburg, Franz Kamphaus. 

MEDIEN 

Wolter Freiherr von Tieseahan- 
sen ist aim neuen Leiter des Studios 
Bonn der Deutschen Welle ernannt 
worden. Der 1940 in Athen geborene 
Journalist ist Nachfolger von Hans- 
wolf Hannhorst, der in Pension ge- 
gangen ist Von Tiesenhausen war 
bis zum September vorigen Jahres 
Sprecher der CDU. Seine journali- 
stische Ausbildung erhielt er bei der 
amerikanischen Nachrichtenagentur 
AP in Frankfurt am Main und Bonn. 
1965 bis 1980 schrieb er als Parla- 
mentskorrespondent in Bonn für den 
Mannheimer Morgen“ und andere 






Personalien 

Publikationen. Von 1980 bis 1981 war 
er in der schleswig-holsteinischen 
Staatskanzlei tätig. 

RUHESTAND 

Der Chef der nordrhein-westfäli- 
schen Wasserschutzpolizei, Dr. Ja- 
kob Jfilicher, ist in den Ruhestand 
gegangen. Nachfolger Jülichers, der 
in seiner über 40jährigen Dienstzeit 
fast 24 Jahre lang der NRW- Wasser- 
schutzpolizei Vorstand, wurde Mini- 
sterialrat Dierk Henning Schn i tz l er, 
der bislang im Düsseldorfer Innen- 
ministerium Referent für „besondere 
Polizeiaufgaben und polizeilichen 
Staatsschutz“ war. 

GEBURTSTAGE 

Der amerikanische Nobelpreisträ- 
ger fiir Chemie, Professor Melvin 
Calvin, feiert am kommenden Diens- 
tag seinen 75. Geburtstag. Der Wis- 


senschaftler, der seit 1937 an der Uni- 
versität von Kalifornien in Berkeley 
lehrt, gilt als einer der vielseitigsten 



des Lebens »"fl mit MetaHverbin-, 
düngen. 

Bernd Baehring, sertl970 Chefre- 
dakteur der Mörsen-Zeitung“, voll - 
endet beute sein tö. Lebensjahr. Zur 
Jahresmitte wird er sein Amt an sei- 
nen bisherigen Stellvertreter Hans 


ger Politologe Peter ; Kteetnoann, 


Chemiker. Neben seinem Hauptar- 
beitsgebiet, der Photosynthese, be- 
schäftigte er sich mit den chemi- 


ger der jetzige Chef vom Dienst, - 

Werk Hartwig, wird. 

SEroEL-STEFTÜNG 

„Wir betreiben intensivste poli-. 
rtsrj yt Bildungsarbeit", erklärte der 
Vorsitzende der CSU-nahen Hans- 
Seidel-Stiftung, der CSU-Europaab-, 
geordnete Fritz Pirkl, als er da- 
20jährigen Schülerin Doris Waigi 

aus Gauting bei München einen Blu- 
menstrauß überreichte: Die junge 
Dame ist die 200 000. Teilnehmerin 
an prnffm der 4300 Seminare, die das 
Rfirinn{jrs werk seit der Stiftungs- . 
gründung 1967 durtbführte. Der 
neue Leiter der Hans-Seidel-Stif- 
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Nach vierzig Jahren . . . Widerspräche 

CJ _DfoHanKhtte rief and avtt 


Mein Glückwunsch zum 4Qjähri- 
gen Bestehen gilt allen Frauen und 
Männern, die seit vier Jahrzehnten in 
Redaktion und Verlag zur Gestaltung 
des Blattes beigetragen haben und 
heute beitragen. Ihre Zeitung hat sich 
nicht in indifferente Berichterstat- 
tung verloren, sondern stets klare Po- 
sition bezogen. Sie hat, wie wir hier 
an der Küste sagen, Flagge gezeigt 
Sie will nicht nur informieren, son- 
dern auch orientieren. 

Im Norden Deutsch lands , in 
Schleswig-Holstein, ist die WELT die 
am stärksten verbreitete überregiona- 
le Tageszeitung. Und sie stellt reich- 
lich Raum für Berichterstattung und 
Kommentierung aus Schleswig-Hol- 
stein zur Verfügung. Auch darum ist 
die WELT eine Zeitung, die ich nicht 
mehr miss en möchte und deren Mei- 
nung emstgenommen wird bei der 
Willensbildung hier im Lande. 

Darum wünsche ich der WELT am 
Tage ihres Jubiläums, daß sie auch 
künftig in gleichem U mfang und in 
gleicher Qualität wie bisher ihrer pu- 
blizistischen Pflicht nachkomxnen 
kann. Diesen Glückwunsch spreche 
ich auch im Namen der Landesregie- 
rung von Schleswig-Holstein und vie- 
ler Bürger in unserem Lande aus. Zu- 
gleich danke ich Ihnen für Ihre Ar- 
beit, der wir so manches Wissen und 
manche Anregung zu verdanken ha- 
ben. 

Ihr 

Dr. Uwe Barschei 
Ministerpräsident des Landes 
Schleswig-Holstein 

Nicht immer schön, die Welt in der 
wir leben, 

doch gut die WELT, in der wir von ihr 
lesen. 

Möge Gott erhalten den Stern -unse- 
re Erde - 

und die WELT „hundert“ werde! 

Steine Gratulation zum 40. im April 
i 1986! 

Käthe Meyer, 
Berlin 20 

* 

Zum 4Qjährigen Jubiläum sende 
ich Ihnen und allen Ihren Mitarbei- 
tern meine herzlichsten Glückwün- 
sche. Für die gute Zusammenarbeit 
in dem zurückliegenden Jahren darf 
ich mich recht herzlich bedanken. 
Die Off enhei t und Gründlichkeit, mit 
der die WELT auch „heiße Eisen“ in 
der Berichterstattung behandelte, ha- 
ben die Zeitung in den zurückliegen- 
den Jahren immer ausgezeic h net 

Ich hoffe, daß Verlag und Redak- 


zum Wohl der Berliner Bevölkerung 
wirken werden. 

Walfang Krüger, 
Bezirksbürgerzneister, 
Berlin-Kreuztoerg 

* 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

ich stamme aus dem östlichen 
Deutschland, und zwar aus AmswaL- 
de in der Neumark im nordöstlich- 
sten Zipfel der Mark Brandenburg im 
Gebiet jenseits der Oder. Dort war ich 
bis zur Flucht im Februar 1945 Mitin- 
haber einer Maschinenfabrik. 

In der stark zerstörten Stadt Han- 
nover fand ich Unterkunft in einem 
Mein e" Zimmer im 4. Stock des Hau- 
ses bei zwei alten Damen, die floh 
waren, männli chen Schutz ZU hab en. 
Das Zimmer hatte ein notdürftig ge- 
flicktes Brandbombenloch in der 
Decke zum Boden und natürlich auch 
im Fußboden, der mit alten Brettern, 
Tüchern usw. bedeckt war. 

In dieser fürchteriichen Zeit suchte 
man nach Informationen und Nach- 
richten; ich fand sie in einer Hanno- 
verschen Zeitung meiner beiden 
„Schützlinge“, aber sehr bald merkte 
ich, daß diese Zeitung im wesentli- 
ch«! nur fiir sogenannte Einhei- 
mische interessant war. Das war nicht 
das, was ich suchte: eine Zeitung für 
und über das Geschehen in der Welt 

Und da fand ich dann irgendwann 
und irgendwo im Frühjahr 1946 die 
WELT, kaufte sie zunächst so oft wie 
möglich und bin dann im Laufe der 
anschließenden Wochen oder Monate 
- die Einzelheiten sind mir entfallen - 
Ihr Abonnent geworden. So kann ich 
also in diesem Jahre mit gutem Recht 
sagen, daß ich 40 Jahre fiir Leser bin 
bzw. geblieben bin. Und meine bei- 
den alten Damen in Hannover wur- 
den natürlich zu interessierten Mitle- 
sem; manchen Spaß hat es dabei ge- 
geben. 

Sehr geehrte Damen und Heren, 
dies sollte nur eine bescheidene Re- 
aktion auf Ihre Bekanntmachung 
über das 40jährige Bestehen Ihrer 
Zeitung sein, ohne jeden Hintergrund 
und Absicht Ich will und wollte nur 
zum Ausdruck bringen, daß ich fest 
die gesamten 40 Jahre mit Ihnen zu- 
sammen geg an g en und verbunden 
bin. 

Ich wünsche Ihnen weiterhin 
Glück und Erfolg und bin 

mit verbindlichen Grüßen 
Joachim Sanft, 
Wunstorf 1 


repohHk Deüfsc&land üridüberdie 
Holte -des'. Ethik , in ’d***. ^Politik 
Schwerpunkte seiner künftigen Ar- 
beit Seiri Vorgänger Steön Graf 
Bcthien weefc/eltein dte jüiforma- 


„Pfe BanWhflfc* rief and ngtete taaaC; 

WKLT mn ZT. BOU* 

Sehr geehrte Herren, 

der Bericht von Herrn Range führt 
«u ch AHmiwiiRtah c nfRripr p als Aus- 
scheider auf Soweit aus früheren 
Pressemitteflungen bekannt, sollten 
die Maßnahmen nur auf das Heer An- 
wendung finden. 

Sämtliche Truppenoffiziere wur- 
den angiw»hrieh<m; wieso konnten 
sich Ham auch Gengralstabsoffiziere 
melden? 

Diese beiden Punkte sind wider- : 
sprüchhch. 

Mit freundlichem Gruß 
Manfred Blume, 
Hamburg 52 

Hildesheim 


„HDdtoalMtm tauA stak mit i 
«ca Trtm t w akU ab"; « 


Sehr geehrte Redaktion, 
genau zum Jahresta g auch unserer 
„Ausbombung“ (Am Stein, gegp- 
über dem Roemer-Museum) ers chien 
Ihr wertvoller Artikel über die Bemü- 
hungen des lriiher so schonen Markt- 
platzes in Wnflnwhwm, Das abgebilde- 
te Wadekindhaus wurde ja am 23. 
März 1986 Tftjtprnwn „Tag der offenen 
Tür* der Öffentlichkeit wieder über- 
geben. ■' '■ 

Mit mir sind v fete hiMMhmney he- ' 

geistert von der rn nm ah g schonen 

Hier hat 

ja der UolrtflMhaue r 1 Bernhard Hopp 
mit zwölf Mitarbeitern über ein Jahr 
wertvolle Arbeit geleistet Das X598 
erbaute und am 22.3. 1945 zerstörte 
Haus bildet nun einen neuen Blick- 
punkt 

Die von Ihnen angedeuteten Be- 
mühungen der JBürgeagemeinschaft 
Marktplatz Hildesheim GmbH“ kon- 
zentrieren sich nun auf Hm Knochen- 
hauer-Amtshaus. Über diese Aktion 
würde sich gewiß mein Vater freuen, 
war er doch ehrenamtlich oft als Rats- 
herr im Rathaus - und bei mir ist das 
KnochenhauerAmtahaus Umgänge- 


Wort des Tages 


99 Wer in der Öffentlich- 
keit Kegel schiebt, muß 
nachzählen lassen, wie 
viele er getroffen hat 99 

Kurt Tucholsky, deutscher Autor 
(1890-1935) 


Schaft.. ■- . ■ . ’ ,v ... 

Der frühere Innsbrucker! Biffiiof 
Paulus Husch ist ha Ah», von 85 
Jahren gestoben. Boureh-zähttezii. 
den markantesten Peräönüchkritep 
der - flsterre i frfr”**«»" TCut4bct^&. • 
schichte jn den . vergangenen, Jahr- 
zehnten; mehr als 42 Xahrelatete ca- 
die Geschicke 

cbe in Tirol 1980 trat «r als _ 

hmsbruckerrDiöz«ahbisdwfza- 

rücfc. BteroseihemTodtebte^te im 
.- vi ’ der •••' B&rmbezzigen 
SchwestemmZams. . :i 1 - 


.hlteberi:"das;3feäv'fid>e Ich mir vor 
über 30 JalmmteHildRsheimalsEx- 
tihrig für meirie videh Bücher ma- 
chen lassen. ■ ’ v . 

DerffildesheimerStadtverwaltui^ 
man für die Zukunft nur eine 
^ckhch^HandwQiLstb«! -vieles 
wurde scfaonvCT säu i nl , 

- • • A ßt fSniß 

. Bwny fffiltfng 

Northeim 


Ein Vorbild? 


„üad abeads dfa ft wte'i W B a mm S. 

Uu • V^'-r-y- 

‘ Sehr geehrte fkssen, 
da reden Minister Und ändere von 
hoher Warte undwoflendas Laden- 
Bchhzßgesete ändern. Das schwedi- 
sche Beispiel wird gelobt? ; 

Drei Jahre hinfcaehiander wohnte 
ich jeweils 14 T^m Stockhohn-Hä- 
gersten bei einer Deutscheiydie dort 
eine eigme Konditorei betrieb. ^ 
DasGeschäfrwar voin 6.00 Uhr früh 
bis 21 JTOUhr geöffiiet Meine Gastge- 
berin mußte früh zwischen &M Uhr 
und 5.00 Uhr (je hach Arbeitsanfall) in 
die Backstube, stand darin sefost 
nach öf&mng des L aden s im Ge- 
sdiifL ■ . Z -'jf 

Früh um 6.00 Uhr kamen die ersten 
Kunden, Arbeiter, die zur Rüh- 
schicht führen und dahehunochkein 
Frühstück erfaattm hattao. Von. 1L00 
Uhr bis 16.00 IJhr . kam dann ph» 
Verkäuferin; in dieser Zeit hatte die 
Knndttortn Ifittag^ause. Von 16.00 
Uhr bis 21,00 Uhr stand sie wieder im 
Laden, und - machte .nebenbei ihre ^ 
Vurbereifacmgeai für dteBäickware des ” 
nächsten Tages. Damit war aber ihre 
Arbeitszeit noch, nicht zu Ende. Nun 
mußtenodial^erechnetuziddaLa- 
demwiederm Ordnung gebracht wer- 
den. Um diese Zeit bekam sie aber 
keine Arbeitskräfte, sondern mußte 
diese Arbeit auch uorih selbst über- 
nehmen. 

Ich kann noch viele andere Bei- 
spiele, gerade aus Stockholm anfüh- 
ren, wie sich das Ladenschhißgesetz 
dort auf die Inhaber auswirkt, die 
praktisch keine freie Zeit mehr für 
sich haben. Trotzdem ist die Innen- 
stadt Stockhohns, obwohl die Groß- 
geschäfte teilweise bis 24.00 Uhr ver- 
kaufen, nach 20.00 Uhr gähnend leer. 
Deshalb konnte Olaf Palme ohne % 
Zeugen ennordet werden. 

Und wenn man in den südlichen 
Ländern noch bis 21.00 Uhr einkau- 
fen Wann, so sollte wioHt außer 
acht lassen, daß dort eine exakte Mit- 
tagspause von 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr 
statöBndet, und es dort streng verbo- 
ten ist, in dieser Zeit ein Geschäft 
n f fan zu hatten. 

Mit freundlichen Grüßen 
Alfred Schmidt, 
Trappenkamp 
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Für den Mann mit Reiseerfahrung 

Westbury-City-Anzug in hoch- 
aktueller Glanz-Optik mit Ramme - 
Effekt. Diesen modernen Reise-Anzug 
zeichnen besonders weiche Verarbei- 
tung und fließende Qualität aus, die 
Hose mit BundfaJten und Umschlag. 
Ausgestattet mit der unentbehrlichen 
Taschenorganisation. ^ ^ _ 

Gr. 46-54, A 9f|(| H i 

94-102, 24-27. WWW« 

Westbury-Dresshemd mit 
Komfortkragen und All- 

Sicherheitstasche. W. 

Wtestbury-Krawatte. 25 ? 
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Protest gegen Schwedens 
Waffengeschäft mit Indien 

Stockholm hält aber an restriktiver Exportpolitik fest 

G. MEHNER, Stockholm 


Mit missionarischem E ifa haben 
sich die Schweden immer wieder da- 
für ein ge se t zt, daß es zu einer Ver- 
minderung des militärischen Wettrü- 
stens kommt: Füitf-Kontment-Initia- 
txve, atomwaffenfreie Zone im Nor- 
den und ein von nuklearen Gefechts- 
feld waffen freier Streifen in Europa 
and nur einige Stichworte. 

Tmmpr wieder hat die offizielle 
schwedische Außenpolitik den Zu- 
stand gegeißel t, daß Militärinvestitio- 
nen „weiterhin beträchtliche 
menschliche und materielle Ressour- 
cen abziehea die statt d e ss en bet 
spielsweise für Hilfsmaßnahmen bei 
Hunger und Krankheiten für die Ent- 
wicklungsländer verwendet werden 
könnten und auch positive Auswir- 
kungen auf die wirtschaftliche Ent- 
wicklung in diesen Ländern haben 
könnten'*. 

Jetzt hat Schweden gegen härteste 
internationale Konkurrenz vermut- 
lich s einen bisher größten Exportauf- 
trag an Land gezogen: Vertragspart- 
ner ist das Entwicklungsland Indien. 
Und es ist ein Rüstungsgeschäft In- 
nerhalb fünf Jahren soll das schwedi- 
sche Waffen unternehmen Bofors 400 

Feldhaubitzen des Typs 77 B, Kaliber 
155 mm, liefern. Auftragswert: umge- 
rechnet 2,8 Milliar den Mark. 

Auch Palme bemühte sich 

Um zum Vertragsabschluß zu kom- 
men, zogen die Schweden alle Regi- 
ster: bei seinem Indien-Besuch hatte 
si ch Olof Palme persönlich als Für- 
sprecher eingesetzt Außerdem be- 
schritt Stockholm ungewohnte Wege: 
obwohl Warengeschäfte traditionell 
Bargeschäfte sind, wurde eine über- 
zeugungskräftige sechsjährige Fi- 
nanzhilfe über 2,3 Milliarden Kronen 
in Aussicht gestellt 

Schweden agiert auf der Weltbüh- 
ne oft mit moralischen Kategorien: 
wenn es ans eigene Verdienen geht 
gehen die Überzeugungen dann über 
Bord? Das wäre eine grobe Verkür- 
zung. Schweden hat bei Waffenexpor- 
ten unverändert eine ganz restriktive 
Einstellung. 1984 addierte sich der ge- 


samte Waffenexportwert lediglich auf 
umgerechnet 82 MBiniwn Mark. 

Jeder Export von mflit5ri<yh«»n 
GÜtem muß VOm ZTiopannt^rial- 
mspektor Carl Algemon genehmigt 
werde n. L ä n d e r, die sich in einem 
bewaffneten befinden, bei 

denen i nne re Unruhen ausgebrochen 
sind oder auszubrechen drohen, dür- 
fen nicht beliefert werden. So Tnii««»n 
mehrere Angestellte von Bofors mit 
gerichtlichen] Vorgehen rechnen, 
weil sie unter den Verdacht stehen, 
Waffen nach Nahost geschmuggelt zu 
haben. 

Preis der Neutralität 

Fast alle schwedischen Waffen- 
exportgeschäfte, wenn sie nicht gera- 
de an die nordischen Nachbarn gin- 
gen, haben zu Protesten in der Öffent- 
lichkeit geführt. Gegen den Großauf- 
trag aus Indien protestierten nebe» 
der schwedis c hen Friedensbewegung 
auch die Jugendorganisationen der 
Sozialdemokraten, ri*» Zent rums unri 
der Liberalen. 

Sie verweisen auf die nicht pro- 
blemfreien Beziehungen Indiens zu 
Pa ki st an , auf die Krise in Sri T-anka 
und die sensitive Situation in Ka- 
schmir. frn Pandschab habe die Re- 
gierung Schwierigkeiten, die Lage 
ohne Waffengewalt unter Kontrolle 
zu halten, ln einer Güterabwägung 
setzt die schwedische Regierung ge- 
genüber, daß Indien eine Demokratie 
ist und daß man bei der Fünf-Konti- 
n ent- Initiative mmmeMibeite 

Ohne einwi möglichst hohen 
Selbstversorgungsgrad in der Waffen- 
produktion geriete die schwedische 
Neutralitätspolitik ins Wanken. Auch 
für die Schweden ist es deshalb not- 
wendig, über Warenexporte den 
Preis für die Neutralitätspolitik für 
den Steuer zahler niedrig zu halten. 

Daß Schweden M«»n hohen Selbst- 
versorgungsgrad bei Tnilitä rischen 
Gütern aufrechterhalten wül, zeigt 

größte Werft des Landes, von dem 
nur der U-Boot-Bau ausgenommen 
ist Auch hier soll Indien übrigens am 
Kauf zweier U-Boote interessiert sein. 


Wie sicher ist 
der römische 
Flughafen? 

FRIEDRICH MEICHSNER, Rom 

Der in der Nähe von Fhunicino ge- 
legene römische Flughafen Leonardo 
da Vinci war seit 1969 -mehr als jeder 
andere Flugplatz Europas - Schau- 
platz terroristischer Anschläge oder 
letzte Durchgangsstation für Mord- 
kommandos. Der jüngste Anschlag 
auf die von hier aus gestartete TWA- 
Maschine verlängert diese „schwarze 
Chronik 1 * um ein weiteres Datum und 
wirft neue die Frage nach der 
yffizimr der Sicherheitsmaßnahmen 
auf diesem europäischen Luftkreuz 
des Südens auf 

Tr>Tw»o^r>iT>i-ctpr Scalfaro sagte vor 
dem Senat, daß sich diese Sicher- 
heitsmaßnahmen mit denjenigen auf 
allen anderen Flugplätzen Europas 
messen könnten, vielleicht sogar 
noch wirkungsvoller seien, daß es 
aber eben keine absolute Sicherheit 
gegen Terroranschlage gebe. Er teilte 
außerdem mit, daß die italienische 
Regierung schon im Januar Informa- 
tionen erhalten habe, die auf mög- 
liche Attentate gegen US-Flugzeuge 
mit Ziel Athen hingedeutet hätten. 

Ob auf Grund (fieser Hinweise die 
Kontrollen verstärkt wurden, ließ der 
Minister offen. Flugreisende, die mit 
der Handhabung von Gepäck- und 
Passagierkontrollen in Spannungsge- 
bieten vertraut sind, stellen allerdings 
fest, daß diese Maßnahmen in Fiumi- 

cino nicht annähern d SO streng sind 
wie etwa in Tel Aviv oder selbst auf 
indischen Provinzüngplätzen. 

Auf der „schwarzen Liste von Fi- 
umicino“ stehen als folgenschwerste 
Anschläg e! Am 29. August 1969 ging 
die palästinensische Terroristen La da 
Khaled mit einem Komplizen an 
Bord einer TWA-Maschine, die nach 
Damaskus entfuhrt und dann zerstört 
wurde. Im Mai 1972 flogen drei japa- 
nische „Kamikaze“ nach Tel Aviv, wo 
sie auf dem Flughafen Lod ein Blut- 
bad (24 Tote) anrichteten. 

Im Dezember 1973 eröSneten fünf 
Araber auf dem Flugplatz das Feuer 
auf abfliegende Passagiere und töte- 
ten 32 Menschen. Am 27. Dezember 
1985 schoß ein angeblich von Kha- 
dhafi gesteuertes Terroristenkom- 
mando in der Abfertigungshalle von 
Flumicino um sich; 16 Menschen 
wurden getötet, 70 verletzt 
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steht dem Friedensangebot 
Manilas eher ablehnend gegenüber 


Gewaltakte gehen weiter / Streitkräfte für militärische Lösung / KP stellt Bedingungen 


FRED de LA TROBE, Tokio 

Die philippinische Präsidentin Co- 
razon Aquino hofft noch darauf, den 
Konflikt mit der kommunistischen 
„Nationalen Volksarmee“ (NPA) 
friedlich beilegen zu können. Sie 
möchte den GuerriUas eine sechsmo- 
natige Feuerpause und Amnestie an- 
bieten, wenn sie ihre Waffen ablief ern 
und vom Ziel der gewaltsamen Ge- 
sellschaftsveränderung ablassen. 

„Da die Marcos-Tyrannei beendet 
ist, gibt es für den Kampf der Rebel- 
len keinen Grund mehr“, sagte sie. 
„Ich werde sie auffordern, beim Wie- 
deraufbau unseres Landes mitzuwir- 
ken“. 

Obwohl führende Sprecher des 
kommunistischen Untergrundes die 
Äußerungen der Präsidentin mit eini- 
gen Vorbehalten begrüßten, reagier- 
ten die lokalen Guerrilla-Chefe meist 
ablehnend. Die NPA verfugt nach Re- 
gierungsangaben über 15 000 bis 
16 000 bewaffnete Reguläre und eine 
etwa doppelt so große Miliz. 

Zu den Ausnahmen gehört die Lei- 
tung der Rebellen auf der Insel Sa- 
mar, die sich zu FViedensgesprächen 
bereit erklärte und vier Minister der 
Regierung Aquino nannte, mit der sie 
Verhandlungen fuhren würde. Auf 
der Tnsel Negros ergaben sich vor ei- 
nigen Tagen mehr als tausend kom- 
munistische Kader mit ihren Waffen 
den dortigen Militärbehörden, wie 
General Ordoyo, der Befehlshaber in 
der Region, bekanntgab. Ein Reprä- 
sentant der NPA auf der Insel, Ka 
(Genosse) Frank, wies allerdings die- 
se Angaben als falsch zurück. 

Daß die GuerriUas an ihren Gewalt- 
aktionen festhalten, läßt sich auch 
aus der traurigen Bilanz der Verluste 
ablesen, die es seit der Machtüber- 
nahme Frau Aquinos am 25. Februar 
zu beklagen gibt Mehr als 300 Todes- 
opfer gab es bei Zusammenstößen 
zwischen NPA-Rebellen und dem Mi- 
litär. Davon entfielen die überwiegen- 
de Mehrheit auf die Regierungsseite. 

Antonio Zumel, ein führendes Mit- 
glied der Irnmmunisti seh en Nationa- 
len Demokratischen Front sagte, sei- 
ne Organisation und die NPA würden 
einen Dialog mit der Regierung Aqui- 
no und eventueU auch eine Feuerpau- 


se begrüßen. „Die revolutionäre Be- 
wegung tritt für Frieden ein, aber es 
darf kein künstlicher Frieden sein, 
bei dem der Machthaber dem Unfa- 
drückten oing Pistole an die Schläfe 
hält“, stellte Zumel fest Trotz der 
öffentlichen Erklärungen von Frau 
Aquino seien von ihrer Regierung 
aber noch keine formellen oder infor- 
mellen Vorschläge unterbreitet wor- 
den. 

Die demokratischen Reformen der 
neuen Regierung säen zu begrüßen, 
doch müsse noch viel im sozialen und 



noch inhaftierten politischen Gefan- 
genen, Säuberung des Militärs von. 
fijgffhwtigehpn * 1 Elementen, Abbau 
der amerikanischen Militär- 
Stützpunkte und eine durchgreifende 
Bodenreform. 

2h den Führungskreisen der phi- 
lippinischen Strritkräfte herrscht die 
Meinung vor, daß der Konflikt zwi- 
schen dem bürgerlichen Staat und 
Untergrund 

rinwh nfilitärische Mittel gelost wer- 
den muft Generalstabschef F5del Ra-, 
mos erklärte Ende März, daß alle mi- 
TftBrifipjwi Befehlsha- 
ber wachsam gegen An- 
griffe der RebeÖeai sein 
müßtet, obwohl die Re- 
gierung gegenwärtig ei- 
ne Feuerpause ins Auge 

fasse.. Er ordnete ein 
verschärftes Vorgehen 
gegen die GueriHas an. 


Sucht den Dialog mit den Rebelten: Präsidentin 
Corazoa Aqofno foto: svensimon 


militärischen Bereich geändert wer- 
den. Mehr als eine Feuerpause werde 
nötig sfrfe, um die Untergrundkämp- 
fer mm Nied erlegen ihrer Waffen zu 
bewegen. Die Nationale Demokra- 
tische Front, die eine Massenbasis 
von einer Million MH-glwterimrl zphn 
Millionen Sympathisanten habe; 
denke jedenfalls nicht daran t ihre 
Waffen abzugeben. 

Ein Führer der verbotenen Kom- 
munistischen Parte mit dem Deck- 
namen Diego nannte die Bedingun- 
gen des Zentralkomitees der KP für 
einen Dialog mit der Regierung Aqui- 
no: Rückzug der Kampftruppen aus 
den ländlichen Gebietet, Festnahme 
von lokalen Machthabern mit eigenen 
Streitkräften und Auflösung dieser 
Einheiten Fr eilassung der restlichen 


Mehrere reformi- 
stische Offiziere haben 
den Vorwurf erhoben, 
die Regierung Frau 
Aquinos sei von Kom- 
munisten unterwan- 
dert Wie die pSnHppL- 
idsche Nachrichten- 
agentur berichtete 
stellte die JRefora tbe- 
wegung der Strertkräf- 
te“ fest t kommuni- 
stische InStratoren 
Verb reitetet I ■>"igen i lim das Mffit Srrn 
Verruf ZU bringen Vnt aiiRgegangen 
Waren 7-PThmggh pr fehte, in denen eS 
unter Berufung auf amtliche Stellen 
hieß, daß die Regierung Ermittlun- 
gen gegen alle Offiziere ansteUen wol- 
le, die der Verletzung von Menschen- 
reehten während der Herrschaft von 
Marcos verdächtigt würden. 


Washington hat Unterstützung für 
die härtere Iinie von Raznos signali- 
siert. In den nächsten Thgen wird der 
»mwilraniiyfM» VAr tpiriigungsniTni- 
sfa Weinbeiger m Manila erwartet In 
Regierungskreisen rechnet man da- 
mit daß er rign dringmJwi WlUtSCh 
naoh größeren Waffenlieferungen für 
den Kampf gegen die NPA-Rebellen 
erfüllen wird. (SAD) 


China will bei 
Kerakraft mit 
Kreml kooperieren 

DW.Fefcing 




rhmsi erwägt nach Angaben des 

Stellvertretenden Mmisteprästden- 

ten Li Feng eine Zusammenarbeit 
mit der Sowjetunion aiif dem Gebiet 
der Kemkraft II teilte gestern in Pe- 
Wng mft riaß in Kurze chinesische 


Kraftwe rken in die Sowjetunion rei- 
sen werden. 


Westliche Diplomaten sdien in die- 
spr Mitteihing ein Anzeichen für eine 


gen beider kmmnunistiscbö: Lander 
trotz der fortbestehenden ideologi- 
schen Differenzen. Li wies jedoch auf 
ähnliche Studienreisen chinesischer 
Experten nach Brasilien und in die 
USA hin. Audi werde China, das an 
cÄinom e h rgeizigen Atom-Programm 
inzwischen große Abstriche vurge- 
nnmmpn hat, sich weitgehend selb- 
ständig versorgen. Atommeiler wün. 
den UhiTiag Wasser- und Kohlekraffc* J 
werke als wichtigste Energi eq u e lle 

auch künftig nicht ersetzen. 


US-Politiker 
Wallace verzichtet 


AP/AFP, Montgemery 


Vor der Abgeordnetenkammer des 
Parlamen te in Monigomery im ame- 
rikanischen Bundesstaat Alabama 
hat der US-Politiker, Gouverneur 
George Wallace, seinen Rückzug aus^C * 
dem politischen Leben angekündigt. ' 
Wallace, der über ein Vksteßahzhim- 
dert eine dominierende Rolle in der 
Politik dieses Staates spielte, gab be- 
kannt, daß er sich nicht mehr um eine 
fünfte Amtegrit als Gouverneur be- 
werben wolle. Sem Gesundheitszu- 
stand zwinge ihn jetzt zum Ruhe- 
stand. Echte Siegeschancen hatten 
ihm jedoch alle Umfrageergebnisse 
abgesprochen. 

Wallace ist seit 1972 an den Roll- 
stuhl gefesselt, nachdem er durch die 
Folgen eines Attentats an beiden Bei-/, 
nen gelähmt wurde. Der 68 Jahre alte 
Politiker hatte sich damals ak Vorsit- 
zender dfa T at*h tewirt rptrM»n _ Aimni 
can Independent Party“ an den Präsi- 
dentschaftswahlen betaligt 
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Wer mit der Welt Geschäfte macht, 
braucht einen Partner der sie kennt. 



Der Ihnen die Banker s Acceptances einholt ...der Ihr Yen-Wahrungsrisiko absichert 


...derfürSieAkkreditmbestätigungen arrangiert 



Soweto feiert Rückkehr Frau Mandelas 

Verbannung aufgehoben / Tutos Forderung nach Sanktionen gegen Sü dafrika abgelehnt 

M. GERMANI/DW. Johannesburg verurteilt Seitdem hat die eloquente mente erklärte dazu, man glaube 
Hunderte von ringpnrfm und ju- und unter den Schwarzen beliebte nicht; „daß Sanktionen die Waide in 

Winnie Mandela starken Einfluß auf S üdafrika f ord e rn- Wir sind nicht der 
die rebellische Jugend gewinnen Meinung . daS dies die Apartheid be- 
kennen. 


belnden Schulkindern und jungen 
Leuten drängten sich in ihrem Gar- 
ten, Dutzende von Händen reckten 
sich ihr zum Gruß entgegen, immer 
wieder skandierte die Menge „Viva 
Mandela“. Zum erstenmal seit fest 
neun Jahren konnte Winnie Mandela, 
die prominenteste schwarze Südafri- 
kanerin, in ihr Häuschen in Soweto 
bei Johannesburg zurückkehren, oh- 
ne in der Furcht leben zu müssen, von 
der Polizei wieder abgeholt zu wer- 
den. 

Stillschweigend haben die südafri- 
kanischen Behörden eine 1977 erlas- 
sene Verbannungsorder gegen die 
52jährige Schwarzen-Politikerin auf- 
gehoben. Für Frau Mandela war es 
ein persönlicher Sieg. „Ich bin nie- 
mandem zu Dank verpflichtet“, sagte 
sie zu den Journalisten. „Ich habe ein 
Recht darauf, hier zu wohnen. Die 
Regierung hat kriminell gehandelt, 
indem sie mich von hier verbannte.“ 

Abschiebung aufs Land 

Nur kurze Zeit hatte Winnie Man- 
dela Anfang der sechziger Jahre mit 
ihrem Manu, dem Mitbegründer des 
militanten Elügels der Widerstands- 
bewegung ANC, Nelson Mandela, in 
dem Soweto-Stadtteil Orlando woh- 
nen können. 1964 wurde ihr Mann 
wegen Sabotage und Verschwörung 
zum Umsturz zu lebenslanger Haft 


Im Gefolge der blutigen Schüler- 
unmhen in Soweto wurde sie 1977 
aufs Land in das Dorf Brandfbit 350 
Kilometer südlich von Johannesburg 
abgeschoben, „gebannt*, wie es in 
Südafrika heißt Der Bann wurde im 
vergangenen Dezember zwar aufge- 
hoben, der Aufenthalt in Johannes- 
burg und Soweto büeb ihr aber ver- 
boten. Seitdem hatte Winnie Mandela 
in einem Kloster und zuletzt meinem 
Hotel in der Nähe von Johannesburg 
gelebt 

Die Forderung des anglikanischen 
Bischöfe von Johannesburg, Des- 
mond Tutu, nach verschärften Sank- 
tionen gegen Südafrika ist inzwi- 
schen von den USA und Großbritan- 
nien sowie den moderaten Kräften in 
Südafrika selbst abgefeimt worden. 
Der schwarze Bischof batte auf einer 
Pressekonferenz erklärt: „Unser 
Land brennt und blutet Ich rufe die 
internationale Gemeinschaft au£ 
Strafsanktionen gegen diese Regie- 
rung zu verhängen, um ein neues, 

nirh t raRsisrhpg d emnkratisriv»s und 

gerechtes Südafrika schaffen zu kön- 
nen. Wir stehen vor einer Katastrophe 
in diesem Land und nur der Druck 
der internationalen Gemeinschaft 
kann uns retten.“ 

Ein Sprecher des CJS-Statedepart- 


enden würde, sondern glauben, daß . 
Gewalt und Polarisation dadurch nur * 
: noch gesteigert werden konnten.“ 
Auch Ha g Aiitoinrinisterfrim in I*»»- 
don lehnte Tutus Forderung nach 
Sanktfnnph ab, „da vir damit nicht 
das erreichen, was wirwaHen“. 

Schnlboykott beendet 

Scharf äußerte sich Südafrikas 
stellvertretender Infonnationsmini- 
ster Louis Net „Sanktionen führen 
zu Arbeitslosigkeit und Elend und 
steigern die Gewalt in Südafrika. Das 
weiß Bischof Tutu. fr hat kein Man- 
dat, sich dafür auszusprechen. Die 
schwarzen Südafrikaner waren von 
den Sanktionen am meisten betrof- ... 
fen, ebenso wie die Menschen in den ~ 
Nachbarländern - aber nicht des- Bi- 
schof von Johannesburg.“ ' 

In den Schwarzen-Schulen Süd- 
afrikas hat rieh die Lage wieder nor- 
malisiert, nachdem rin Unterrichts- 
boykott, an dem Zehntausende von 
S chülern tefl genommep hatten auf. 
gehoben worden war. Die Rückkehr 
der Schüler war mit der Forderung an 
die Regierung verbunden worden, al- 
le Jugendlichen freizulassen, die im 
Z usammenhang mit Unruhen festge- 
nommen worden waren. 



.der die Erstellung von Bietungs- und 
Gmährleistungsgarantien für Sie in die 
Wege leitet 


Besonders bei Auslandsgeschäften 
hängt der Erfolg von der Kompetenz Ihres 
Bankpartners ab. Der Firmenkunden- 
Betreuer der Commerzbank steht Ihnen bei 
allen Fragen der Exportfinanzierung mit 
seinem fundierten Fachwissen zur Seite und 
nutzt für Sie die gesamte Dienstleistungs- 
palette einer internationalen Großbank. 

Er zeigt Ihnea wie man Währungsrisiken 
absichert, Länderrisiken minimiert und 



.und der Kontakt zu unserem weltweiten 
Filialnetz unterhält, um Sie bei Auslands- 
investitionen optimal zu beraten. 


lokale Kosten finanziert. Von der Forfaitie- 
rung über die unterschiedliche Gestaltung in- 
und ausländischer Exportkreditvereicherungs- 
systeme bis zur Frage, was bei Garantien 
zu beachten ist: der Firmenkunden-Betreuer 
ist für Sie da. 

Kommen Sie zur Commerzbank. Oder 
lassen Sie die Commerzbank zu sich kommen: 
Unsere Firmenkunden-Betreuer stehen 
Ihnen auch vor Ort zur Seite. Zu jeder Zeit 



* 


Selbstverständlich hat er auch ein Oltr für Ihr 
privates AktiengrschäfL 



Commerzbank. 

Die Bank an Ihrer Seite. 


Das Ende einer mexikanischen Karriere 


WERNER THOMAS, Mexico City 

Als er in Handschellen aus dem in 
Los Angeles gestarteten Jet geführt 
wurde, versicherte der prominente 
Häftling den wartenden Journalisten: 
„Ich bin unschuldig.“ Dann demen- 
tierte er Meldungen, daß er jetzt um 
sein Leben furchte. „Ich habe keine 
Angst“ Arturo Durazo, wegen seiner 
Hautfarbe „El Negro*“ (der Schwarze) 
genannt ist unfreiwillig in seine Hei- 
mat zurückgekehrt. Nach langem ju- 
ristischen Tauziehen haben die US- 
Bebörden den 68jährigen Mexikaner 
abgeschoben. Er war seit Juni 1984 in 

kalifornischer Haft. 

„El Negro“ ist eine legendäre Per- 
sönlichkeit Der ehemalige Polizei- 
chef von Mexico City wurde zur Sym- 
bolBgur einer beispiellosen Korrup- 
tionsweUe während der Präsident- 
schaft von Jos6 Lopez Portillo (1976 
bis 1982). Sein ehemaliger Vertrauter 
und Leibwächter Jos6 Gonzalez be- 
hauptete, Durazo habe ein Vermögen 
von 600 Millionen Dollar zusammen- 
gestohlen und erpreßt 

Drogen und Paläste 

Der kleine, bullige Mann war ein 
Jugendfreund Lopez Portillos. 1976 
wurde er von dem neuen Präsidenten 
zum Polizeichef ernannt obgleich die 
US- Botschaft damals gewarnt hatte, 
Durazo stehe unter Verdacht ein Ko- 


kain-Händler zu sein. Lopez Portillo 
beförderte den Spezi ohne Schulab- 
schluß später noch zum Divisionsge- 
neraL Der vielfach ausgezeichnete 
Polizeichef (Ehrendoktorwürde, Mit- 
glied der mexikanischen Ehrenle- 
gion, Mann des Jahres) setzte neue 
Maßstäbe für den Lebensstil hoher 
Regierungsbeamter. Er baute zwei 
Paläste, einen in der Nähe der Haupt- 
stadt den anderen, wegen seiner grie- 
chischen Säulen „El Parthenon“ ge- 
tauft, am Pazifik. 

Auf seinem Besitz entstanden eine 
Pferderennbahn, eine Hunderenn- 
bahn, eine Stierkampferena, zwei 
künstliche Seen, ein Kasino und eine 
den New Yorker „Studio 54“ nach- 
empfundene Diskothek. Das impo- 
sante Anwesen bei Mexic o City kann 
heute von der Bevölkerung als „Mu- 
seum der Korruption“ besichtigt wer- 
den. „El Negro“ verschwand wenige 
Thge nach der Amtsübernahme des 
neuen Präsidenten Miguel de la Ma- 
drid im Dezember 1982, der damals 
die Nation „moralisch erneuern“ 
wollte und der Korruption den 
Kampfansagte. Der gesuchte Genaal 
pendelte zwischen der Antillen-Insri 
Curagao, dem kanadischen Montreal 
und Los Angeles, bis ihn FBI-Agen- 
ten in Puerto Rico faßten. 

Der frühere oberste Ordnungshü- 
ter der mexikanischen Hauptstadt 


muß sich nun wegen Steuerhinterzie- 1 
hiing, Betrug, Erpressung, Schmug- 
gel und illegalem Waffenbesitz ver- 
antworten. Ihm droht eine Freiheits- 
strafe bis zu 34 Jahren. Doch viele 
Mexikaner bezweifeln, daß auf „El 
Negro“ bittere Zeiten zukommen. 

Tennis im Gefängnis 

Sie kennen das Schicksal eines an- 
deren Lopez-PortiDo-Freundes, Jorge 
Diaz Serrano, einst Direktor des staat- 
lichen Ölkonzeros Pemex und Präsi- 
dentschaftsanwärter. Thm wird die 
Unterschlagung von 34 Millionen 
Dollar nachgesagt. Diaz Serrano war- 
tet seit drei Jahren in dem Prominen- . 
tengefangnis Redusorio Sur auf ei- : 
nen Prozeß. JEs könnte schlimmer 
sein“, berichtete er. Er bewohnt eine 
ViP-Zelle, darf täglich Besuch emp- 
fangen und erteilt anderen Häftlingen 
Tennisunterricht 

Jose Lopez Portillo genießt das Le- 
ben in einem Palast »niBprhalh der 
Hauptstadt und furchtet sich nicht 
vor juristischen Schritten. Es wird be- 
hauptet, der Exprärident sei drei bis 
vier MiHian tfen D ollar weit. Die mei- 
sten Mexikaner glauben das. Diaz 
Serrano sagte einmal: „Wer Mexiko 
verstehen will, muß davon ausgehend 
daß dies eine surrealistische Gesell- 
schaft ist“ 
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STAND# PUNKT ! EUOPAPOKAL / Gute Ausgangsposition für Bayer Uerdingen, und Köln steht fast schon im Finale | BORIS BECKER 


Wenn die 
Ampel 
Gelb zeigt 

S tuck fuhrt, der Weltmeister. Seit 
zwanzig Minuten. Dahinter fahrt - 
mit respektablem Abstand - Klaus 
Ludwig. Es folgt der Amerikaner 
Johnny AndrettL Dann der Pulk. So 
geht es Runde für Runde. Keine 
Zweikampfe, keine Veränderung, 
keine Dramatik. Auf den Zuschauer- 
tribünen herrscht Grabesstille. 

Plötzlich schaltet die Ampel auf 
der Nurburgring-Zieigeraden von 
Grün auf Gelb. Es ist rf as Signal, eine 
Runde lang so lange das Tempo zu 
drosseln, bis alle wieder dicht beein- 
ander fahren und Stuck nicht mehr 
fuhrt. Eine Ölspur, so heißt es, habe 
das notwendig gemacht. 

Man kann so etwas aber auch Dra- 
maturgie per Neutralisation nennen. 
In den USA mit Erfolg gebräuchlich- 
ist der Höhepunkt einer solchen 
(noch erdachten) Szene erreicht, 
schaltet die Ampel wieder auf Grün 
um. Ganz vom beharken ach nun 
Andretti und Stuck - die Zuschauer 
sind vor Begeisterung außer Rand 
und Band. 

Zukunkftsvisionen eines Autoren- 
nens in Deutschland. Doch würden 
Fahrer wie Langstrecken- Weltmei- 
ster Hans-Joachim Stuck so etwas 
mitmachen? Stuck: .Ohne weiteres. 
Wir wissen doch längst, daß guter 
Sport nicht ausreicht, um die Zu- 
schauer zu begeistern. Wir wissen, 
daß man manchmal etwas nachhelfen 
muß, daß es ohne Show nicht geht.“ 
Und: „Es kann doch wirklich Ol auf 
der Strecke gewesen sein, oder?“ 

Wie auch immer So etwas wären 
neue Formen der Motorsport-Veran- 
staltungen. Und in Amerika bemüht 
man sich langst, ausgerechnet im Mil- 
lionengeschäft Motorsport nichts 
dem Zufall zu überlassen. Jochen 
Neerpasch, der Motorspoit-Mann der 
httipH kanigf h^n Sportageutur Mark 
McCormack (International Manage- 
ment Group), hat nun für den deut- 
schen Super-Cup mit superschnellen 
Reimsportwagen ein Reglement ent- 
worfen, das ein erster Schritt in diese 
Richtung ist 

Bei der Startaufstellung zum zwei- 
ten von jeweils zwei Trainingsläufen 
weiden die ersten zehn des ersten 
Laufes in um gekehr ter Reihenfolge 
starten. Um sich dennoch für das 
Rennen am S onntag qualifizieren zu 

lrfiyinen, hilf t demnach ein Starker 
Motor wenig, das fahrerische Ge- 
schick vieL 1987 soll das alles lücken- 
los im Fernsehen gezeigt werden, als 
Appetitanreger, um - zusätzlich Zu- 
schauer für die Sonntagsrennen zu 
gewinnen. Zum Beispiel für den 
neuen Nürburgring. - 
Dran merke: Die Formel 1 ist nicht 
das Nadelöhr, durch das jedes Kamel 
gehen muß. KLAUS BLUME 


NACH RICHTEN 


Olga Nemes verzichtet 

Prag (dpa) - Olga Nemes, Nummer 
eins der europäischen Tischtennis- 
Rangliste, verzichtet radgültig auf ei- 
nen Start bei den Europameister- 
schaften in Prag (ab Samstag). Die 
deutsche Meisterin sah ihre unbehin- 
derte Ein- und Ausreise als nicht ge- 
währleistet an, nachdem entspre- 
chende Anfragen aus der CSSR bis- 
her unbeantwortet blieben. Die 
17jährige hatte 1983 Rumänien ver- 
lassen und ist seit Mai 1985 deutsche 
Staatsbürgerin. Verbands-Präsident 
Hans-Wilhelm Gab: „Wir haben bis 
an die Grenzen des Erträglichen ge- 
wartet** 

Kerne Einigung 

Mönehcngladbach (sid) - Wilfried 
Hannps und Frank MiTl, Fußball-Na- 
tionalspieler von Borussia MÖnchen- 
glarfhamh, haben die Vertragsangebo- 
te ihres Klubs nicht angenommen. 
Der Verein will jetzt auf dem Spieler- 
markt aktiv weiden. 



Damw nach oben, klüftiger Händedruck: Ubaldo Rltol (rechts) gratu- 
lier« de« Kolle g en Werner Vollack. foto ap 


Balljungen rissen sich um 
Vollacks Handschuhe 


BERND WEBER/DW. Madrid 

Die spanischen Balljungen rissen 
sich um seine Torwart-Handschuhe, 
Ubaldo Ffltol Torwart von Atletico 
Madrid und der argentinischen Welt- 
meister-Mannschaft von 1978, gratu- 
lierte ihm spontan, und seine Mann- 
schafts-Kollegen feierten ihn über- 
schwenglich - Werner Vollack, Tor- 
wart des deutschen Pokalsiegers 
Bayer Uerdingen, war der Star im 
Estadio Vicente Calderon. Ihm ver- 
dankten es die Uerdinger, daß sie 
trotz des 0:1 im Hinspiel noch vom 
Finale im Europapokal der Pokalsie- 
ger träumen. 

Für seine Glanztaten erhielt Wer- 
ner Vollack Lob von allen Seiten. 
„Werner, du warst einfach Weltklas- 
se“, sagte Mannschaftsführer Mat- 
thias Herget, der im übrigen keine 
Freigabe aus seinem bis 1987 datier- 
ten Vertrag erhält Horst Feilzer 
„Das war noch mehr als Weltklasse.“ 
Trainer Karl-Heinz Feldkamp: „Er ist 
seit Wochen ausgeglichen starte Im- 
mer hellwach und äußerst diszipli- 
niert.“ „Vollack ist in der Bundesliga 
hinter Toni Schumacher die Nummer 
zwei“, • meinte Assistent-Trainer 
Bernd lahmann. „Nie v«ar der Wer- 
ner in unseren vier gemeinsamen 
Profi-Jahren beser als heute“, erklär- 
te Friedhelm Funkei, dessen Bruder 
Wolfgang mit einer schweren Zer- 
rung in der Leiste und mit einer Ober- 
Schenkel verletzung nach Hause kam, 
so daß er am Samstag in der Bundes- 
liga nicht in Köln spielen kann. 

Was der Uerdinger Torwart alles 
gehalten hat, forderte selbst den Bei- 
fall der 45 000 spanischen Zuschauer 
heraus. Auch Uns Aragones, Trainer 
von Atletico Madrid, tobte: „Ein ganz 
großartiger Mann. Uerdingen ist für 
so einen Klassetormann zu beghick- 
wünsc hen u nd zu beneiden.“ 

Die WELT erreichte Werner Vol- 
lack, der nur von Julio Prieto in der 
77. Minute bezwungen wurde, gestern 
morgen telefonisch im Madrider Ho- 
tel der Mannschaft von Bayer Uerdin- 


WKLT: Die spanische Zeitung 
„Sport“ hat geschrieben, ohne Vol- 
lack hätte Uerdingen mit 0:5 verlo- 
ren. 

Vollack: Das halte ich erstens für 
übertrieben, und zweitens ist es ei- 
gentlich auch Quatsch, dran zu jeder 
Mannschaft gehört nun mal ein Tor- 
wart Und daß der, wenn seine Vor- 
derleute unter Druck stehen, dann 
auch mal ein paar schwierige Dinge . 
xausfischt, ist doch nur normal 
WELK Sie untertreiben maßlos, 
ihr Kapitän Matthias Herget hat Ih- 
nen geigen Atletico Madrid absolute 
Weltklasse bescheinigt, und Fried- 
hehn Funkei sagte, daß Sie me bes- 


ser gehalten hätten als am Mitt- 
wochabend. 

Vollack: Das sehe ich ein wenig an- 
ders. Ganz ehrlich, ich fand mich in 
unserer Aufstiegsrunde 1983, in den 
beiden Relegationsspielen gegen 
Schalke, besser. 

WELT: Darüber mag nun streiten, 
wer will Fest steht aber wohl doch, 
daß Sie seit Wochen konstante Lei- 
stungen bieten. 

Vollack: Das allerdings möchte ich 
unterstreichen, und dafür gibt es 
auch einen handfesten Grund. 

WELT: Welchen? 

Vollack: Ich hatte lange Zeit erheb- 
liche Formschwankungen. Mal war 
ich Welt-, dann wieder Kreisklasse. 
Das hat sich seit meinem Platzver- 
weis im Spiel gegen Saarbrücken im 
letzten September und der anschlie- 
ßenden Acht-Wocheu-Sperre geän- 
dert. So komisch es klingt, aber aus- 
gerechnet während dieser Zeit bin 
ich sehr viel ruhiger geworden. Ich 
habe damals intensiv über meinen 
Beruf nachgedacht und bin dabei zu 
dem Schluß gekommen, daß Fußball 
nicht alles im Leben ist 
WELT: Aber der könnte für Sie 
noch mal einen ganz hoben Stellen- 
wert bekommen, wenn Uerdingen 
das Europacup-Finale erreichen 
sollte.. . 

Vollack: Das ist richtig. Aber die 
Worte .wenn 1 und .sollte* können Sie 
getrost streichen - wir kommen ins 
Endspiel 

WELT: Atletico gilt als ausgespro- 
chen auswartsstark und hat in die- 
ser Europapokalrunde auf fremden 
Plätzen noch nicht verloren. 
Vollack: Dann werden die Spanier in 
Uerdingen eine Premiere erleben, bei 
uns werden sie weggefegt 
WELT: Der gute Vorsatz in Ehren, 
aber wie lange reichen denn noch 
die Kraftreserven in Huer Mann- 
schaft? 

Vollack: Wir haben zur Zeit einen 
guten Lauf. Außerdem dosiert Kalli 
Feldkamp das Training geschickt Ich 
bin jedenfalls davon überzeugt daß 
wir bis zum Saisonende durchhalten 
werden. 

WELT: Die erste Nagelprobe findet 
morgen nachmittag beim 1. FC 
Köln statt . . . 

Vollack: Auf das Spiel freue ich mich 
unheimlich, denn im Müngersdorfer 
Stadion haben wir zuletzt immer sehr 
gut ausgesehen. Aber noch mehr 
freue ich mich auf mein PrivatdueU 
mit Schumacher. Für mich ist der 
Toni nicht nur die absolute Nummer 
eins in der Welt er ist zudem auch 
noch der mit Abstand beste Kumpel 
von allen Bundesliga-Torwartkolle- 
gen. 


Eine Szene der Froude in Gesten: Untergehakt marschieren Ailofs und Bein von links heran, um Torschütze 
Lehaboff zu gratulieren, der sie schon, jubelnd auf den Schultern von laden liegend, erwartet foto. werek 

Die Diva übt Volksnähe: Trainer 
Georg Keßler mit Bier bei den Fans 


ULRICH DOST. Köln 
„Manchmal“, sagt Karl-Heinz Thie- 
len, Schatzmeister des 1. FC Köln, 
„muß ich unseren Trainer Georg Keß- 
ler wirklich bremsen. Dauernd bringt 
er mir neue Spieler an, geht mit der 
Mannschaft in den Zoo oder in die 
Flora. Zur Beruhigung der Nerven 
hat er jetzt einen BUlardüsch aufstel- 
len lassen.“ Aber Keßler ist weiterhin 
nicht zu bremsen, er hat die Ärmel 
hochgekrempelt und ist zum PR-Ma- 
nager geworden, der die „launische 
Diva vom Rhein“ zu einem echt lek- 
keren kölschen Mädchen zum Gem- 
haben umwandeln will. Keßler „Hier 
lag doch alles im Schlaf.“ 

Mit ihm kam der Erfolg und die 
Bescheidenheit - das 4:0 im Halbfina- 
le des UEFA-Pokals über KSV Ware- 
gem (Tore von Lehnhoff, Geilenkir- 
chen, Allofe/2) müßte ausreichen, um 
nach sechs vergeblichen Anläufen 
endlich ein europäisches Cup-Finale 
zu erreichen. Keßler „Wenn wir das 
nicht schaffen, verdienen wir Prü- 
gel“ Für gewöhnlich gehen den Spie- 
lern und Vorstandsmitgliedern bei ei- 
ner Siegesfeier im Geißbockheim 
beim Champagner Sprüche locker 
über die Lippen. Vorbei 
Da ist sich der Trainer zu mitter- 
nächtlicher Stunde im feinen Zwirn 
nicht zu schade, sich mit einem Ta- 
blett voll Kölsch-Bier unter die Fans 
zu stellen, mit ihnen zu schunkeln 
und mit ihnen zu singen. „Er ist halt 
ein Profi“, sagt Geschäftsführer Mi- 
chael Meier sichtlich zufrieden. Nur 
Warum kam vom Vorstand bislang 


niemand auf so eine einfache wie 
wirkungsvolle Methode? Es mußte 
erst ein Mann mit schneidig- preußi- 
schem Auftreten kommen, um Volks- 
nahe zu demonstrieren. So etwas 
färbt ab. Karl-Heinz Thielen: „Die 
Champagner-Zeiten sind vorbei wir 
müssen uns mehr unserem Publikum 
nahem, und das trinkt auch keinen 
Champagner.“ 100 Liter Freibier ließ 
der Klub auffahre n, dazu gab es am 
Büfett Würstchen, Kartoffelsalat und 
Leberkäs. Der 1. FC Köln im neuen 
Gewand, locker und leger, kumpel- 
haft und nicht mehr hochnäsig? 

An das zweite Gesicht der Mann- 
schaft haben sich die Zuschauer in 
dieser Saison längst gewöhnen müs- 
sen. In der Meisterschaft gibt es keine 
Konturen, im UEFA-Pokal aber zei- 
gen die Spieler ihr Format Da spielen 
plötzlich die beiden 19 Jahre alten 
Thomas Häßler und Olaf Janßen im 
Mittelfeld auf, als habe es dort nie 
Probleme gegeben. Karl-Heinz Thie- 
len: „Das ist es, was die Leute sehen 
wollen. Unsere Spider müssen auf 
dem Platz zeigen, was sie können.“ 
Die jungen Spieler, meint Torwart 
Harald Schumacher, seien auch der 
Grund für die unterschiedlichen Lei- 
stungen der Mannschaft: „Konstant 
über eine ganze Bundesliga -Saison 
können sie diese Leistungen nicht 
bringen, richtig motiviert in den Eu- 
ropacup-Spiden aber schon.“ 

Was nicht zu unterschätzen sei so 
Thielen, ist eben auch die stimulie- 
rende Atmosphäre in einem gut be- 
setzten Stadion. Schumacher „Vor 


45 000 Besuchern sind Spide mög- 
lich, die es vor 6000 nicht geben 
kann.“ Mannschaftsführer Klaus Ai- 
lofs: „Wenn nur 5000 Leute da sind, 
hört man bei einem Fehlpaß jeden 
einzelnen Pfiff" 

Da aber nun einmal die Bundesliga 
den grauen Alltag bestimmt, werden 
die Kölner weiterhin etwas unterneh- 
men, um sich zu verstärken. Nicht 
zuletzt wegen der zu erwartenden 
Zwei-MUltonen-Einnahme im End- 
spiel und der halben Million brutto 
aus dem Spiel gegen Waregem. 

Der Transfer von Thomas Ailofs ist 
nun perfekt. Dennoch sagt Thielen: 
„Wir suchen weiter nach guten Leu- 
ten. Wenn wir ein As kriegen können, 
werden wir Zuschlägen.“ Präsident 
Peter Weiand wäre froh, „wenn wir 
wenigstens einen starken Spieler be- 
kommen könnten“. Die Spider sehen 
es ebenso. Klaus Ailofs: „Wenn das 
Gdd da ist, sollte man es wagen. Wir 
müssen mehrere gldch gute Spider 
haben, um bei Verletzungen variieren 
zu können.“ 

Wie immer es in Köln weitergeht, 
der Trainer-Wechsel von Hannes 
Lohr zu Keßler hat sich positiv ausge- 
wirkt Thielen kennt den Grund: „Bd 
uns gibt es keine Zwei-Klassen-Ge- 
sellschaft mehr. Keßler kennt weder 
Stars noch Reservisten, sondern nur 
Spider.“ Nichts geht ihm über Diszi- 
plin. Die Spider spotten schon: „Bald 
fliegen auch alle Fliegen im Geiß- 
bockheim nur noch in eine Rich- 
tung.“ 


Die große Überraschung: IFK Göteborg 


D as „Svenska Dagbladet“ stellte 
gestern eine rhetorische Frage: 
„Was waren die spanischen Super- 
profis gegen diese wunderbare Göte- 
borger Mannschaft aus Bankange- 
stellten. Lastwa genfahre m, Koch- 
Lehrlingen und anderen Freizeit- 
Spielern?" Die Antwort erübrigt sich, 
sie umschreibt die größte Überra- 
schung der Halbfinal-Hinspiele in 
den drei europäischen Fußball-Po- 
kalwettbewerben: Der IFK Göteborg 
besiegte im Pokal der Landesmeister 
den FC Barcdona gleich mit 3:0. Und 
Spaniens Zeitung „Mundo Deporti- 
vo“ nahm verblüfft die Vergleiche der 
schwedischen Kollegen auf: „Ein 
Koch und ein Feuerwehrmann ver- 
nichteten Barca.“ Der Koch ist Tor- 
bjöm Nilsson, der auch schon für den 
1. FC Kaiserslautem im Europacup 
Tore schoß - er erzielte zwei Treffer. 
Der Feuerwehrmann heißt Tommy 
Holmgren (ein Tori. Über Bernd 


Schuster urteilte „Mundo Deporti- 
vo“: „Er wollte, aber er konnte nicht“ 

Der RSC And erlecht, der den deut- 
schen Meister Bayern München aus- 
geschaltet hatte, erreichte trotz eines 
Sturmlaufes über 90 Minuten nur ein 
1:0 gegen Steaua Bukarest Das Tor 
schoß Scifo in der 75. Minute. Das 
Finale im Pokal der Landesmeister 
findet am 7. Mai in Sevilla statt 

Der Gegner von Bayer Uerdingen 
oder Atletico Madrid im Finale des 
Pokals der Pokalgewinner (2. Mai in 
Lyon) heißt mit großer Wahrschein- 
lichkeit Dynamo Kiew. Der Vertreter 
der Sowjetunion besiegte vor der Re- 
kordkulisse von 100 000 Zuschauem 
Dukla Prag mit 3:0. Zwei Treffer er- 
zielte Oleg Blochin, der schon vor 
acht Jahren zu Europas Fußballspie- 
ler Nummer 1 gewählt worden war. 

Und in den beiden Endspielen des 
UEFA-Pokals (30. April und 6. oder 8. 
Mai) kann es leicht zu einer Revanche 
für den Wettbewerb der letzten Sai- 


son kommen. Da schaltete Inter Mai- 
land den 1. FC Köln mit zwei Siegen 
(1:0 und 3:1) im Viertelfinale aus. Da- 
mals erzielte Karl-Heinz Rummenig- 
ge zwei Treffer, am Mittwochabend 
war er im Spiel gegen Real Madrid 
erneut der gefeierte Spieler. Die 
„Gazzetta dello Sport“ urteilte über 
ihn: „Obwohl noch angeschlagen, 
zeigte Kalle eine bewundernswerte 
Leistung. Er zog Reals Abwehrspieler 
wie ein Magnet an und schaffte sei- 
nen Mitspielern Raum.“ Tardeüi 
nutzte zwei Vorlagen von Rummenig- 
ge, ein Eigentor von Salguero 
schraubte die Niederlage von Madrid 
(Torschütze Valdano) in eine Höhe, 
die im Rückspiel nur schwer zu errei- 
chen sein wird. 

Ist Spanien, mit drei Vereinen in 
den Halbfinalspielen dabei und somit 
bisher erfolgreichster europäischer 
Verband, nicht mehr in den Final- 
spielen vertreten? Dafür aber die 
Bundesliga gleich mit zwei? 
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Dietz macht weher 

Grf senkitchen (dpa) - Bernard 
Dietz (38) vom Fußbafl-BundesKga- 
klub FC Schalke 04 will auch nach 
w4r«*r schweren Verletzung noch 
nicht Schloß machen. 'Er erlitt beim 
Spiel in Saarbrücken einen dreifa- 
chen Jochbein-Bruch. 

Dieter Brei bleibt 

- ' Düsseldorf (dpa) - Dieter Brei (35) 
bleibt auch in der nächsten Saison 
.Trainer beim Fußball-Bu n d e s Kga- 
kkib FortunaDüsseldorf. Der Vertrag 
läuft zu unveränderten fi nanz i e lle n 
K ondit i onen bis zum 30. Juni 1987 
weiter. 

Weher Speerwnrf 
Ost-Berlin (sid) - Speerwurf-Wett- 
iekordferm Petra Felke (Jena) 
verpaßte bei einem Werfertag in Ost- 
Berlin mit 73,03 m nur knapp ihre 
Bestmarke (75,40 m). 

Dänemark Europameister 
Uppsala (sid) - Dänemark holte 
sich mit einem S^FinalSieg über 
Großbritannien den Titel hö den. 

Badminton-Europameisterschaften 

in Uppsala. Die deutsche M a nn sc h a ft 
steigt riflph der 2 ^ 3 -Nkxferifige gegan 
die Niederlande in die Gruppe B ab. 


Bernhard Langer - Formtief nach einem sehr guten Saisonstart? 


GERT A BOLZE, Hamburg 

Steckt Deutschlands einziger Golf- 
spieler von Weltklasse ausgerechnet 
vor seinem wichtigste Turnier in ei- 
ner Formkrise? Am nächsten Don- 
nerstag beginnt in Augusta das Ma- 
sters-Türmer, das Bernhard Langer 
im tefryfam Jahr gewonnen hatte. Sein 
Bruder Erwin sagt: „Er fühlt sich 
wirklich müde." Zur Zeit versucht 
Bernhard Langer sich etwas zu erho- 
len, nachdem er in den letzten drei 
Turnieren nur einmal die Qualifika- 
tion für dto letzten beiden Runden 
überstand. 

Doch das Büd tauscht etwas. Auch 
ohne Sieg ist Langer der bisher be- 
ständigste Spider der US-Tour. In 
der neuen Punkteweztung liegt er 
mit 1162£ Punkten an erster Stelle 
vor dem Amerikaner John Mahaffay 
(1010). Und in der Geldgewinneriiste 
ist er bisher Fünfter mit gewonnenen 
160 515 Dollar hinter Mahaffay 
(244736), Peete (230 598), Suttun 
(175 810) und Bean (165 164). Langem 
Saisonstart ist trotz der zuletzt 
schwächeren Plazierungen so gut 


wie selten zuvor. Die WELT sprach 
mit ihm. 

WELT: Sie waren bisher als Spät- 
starter bekannt. Weshalb hat es in 
diesem Jahr gleich so gute und 
beständige Ergebnisse gegeben? 
Langer Ich glaube, daß sich mein 
Schwung sehr gefestigt hat. Ich habe 
mit meinem Rainer Willi Hofmann 
und auch in USA mit Peter Kostis 
hart daran gearbeitet Aber auch 
mein Vertrauen ist größer geworden, 
dran nach den voijährigen Siegen 
beim Masters in Augusta und direkt 
anschließend in Hilton Head Island 
weiß ich, daß ich auch in den USA 
erfolgreich spielen kann, wo die 
Konkurrenz am stärksten ist 
WELT: Ist Ihre Einstellung anders 
geworden? 

Langen Vor zwei, drei Jahren war es 
mein Ziel, nach den ersten 36 Lo- 
chern den Cut der besten 70 Spieler 
zu schaffen. Heute habe ich das Ge- 
fühl, daß ich stets unter die ersten 
zehn oder mindestens 30 kommen 
kann, wenn ich einigermaßen spiele. 
Ich spiele auf Angriff. 

WELT: Dennoch haben Sie in Mia- 


mi und New Orleans zweimal nicht 
den Cut. also nicht die Qualifika- 
tion für die letzten beiden Runden, 
geschafft? 

Langer: Auch ein Golfprofi ist keine 
Maschine. Ich befinde mich da in be- 
ster Gesellschaft mit namhaften und 
viel prominenteren Kollegen. Kaum 
eine andere Sportart ist so von äußer- 
lichen Dingen und auch dem Glück 
abhängig. Da kann ich einen perfek- 
ten Schlag über 250 Meter machen, 
doch der Ball trifft im Gras auf eine 
harte Stelle oder einen Stein und 
springt sogar ins Aus. 

WELT: Spielt es sich in den USA 
anders als zum Beispiel in Europa? 
Langen Auf jeden Fall. Die Golfplät- 
ze sind besser gepflegt, die Service- 
Einrichtungen wie die Übungswiese 
mit sehr guten Übungsbälien sind 
besser, die Klubhäuser und Umklei- 
deräume sind komfortabler. Wir 
Spieler haben auch eigene Eß- und 
Aufenthaltsräume, wo wir nicht ge- 
stört werden. Es ist auch alles viel 
besser organisiert, wie zum Beispiel 
der Transport mit Autos, die uns so- 
gar ständig zur Verfügung stehen. 


Vor allem aber sind das Niveau und 
auch die Preisgelder viel höher. 

WELT: Sind die Plätze in den USA 
leichter? Schließlich gibt es dort 
oft sehr niedrige Ergebnisse, 
Schlagzahlen von knapp über 60 
trotz eines Pars von 72? 

Langen Es gibt einige Plätze, die 
leichter sind, weil zum Beispiel sehr 
hohes Gras, das sogenannte Rough, 
fehlt, das es auf den britischen Kü- 
stenplätzen gibt Es gibt aber auch 
Plätze, die vor allem durch viele 
Wasserhindernisse oder die Langen 
ihrer Spielbahnen Schwierigkeiten 
haben. Leider hat uns das Wetter mit 
viel Regen und kalten Winden in die- 
sem Jahr oft das Leben schwerer ge- 
macht Vor allem ist aber wohl das 
spielerisch höhere Niveau der Grund 
für so viele gute Runden 
WELT: Wie lange spielen Sie noch 
die US-Tour, und weshalb spielen 
Sie nicht überhaupt nur in den 
USA? Sie haben doch Probleme, 
weil Sie mindestens 15 Turniere 
spielen müssen, aber nur noch 120 
Tage im Jahr aus steuerlichen 
Gründen in den USA sein dürfen 


Langen Ich spiele jetzt noch drei 
Turniere und kehre dann Ende April 
□ach Europa zurück. Dann gibt es 
wieder USA-Abstecher zu den US- 
Open im Juni, zur PGA-Champion- 
ship und zur World-Series of Golf 
jeweils im August dann habe ich die 
von der PGA geforderten 15 Wett- 
spiele zusammen. Doch hier muß et- 
was geändert werden, denn 15 Tur- 
niere kann man mit Vorbereitung, 
Reisen und Erholungspausen nicht 
in nur 120 Tagen schaffen, bestenfalls 
zwölf bis 13 Wettspiele. Ich habe aber 
auch in Europa viele Verpflichtun- 
gen vor allem gegenüber Sponsoren. 

WELT: Wann und wo sehen Sie die 

deutschen Golffreunde in Ihrer 

Heimat? 

Langen Leider wieder nur zweimal 
Bei der Nationalen Offenen Deut- 
schen Meisterschaft um den Ameri- 
can-Express-Pokal in München- 
Straßlach vom 30. Mai bis 1 . Juni und 
bei der Offenen Deutschen Meister- 
schaft in Hubbelrath vom 27. bis 31. 
August. Dazu werden sicher noch ei- 
nige Vorfuhrwettspiele kommen. 


Wieder ein 
K. o. in 
Runde eins 

dpa/sid, Atlanta 

Die Wirklichkeit war brutal und 
hieß Tim Wilkison. Innerhalb von ei- 
ner Stunde und 37 Minuten stürzte 
der 25 Jahre alte Amerikaner Wimble- 
donsieger Boris Becker in der ersten 
Runde des Tennisturniers von Atlan- 
ta mit 6:2, 2:6, 6:1 vom Thron. Coach 
Günther Bosch und Manager Ion Ti- 
riac saßen wie gelähmt auf ihren 
Stühlen. Fünf Tage nach dem Tri- 
umph über Ivan Lendl in Chicago - 
bei dem sich der Tscnecho Slowake 
eine Knieverletzung zuzog, die wahr- 
scheinlich eine Operation notwendig 
macht - stand das Trio wieder vor 
denselben Fragen. Becken „Ich habe 
schlecht gespielt, Wilkison mußte nur 
auf meine Fehler warten. Meine Vor- 
bereitung war wie immer. In Brüssel 
bin ich in der ersten Runde raus, in 
Chicago habe ich gewonnen, nun 
war’s wieder aus." 

Die Ratlosigkeit über diesen erneu- 
ten Flop nach ähnlichen Mißgeschik- 
ken in Kitzbühel gegen Perez (Uru- 
guay), in Melbourne gegen den Hol- 
länder Schapere und in Brüssel gegen 
den Australier Dyke stand ihm ins 
Gesicht geschrieben. Dabei war die 
Ausgangssituation für das Match ge- 
gen Wilkison ideal gewesen. Vor 
Becker war nämlich schon der an 
Nummer eins gesetzte Schwede Ste- 
fan Edberg völlig überraschend ge- 
gen seinen Landsmann Mikael Pem- 
fors 5:7, 7:5, 2:6 ausgeschieden. Bei 
der im Grunde schwachen Besetzung 
des Turniers von Atlanta (US-Bun- 
des Staat Georgia) winkte Becker vor 
der ersten Runde der Tumiersieg. 

Aus Wilkison, der Nummer 46 der 
Weltrangliste, sprudelte es nach dem 
Sieg: „Boris war nicht gut, aber ich 
war es. Der Name Becker hat mich 
überhaupt nicht nervös gemacht“ 
Schon seine Frau Pat habe zu ihm 
gesagt, als sie beide das Endspiel von 
Chicago zwischen Becker und Lendl 
im Fernsehen betrachteten, vor Bek- 
ker brauche er keine Angst zu haben, 
den könne er schlagen. So habe er 
eigens seine Eltern nach Atlanta rei- 
sen lassen, „nun war es das zweite 
Mal daß sie dabei waren und einen 
großen Sieg von mir miterlebten: vor 
vier Jahren in Wimbledon gegen Vi- 
las, nun gegen Becker“. 

Im ersten Satz verlor Becker seinen 
Aufschlag zum 1:3, dann nochmals 
zum 2:6. Becker schrie seine Wut, sei- 
ne Verzweiflung in kindlichem Trotz 
heraus: „Das gibfs doch nicht Ich 
treffe keinen Ball mehr, ich treffe 
überhaupt nichts mehr.“ Im zweiten 
Satz nahm Becker dem Amerikaner 
den Aufschlag zum 2:0 ab und schien 
danach nur noch mit ihm zu spielen. 
Doch der zweite Satz war in diesem 
Drama in drei Akten nur ein Inter- 
mezzo. „Wilkison war halt noch 
schlechter“, beurteilte Becker hinter- 
her diesen Satz. 

Die Katastrophe brach über Becker 
im dritten Satz herein. Break beim 
Stande von 1:2, nochmals zum 1:5, 
Linkshänder Wilkison jubelte bereits. 
Er brachte sein Service sicher zum 6:1 
durch. Es folgte ein wütender Tar- 
zan-Schrei dann trampelte Becker 
wie ein kleines Kind wütend auf dem 
Boden herum. Pfiffe begleiteten sei- 
nen Abgang. 

„Ich bin völlig ausgeflippt Ich war 
auf dem Mars“, beschrieb Wilkison 
seine Gefühle nach dem Spiel Und er 
zeigte sich überrascht „wie leicht es 
mir fiel Beckers sonst so gefürchtete 
Aufschläge zu durchbrechen“. 



TENNIS 

Grand- Prix -Turnier in Atlanta, 
Herren, l. Runde: Wilkison (USA) - 
Becker (Deutschland) 6:2, Z’6, 6:1, 
Pemfors - Edberg (beide Schweden) 
7:5, 5:7, 6:2. Annacone (USA) - Vlsser 
(Südafrika) 4:6. 6:4, 7:6. - Achtelfinale: 
Gilbert - PurceLJ (beide USA) 6:4, 6:4. 
Teltscher - Canter (beide USA) 6:0, 6:7, 
6:1, Leaeh - Gullikson (beide USA) 6:3, 
6:4.-Tintiiier ln Aga dir. 1. Runde: Elter 

- Keretic (beide Deutschland) 6:1, 6:0. 
McNamara (Australien) - Becka 
(Deutschland) 2:6, 6:1. 6:4, Steeb 
(Deutschland) - de Münicis ( Italien) 5:7, 
6:3, 6:2, Meinecke (Deutschland)- Age- 
nor (Haiti) 3:6, 6:4, ß:l. - Damen- Tur- 
nier in Marco rwianfl, Achtelfinale: 
Kohde (Deutschland) - Cecchini (Itali- 
en) &3, 2.-Ö. 6.-0, Evert-Lloyd (USA) - 
Lindström (Schweden) 6:0, 6:0. - Gold- 
Star- Cup in Köln, 2. Runde: HSooper 
(USA) - Perkiss (Israel) 6:4. 1:6, 6:4, 
Pimek (CSSR) - Riglewski (Deutsch- 
land) 7:6, 5:7, 6:4. Novacek (CSSR) - 
Lundgren (Schweden) 6:4. 6:1, Mans- 
dorf (Israel) - Gunnarsson (Schweden) 
6:2, 6:3. - Doppel: Dyke/Masur (Austra- 
lien) - Hjertquist/Svensson (Schwe- 
den) 6:3, 6:4, Popp/Simpson (Deutsch- 
land/Neuseeland) - Eriksson/Paßn 
(Schweden/FLnnland) 6:4, 7:6. 

FUSSBAU 

„DDR“-Oberiiea. Nachholspiele: 
Karl-Marx-Stadt - Lok Leipzig 1:1, 
Union Berlin - Erfurt 3:2, Riesa - 
Zwickau 2:0, Jena - Frankfurt 2:1. - 
finfpicfhp Meisterschaft: Nottingham 

- West Ham HL 

HANDBALL 

Pokal. Frauen. Achtelfinale: Greven 

- Engelskirchen 15:27. - Bundesliga, 
Männer: Großwallstadt - Lemgo 29:20, 
Gummersbach — Kiel 21:18. 

VOLLEYBALL 

Btmdesliga, Endrunde Herten: Gie- 
ßen - Paderborn 3:1. 

GEWINNZAHLEN 
Bdttwochslotto: 2, 12, 13, 17, 19, 25, 27 
Zusatzzahl: 14. - Quoten: Klasse 1* 

2 337 621.80. 2: 23 402.10, 3: 2956#), 4-‘ 
6L90, 5: 5,50 Mark. - Spiel 77: 
4 6 58668. (Ohne Gewähr}./ 
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Warschau stellt 
Bedingungen für 
Papst-Besuch 

DW. Warschau 

Die polnische Regierung steht 
nach Angaben ihres Sprechers Jeny 
Urban dunem dritten Papstbesuch in 
der Volksrepublik „im allgemeinen 
wohlwollend“ gegenüber. Man wolle 
an einen künftigen Papstbesuch „kei- 
ne Bedingungen knüpfen“, doch 
müsse eine erneute Papstvisite It zur 
Konsolidierung der nationalen Über- 
einkunft in Polen beitragen“, erklärte 
Urban in Warschau. 

Polen werde den Papst „mit 
Respekt und Gastfreundschaft auf- 
nehmen“. Bislang habe aber der Va- 
tikan, so Urban, noch keine Gesprä- 
che mit der polnischen Regierung 
über Einzelheiten eines dritten 
Papstbesuchs geführt Auch sei von 
Warschau noch keine offizielle Einla- 
dung ausgesprochen worden. Einem 
erneuten Besuch des Papstes, so Ur- 
ban, müßten intensive Bemühungen 
um die Schaffung einer geeigneten 
Atmosphäre“ vorausgehen. Darunter 
versteht Urban „die Ausrottung all 
dessen, was Konfliktsituationen zwi- 
schen Staat und Kirche bervorrufen 
könnte“. 

Als Beispiel nannte er die „ Verein- 
nahm nng von Kultorten und religiö- 
sen Aktivitäten für den politischen 
Kampf gegen den polnischen Staat“. 
Gemeint sind damit kulturelle Veran- 
staltungen, Hungerstreiks und patrio- 
tische Messen in den Kirchen. Den 
„militanten Klerikalismus einiger 
Priester“ und die „Infragestellung 
der Trennung von Kirche und Staat 
in Polen, die auch den laizistischen 
Charakter der Schulen beinhaltet“ 
zählte Urban ebenfalls auf. 

Was Urban dazu bewogen hat, mit 
seinen „Anregungen“, deren Inter- 
pretation und Umsetzung er der 
„Klugheit der Bischöfe“ überließ, an 
die Öffentlichkeit zu gehen, ist noch 
unklar. Er stellte den Besuch nicht 
ausdrücklich in Frage und sagte, „im 
Prinzip" sei der polnische Papst „ein 
Gast, dpn die Führung «»inps Vater- 
landes Polen mit Achtung und Gast- 
freundschaft“ empfangen wolle. Es 
liege jedoch im Interesse des Staates 
und der Nation, daß „ein eventueller 
Besuch des Oberhauptes der rö- 
misch-katholischen Kirche“ Fort- 
schritte bei der nationalen Verständi- 
gung und Stabilisierung bringe und 
die Position Polens auf der Welt star- 
ke. 


Rühe: SDI- Abkommen 
steht auf zwei Beinen 


sieht in Besuch Raimonds den 
ch Frankreichs nach Kontinuität 


Interview mit stellvertretendem CDU/CSU-F raktionschef Genscher sprach mit Pariser Amtskollegen über Agrarpolitik and W eitwirtsc h a fty ^pfel 


DW. Bonn 

Die Außen- nnd Sicherheitspolitik 
der Sozialdemokraten würde nach 
Ansicht des stellvertretenden Vorsit- 
zenden der CDU/CSU-Bundestags- 
fraktion, Volker Rühe, die Bundes- 
republik Deutschland auf Dauer 
-bündnisunfähig* 1 Die SPD 

betreibe „immer stärker »inAn Br uch 
mit Grundlagen deutscher Außen- 
und Sich erfaeit spoKtik“ sagte Rühe 
in einem WELT-Interview. Die Fra- 
gen stellte Günther Bading: 

WELT: Von den So Tialdwnnfc^tA^ 
hört man, sie fiihlton geh an die 
Abkommen mit den USA zur deut- 
schen SDI-Beteihgung nicht ge- 
bunden. Wie bewerten sie das? 
Rühe: Die SPD hat sich ja in der 
Ver g a ngenhe it gelegentlich nicht ein- 
mal an Dinge gebunden gefühlt, die 
sie selbst vereinbart hat - wie die 
NATO-Nachrüstung. Sie hat dort ei- 
nen Wortbruch begangen. Deswegen 
darf es nicht verwundern, daß sie sich 
nicht gebunden fühlt an Vereinba- 
rungen, die diese Bundesregierung 
getroffen hat Aber es ist natürlich 
entlarvend und in hohem Maße un- 
verantwortlich, solche Erklärungen 
abzugeben, ohne abzuwarten, welche 
Erfahrungen mit diesem Abkommen 
wir in den nächsten Jahren machen 
weiden; vor allem, welche Erfahrung 
die deutschen Firmen damit machen 
werden. 

WELT: In der SPD ist ein Abrük- 
ken von fr üher en außenpolitischen 
Positionen festzustellen, von der 
Nachrüstung bis zur Forderung 
nach dem NATO-Austritt SPD- 
KanzterkanriiHat J ohannes Rau 
schweigt daai. Muß das nicht be- 
sorgt machen? 

Rohe: Die SPD betreibt immer stär- 
ker einen Bruch mit den Grundlagen 
der deutschen Außen- und Sicher- 
heitspolitik, wahrend diese Bundes- 
regierung in der Kontinuität der Ad e- 
nauerschen West- und Sicherheitspo- 
litik steht Diese grundsätzliche Aus- 
einandersetzung müssen wir der Öf- 
fentlichkeit deutlich machen. Wir 
können insbesondere Herrn Rau 
nicht gestatten, daß er mit Lächeln 
darüb«- hinweggeht und noch langer 
der große Schweiger in dieser Ange- 
legenheit ist. Herr Lafontaine hat den 
Austritt der Bundesrepublik aus der 
militärischen Integration der NATO 
gefordert Wenn wir diesem Vor- 


schlag folgen würden, wäre das das 
Ende der NATO und auch das Ende 
von Sicherheit und Freiheit für die 
Bundesrepublik Deutschland. 

WELT: Sie sprechen von einem 
Bruch mit den Grundlagen der Au- 
ßenpolitik durch die SPD . . . 

Bube: Die mangelnde Fähigkeit, 
noch länger Sicherheitspolitik im 
Rahmen des westlichen Bündnisses 
zu betreiben, ist gerade in den letzten 
Tagen deutlich geworden, als Egon 
Bahr Sorgen über eine mögliche Mo- 
dernisierung der Chemiewaffen 
durch die Amerikaner geäußert hat 
Ich habe von ihm in den vergangenen 
zehn Jahren keine Äußerung gehört 
über die massive C-Waffen- Entwick- 
lung in der Sowjetunion. Dies ist er- 
neut ein Beispiel dafür, daß man im- 
mer Kritik an den Amerikanern übt 
aber auf der anderen Seite dasselbe 
bei der Sowjetunion toleriert Die 
gayiTP Haltung der SPD zu SDI ist ein 
Beispiel für eine wachsende Unfä- 
higkeit der SPD, Bündnispositionen 
zu tragen. Die Sozialdemokraten kön- 
nen die Sowjets nicht an entspre- 
chenden Forschungen hindern. Sie 
versuchen es nicht einmal. Aber sie 
machen den Versuch, unseren westli- 
chen Bündnispartner durch die Mobi- 
lisierung der öffentlichen Meinung zu 
behindern. Das ist eine einäugige, ei- 
ne eins eitige Politik, die bündnisun- 
iahig machen würde - jedenfalls 
bflndnisunfahig mit unseren westli- 
chen Partnern. 

WELT: In der Koalition wird das 
SDI-Abkommen mit den USA un- 
terschiedlich bewertet Die FDP 
betont den Charakter des Wirt- 
schaftsabkommens, die Union den 
sicher hfiitspolitiscben Aspekt 
Rühe: Richtig ist daß es sich bei der 
SDI-Forschung in erster Linie um ein 
sicherheitspolitisches Vorhaben han- 
delt Aber ganz konkret geht es bei 
diesem Veitrag zu diesem Zeitpunkt 
in erster Linie darum, die Koopera- 
tionsmöglichkeiten der deutschen 
Wirtschaft zu verbessern und abzusi- 
cbem. Dazu gekommen ist die Schaf- 
fung eines Imfonnationsstranges zwi- 
schen den beiden Verteidigungsmim- 
sterien. Insofern kann man sagen, 
daß das Abkommen auf zwei Beinen 
steht Ich halte es für töricht nun 
einen Streit mit der Zielsetzung zu 
f uhren, die eine oder die andere Seite 
besonders herauszustreichen. 


BERNT CONRAD, Bonn 

Die neue französische Regierung 
wül die enge Zusammenarbeit mit 
der Bundesrepublik Deutschland 
kontinuierlich fortsetzen. Dies hat 
Außenminister Jean Bernard Rai- 
mund gestern seinem deutschen 
AmtskoÜegen Hans-Dietrich Gen- 
scher bei einem Kurzbesuch in Bonn 
versichert. Premierminister Jacques 
Chirac will in der übernächsten Wo- 
che selbst an den Rhein kommen, um 
mit Bundeskanzler Helmut Kohl über 
die Weiterentwicklung der Koopera- 
tion zu beraten Kohl und Chirac ha- 
ben seit dem Regierungswechsel in 
Paris schon zweimal miteinander te- 
lefoniert. 

Außenminister Raixnond, der bis 
vor zwei Wochen noch als Botschafter 
in Moskau tätig war, hatte als Ziel 
seiner ersten amtlichen Auslandsrei- 
se ganz bewußt Bonn gewählt 

Aufgeiockerte Atmosphäre 

Genscher begrüßte dies als eine 
Geste besonderen Interesses an der 
Weiterfühmng der „schicksalhaften 
Zusammenarbeit“ beider Länder. Of- 
fensichtlich fanden der zurückhal- 
tend-seriöse französische Berufsdi- 
plomat und der sichtlich um eine auf- 
gelockerte Atmosphäre bemühte 
FDP-Politiker bei ihrem zweistündi- 

Heiße Spur im 
Mordfall Palme 

AP, Stockholm 

Die schwedische Polizei verfolgt 
offenbar eine heiße Spur bei der 
Fahndung nach den Mördern des am 
28. Februar erschossenen Minister- 
präsidenten Olof Palme. Die Stock- 
holmer Zeitung „Expressen“ berich- 
tete, die Polizei überwache einen 
Schweden, der möglicherweise Pal- 
me vor seiner Ermordung beschattet 
hebe. Der Mann sehe einem in der 
vergangenen Woche veröffentlichten 
Phan tombild sehr ähnlich. Ein Poli- 
zeisprecher lehnte einen Kommentar 
zu dem Zeitungsbericht ab. Die Poli- 
zei hat außerdem die Überprüfimg 
aller Revolver des Typs Smith & Wes- 
sen 357 Magnum angeordnet Palme 
wurde mit einer Pistole dieses Typs . 
erschossen. 


gen Gespräch im Gästehaus auf dem 
Venusberg auf Anhieb guten Kontakt 
zueinander. Beide Politiker hatten 
sich vorher noch nie gesehen. Gen- 
scher rühmte die „sehr gute Atmo- 
sphäre“. Raimnnri dankte ausdrück- 
lich für den warmherzigen Empfang, 
der der „Qualität und der Bedeutung 
unserer Beziehungen“ entspreche. Er 
bezeichnete es als selbstverständlich, 
daß es bei der zwischen seinem Amts- 
vorgänger Roland Dumas und Gen- 
scher im Januar vereinbarten Verzah- 
nung der außenpolitischen Apparate 
beider Regierungen hleibe. 

Sachlich befaßten sich die Außen- 
minister in «ster Linie mit jenen 
Punkten, bei denen eine gemeinsame 
deutsch-französische Lime vordring- 
lich ist Das güt vor altem für die 
Bemühungen um eine Reform der eu- 
ropäischen Agrarpolitik, aber auch 
für die Vozberettung des Weltwirt- 
schaftsgipfels in Tokio Anfang Mal 
Besprochen wurden ferner der Fort- 
gang der Stockholms Konfe renz 
über Vertrauens- und sicherbeitsbü- 
dende Maßnahmen und Abrüs tung in 

Europa (KVAE), das im Herbst bevor- 
stehende KSZE-Folgetreffen in Wien 
und andere Ost-West-Verhandlungen. 

Bonner Diplomaten, konstatierten 
bei diesen Themen den deutlichen 
W unsch Raimonds *u>ch Kontinuität 
Nach ihrem Eindruck können sich 

„Schadensatlas“ 
zur Denkmalpflege 

AP, Bonn 

Die Bundesregierung wül bis 1989 
rund 100 Millionen Mark für die 
Denkmalpflege nnd Forschungen zur 
baulichen Substanzerhaltung bereit- 
steilen. Bundesforschungsminister 
Heinz Riesenhuber (CDU) «klärte, 
daß es besonders wichtig sei, mittels 
„zeitraffender Forschungsmethoden“ 
einen weiteren Steinverfall an Do- 
men, Schlössern und Bürgerhäusern 

ZU ve rhinder n In eineip „S chadensat - 

las“ sollen etwa 100 Baudenkmal» 
beschrieben werden, darunter die Do- 
me von Segensburg, Köln, Essen und 
Osnabrück. An den ausgewählten 
Objekten soll der Ablauf von Zerstö- 
rungsprozessen und die damit ver- 
bundenen Materialveränderungen 
mo dellhaft aufgeklärt werden. 


die großen, ostpalitischen Erfah run- 
gen. die der Franzose als Botschafter 
in Warschau und Mnsfam gewonnen 
hat sehr vorteilhaft für die außenpoli- 
tische Partnerschaft auswirken. 


beiden Außenminister und pch ihrer 
Chefs in der nächsten Zeit wird es 
nicht TwncgsQn Dafür werden schon 
diverse EG-Bexatungen auf Außen- 
minister-Ebene sorgen. 

Im Mai Treffen In Paris 

Nach Chiracs Visite bei Kohl in der 
übernächsten Woche werden sich der 
Kanzler, der Premierminister und 
Staatspräsident Francois Mit t er rand, 
ebenso wie ihre Außenminister auf 
dem Tokioter Wirtschaftsgipfel tref- 
fen. In der zweit en Maihälfte werden 
fl wwhw und BawnfmH dann in Paris 
zu formellen Konsultationen Zusam- 
menkommen. Der Bundesaußenmi- 
nister will diese Gelegenheit nutzen, 
um am 23. Mai, dem Verfassungstag 
der Bundesrepublik, in der deut- 
schen Botschafterresidenz im Palais 
Beauhamais einen Empfang zu ge- 
ben. Er hatte dies schon im vergange- 
nen Jahr getan, um damit den Rang 
der deutsch-franzöäsdben Freund- 
schaft für die Bonner Politik zu unter- 
streichen. 

BGH: Der Arzt 
muß haften 

rie. Karlsruhe 

Rin Arzt, der «npn Rphandhmgft . 
fehfer macht, haftet für dai Schaden 
Hnr»h Hann wenn der geschädigte Pa- 
tient anschließend einen anderen 
Arzt aufeucht Das hat der Bundesge- 
richtshof in Karlsruhe im Fall eines 
Busfahrers entschieden, der an »inam 
Raucherbein JitL Anstatt den Fahrer 
sofort in ein Krankenhaus zu über- 
weisen, lehnte der Hausarzt sogar ei- 
nen Hausbesuch ab. Die Überwei- 
sung in die Klinik geschah später 
durch einen zweiten Arzt Ein Bein 
des Busfahrers mußte amputiert wer- 
den. Jetzt fordert der Mann Schmer- 
zensgeld. In dem Rechtsstreit hat dm 1 
Busfahrer gute Chancen, die finanzi- 
elle Entschädig un g zu erhal ten. (Az.: 
VI ZR 83/85) 
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Gute alte Zeit. Umwelt noch kein Thema (?) 



Ein stolzer Name, Jmperatori’, und ein stolzer Augenblick, 
der das Herz höher schlagen läßt Und trotzdem wenig 
Grund, stolz zu sein, wenn das Flaggschiff der Hamburg- 
Amerika-Linie den Hamburger Hafen verläßt Rauchschwa- 
den (-) aus den kohlebefeuerten Kesseln des für damalige 
Verhältnisse modernen Dampfturbinenschiffes (2) und den 
Schornsteinen der Schlepper (3) verdunkeln den Himmel. 
Grauer Staub liegt auf Schiffen, Häusern, Pontons (4). Ruß- 
partikel setzen sich auf die Kleidung (5) und in die Augen der 


Menschen. Ungeklärte Abwässer - vermischt mit Maschi- 
nen-Schmieröl-Rückstanden (6) werden in die Fahrrinne 
gepumpt: das Hafenbecken als Auffangbecken für Abfälle 
(7) aller Art 

In den letzten Jahren hat sich ein ganz neues Umweltbe- 
wußtsein gebildeL Mit mehr Verantwortungsgefühl für das 
Nebeneinander und Miteinander von moderner Industrie- 
geseUschaft und Natur. 


Bayer hilft, dieses Denken in die Tat umzusetzen. Mit 
modernsten Filteranlagen, die die Luftbelaslung verringern. 
Mit aufwendigen Kläranlagen, die unsere Gewässer schüt- 
zen. Mit neuen Pflanzenschutzmitteln, die nur den Schäd- 
lingen schaden. Mit Chemiewerkstoffen, die das Leben 
sicherer, angenehmer und bequemer machen. Und mit Arz- 
neimitteln, die unsere Lebenserwartung weiter erhöhen. 
Das alles mit einem Forschungsaufwand, der Mut macht: auf 
eine lebenswerte, gute neue Zeit 


Wenn Sie an dieser Informationsserie 
schreiben Sie uns bitte. 

Bayer AG, AV-WE, d 44 
5090 Leverkusen, Bayerwerk 


interessiert sind. 


Bayer 
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Böse 

Beispiele 

J-Sch. (Paris) - Wenn alle unter 
der sozialistischen Regierung ver- 
staatlichten Banken und Industrie- 
unternehmen reprivatisiert würden, 
konnte der französische Staat bei 
dem gegenwärtigen Kursniveau 
mehr als 100 Milliarden Franc ver- 
einnahmen. Weit weniger günstig 
wäre allerdings das Bild, wenn die 
in der Zwischenzeit von den Staats- 
untemehmen beim privaten Publi- 
kum plazierten stimmrechtslosen 
„Beteiligungstitel“ in Aktien umge- 
wandeit würden, was zunächst be- 
absichtigt worden war. Dann wären 
nämlich mit einem Federstrich (Er- 
teilung von Stimmrechten) insbe- 
sondere die beiden Fmarizgeself- 
schäften Paribas und Suez zu 25 
und 22 Prozent privatisiert - ohne 
daß der Staat dafür auch nur einen 
Centime in die Kasse bekäme. 

Diesen (bösen) Beispielen waren 
noch vor der Wahl die verstaatlich- 
ten Industriekonzerne Pechiney 
und Rhone-Poulenc gefolgt Inzwi- 
schen hat die BMP als größte der 
(vor 1881) verstaatlichten Großban- 
ken dem Schatzamt ebenfalls ein 
Emissionsprojekt über zwei Milliar- 
den Franc Beteiligungstitel oder 
zehn Prozent ihres Kapitals vorge- 
legt Die «kalte“ Privatisierung alter 
Staatsbanken wäre damit wohl 
nicht mehr aufzuhalten gewesen. 

Daß sich Wirtschafts- und Fi- 
nanzminister Balladur dom jetzt 
energisch wide/setzt hat indem er 


alle Bankbosse an wies, ihre Privati- 
sierungspläne zu begraben, hat si- 
cherlich seinen Grund darin, daß er 
zur Finanzierung der sehr kostspie- 
ligen sozialen und steuerlichen Re- 
formen der neuen Regierung viel 
Geld braucht Mit den ursprüngli- 
chen Liberalisierungädeologien 
der Rechten hat das aber nicht 
mehr viel zu tun. 

Saubere Lösung? 

Bm. - Der »Kohtepfennig“ 
entpuppt sich mehr und mehr als 
ein wirtschaftspolitisches Pfund. 
Jetzt treten die Mittelständler an 
und fordern statt einer Erhöhung 
eine Herabsetzung der Verstro- 
mungshilfe. Dabei ist die Argumen- 
tation sauber. Wenn die Kohle aus 
Gründen der Versorgungssicher- 
heit von der ganzen Kation gestützt 
werden soll, dann muß auch die 
ganze Nation mit der Nutzung ko- 
stengünstiger Kememergie diesen 
Aufwand so weit wie möglich 
kompensieren, um die Wett be- 
wert) sgleichheit zu sichern. Ver- 
zichtet aber ein Kohleland aus ideo- 
logischen Gründen auf Kemkraft, 
so soll es gefälligst die Hände aus 
den Taschen der fortschrittlichen 
Bundesländer lassen. Gibt es ihn 
nicht, den vieJ umstrittenen Länder- 
finanzausgleich? Kann er nicht 
auch in der Energiepolitik prakti- 
ziert werden? Es will dem Bürger 
(und Wähler) nicht in den Sinn, daß 
er die Kernenergie auch als Mittel 
zur Stützung der Kohle längst ak- 
zeptiert hat, gewisse Politiker aber 
nach wie vor mauern. 


mm 

Ozals Roßkur 

Von E. ANTONAROS, Ankara 


D ie Gegner des türkischen Mini- 
sterpräsidenten Turgut Özal rie- 
ben sich schadenfroh die Hände, als 
er vor einigen Tagen seinen liberalen 
Wirtschaftskurs korrigieren mußte. 
Mit einer akuten Devisenknappheit 
konfrontiert, machte die Staatebank 
die erst im Sommer 1985 beschlosse- 
ne freie Kursgestaltung der türki- 
schen Währung wieder rückgängig. 
Fortan wiü die Zentralbank die kom- 
merzielten Bankinstitute an die Leine 
legen, um Exzesse bei der Kursgestal- 
tung zu verhindern. 

Eine Bankrotterklärung ist diese 
Kurskorrektur, wie einige Kritiker 
voreilig behaupteten, aber nicht im 
geringsten. Im Gegenteil : Sie zeigt 
nur sehr deutlich, wie schwer es in 
einem Land wie der Türkei, wo der 
Dirigismus sät Jahrzehnten zur Tra- 
dition gehört, ist, eine liberale Wirt- . 
Schaftspolitik anzuwenden. In ande- 
ren Ländern sonst funktionierende 
Marktmechanismen stoßen auf große 
Hürden, weil der Staat zu lange das 
Wirtschaftsleben gelenkt hat 

Als Özal 1983 gegen den Wunsch 
der Generäle an die Macht kam, zeig- 
te er mch fest entschlossen, auf einen 
für die Türkei unvorstellbaren libera- 
len Wirtschaftskura einzuschwenken. 
Den Türken versprach er keine Sanie- 
rung von heute auf morgen. Er stellte 
ihnen aber eine Überwindung der 
Schwierigkeiten in Aussicht, die seit 
Ende der 70er Jahre den östlichsten 
NATO-Partner zum Sorgenkind Eu- 
ropas gemacht hatten: Die Devisen- 
kassen waren leer, die Inflation ga- 
loppierte mit über 100 Prozent im 
Jahr davon, Energieknappheit und 
ynnqimtgriter wfigpasse bestimmten 
den türkischen Alltag, 

Von äü. dem ist beute nicht beson- 
ders viel übriggeblieben: Özal hat die 
Markte geöffhet, das Lieht wird am 
Abend nicht mehr ausgesdialtet, in 
Bfimg tmd Wo hnung en wird normal 
geheizt und die Freissprüngß sind er- 
heblich bescheidener geworden, 
özals Zwischenbilanz läßt sich in dm* 
Tat yhwi. Noch bis vor an derthalb 
Jahren »"tw gtrTfetar IWF- Aufsicht, 
ist die Türkei inzwischen internatio- 
nal kreditwürdig geworden. 


EINZELHANDEL / Nach gutem Auftakt die „bisher besten Aussichten“ 

Preisstabilität sorgt für wachsende 
Konsumneigung der Verbraucher 


: WELTHANDEL 


Lambsdorff: Konflikte EG, 
USA und Japan sind lösbar 


HANNA GEESKES, Bonn 
„Das Jahr 1986 wird ein Jahr nach dem Geschmack des Verbrauchers." 
Wolfgang Hinrichs, Präsident der Hauptgemeinschaft des Deutschen 
Einzelhandels (HDE), sieht darum für seine Branche „die bisher besten 
Aussichten in den 80er Jahren“. Das Konsumklima sei gut wie lange nicht 
mehr, und er rechne für die Unternehmen des Einzelhandels mit einem 
realen Plus von „mindestens“ 2,5 Prozent, sagte Hinrichs gestern in Bonn. 
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folge, auf. Durch die systematische 
Umwerbung von Märkten in aller 
Welt hat gw-fr das Exportvolumen zwi- 
schen 1980 und 1985 auf acht Milliar- 
den DoDar (Importe: knapp zwölf Mil- 
liarden Dollar) vervierfacht Und dies 
obwohl staatliche Exportsubventio- 


nen erheblich zurückgegangen, ja fast 
eingestellt worden sind. 

Türkische Wirtschaftkreise fuhren 
zwar gelegentlich über Ozals liberale 
Handelspolitik ein Klagelied. Doch 
wird in diesem Jahr nach Angaben 
des türkischen Finanzministers Alp- 
temocin mit einem Wachstum von 4^9 
Prozent gerechnet Was die Infla- 
tionsbekämpfung betrifft, mag Özal 
zwar seine Wunschziele verfehlt ha- 
ben: Es ist ihm nicht gelungen, die 
Preise auf das gewünschte Niveau zu 
drücken. Statt der erwarteten 25 Pro- 
zent läuft der Preisindex in den letz- 
ten Monaten mit 40 Prozent davon. 
Aber Fehlkalkulation , ist im 

Grunde nur der Preis» den Özal für 
die Öffnung der Märkte zahlen muß. 
Trotz der gewaltigen Kaufkraftver- 
histe wollen die Türken in einer Art 
Konsumrausch gerade das nachho- 
len, was ihnen jahrelang vorenthalten 
Wflrden ist 

O zals Roßkur hat auch andere 
Schattenseiten: Das chronische 
Arbeitslosenproblem, das seine Ur- 
sprünge weitgehend in der Bevölke- 
rungsexplosion hat, hat er bisher 
nicht losen können - jeder fünfte 
Türke hat keinen Arbeitsplatz. Den- 
noch darf P«ti diese Zahlen nich t auf 
die Goldwaage legen. Denn das in der 
Türke herrschende Großfemiliensy- 
stem entschärft die soziale Problema- 
tik der Arbeitslosigkeit Größere 
Kopfschmerzen dürften özal hinge- 
gen der Ölpreisverfäll und die daraus 
resultierenden Folgen für Ankaras 
Exportoffensive verursachen. So 
wird zum Beispiel der Irak - noch im 
letzte) Jahr einer der drei wichtigsten 
Abnehmer türkischer Exportgüter - 
seine Importe reduzieren müssen. 
Richtig hat Özal erkannt, daß die 
Türkei neue Märkte braucht Daher 
pokert er mit Washington um höhere 
Importquoten für Textilien und prak- 
tiziert eine forderte Anlehnung an 
Westeuropa. 

Özals Banimtngriconzept ist nicht 
auf Rosen gebettet Daher wird oft 
Kritik laut, daher läßt seilte Populari- 
tät nach. Die Arbeitnehmer stöhnen 
über die restriktive Emkommenspoli- 
tik, die Arbeitgeber beschweren sich 
über die Öffnung der Märkte. Eine 
Alternative zu Özals liberalem Pro- 
gramm gibt es jedoch nicht Ural ei- 
nen Rückfall in den Protektionismus 
darf es nicht geben. Die Türken müs- 
sen einfach lernen, ohne staatliche 
Krücken zu laufen. Diese Anpassung 
kann nicht in Windeseile vollzogen 
werden. Özal muß daher die Zeit ge- 
geben werden, seine Sanierungsplä- 
ne in vollem Umfang anzuwenden. 


Der Handels Präsident begründet 
seine Zuversicht mit dem „guten Auf- 
takt“ zu Beginn des Jahres, der nicht 
nur dem Facheinzelhandel über- 
durchschnittliche Zuwachsraten be- 
schert habe, sondern auch den Wa- 
renhäusern und dem Versandhandel 
die im vergangenen Jahr noch auf der 
Schattenseite standen. Eine entschei- 
dende Basis der wachsenden Kon- 
j sumneigung sieht er in der Preisstabi- 
lität, «die bei uns in vollem Umfang 
erreicht worden ist." 

.. Sie werde indes bedroht duch 
Überlegungen in der Koalition und in 
Kreisen der Bundesregierung, im Zu- 
sammenhang mit der für die nächste 
Legislaturperiode vorgesehenen 
Steuerreform die Mehrwertsteuer an- 
zuheben. Dabei ist der Präsident frei- 
lich noch mehr um die „ohnehin 
schlechte“ Ertragslage im Handel be- 
sorgt als um das Niveau der Verbrau- 
cherpreise, „denn die Überwälzung 
auf den Konsumenten gelingt erfah- 
rungsgemäß nur zum Teil“. Mit jeder 
Erhöhung werde die Mehrwertsteuer 
darum ein Stück mehr zu einer er- 
tragsunabhängigen Sondersteuer des 
Einzelhandels.“ 

Nach wie vor kann sich die Haupt - 
gemeinschft des Deutschen Einzel- 


AUF EIN WORT 



99 Büroelektronik wird 
mir dann eine breite An- 
wendung finden, wenn 
sie die Büroarbeit dau- 
erhaft verbessert und 
erleichtert Die Erfinder 
und Entwickler von Bü- 
rosystemen müssen den 
Menschen im Büro über 
die Schulter schauen 
und ihre Aufgaben 
gründlich verstehen. 99 

Dr.-Ing. Claus Kessler, Vorstandsmit- 
glied der Siemens AG, München. 

FOTO: WOLF P. PRANGE 

Werbeumsätze 

stagnierten 

dpa/VWD, Hamborg 
Die konjunkturelle Wende fand auf 
dem Gebiet der Werbung bisher nicht 
statt. Mit wni»m Zuwachs von 1,2 Pro- 
zent auf 10,35 Mid. DM blieben die 
Werbeumsätze nach der Schmidt + 
Pohbnann-W erbestaüstik 1985 hinter 
den Erwartungen zurück. Publi- 
kumszeitschriften, Zeitungen und 
Hörfunk erlebten sogar einen Rück- 
gang der Werbeumsätze, die trotz 
Preiserhöhungen nicht wettgemacht 
werden konnten. Lediglich die Fach- 
zeitschriften und das Werbefernsehen 
konnten ihre Werbeeinnahmen stei- 
gern. Der Zuwachs beim Fernsehen 
ist nicht auf die neuen Privatanbieter 
zurückzufuhren. Dagegen verzeich- 
neten die traditionellen Sender mit 
Ausnahme des Saarländischen Rund- 
funks Umsatzsteigerungen von vier 
bis acht Prozent 


handeis nicht für eine Änderung des 
Ladenschlußgesetzes erwärmen, und 
ihr Präsident wiederholt die dort und 
bei den Gewerkschaften herrschende 
Meinung, das geltende Recht sei ein 
„bewährter Kompromiß“. Er kam al- 
lerdings auch auf seinen Vorschlag 
vom „Dienstleistungsabend“ zurück, 
an dem nicht nur Geschäfte, sondern 
auch Banken und Behörden geöffnet 
sein müßten - darüber solle man in 
Ruhe diskutieren, „und dann müssen 
die Städte eben zeigen, was sie kön- 
nen.“ Die jetzt in ein Artikelgesetz 
geschnürten Ausnahme rege langen 
für Verkehrsknotenpunkte lehnt die 
HDE ab. 

Verbesserungswürdig scheint dem 
HDE-Präsidenten auch ein anderer 
Teil des Pakets: Die Novelle zum Ge- 
setz gegen den unlauteren Wettbe- 
werb. So könnten nach der derzeiti- 
gen Formulierung des Entwurfs Miß- 
bräuche bei Sonderveranstaltungen 
nicht besser, sondern nur schlechter 
bekämpft werden als heute; Jubilä- 
umsverkäufe, die in der Novelle nicht 
mehr vorgesehen sind, sollten weiter- 
hin zulässig bleiben, „denn hier hat es 
nie Mißbräuche gegeben“. 

Er sehe auch keinen gesetzlichen 
Handlungsbedarf mehr für das vorge- 


sehene Verbot der Kostenerstattung 
bei der ersten wettbewerbsrechtli- 
chen Abmahnung. Vor Jahren wäre 
das wohl eine wirksame Warfe gegen 
die „Gebührenvereine“ gewesen, sag- 
te Hinrichs; mittlerweile habe dieses 
Unwesen jedoch weitgehend einge- 
dammt werden können. 

Der HDE- Präsident hat nicht die 
Absicht, sich an der gegenwärtigen 
Diskussion um eine etwaige Novellie- 
rung des Kartellgesetzes zu beteili- 
gen. Dies würde nur die Arbeit der 
vor kurzem beim Deutschen Indu- 
strie- und Handelstag installierten 
Schiedsstelle zur Schlichtung von 
Streitigkeiten über Verdrängung*- 
Praktiken im Handel blockieren. Soll- 
te sich allerdings dieses Gremium, 
das in der Rubrik „Selbsthilfebemü- 
hueger. der Wirtschaft" operiert, als 
stumpfe Waffe erweisen, dann werde 
die Haupt gemein sc haß sich in die 
Gespräche einschalten und eigene 
Forderungen präsentieren. 

Im vergangenen Jahr ha; der 
Deutsche Einzelhandel, wie aus dem 
HDW-Jahresbericht hervorgeht, ei- 
nen Gesamtumsatz von knapp 479 
Milliarden Mark erreicht; das ent- 
spricht einem nominalen Wachstum 
von 2,4 Prozent Real blieben indes 
nur 0,7 Prozent übrig. Es gebe aller- 
dings vom Durchschnitt stark abwei- 
chende Veränderungen nach Bran- 
chen und Betriebsformen; so hatten 
der Textil- und Lebensmitteleinzel- 
Handel übeidurchschnittlich zuge- 
legt 


WETTBEWERßSPOLITIK 


Otto Schlecht kritisiert 
Forderungen der Wirtschaft 


Mk. Bonn 

Die Forderung der Spitzenverbän- 
de der Wirtschaft, in die beabsichtigte 
Änderung des Gesetzes gegen unlau- 
teren Wettbewerb die unverbindli- 
chen Preisempfehlungen in das Ver- 
bot der Werbung mit Preisgegenüber- 
stellungen aufzunehmen, ist im Bun- 
deswirtschaftsministerium in Bonn 
auf ganz erhebliche Kritik gestoßen. 

3ür ist unerfindlich, inwieweit in 
der Gegenüberstellung der vom 
Händler kalkulierten Preise mit emp- 
fohlenen Preisen des Herstellers ein 
typischer Irreführungstatbestand lie- 
gen soll“, heißt es in einem Brief des 
Staatssekretärs im Bundeswiri- 
schaftsministerium, Otto Schlecht, an 
den Deutschen Industrie- und Han- 
delstag (DIHT). 

Vielmehr sei das Gegenteil richtig, 
meint Schlecht Die veröffentlichte 
Preisvorstellung des Herstellers for- 
dere eine ebenso Öffentliche und wer- 
bende Darlegung der konkret vom 

ZINSEN 


Händler geforderten Preise geradezu 
heraus. 

Eine Ausweitung des Verbots der 
Preisgegenüberstellungen auf Preis- 
empfehlungen würde die wettbe- 
werbspolitischen Gewichte gravie- 
rend verändern. Mißbräuchlich über- 
höhte Preisempfehlungen (Mond- 
preise) würden dann nicht mehr in 
dem Maße transparent wie bisher und 
wie es wünschenswert sei 

„Der Wegfell des Anreizes und der 
Möglichkeit für den Handel, sich 
durch Gegenüberstellung des eige- 
nen günstigen mit dem empfohlenen 
hohen Preis zu profilieren, hätte eine 
Verfestigung der unverbindlichen 
Preisempfehlung in Richtung einer 
De- facto- Preisbindung zur Folge“, 
schreibt Schlecht. Es dürfe nicht 
wahr sein, daß ausgerechnet dei 
DUTT für die Wiedereinführung dei 
Preisbindung der zweiten Hand „die 
Steigbügel hält“. 


Bund senkt die Renditen 
seiner Wertpapiere weiter 


dpa/VWD, Bonn/Frankfart 

Der Bund schraubt die Zinsen sei- 
ner Wertpapiere weiter nach unten. 
Wie das Bundesfinanzministerium 
gestern mitteilte, sinken von heute an 
die Renditen für die Bundesobligatio- 
nen und -schatzbriefe sowie für die 
Finanzierungsschätze des Bundes. 

Die neuen Bundesobiigationen (Se- 
rie 63 von 1986/91) werden mit einem 
Zins von 5,5 Prozent und einem Ver- 
kaufskurs von 100,2 Prozent ausge- 
statteL Die Rendite fällt damit auf 
5,45 Prozent Erst einen Tag zuvor 
war die Rendite der 5,75- Prozent- 
Bundesobligationen (Serie 62), deren 
Verkauf jetzt eingestellt wird, durch 
die Heraufsetzung des Verkaufskur- 
ses auf 101 Prozent auf 5.52 Prozent 
zurückgenommen worden. Die neuen 
Obligationen werden am 21. Mai 1991 
fällig. 

Die neuen Bundesschatzbriefe 
(Ausgaben 1986/5 und 1986/6) erhalten 
im eisten Jahr einen Nominalzins von 
drei Prozent der bis zum sechsten 


Jahr auf 7,5 und zum siebten Jabrauf 
8,0 Prozent ansteigt Die Endrenditen 
betragen 5,21 (bisher 6,20) Prozent 
nach sechs Jahren (Typ A) und 5,7 
(6,56) Prozent nach sieben Jahren 
(Typ Bl. Bei den Finanzieningsschät- 
zen werden die Verkaufszinssätze auf 
3,50 (3,71> Prozent bei einjähriger 
Laufzeit und auf 4,13 (4,26) Prozent 
bei zwei Jahren zurückgenoirunen. 
Die Renditen feilen entsprechend auf 
3,63 (3,85) beziehungsweise 4,40 (4,55) 
Prozent. 

Die Deutsche Bundespost begibt 
eine neue Anleihe über eine Laufzeit 
von 15 Jahren, also bis ins nächste 
Jahrtausend. Wie die Deutsche Bun- 
desbank gestern in Frankfurt mitteil- 
te, beträgt ihr Volumen 2 Milliarden 
DM, wovon 400 Millionen zur Markt- 
pflege einbehalten werden. Verkaufs- 
frist ist der 7. bis 9. April Bei einem 
Nominalzins von 5,75 Prozent und ei- 
nem Ausgabekurs von 100,25 Prozent 
beträgt die Rendite 5,72 Prozent 


HANSJURGEN MAHNKE, Bonn 

In dem jüngsten handelspoliti- 
schen Konflikt zwischen den Verei- 
nigten Staaten und der Europäischen 
Gemeinschaft wird sich nach Ansicht 
des wirtschaftspolitischen Sprechers 
der FDP, Otto Graf Lambsdorff, eine 
Lösung finden lassen. Der frühere 
Bundeswirtschaftsminister, der jetzt 
von Reisen in die USA und Japan 
nach Bonn zurückgekehrt ist, wies in 
einem Gespräch mit der WELT aller- 
dings darauf hin. daß die Agrarpolitik 
in dem handelspolitischen Weltdrei- 
eck Japan, USA und EG „eine ziem- 
lich katastrophale Veranstaltung“ sei 

Er habe immer wieder davor ge- 
warnt, die eigenen Probleme durch 
eine aggressive Exportpolitik oder 
durch einen neuen zwischenstaatli- 
chen Protektionismus lösen zu wol- 
len. Über das neue Thema, das sich 
aus dem Beitritt Spaniens und Portu- 
gals für die USA ergeben hat, müsse 
mit Washington vernünftig verhan- 
delt werden. 

Ähnlich äußerten sich gestern in 
Bonn Bundesaußenminister Gen- 
scher und sein französischer Amts- 
kollege Raimond. Sie waren sich dar- 
in einig, daß aus den Meinungsver- 
schiedenheiten zwischen der EG und 
den USA kein „Problem" für die eu- 
ropäisch-amerikanischen Beziehun- 
gen werden sollte. 

Nach Ansicht von Lambsdorff wer- 
de 1986 handelspolitisch noch ein 
schwieriges Jahr. Denn das gewaltige 
amerikanische Handelsbilanzdefizit 
werde durch die Abwertung des Dol- 


lar zunächst steigen. Überdies werde 
in den USA an einem neuen Handels- 
gesetz gebastelt Dadurch sollen die 
handelspolitischen Vollmachten des 
Präsidenten eingeschränkt werden. 
Dieses findet Lambsdorff beunruhi- 
gend. denn er zählt Reagan zu den 
Freihändlern. 

Zu den „Störenfrieden des Welt- 
handels“ dürfe nicht nur Japan, son- 
dern müsse auch die Bundesrepublik 
gerechnet werden. Auch sie werde in 
diesem Jahr einen noch höheren 
Überschuß in der Handelsbilanz er- 
zielen. Allerdings lehnt Lambsdorff 
die ständigen „Entschuldigungen“ 
für Exportüberschüsse ab. 

Nach seinen Gesprächen in Tokio 
ist Lambsdorff der Ansicht, daß die 
Exportstrategie Japans der 60er und 
7Der Jahre heute weitgehend überholt 
sei. Dieses Herauspicken besonders 
zukunftsträchtiger Produkte und der 
gleichzeitige Aufbau gewaltiger 
Kapazitäten, wodurch der Weltmarkt 
überschwemmt wird, spiele nicht 
mehr die Rolle wie früher. 

Allerdings würden die Japaner, um 
auf dem nächsten Weltwirtschafts- 
gipfel Anfang Mai in Tokio nicht auf 
die Anklagebank zu geraten, noch ei- 
niges unternehmen. So werde über 
die Stärkung der Binnenkoryunktur 
diskutiert Auch dürften ein paar wei- 
tere Schritte unternommen werden, 
um das siebte Marktöffnungspro- 
gramm in die Tat umzusetzen. Heftig 
kritisiert Lambsdorff die Exportkre- 
dite für kleine und mittlere Finnen in 
Japan. 


WIRTSCHAFTS & JOURNAL 


Umsatzsteigerung 
beim Großhandel 

Wiesbaden (rtr) - Der deutsche 
Großhandel hat nach vorläufigen Er- 
gebnissen des Statistischen Bundes- 
amtes im Februar 1986 rund 63 Mrd. 
DM umgesetzt Dies seien nominal 
zwei Prozent weniger als im Februar 
1985, teilte das Wiesbadener Amt mit 
Aufgrund der Preisrückgänge im 
Großhandel habe sich aber in Preisen 
von 1980, eine Umsatzsteigerung von 
real fünf Prozent ergeben. 

Versicherung verboten 
Berlin (tb.) - Das Bundesaufsichts- 
amt für das Versicherungswesen in 
Berlin hat dem Verein „Allgemeiner 
Deutscher Arbeitslosenschutz e.V.“ 
in Hemmingen bei Hannover den Be- 
trieb von Versicherungsgeschäften 
untersagt und Strafanzeige erstattet 
Che Vereinsmitglieder sollen bei Ar- 
beitslosigkeit Zahlungsanspruch auf 
den Betrag haben, der sich aus der 
Differenz zwischen Arbeitslosengeld 
und Nettogehalt zum Zeitpunkt der 
Kündigung ergibt 

Weltnachrichtenkonferenz 
Bonn (AG.) - Gemeinsam mit der 
Europäischen Rundfunk Union 
(EBU) veranstaltet die SPD-nahe 
Friedri ch-Ebert-Stiftung vom 11 bis 
16. April in Malaga ihre vierte Welt- 
nachrichtenkonferenz. Hieran beteili- 
gen sich unter anderem die Unesco, 
die UNDP, die ITU, Femmeldeorga- 
nisationen aller Kontinente, die Welt- 
bank und Entwicklungsbanken 
Asiens, Afrikas und Lateinamerikas. 
Im Mittelpunkt steht der Nachrich- 
tenaustausch in der Dritten Welt 

Produkte festgelegt 
Brüssel (dpa/VWD) - Der Handels- 
streit zwischen den USA und der Eu- 
ropäischen Gemeinschaft hat sich 
weiter zugespitzt Die US -Handelsbe- 
hörde in Washington veröffentlichte 
eine Liste von E G -Agrarp rodukten, 
deren Einfuhr in mehreren Schritten 
- beginnend am 1. Mai mit Import- 
quoten für Qualitätsweißweine - ein- 
geschränkt werden soll, sofern die 
EG Erschwernisse für US- Agrar- 
exporte aufgrund des EG-Beitritts 
von Spanien und Portugal nicht be- 
seitigt 

„Lufthansa privatisieren“ 

Bonn (dpa/VWD) - Die Privatisie- 


rung weiterer Bundesunteroehmen 
bleibt für die CDU/CSU -Bundestags- 
fraktion auf der Tagesordnung. Ihr 
wirtschaftspolitischer Sprecher, Mat- 
thias Wissmann, sprach sich für eine 
Teilprivatisierung der Lufthansa in 
der kommenden Legislaturperiode 
aus. Die Bundesbeteiligung solle in 
mehreren Etappen unter 50 Prozent 
gesenkt werden. 

Schiffahrtsforderung 

Wyk auf Föhr (dpa/VWD) - Die 
Entscheidung der Bundesregierung 
für Handelsschiffumbauten im Rah- 
men der Schiflbaufordenmg einen er- 
höhten Fönderungssatz von zwanzig 
Prozent vorzusehen, ohne das Ge- 
samtvolumen der Hilfen auszuwei- 
ten, sollte als Signal für eine Neuord- 
nung der Schiffiüutsforderprogram- 
me gewertet werden. Das sagte der 
Hauptgeschäftsführer des Verbands 
Deutscher Reeder (VDR), Bernd Kro- 
ger, bei der Eröffnung der Ausstel- 
lung „Die Deutsche Seeschiffehrt u 
gestern in Wyk auf Föhr. 

„Kohlepfennig senken“ 

Essai (Bin.) - Statt den „Kohle- 
pfennig“, wie im Bonner Wirtschafts- 
ministerium erwogen wird, zu erhö- 
hen, sollte er nach Meinung des Ver- 
bandes der Energie-Abnehmer in je- 
nen Bundesländern gesenkt werden, 
die nicht mit Kohlestrom-, sondern 
überwiegend mit kostengünstiger 
Kernenergie versorgt werden. Auf 
Dauer könne nicht hingenommen 
werden, daß die Nachteile einer aus- 
schließlich kohleorientierten Ener- 
giepolitik zu Lasten der preisgünsti- 
gen Kernenergie auch von Strombe- 
ziehem in Bundesländern mitgetra- 
gen weiden müßten, in denen der 
Ausbau der Kernenergie politisch 
nicht behindert werde. 

Dollar steigt weiter 

Frankfurt (dpa/VWD) - Der Kurs 
des US-Dollar ist gestern bei lebhaf- 
tem bis hektischem Geschäft weiter 
gestiegen. Der amtliche Mittelwert 
wurde in Frankfurt mit 2,3785 DM 
nach 2^678 DM am Mittwoch ohne 
Eingreifen der Deutschen Bundes- 
bank festgestellt Der Geldmarkt bot 
ein ruhiges Büd: Die Feinunze ver- 
teuerte sich in London leicht auf 
336,60 (335,50) Dollar, der Kilobarren 
kostete in Frankfurt 25 710 (25 475) 
DM. Das Pfund Sterling kletterte wei- 
ter auf 3,4870 (3,4770) DM. 
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ENGLAND / Veräußerung von British Gas im Herbst - Ehrgeiziges Privatisierungsprogramm wird fortgesetzt 

Größter Verkauf in der Börseugeschichte steht an 

nicht halt Einem kürzlich vorgeleg- 


NORDSEEÖL 

Firmen streichen 
Investitionen 

dpa/VWD, London 

Der Ölpreisverfall der letzten Mo- 
nate hat viele Ölexplorationsvorha- 
ben in der Nordsee unrentabel wer- 
den lassen, und verschiedene Firmen 
haben eine Kürzung ihrer Program- 
me angekündigt Noch bis vor kur- 
zem war damit gerechnet worden, 
daß die Ölgesellschaften in den kom- 
menden zehn Jahren rund 35 Mrd. 
Pfünd (rund 120 Mrd. DM) zur Er- 
schließung neuer Nordseeölvorkom- 
men investieren würden. Jetzt sollen 
viele Millionen eingespart werden. 
Das norwegische Öldirektorat hat be- 
reits an gekündigt, daß rund ein Drit- 
tel der für dieses Jahr geplanten Boh- 
rungen verschoben wird. Auch die 
britische Firma Enterprise Oil will ih- 
re Explorationen um 40 Prozent dros- 
seln. Gegenwärtig soll in der Nordsee 
an 36 Explorationsbohrungen gear- 
beitet werden. 

Die Ölforderung in Norwegen ist 
trotz des Preisverfalls noch rentabel. 
Die Produktion von rund 2,5 MilL 
Barrel pro Tag in Großbritannien und 
rund 900 000 Barrel in Norwegen 
lauft un verringert weiter. Die 40 Oi- 
felder in der Nordsee produzieren zu 
durchschnittlichen Kosten von rund 
fünf Dollar, mit Spitzenkosten im 
Auk-Feld von etwa 14 Dollar und 
niedrigsten Kosten im Forties-Feld 
von rund 1.50 Dollar. 

Vorübergehend zogen die Rohöl- 
preise Mitte der Woche an, als die 
US-Regierung ankündigte, sie wolle 
auf Saudi-Arabien einwirken. Der 
Sprecher des Weißen Hauses, Larry 
Speakers, machte gestern jedoch deut- 
lich, daß die USA ihre Ölpolitik nicht 
ändern; die Preise fielen dara ufhin 
wieder. 


W H.TTFT.M FÜHLER, London 

Der Zusammenbruch der Verhand- 
lungen zwischen der britischen Re- 
gierung und dem amerikanischen Au- 
to konzem General Motors über den 
Verkauf der Nutzfahrzeug-Fertigung 
des staatlichen Automobilherstellers 
British Leyland könnte ebenso wie 
die neuerliche Verzögerung der Pri- 
vatisierung der staatlichen Flugge- 
sellschaft British Airways den Ein- 
druck erwecken, das ehrgeizige Pri- 
vatisierungsprogramm der Regierung 
Thatcher sei ins Stocken geraten. 
Doch das ist keineswegs so. 

Innerhalb der nächsten 24 Monate 
werden so wichtige Staatsuntemeh- 
men wie British Gas, die Flughafen- 
Behörde British Airports Authority. 
die Wasserbehörden in England und 
Wales sowie der Triebwerke-Herstel- 
ler Rolls-Royce in Privathand über- 
führt Darüber hi naus steht offenbar 
der Verkauf des Restanteiles der Re- 
gierung am Ölkonzem British Petro- 
leum in Höhe von 31,7 Prozent unmit- 
telbar bevor. 


Suche nach Interessenten 
für Leyland Trucks 


Wie der Minister für Handel und 
Industrie, Paul Channon, im Unter- 
haus mitteilte, sind die Verhandlun- 
gen mit General Miotors in der Tat 
endgültig abgebrochen worden. Ge- 
neral Motors habe darauf bestanden, 
die Nutzfahrzeug-Tochter von British 
Leyland, Leyland Trucks, nur dann 
zu übernehmen, wenn auch die volle 
Kontrolle über die Geländewagen- 
Tochter Land Rover zugestanden 
worden wäre. Dazu sei die Regierung 


aber im nationalen Interesse nicht be- 
reit gewesen. Die Regierung bemüht 
sich jetzt, für Leyland Trucks weitere 
Interessenten zu finden. 

Land Rover dagegen dürfte entwe- 
der an ein britisches Konsortium aus 
Land -Rover-Managern und -Mitarbei- 
tern abgegeben oder an eines der zwei 
interessierten britischen Unterneh- 
men verkauft werden. Dies sind der 
Mischkonzem Lonrho sowie der Bau- 
maschinen-Hersteller Aveling Bar- 
ford. 

Darüber hinaus scheint die Regie- 
rung Thatcher auch zu beabsichtigen, 
in Kürze den lukrativen Ersatzteile- 
und Zubehör-Bereich von British 
Leyland namens Uni pari an britische 
Interessenten zu verkaufen. Dagegen 
sind Gespräche .mit dem US-Konzern 
Ford über eine Übernahme der Perso- 
nenwagen-Produktion von British 
Leyland (Austin Rover) abrupt been- 
det worden, nachdem unter den Poli- 
tikern eine Welle der Empörung über 
einen angeblichen Ausverkauf briti- 
scher Werte an US-Untemehmen los- 
brach. 

Die von der Thatcher-Mannschaft 
ursprünglich schon für Anfang letz- 
ten Jahres vorgesehene Privatisie- 
rung von British Airways mußte vor 
wenigen Tagen erneut auf unbe- 
stimmte Zeit verschoben werden. 
Bislang war die Überführung der 
Fluggesellschaft in Aktionärseigen- 
tum zum Börsenwert von rund einer 
Mrd. Pfund verzögert worden, weil 
langwierige Auseinandersetzungen 
vor amer ikanis chen Gerichten im Zu- 
sammenhang mit dem Konkurs der 
Billigfiuggesellschaft Laker Airways 
zu erheblichen Unsicherheiten über 
mögliche Schadenserstattungen ge- 
führt hatten. 


Inzwischen haben die streitenden 
Parteien einen Vergleich angenom- 
men. Doch der jüngste Rückschlag 
hängt indirekt schon wieder mit dem 
Laker-Fall zusammen: London ver- 
sucht gegenwärtig vergeblich durch- 
zusetzen. daß britische Fluggesell- 
schaften, die im Rahmen des Bermu- 
da- Zwei- Abkommens die USA anflie- 
gen, nicht unter die amerikanische 
Antitrust-Gesetzgebung fallen. 


Sparkassen-Organisation 
gehört nicht den Einlegern 


Mehr Glück hat die Regierung 
Thatcher dafür mit der Privatisierung 
der ohne definierbaren Rechtsstatus 
existierenden Sparkassen-Organisati- 
on Trustee Savings Bank (TSB). Ein 
höchstrichterlicher Spruch vor der 
letzten schottischen Berufungsin- 
stanz hat vor kurzem im Sinne der 
Regierung entschieden, daß die Orga- 
nisation nicht ihren Einlegern gehört. 
Damit könnte die BÖreeneinfühmng 
der TSB. auch für etwa eine Mrd. 
Pfund, möglicherweise schon im 
Spätsommer abgewickelt werden. 

Ebenfalls noch im Herbst dieses 
Jahres wird der Verkauf von British 
Gas und damit die größte Verkaufs- 
aktion in der Geschichte der Weltbör- 
sen in Angriff genommen. Die hun- 
dertprozentige Privatisierung des 
staatlichen Gaskonzems dürfte bis zu 
30 Mrd. DM erzielen. Der Entwurf 
eines für diese Privatisierungsaktion 
notwendigen Gasgesetzes ist bereits 
Ende November vorgelegt worden. 

Auch vor dem Verkauf der Wasser- 
und Abwasserwerke macht die Priva- 
tisierungsaktion von Frau Thatcher 


ten Regierungshandbuch zufolge sol- 
len die zehn Wasserbehörden in Eng- 
land und Wales von Ende 1987 an in 
Privathand überführt werden. Dies 
mag sich wenig spektakulär anhören. 
Doch Experten gehen davon aus, daß 
der Börsenverkauf der zehn regiona- 
len Behörden insgesamt sechs bis se- 
hen Mrd. Pfund (20 bis 24 Mrd. DM) 

ein bringen dürfte 

Schließlich wird Großbritannien 
das erste Land der Welt, dessen Flug- 
häfen private Unternehmungen sein 
werden. Die Privatisierung der briti- 
schen Flughafen-Behörde, zu der sie- 
ben große Flugplätze gehören, darun- 
ter die beiden Londoner Welt-Flughä- 
fen Heathrow und Gatwick, erfolgt 
über die Umwandlung in eine Hol- 
ding-Gesellschaft. Fachleute rechnen 
mit mindestens 500 MilL Pfund, die 
die Börsenplazierung im kommenden 
Jahr in die Regierungskasse spülen 
dürfte. 17 britische Flughäfen außer- 
halb der British Airports Authority 
werden einzeln in Aktiengesellschaf- 
ten umgewandelt. Bislang gehören 
sie den jeweiligen Kommunalverwal- 
tungen. 

Möglicherweise noch vor dem 
kommenden Frühjahr soll der Trieb- 
werke-Hersteller Rolls-Royce wieder 
seinen privaten Status zurückerhal- 
ten. Rolls-Royce war 1971 unter dem 
konservativen Premierminister 
Heath verstaatlicht wenden, als er- 
hebliche Verluste aus der Shitwick- 
lung des Triebwerks RR 211 prak- 
tisch zum Bankrott führten. Das Un- 
ternehmen schreibt seit zwei Jahren 
schwarze Zahlen: 1984 erreichte der 
Gewinn vor Steuern 26 MilL Pfund . 
Für 1985 wird mit einem deutlichen 
Anstieg gerechnet 


WELTBÖRSEN / New York und Paris halten Rekorde nicht j 

Kurse in Tokio fallen wieder 


New York (DW.) - Nachdem der 
Dow-Jones- Index für 30 Industrie- 
werte Ende März die 1800- Marke 
überschritten hatte, schwächte er 
sich Anfan g dieser Woche wieder 
leicht ab. Erst am Mittwoch legteder 
Dow erneut zu - um 5,15 Punkte; der 
Index schloß mit 1795,26 Punkten 
15,44 Punkte unter dem Wert sieben 
Tage zuvor. 

Tokio (DW.) - Auch an der Tokioter 
Aktienbörse konnte der Rekord von 
Hi frsgm Montag nicht gehalten wer- 
den. Nachdem der Nikkei-DowJo- 
nes-Index auf 15 859,75 Punkte ge- 
stiegen war, fiel er bis Mittwoch wie- 
der auf 15 555,5 Punkte zurück. Den 
Tagesgewinn vom Montag büßte der 


Wohin tendieren die WeltMneh? 
— Unter diesen Motto veröffent- 
licht die WELT einmal hi der Woche 
-jeweils inderFreitagsaesgabe- 
efeen ObertrÜck Ober den Trend an 
den interaationaiee Aktienmärk- 
ten. 


Index wieder ein, da er am D ien sta g 
den höchsten Tagesverlust in 1986 
hinyi»hmfrn mußte. Die Kette der 
Kurssteigerungen, die seit Mitte der 
letzten Woche nicht unterbrochen 
wurde, riß damit ab. Mittwoch und 
Donnerstag setzte sich der Trend fort 
Nach An gab en von Händlern ist der 
Kursrutsch eine Folge von Gewinn- 
mitnahmen aufgrund der Befürch- 
tung, daß es nach den hohen Kura- 
steigerungen der vergangenen Wo- 
chen bald zu einem Einbruch kom- 
men könnte. Betroffen waren vor al- 
lem inlandsorientierte Werte, die zu- 
vor auch die Aufwärtsbewegung aus- 
gelöst hatten. 

London (DW.) - Das rege Treiben 


an der Londoner Wertpapierbörse 
hält an. Mit der neuen Ahrrik 

nungsperiode blühte die Kauftätig- 
keit weiter auf Der F inancial -Tcnes- ' 
Index für 30 Industriewerte passierte 
schon am Dienstag-dfa. 4400-iÄarke, 
gewann am Mittwoch cochxnals l?^ 
Punkte und schloß mit 1419,4rPunk.' t 
ten auf einem Rekord. Zu den Gewin- 
nern zählten vor. allem Kauflauser, 
Tex tilie n , Öl- .und Elektronikmate. 
Die Schwächeneigung riesbritischen 
pfündes begünstigte außerttem dol- 
larorientierte Werte. Paptereansder 
Ölbranchemußten hingegen Vedcste 
hinnphmen. Britische Staatsanleihen 
gaben eb enfal l s - entgegen dem 
Trend -leicht nach. 

Paris (J. Sch.) - Züm ersten Mal 
seit 14 Tagen and am Jffitttspch auch 
die französischen Aktienkurse gefal- 
len - um immerhin 2,13 Prozent Das 
Signal gab die Schwäche an derWall 
Street Dazu kamen ausländisch# 
Verkäufe in Spekulation auf eine bal- 
dige Franc- Abwertung, " heißt es in 
Maklerkreisen: Dort ist man übe die- 
se „Pause“ aber eher edeichteH Im 
Vergleich zum Mittwoch letzter Wo- 
che stieg der Tendenzindex desStaii- 
süschen Amts Insee (Ende 1985=100) - 
auf 139,17 (138,05), während der Ge- 
neralindex der Maklerkammer CAC 
(Ende 1981 = 100) bei 353,5 Punkten 
stabil blieb (vor 14 Tagen hatte er erst 
325,5 Punkte erreicht). Wenn inzwi- 
schen der Bonus für die neue. bür- . 
gediehe Regierung vergeben zu sein . 
scheint, so erwartet man immernoch* 
selektive Haussen für die Werte, die 
Gegenstand von Übemahmeangebo- 
ten sind oder sein ko nnten. Hier hatte 
es schon in letzter Zeit spektakuläre 
Kurssprünge gegeben. . . 


NACHRICHTEN AUS DEM AUSLAND 


IWF / Frühjahrstagung der Finanzminister in Washington 

Prognosen korrigiert 


FERNWÄRME / Heizkraftwerke verbilligen Angebot 

Starke Preisunterschiede 

werioe betreiben. Festgehalten wer- 


Mehr Freiheit 
bei Entlassungen 

J. Sch. Paris 

Die Sozialreformen der neuen fran- 
zösischen Regierung sollen in weni- 
ger rigoroser Form verwirklicht wer- 
den, als im Wahlprogramm vorgese- 
hen. Wie So zialm inister Philippe Se- 
guin nach Rücksprache mit den Ge- 
werkschaften und dem Uniemehmer- 
verband erklärte, würden aus den 
derzeitigen sehr rigiden arbeitsrecht- 
lichen Bestimmungen zwar alle der 
Beschäftigung abträglichen Elemen- 
te entfernt Aber die „positiven 
Aspekte für den Schulz der Arbeit- 
nehmer“ blieben erhalten. 

Gemeint ist damit insbesondere 
der behördliche Genehmigungs- 
zwang für Entlassungen von mehr als 
zehn Personen aus wirtschaftlichen 
Gründen. Nachdem ihn die Regie- 
rung zunächst ersatzlos beseitigen 
wollte, wird jetzt ein Verfahren ange- 
strebt, das den Unternehmern unter 
der Kontrolle der Behörden und un- 
ter Berücksichtigung der innerbe- 
trieblichen Vereinbarungen (Sozial- 
pläne) die Entlassungsfreiheit über- 
trägt Zuletzt wurden etwa zehn Pro- 
zent der Entlassungsanträge von den 
Behörden abgelehnt Bis zu den Ge- 
nehmigungen vergingen oft Wochen 
und Monate. Künftig würden die Ent- 
lassungen entsprechend den Kündi- 
gungsfristen wesentlich schneller er- 
folgen. Nur wenn die Entlassungsfrei- 
heit von den Unternehmen miß- 
braucht wird, könnten die Behörden 
einschreiten. 

Dagegen will die Regierung hin- 
sichtlich der Aufhebung der soge- 
nannten Beschäftigungsschwellen 
von zehn beziehungsweise 50 Perso- 
nen ihren Versprechungen weitge- 
hend treu bleiben. Diese Schwellen 
bewirken, daß bei der Einstellung 
von nur einer Person mehr dem Un- 
ternehmen überproportionale soziale 
Kosten entstehen. Dies behindert die 
Schaffung von Arbeitsplätzen eben- 
so, wie dies beim Entlassungsschutz 
der Fall ist 


Umschuldungsgespräche 

Buenos Aires (VWD) - Argenti- 
niens Wirt schaftsminister Sourrouille 
will am Wochenen de ern eut mit der 
Weltbank und dem IWF in Washing- 
ton über die Umschuldung eines 
Teils der argentinischen Auslands- 
verbindlichkeiten (rund 50 Mrd. Dol- 
lar) sprechen. Außerdem wird der Mi- 
nister mit dem Ausschuß der Gläubi- 
gerbanken Zusammentreffen, dem er 
voraussichtlich den Mittelbedarf Ar- 
gentiniens für 1986 erläutern wird. 
Bisher fehlten darüber Angaben. Al- 
lein die 1986 fälligen Zinszahlungen 
werden von den Banken auf 4,4 Mrd. 
Dollar veranschlagt 

Kooperation mit UdSSR 

Peking (dpa/VWD) - China und die 
UdSSR sind interessiert ihre Zusam- 
menarbeit bei der friedlichen Kem- 
energienutzung wieder anzuknüpfen. 
Wie Vaepremier Li Peng in Peking 
mitteilte, werden in Kürze chine- 
sische Experten zur Besieh tigipg 
von Kernkraftwerken in die Sowjet- 
union reisen. Peking habe sein ge- 
samtes Nuklearprogramm revidiert 
Entgegen früheren Absichten gebe es 
jetzt keine quantitativen Ziele mehr; 
die Kernenergie bleibe auf eine „Er- 
gänzungsfunktio n “ beschränkt 

Algerien senkt Gaspreis 

Paris (dpa/VWD) - Der Preis für 
Algeriens Gaslieferungen an Frank- 
reich wird seit dem I. April am Markt- 
wert orientiert und nicht mehr an den 
längst überholten offiziellen Kursen 
für Opec-ÖL berichtete die franzö- 
sische Presse gestern. Bisher bezog 
Frankreich das algerische Gas für 
4,50 Dollar je Wärmeeinheit BTU, 
während Gas aus den Niederlanden 
und der Sowjetunion nur noch 3,50 
Dollar kostete und weiter bis unter 
drei Dollar absacken könnte. Im Juli 
wollen Paris und Algier endgültig 
über den Preis für die weiteren Gas- 
lieferungen beraten. 


Peru schließt IWF-Büro 

Lima (dpa/VWD) - Die Regierung 
Perus hat den Internationalen Wäh- 
rungsfonds (IWF) aufgefordert, sein 
Büro in Lima bis zum kommenden 
12. April zu schließen und seinen Ver- 
treter abzuziehen. Das gab der perua- 
nische Ministerpräsident Luis Alva 
Castro beim Empfang einer interna- 
tionalen Menschenrechtskommission 
in Lima bekannt Castro, der eben- 
falls das Wirtschafts- und Einanzres- 
sort leitet unterstrich gleichzeitig, 
daß Peru bei seiner Politik bleibe, 
seine Auslandsschulden von 14 Mrd. 
Dollar nur bis zu einer Höhe von zehn 
Prozent der Exporteinnahmen zu be- 
dienen. Das gelte auch für die erhalte- 
nen IWF-Kredite. 

Rekord-Käseimporte 

Aachen (AP) - Käse aus den Nie- 
derlanden erfreut sich bei den Bun- 
desbürgern wachsender Beliebtheit 
Im vergangenen Jahr führte die Bun- 
desrepublik erstmals holländischen 
Käse im Wert von mehr als einer Mil- 
liarde Mark ein. Wie das niederländi- 
sche Büro für Milcherzeugnisse in 
Aachen mitteilte, lieferte das Nach- 
barland 153 300 Tonnen, 1300 Tonnen 
mehr als 1984. Wertmäßig seien die 
Käseeinfuhren aus den Niederlanden 
sogar um zwölf Prozent gestiegen. 

Bezugsrechtsemission 

Amsterdam (VWD) - Die Neder- 
landsche Middenstandsbank N. V. 
(NMB) plant eine Bezugsrechtsemis- 
sion von Stammaktien im Verhältnis 
von zehn zu eins bei einem Ausgabe- 
kurs von 185 holländische Gulden 
(hfl) je Aktie im Nennwert von 50 hfl. 
Die neuen Aktien sollen für 1986 und 
die darauf folgenden Jahre dividen- 
denberechtigt sein. Die Zeichnungsli- 
sten schließen am 16. ApriL die Ab- 
rechnung erfolgt am 28. ApriL der 
Handel in Bezugsrechten wird am 4. 
April aufgenommen. 


H.-A. SEEBERT. Washington 

Die Volkswirtschaft der Bundes- 
republik wird 1986 real zwar noch um 
3.7 Prozent, im nächsten Jahr aber 
nur um 2.7 Prozent wachsen. Das 
schreibt der Internationale Wäh- 
rungsfonds (IWF) in seinem „Welt- 
wirtschaftlichen Ausblick“, den der 
Fonds in der kommenden Woche an- 
läßlich der Frühjahrstagung des Inte- 
rims- und Entwicklungsausschusses 
in Washington vorlegt. 

Der Stab des IWF v erweist auf die 
den deutschen Export bremsenden 
Dämpfungseffekte des schwächeren 
Dollars, die Erreichung der indu- 
striellen Kapazitätsauslastung und 
die nicht genügende Ausweitung des 
Produktionspotentials. Nach seiner 
Ansicht sind 1987 auch die Anstöße, 
die von der ersten Steuersenkung 
ausgehen, verpufft 

Ande rerseit s stellen sich die Volks- 
wirte des IWF voll hinter die deutsche 
auf Konsolidierung und Preisstabili- 
tät gerichtete Wirtschaftspolitik- Sie 
empfehlen lediglich die Vorwegnah- 
me der zweiten Stufe der Steuersen- 
kung für den FalL daß sich das Wirt- 
schaftswachstum in der Bundesrepu- 
blik im zweiten Halbjahr 1986 ab- 
schwächt Dringend raten sie von ei- 
ner Ankurbelung der Nachfrage 
durch höhere Staatsausgaben ab. 

Der IWF- Aus blick ist verglichen 
mit dem Herbstpapier, nicht wieder- 
zuerkeimen. Stärker als vorausgese- 
hen haben die gesunkenen Ölpreise, 
der Zinsrutsch und die Dollar- Ab Wer- 
tung den Datenkranz verän dert Für 
die Bundesrepublik hat der IWF bei- 
spielsweise errechnet daß jede Öl- 
preissenkung um 5 Dollar je Barrel 
(159 Liter) das Real wachs tum im er- 
sten Jahr um 0.3 und im zweiten um 
0,4 Prozent erhöht. Gleichzeitig sin- 
ken die Verbraucherpreise um 0,6 
und 0.3 Prozent wahrend sich die 
deutsche Leistungsbilanz um 4 und 
3,1 Mrd. Dollar verbessert. 


Unter der Voraussetzung, daß der 
Barrelpreis 20 Dollar beträgt sagt der 
IWF für die industrialisierte Welt für 
1986 und 1987 ein zusammengefaßtes 
Real Wachstum von 2,8 und 2,9 Pro- 
zent voraus. Pendelt sich ein dauer- 
hafter Preis von 15 Dollar ein, sind es 
drei und 3.2 Prozent 

Folgt man dem Fonds, dann wer- 
den sich die Leistungsbilanz- Un- 
gleichgewichte in den Industriestaa- 
ten nicht merklich verbessern. Bei 
gleichen ölpreisen schlägt der japa- 
nische Leistungsbilanzüberachuß 
1986 mit 66 bzw. 72, der deutsche mit 
21 bzw. 26 und der amerikanische mit 
118 bzw. 114 Mrd. Dollar zu Buch. In 
den ölimportierenden Entwicklungs- 
ländern sinkt das Defizit von 23 auf 
20, in der ölexporüerenden Dritten 
Welt steigt es von sieben auf 50 Mrd. 
Dollar. 

Offiziel l beg innt die Frühjahrsta- 
gung des IWF und der Weltbank am 
Sonntag mit den Beratungen der Ent 
wicklungsländer, die in der „Gruppe 
der 24“ zusammengeschlossen sind. 
Der Interimsausschuß tritt am Mitt- 
woch und Donnerstag zusammen. 
Hier vertreten Bundesfinanzminister 
Gerhard Stoltenberg und der Präsi- 
dent der Bundesbank. Karl Otto PöhL 
die Bundesrepublik. Das Entwick- 
lungskomitee, dem Bund es minister 
Wamke angehört, tritt am Donners- 
tag und Freitag zusammen. Unter Be- 
schuß ist Japan, dem das geringe 
Wirtschaftswachstum bei Rekord- 
Leistungsbilanzüberschüssen vorge- 
worfen wird. Die Empfehlung an To- 
kio lautet: weniger sparen und mehr 
verbrauchen. 

Nach dem „Outlook“ diskutiert der 
Interimsausschuß die Verschuldung 
vor allem in Lateinamerika. Weiter- 
hin gilt das Rezept, daß die betrof- 
fenen Lander Vertrauen durch eine 
vernünftige Wirtschaftspolitik schaf- 
fen müssen, zu stoppen ist die Kapi- 
talflucht. 


HANS BAUMANN, Essai 

Die Abnehmer von Fernwärme be- 
zahlen je nach Standort starte vonein- 
ander abweichende Preise. Wie aus 
einem Preisvergleich des Bundesver- 
bandes der Energie-Abnehmer 
(VEA), Hannover, hervorgeht liegt 
der Durchschnittspreis bei den Stadt- 
werken Neumünster bei 62 Mark je 
Megawattstunde (lMWh = 1000 kWh), 
der der Stadtwerke Schweinfiut je- 
doch bei 96,68 Mark. Die Preise 
schwanken demnach für Fernwärme 
zwischen dem günstigsten und dem 
teuersten Angebot um 55,9 Prozent 

Die Gruppe der zehn Ferowär- 
meuntemehmen mit den höchsten 
Preisen wird nach der Preisuntersu- 
chung von den Stadtwerken 
Schweinfurt und den Stadtwerken 
Tübingen angeführt Es folgen die 
Stadtwerke Ingolstadt, das Heizkraft- 
werk Mainz, die Städtischen Werke 
Kassel, die E V Oberhausen, die ESV 
Ulm, VEW Dortmund sowie die 
Stadtwerke Braunschweig und Pforz- 
heim. 

Zu den zehn preisgünstigsten Ver- 
sorgern mit Fernwärme zählen die 
Stadtwerke Neumünster, die Stadt- 
werke Bonn, Völklingen, Kiel und 
Kempten, die EVS Heilbronn, Stadt- 
werke Bremen, EV Offenbach, Stadt- 
werke Frankfurt (Dampfversorglmg) 
und die Femwärmeversorgung Ha- 
meln (ebenfalls Dampfversorglmg). 

Der jüngste Preisvergleich des 
VEA macht erneut deutlich, daß jene 
Unternehmen kostengünstiger ver- 
sorgen können, die Fernwärme aus 
einem Heizkraftwerk auskoppeln, al- 
so neben Strom auch Fernwärme an- 
bieten- Unternehmen, die ihre Fern- 
wärme in reinen Heizwerken herstel- 
Ien, also vornehmlich nur in der kal- 
ten Jahreszeit arbeiten, sind in der 
Regel teurer. So verwundert es nicht, 
daß die Gruppe der zehn teuersten 
Femwärmeversorger reine Heiz- 


den muß aber auch, daß neuerdings ^ 
auch in der Gruppe der zehn kosten- 
günstigsten Versorger zwei Unter- 
nehmen zu finden sind, die Heiz- 
werke betreiben. 

Insgesamt wurde der Preisanstieg 
für Fernwärme inner halb eines Jah- 
res gebremst Der Vergleich zum 1. 
März 1986 bei 66 Unternehmen mit 70 
Femwärmenetzen in der Bundes- 
republik stellt fest, daß sich die Prei- 
se für Fernwärme nur um ein Prozent 
im Durchschnitt erhöht haben. Die 
Preisbewegungen im einzelnen sind 
jedoch sehr unterschiedlich. Sie 
schwanken zwischen einer Senkung 
bei den Stadtwerken Bremen um 233 . 
Prozent und einer Erhöhung bei den ' 
Stadtwerken Wolfsburg um 11,3 Pro- 
zent. 40 der 66 befragten Versorge 
haben ihre Preise konstant gehalten. 
Da die Heizölpreise in der Berichts- 
zeit stark gefallen sind, haben zum 1. 
April 2986 die Stadtwerke (Bielefeld 
(minus acht Prozent), Braunschweig 
(minus vier Prozent), Ingolstadt, 
Karlsruhe, EV L everkusen, Saar- 
brücken und TWS Stuttgart ihre Prei- 
se gesenkt 

Vergleicht man die Entwicklung 
der Preise für Fernwärme von Marz 
1981 bis heute, so darf man feststel- 
len. daß die Preisentwicklung mode- 
rat war. Insgesamt erhöhte sich der 
durchschnittliche Ferawännepreis . 
um 30,6 Prozent Aber auch hier gab * ■ 
es wieder Diffenrenzierungen. 

Über 50 Prozent legten seit 1981 zu 
TWS Stuttgart (53,1 Prozent) und 
SÜC Coburg (53 Prozent) zu. Uber 40 
Prozent lagen die Preiserhöhungen 
von Stadtwerke Hannover (41,9). EVS 
HeUbronn (43,7), GEW Köln (45,4), ; 
Stadtwerke Lemgo 641), Neustadt 
a.d.W. (46,6), EWAG Nürnberg (43,6) , 
und Wolfsburg (40,4). Bremen brachte 
schaffte es sogar, seine Preise seil i 
1981 um 12,2 Prozent zu senken. i 


”31% MEHR EIGEN- 
KAPITAL FÜR IHRE 
INVESTITIONEN IM 
ZONENRANDGEBIET!” 


|| Schleswig-Holstein macht 
Unternehmern ein Angebot: 


Ungeiahr zwei Drittel unseres Landes genoren zum 
steuerbegünstigten Zonenrandgebiet Es beginnt 
vor den Toren Hamburgs und reicht bis an die 
dänische Grenze Hier erzielen Sie durch 
Sonderabschreibungen und steuerfreie Rück- 
lagen einen erheblich schnelleren Rückfluß der 
investierten Mittel. Die Zonenrandforderung kann 
bewirken, daß Ihnen zum Coitpunfci d er Investition 
31 % mehr Eigenmittel durch Steuereinsparungen 
für die Finanzierung zur Verfügung slenen. Bereits 
während der ersten 5 Jahre können 44*3 der 
investierten Mittel über Abschreibungen zurück - 
fließen. 

Wir rechnen es Ihnen vor Auf Heller und 
Pfennig. Diese Musierrechnung hat nur 4 Seilen. 


Sie sollten sie kennen. Bitte anfordern. 
Sie kommt kostenlos. 
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Nachtschwärmer in 8 Länder Europas und nach New York. 












DATAPOST. European Overnight Service (EOS) 


• • 
• • 



macht den Service des internationalen Postkurierdienstes 
noch besser, noch schneller. 

Mit „Nachtschwärmern“ kommen jetzt ihre eiligen Sen- 
dungen über Nacht zum Empfänger: in die vvichfic-ten 
Wirtschaftszentren Europas., nach Belgien, Frankrnch, 
Großbritannien, Irland, die Niederlande, Norwegen, 
Schweden, in die Schweiz und nach New York. 

Alle anderen DATAPOST-Sendungen erreichen ihr Ziel 
genauso schnell wie bisher - nunmehr in 50 Ländern der 






















Welt. 

Wenn Sie also demnächst Schriftstücke, Datenträger, 
wichtige Dokumente oder eilige Waren zu ve: senden 
haben: Sprechen Sie doch mal mit dem Fachmann, Amm 
Kundenberater beim Postamt. Die Rufnummer finde: Sie 
im Telefonbuch unterPost’. Information in Btx * 20 000 - . 
Sie schwärmen bestimmt auch bald von EOS. a-m 
European Overnight Service von DATAPOST. 
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B ERENBERG-B ANK / Wieder glänzend verdient 

Unerwartet gutes Wachstum 


CENTRALBODEN / Ausschüttungsplus durch Zusatzaktien - Teilaufldsung stiller Reserven I VAG LEASING / Noch Potential bei Privatkunden- 


JAN BRECH, Hamburg 

Ein über Erwarten starkes Wachs- 
™° l hat im Geschäftsjahr 1985 die 
Hamburger Privatbank Joh. Beren- 
Gossler & Co erzielt- Nach An- 
gaben der persönlich haftenden Ge- 
se üschafter Joachim H. Wetzel, Peter 
^eiherr v. Kapherr und Joachim von 
Berenberg-Consbruch haben in dem 
sehr guten Bankertfahr eine Reihe 
von Sonderfektonen dazu geführt, 
daJB die Bilanzsumme um 12 Prozent 
auf 1,8 Mrd. DM und da-e Geschäfts- 
Volumen um 9,2 Prozent auf 2^ Mrd. 
DM gestiegen sind. Ausgeweitet ha- 
ben sich vor allem die Forderungen 
an Banken und Kunden sowie die 
Wertpapierbestände. 

Die Angaben zum Ergebnis des 
nicht publizitätspflichtigen Bankhau- 
ses bleiben spärlich, lassen aber ver- 
muten, daß Benenberg, Gossler 1985 
auch glänzend verdient hat Wetzel: 
Das Jahresergebnis sei gut, in einigen 
Geschäftsbereichen sehr gut „Sehr 
gut“ dürfte vor allem für den Bereich 
Dienstleistungen im Außenhandels- 
und im VennÖgensveiwaftungsge- 
schäft gelten. 

Der Provisionsüberschuß hat sei- 
nen Anteil am Gesamtergebnis von 45 
auf 59 Prozent erhöht Der Zinsüber- 
schuß trug nur noch 41 (55 Prozent) 
bei Aber auch er ist trotz leicht ver- 
minderter Marge ( 1,84 nach 2,10 Pro- 
zent) weiter gestiegen. Nach Angaben 
von Wetzel wurden zur Deckung des 
erheblich höheren Verwaltungsauf- 
wands 89 Prozent vom Zinsüber- 
schuß benötigt 

Insgesamt dürfte sich das Gesamt- 


ergebnis der Bank 1985 um ein Vier- 
tel bis zu einem Drittel verbessert 
h a ben Wie schon in den Vorjahren 
wird aus dem Gew inn Hac Kapital um 
5 auf 85 MUL DM erhöht Es macht 4,7 
Prozent der Bilanzsumme aus. Bei 
einem prognostizierten Wachstum 
von 5 Prozent dürfte auch 1986 das 
Kommanditkaphal um 5 mtu dm 
aufgestockt werd en 

hn Berichtsjahr, so Wetzel, hat» 
die Bank stark von der seit Jahren 
gepflegten Vermögensverwaltung 
und -beratung profitiert. Die Zahl der 
betreuten Depots stieg nochmals um 
10 Prozent Zur Erweiterung der 
Dienstleistungspalette hat Beren- 
berg, Gossler eine Beteiligung von 25 
Prozent an der New World Trust 
Corp., New Brunswick in Kanada er- 
worben, die im internationalen Trust- 
geschaft tätig ist Weitere 35 Prozent 
übernahm die P hiladelphia National 
Bank, die bei Berenberg mit 15 Pro- 
zent beteiligt ist 

Im zinsahhBwgip>t| Geschäft weite- 
te die Bank das gesamte Kreditvolu- 
men um 4,7 Prozent auf 1^ Mrd. DM 
aus. Davon sind unverändert 80 Pro- 
zent der Kredite kurzfristig fällig. Das 
Auslandsgeschäft ist mit gut 18 Pro- 
zent beteiligt, wobei die Bank kein 
Engagement m Ländern eingegangen 
ist die in 

gen stecken. Im Passivgeschäft blieb 
die gesunde Struktur erhalten. Kun- 
deneinlagen (860 MDL DM) m ?rhen 
gut 47 Prozent der Bilanzsumme aus; 
von den Gesamteinlagen sind 43 Pro- 
zent von Banken und 57 Prozent von 
Nichtbanken. 


Hypotheken-Kundschaft wartet noch We ^nwurdtan^nM 


J. GEHLHOFF, Düsseldorf 

Gegensätzlich hat sich bei der 
Deutsche Centralbodenkredit-AG, 
Köln, das Neugeschäft in den ersten 
beiden Monaten von 1986 mit nur 
noch 204 (363) Mill. DM Hypotheken- 
zusagen lind dafür nun 567 (60) MUL 
DM zugesagten Komxnunaldariehen 
entwickelt. Viele Hypothekenneh- 
mer, meint der Vorstand, warten 
noch allfallige weitere Zinssenkun- 
gen ab, für die man im eigenen Hause 
bei nun 7,1 Prozent für Zehnjahres- 
und 6,5 Prozent für Fünfjahreszins- 
festschreibung (und jeweils 100 Pro- 
zent Dariehensauszahlung) aber kei- 
nen großen Spielraum mehr sehe. 

Nach dem fähigen Ende dieser 
spekulativen Attentismus-Haltung 
erwarte man für den weiteren Verlauf 
von 1986 eine „deutliche Belebung“ 
des Hypothekengeschäfts (zumal 
durch Umschuldungen) und „eher ei- 
ne Abflachung“ im Kommunaldarle- 
hensgeschäft. Das alles werde für die 
Bank in ein wiederum „zufriedenstel- 
lendes“ Jahresergebnis münden. 

Dieses bei Centralboden nachgera- 
de traditionelle Prädikat verdient der 
zur Berliner Hauptversammlung am 


12. Mai vorgelegte 1985er Abschluß in 
hohem Maße. Bei 175 (167) MilL DM 
Zinsüberschuß und erhöhter Kredit- 
Risikovorsorge mit offen ausgewiese- 
nen neuen Wertberichtigungen von 
41,4 (30,6) Mill DM schwoll der Jah- 
resüberschuß sogar auf 87,3 (51,8) 
MilL DM. Denn zwecks Anpassung 
auch an die im Konzern übliche (und 
gleichfalls nicht kleinliche) stille Re- 
servenbildung hat das zu rund 86 Pro- 
zent der Deutsche Bank AG gehören- 
de Institut aus diesem versteuerten 
Polster 40 Mill DM zugunsten der 
offenen Rücklagen aufgelöst 

In diese gehen auch weitere 30 (36) 
MUL DM vom Jahresüberschuß. Für 
die freien Aktionäre, die sich in den 
letzten Jahren zuweilen über „Divi- 
denden-Geiz“ beklagten, bleibt es 
zwar bei dem seit 1983 auf 12 (11) DM 
verbesserten Satz. Aber der gilt be- 
reits für die nun vorgeschlagene Zu- 
satzaktien- Ausgabe mit Kapitalerhö- 
hung auf 72 (66) MilL DM, so daß die 
Gewinnausschüttung auf 17,3 (15,8) 
Mill. DM steigt Mit der jetzt vollzoge- 
nen Verstärkung der offenen Eigen- 
mittel auf 653 (583) MilL DM- bei 27,3 
(25,8) Mrd. DM Bilanzvolumen - habe 


man die pi gpn«rtändigp Basis für wei- 
teres Geschäftswachstum im Ein- 
klang mit den Richtlinien des novel- 
lierten Kreditwesengesetzes geschaf- 
fen, betont der Vorstand 

Mit besagtem Wachstum freilich tat 
sich das Institut im schwachen Bau- 
jahr 1985 schwer. Seine gesamten 
Da riph*>nsnigagen stagnierten bei 
3,62 (3,66) Mrd. DM, darunter 1,6 (1,44) 
Mrd. DM Hypotheken. Der praktisch 
voll durch Schuldverschreibungen 
refinanzierte Bestand an langfristigen 
Ausleihungen erhöhte sich auf 24J) 
(23,2) Mid. DM, darunter 11 (10,3) 
Mhi DM Hypotheken. Rasantes 
Wachstum dagegen bei den Zwangs- 
verfahren gegen säumige Schuldner 
auf nun 1099 (vor vier Jahren erst 415) 
noch anhäng i g »» Fälle. 

Da überwiegen (mit norddeut- 
schem Schwerpunkt) die Insolvenzen 
aus der Beleihung von Eigenheimen 
und Eigentumswohnungen. Weitere 
staatliche Förderung im Wohnbau, 
formuliert der Vorstand denn auch an 
die Bonner Adresse, sei für Moderni- 
sierung „sinnvoll“; beim Eigenheim- 
bau sei nun Zurückhaltung vor noch 
mehr Förderung geboten. 


Die VW-Tochter VJLG. L e a s ing 
fimKH , Braunschweig, führ auch 
1985 auf Erfolgskurs. Das Unterneh- 
men, nach eigenen Angaben Europas 
größte Auto-Leasingfirma, steigerte 
Hm Umsatz u«« 13,7 Prozent auf LS 
Mrd. DM. Wie Geschäftsführer Peter 
Schnöder gestern vor der Presse in 
Hannover « gto, entfielen davon auf 
den Verkauf von Gebrauchswagen 
rund 542 (1984: 417) MOL DM. 


vertragen auf 36 897 09 042) Fahrzeu- 
ge rückläufig. 

Geringfügig gesenkt wurden hin- 
gegen die Leasinggaten:' pro Monat 
zwischen 5 rmd 10 DM. Mrtdejr JSr- 


Trotz des immer härter werdenden 
Wettbewerbs sei der Fahizeugbe- 
stand um knapp 14 500 auf 162 000 
Einhwfa»^ erhöht worden. Der Fahr- 
zeugbestand setzt sich fast nur aus 
Volkswagewn- und Audi-ModeHen 
wnsrhliAftlirh der Nutzfehr- 

Twip» zusammen. Im einzelnen ent- 
fielen auf Volkswagen (Pkw) 58,8 
(59,1) Prozent und auf Audi 2LÖ (21 Jö 
Prozent Auf Transporter und Last 
transporter fawnen 17,9 (18$ Prozent 


Das Geschäfts&hrzeug-Leasing 
verzeichnete einen Zuwachs von 15,2 
Prozent auf 125 700 Fahrzeuge. Der 
Anteil im Prrvat-Leasing war wegen 
des Auslaufens von Sonderaktions- 


den, und das ErgebäbTsei entspre- 
chend dwn Umsatz gestiegen. & £ 

dürfte eine Größenordnung von- 10 
bis 20 Mni- DM gehabt haben. Auf - 
Grund des wachsenden Geschäftes 
seien wiederum wegen der Provi- 
sionszahlungen erhöhte Vorleistun- 
gen entstanden, so daß ein Jahres/ • 
fehlbetrag in Vorjahreshöhe ausge- 
wiesen werde. Für das laufende Jahr 
rechnet Schneider mit einer Ausdeh- 
nung des lühzaeugbestandesauf gut 
175 000 Emhriten. Entsprechend 
würde das Investitionsgolumen stei- 
gen. 1985 hatte das Unternehmen 1,42 
(1,25) Mrd. DM investiert 
Künftig will VJLG. Leasingdie Ak- 
tivitäten auf die Weinen und mittel- . 
ifländisehen Unternehmen sowie auf W 
das Privatauto-Leasing konzentrie- 
ren. Hier sei der Diuchriringnngsgrad 
des T^igrwg noch nicht sehr groß, so 
daB noch genügend Potential für ein 
weiteres Wachstum vorhanden sei. 


Platz weitet den 
Aktionsradius aus 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


CONTINENTALE VERSICHERUNGEN / Beitragsplus 


ADS- ANKER / Marktposition wurde weiter ausgebaut 


Kooperation mit Siemens 


hdt Bielefeld 


Nach einem Plus von 10,9 Prozent 
stieg der Umsatz der ADS- Anker 
GmbH, Berlin/Bielefeld, 1985 auf 224 
(202) MilL DM, von denen 53,6 (53,0) 
Prozent im europäischen Ausland er- 
zielt wurden. Das vor genau einem 
Jahrzehnt entstandene Unternehmen 
konnte damit seine Position als einer 
der führenden Anbieter von elektro- 
nischen Organisationssystemen für 
den Handel und verwandte Branchen 
weiter ausbauen. Der Marktanteil in 
der Bundesrepublik wird auf etwa 20 
Prozent geschätzt, eine ähnliche Grö- 
ßenordnung in EG-Europa und Skan- 
dinavien, derzeit bei zwölf Prozent, 
ist das erklärte Ziel iür die nächste 
Zukunft 


ren erfolgreich mit Honeywell-Bull 
erfolgt und im Vorjahr zu einem Ver- 
trag mit der Siemens AG führte Hier 
kommt es inzwischen zu einem ge- 
genseitigen Know-how-Transfer, von 
dem einerseits ADS- Anker profitiert 
der andererseits Siemens jedoch in 
die Lage versetzte, nun auch Waren- 
wirtschaftssysteme für den Einzel- 
handel anzubieten. 


Die Ertragslage der ADS- Anker 
GmbH, die zum Jahreswechsel in Eu- 
ropa 1559 (1475) Mitarbeiter beschäf- 
tigte, wird als zufriedenstellend be- 
zeichnet sie entwickelte sich analog 
den Umsätzen. 


ADS- Anker konzentriert sich dabei 
bewußt auf die Ebene der Datenerfas- 
sung und liefert dazu die erforderli- 
chen Geräte wie Datenkassen, Hand- 
terminals, elektronische Waagen und 
anderes mehr. Der Schwerpunkt der 
Zukunftsentwicklung wird hier so- 
wohl in der Verbindung der einzelnen 
Geräte miteinander, als auch in der 
Kommunikation, der Einbindung in 
Netzwerksysteme, gesehen. 

Unter diesem Aspekt muß auch die 
erklärte Bereitschaft zur Zusammen- 
arbeit mit Computerherstellern gese- 
hen werden, wie sie bereits seit Jah- 


Eine Gewinnabführung an die Mut- 
tergesellschaft British Tire and Rub- 
ber, die 1985 bei einem Umsatz von 
3,9 (3,5) Mrd. Pfund selbst einen Re- 
kordgewinn von 421 (338) MilL Pfund 
erzielte, erfolgte ebensowenig wie in 
den Vorjahren. 


Nicht zuletzt dadurch konnte das 
Eigenkapital auf 70,6 (35) MilL DM 
auf gestockt werden und waren Inve- 
stitionen von 12£ (12,0) MÜL DM 
möglich. Für 1986 sind Investitionen 
von 16 MilL DM vorgesehen, gleich- 
zeitig wird ein Gruppenumsatz von 
257 Mill. DM angepeilt. Die Ergebnis- 
se in den ersten Monaten liegen 
durchaus im Bereich dieser Vorgabe. 


nL Stuttgart 

In der von Verkauferückgängen 
um 20 bis 25 Prozent im vergangenen 
Jahr durchgerüttelten Fertighaus- 
Branche schnitt die Carl Platz GmbH 
& Co., Saulgau, die sich in der Um- 
, satzrangliste an 13. Stelle unter den 
rund 200 Herstellern dieses Wirt- 
schaftszweiges einordnet, noch rela- 
tiv gut ab. Das Familienunterneh- 
men, das seine Marktnische weiterhin 
im Bereich qualitativ hochwertiger, 
unter Verwendung von viel Holz vor- 
gefertigter Häuser sieht verkaufte in 
1985 mit 202 (220) Häusern 9 Prozent 
weniger als im Jahr zuvor. 

Der durchschnittliche Preis lag bei 
270000 DM pro Haus, wobei der 
Trend zum Selbermachen (25 Prozent 
sind Ausbauhäuser) anhält Fertigge- 
stellt winden im Berichtsjahr 208 
(233) Häuser, der Bmttoumsatz ver- 
ringerte sich um 12 Prozent auf 56,3 
Mill. DM. Hinzu kommt noch ein Um- 
satz von unverändert 9 MilL DM aus 
dem Handel, dem Sägewerk und dem 
Baumarkt Der Auftragsbestand hat 
eine Reichweite von sieben Monaten 
bei «nem Branchendurchschnitt von 
fünf Monaten. Gerhard Drescher, ge- 
schäftsführender Gesellschafter, peilt 
für das Jahr 1986 einen Umsatz in der 
Größenordnung des Vorjahres an. In 
den ersten M onaten dieses Jahres ha- 
be die Nachfrage angezogen. 

Das Ergebnis des Berichtsjahres 
bezeichnet er mit „noch schwach zu- 
friedenstellend“. Die Belegschaft ver- 
ringerte sich leicht auf 325 (340) Mitar- 
beiter. Der Schwerpunkt des Absat- 
zes liegt nach wie vor in Baden-Würt- 
temberg (40 bis 45 Prozent). Doch hat 
Platz seinen Aktionsradius inzwi- 
schen auch nach Norddeutschland 
ausgeweitet, wohin 7 Prozent der 
Häuser verkauft werden. Der Export- 
anteil liegt bei zehn Prozent 


Agab zahlt wieder 5 DM 


Frankfurt (adh) - Eine Dividende 
von wieder 5 DM je 50 DM- Aktie kün- 
digt die Agab Aktiengesellschaft für 
Anlagen und Beteiligungen, Frank- 
furt, im Aktionärsbrief an. Die Agab 
hat 1985 weiter diversifiziert und ihre 
Beteiligungen im Agrarbereich redu- 
ziert; insgesamt erhöhten sich die Fi- 
nanzanlagen um 40 auf 254,4 Mill. 
DM. In diesem Jahr wird die Agab 
sich im Zuge einer Kapitalerhöhung 
mit 25 Prozent an der Biotest-Serum- 
Institut, Frankfurt, beteiligen. Der 
Vorstand rechnet mit einem weiteren 
Anstieg der Erträge aus den Beteili- 
gungen, so daß für 1986 wieder min- 
destens die Voijahresdividende mög- 
lich sei Am Agab-G rundkapital von 
60 M3L DM sind die Landwirtschaft- 
liche Rentenbank und die DG-Bank 
indirekt mit insgesamt 50 Prozent be- 
teiligt, der Rest ist Streubesitz. 


temehmen Avtopromimport einen 
langfristigen Lizenzvertrag geschlos- 
sen. Dabei geht es nach ZF-Angaben 
um die Vorbereitung und Aufnahme 
der Serienfertigung von Getrieben 
für mittelschwere Nutzfahrzeuge, die 
vom Automobilwerk Lichatschow 
Moskau entwickelt wurden. Nach der 
sowjetischen Planung sollen in der 
Endausbaustufe Mitte der 90» Jahre 
jährlich 120 000 Getriebe in einem 
neuen Werk bei Smolensk hergestellt 
und im Moskauer Werk eingebaut 
werden. Die ZF-Gruppe setzte 1985 
pmsrh]M»ßli/»h der hemfbrder MetaS- 
waren AG 4 Mrd. DM um. Im laufen- 
den Jahr soll ein Gruppenumsatz von 
4£ bis 4,7 Mrd. DM erreicht werden. 


Verbundkonzept bewährt 


Py. Düsseldorf 


Mit der Steigerung des Beitragsauf- 
kommens um 5 Prozent auf 1,4 Mrd. 
DM weist der Versicherongsverbund 
Continentale (Kranken/Leben/Sach), 
Europa (Kranken/Leben/Sach) sowie 
Deurag (Rechtsschutz) zugleich auf 
die verbesserte Überschußentwick- 
lung hin. Die baden Krankenversi- 
oberer sind am Bnrttoprämknvolu- 
menmit957 Mill. DM, die Lebensver- 
sicherer mit 206 und die Continentale 
Sach mit 182 MDL DM beteiligt 


Verändertes Angebot 


Kapital aufgestockt 


Hamburg (dpa/vwd) - Der Wasch- 
maschinenhersteller Miele hat im Ge- 
schäftsjahr 1984)85 (30. 6.) seinen 
Konzernumsatz um 1,7 Prozent auf 
1,8 Mrd. DM gesteigert Der Inlands- 
umsatz schrumpfte jedoch um rund 
2,7 Prozent auf 1,41 Mrd. DM Dies 
geht aus dem Jahresbericht der Miele 
+ Cie. GmbH + Co, Gütersloh, hervor. 
Im Geschäftsjahr stockte Miele das 
Eigenkapital auf 255,2 (241,2) Mill. 
DM auf Die Zahl der Beschäftigten 
nahm weltweit von 11 196 auf 11 271 
und im Inland um 50 auf 8974 zu. 


Lizenzvertrag mit UdSSR 


Friedrichshafen (dpa/VWD) - Die 
Zahnrad&brik Friedrichshafen AG 
(ZF), Hersteller von Fahrzeuggetrie- 
ben, Lenlnmgen und Achsen, hat mit 
dem sowjetischen Außenhandelsun- 


Frankfurt (dpa/VWD) - Die tradi- 
tionsreiche Wirtschaftsauskunftei 
S chimmripfeng , F rankfu rt, hat inner- 
halb des amprrfcantfrhpn Konzerns 
Dun + Brad Street ihr Gesicht verän- 
dert: sämtliche Informationen über 
rund 300 000 deutsche Unternehmen 
wurden auf Datenbanken übertragen 
und können von den Kunden seit An- 
fang April in Minutenschnelle auf den 
Bildschirm geholt werden. Andere 
Serviceleistungen, so die Bereiche 
Publikation und Marktforschung, 
werden dagegen aufgegeben. Auch 
die umfangreiche Datensammlung 
für den Bereich Kapitalanlagen wird 
auf Grand einer zentralen Entschei- 
dung im US-Konzem geopfert. Der 
frühere Geschäftsführer Wolfgang 
Spangnagel, in der Bundesrepublik 
als Experte für betrügerische Kapital- 
anlagen bekannt, wurde am 1. April 
von Alfred Zemen abgelöst, der zehn 
Jahre lang die österreichische Dun + 
Bradstreet-Tochter geleitet hatte. 


Die beiden Direktanbieter der 
Gruppe, Europa Kranken und Leben, 
erreichten zusammen 31 Mm DM, die 
Deurag 52 Mül. DM an Beitragsein- 
nahmen. Auf kommende Marktver- 
änderungen sieht sich der Verbund, 
ZU ripm seit rinpm Jahr au ch die 
Münchner Kapitalanlage AG (320 
nach 255 MÜL DM Fondsvennögen) 
gehört, über alle Vertriebswege gut 
vorbereitet 


rang das Neugeschäft mit einem Phis 
von fünf Prozent dem Branchen- 
w&chstum entsprach, waren die lau- 
fenden Beitragsdnnahmexi (plus zwei 
Prozent) deutlich von Ausfällen auf- 
grund der neuen Bdhüferegekmg für 
den öffentlichen Dienst gekennzeich- 
net Die Continentale Lebensversi- 
cherung erhöhte ihr Neugeschäft um 
sechs Prozent auf 860 ICQ. DM und 
lag damit deutlich über dem Bran- 
ohgnrimrfriwhTiitt. Der Bestand 
wuchs auf über 6 Mrd. DM Der Roh- 
überschuß erhöhte sich um acht Pro- 
zent auf fagf 96 Mül- DM 


Während in der Krankenversiche- 


Die stürmische Entwicklung des 
Neugeschäfts in der Unfeflsparte der 
letzten Jahre hat dfeCtmti Sach in die 
Spitzengruppe der deutschen UhfeE- 
versicherer geführt Die Beitragsein- 
nahinen wuchsen um 15 Prozent auf 
182 ISO. DM Die Schadenquote wird 
sich voraussichtlich reduzieren. Der 
Jahresüberschuß soll das Voijahres- 
ergebnis GL2 MÜL DM) übertreffen. 


NAMEN 


Dr. Manfred W. Tag, geschäftsfuhr 
rendes Vorstandsmitglied der Nord- 
milch eG in Zeven, ist als Vertreter 
der deutschen Dauermflchindustrie 
in den Vorstand des Verbandes der 
DauermÜchindustrie der Europäi- 
schen Gemeinschaft (ASFALEC) ge- 
wählt worden. 

Behthold Hendrida wurde mit 
Wirkung vom 26. Mai 1986 zum stell- 
vertretenden Vorstandsmitglied da 
Allianz Lebensversieherangs-AG be- 
stellt Er übernimmt das Ressort Or- 
ganisationswesen als Nachfolger von 
Friedrich-Kari Martording, da zum 


selben Zeitpunkt aus Altersgründen 
aus dem Vorstand ausscheidet 

Dr. Edgar Sehmfd ist zum weiteren 
.Geschäftsführer der Reinz-Dich- 
tangs-GmbH, Neu-Ulm, bestellt wor- 
den. Dr. Hont Nnmtmund Lothar 
Jentech haben ihre Geschäftsführer- 
tätigkeit im gegensdten Einverneh- 
men beendet 

Clans H. Schäfer und Hans W. 
Iichteoberg wurden zu Geschäfts- 
führern der Tanksysteme MKS 
GmbH — Marmp s rnnnr? giwafc Salz- 
kotten ernannt Sitz der neuen Gesell- 
schaft ist VQlingen. 


DIESE ANZEIGE BEWAHRT VOR 


UNNÖTIGEN KOSTEN 


Die Personal-Computer von 
Commodore - made in Germany: 
enorm leistungsfähige 16-BIT- 
Rechner zum sensationellen Preis. 
Für sämtliche Software nach 
den Standards MS/DOS und 
Concurrent CP/M. Jetzt beim 
Commodore Vertragshandel. 



Der neue Commodore AT. 
640 KB RAM Hauptspeicher, 
Farbgrafikkarte, 20 MB Fest- 
plattenspeicher, 12 MB Floppy- 
laufwerk, 14 Zoll Monochrom- 
Monitor, wahlweise DIN- oder 
ASCU-Tastatur. Unverbindliche 
PreisempfehJ ung inkL MWSt: 


Der Commodore PC 20/n. 
512 KB RAM Hauptspeicher, 
Farbgrafikkarte, 20 MB Fest- 
plattenspeicher, 360 KB Ffoppy- 
laufwerk, Monochrom-Monitor, 
wahlweise DIN- oder ASCII- 
Tastatur. Unverbindliche Preis- 
empfehlung inkL MWSt: 


Der Commodore PC 10/11. 
512 KB RAM Hauptspeicher, 
Farbgrafikkarte, Doppelfloppy- 
laufwerk 2 x 360 KB, Mono- 
chrom-Monitor, wahlweise DIN- 
oder ASCU-Tastatur. 
Unverbindliche Preisempfeh- 
lung inkL MWSt: 


o 


Commodore 


Eine gute Idee nach der anderen. 


DM 9.995,- 


DM 5.995 - 


DM 3.995- 
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Freitagl 4 ’^P 1 ^ ^986 . Nr. 76 - DIE WELT 

Hausse in Bankaktien 

mii - ..- r . inke nde Zinsen und steigender Dollar regten an 

« Ich I ft VorkmfQ *•***• ®*r der fettet) DoHoftvadam gelten auch Au- 

durch. Sie erfaßt« «I miII,? ?* < ®* t * r * «oaktlefl, obwohl sich bei Ihnen die Tageige- 
JJJJJ* *** Groß «h«mio , dle h i« B 2 e ll. OW€hd0 wtan * ,n befcbeWenoii Grenzen hielten. Ke 
Dluc k gelegen hsttniL°th Ji orl ? B B ^ ch »l**«®«*™» Zinsen befruchteten nicht nur die 
woher SOttiegenB Oollar^ulll 0 ^? Ba»*«***«*. »ondem auch die lnvettltfons- 

Die Hausse d cr Ba ™ Svt0 * *1» Nutznie. wette, vor allem dio Mascblnenbairpapiefe. 

anSfüh^ D »? er Ruthen BaS «heün der Anstieg noch Berlin: Ore-nstcln -r Koppel ge- 

s§ta*n .P n j? r lebhaften Uir- wannen 12 DM. Einbußen von " 

ÄÄS 5 UO ? “2***:*™* kräftigen Auf- — - ~ 

elnsbflnkging d^r ye S hen V ? r ‘ 
zwar darüber 8 J i <is . Eeu ' jrin 
den dieKKJS 131 “* üoch stan- 
geren lKriS?” w S« en 
punkt Mir ^ weniger un Blick- 

von ründ3 DM tut sS. g rt? B ^' inn 

5C?Ä.«f 8» Witdcran" 


AKTIENBÖRSEN 
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Fortlaufende Notierungen und Umsätze 


«s-sMasj^ *-wöt 

glichen. Dazu ü-aewn *H? Re- 

über eine mV» ^. ac ^»ch to n 


über eine Eute aKiL- achr ^ chton 
Fluglinien DU? aSk? dvn , 

welterstelgendcn DiSS. i ül 

brachte der Veba «'»öenden 
sterischen Hochst kursl Bef'sfo" 

Inlanrf 


«.-arxscprung taten dagegen PKI. 

Frankfurt: Fuchc Petrolub rücfc- 
ten nach Plusankündigung um 18 
£?■» vo .f-.. 9 asseUa gewannen 20 DM. 

Enkp S.bO pai und Rütgers 9 DM. 

Br »'« 4 ’ 1 'i rs ? ® E1 - Raben um jeweils 
8 EU und Leifhcit um 10 DM nach. 

Düsseldorf: Alexander stockten 

um 5 D.Y. und Güdcraclstor um 2 
DM auf. nocas Adler verbesserten 
V c ~ un \, 4 P M und Kuppersbusch 
l.'gten 10 DM 2 u. Dyckerhoff St. 

^ermir.dcrten um 5 DH und Hein. 

Lehmann um 13 DM. 

Hamburg: Vereins- und West- 
S™. sch wächten sich um 8 DM ab. 

Hc.w lagen um 0.50 DM und Brc- 
3 er VuJum um 0.20 DM fester. 

Mupag Liovd gaben um 1 DH nach. ~~ — ' — - 

Bdv&na Stieger, um 5 DM und Hol- WEiT-Alniwnifidaz; 2 * 5,75 ( 295 . 02 ) 
«er. Brauerei muQten um 9 DM WELT-Umaatzlnilsx: 570 « ( 4754 ) 
zurucKncnommcn werden. AdvouM-dscllim-ZaM: 119 ( 91 ) 


DM mußten Kempinski hinneh- : 
men. Schering ermäßigten sich um j 
3 DM und Bertha Id um 3.50 DM. 
Deutsche Hypo Berlin verminder- 
ten um 5^50 DM. 

München: Deckel AG und Dy wi- j 
dug erhöhten Jeweils um 5 DM. : 
AKS legten 5 DM, Hutsehenreu- 1 
Hier 14 DM und Wunderer 50 DM I 
zu. Agrob St. verloren 15 DM und ! 
Gehe AG gaben um 4 DM nach. [ 

Stuttgart: Fuchs und Hohner I 
verteuerten sich um je 10 DM. Sa- ! 
kirnender konnten sich um ? DM 1 
verbessern. DLW gaben um 8 DMN | 
und Gebe um 3 DM nach. SEL i 
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2470 

11T 

9.1 
43 
15 
63T 
1.90 

3.1 G 
14.9 
«9 
142 

s 5 

983 

513 

18 

10550 


43G 

103T 

183 

227bG 

94.4 
20*3 
1473 
«3 

9.4 
22bB 
2S9G 
103G 

9.1 

I 

J.1 

1*4 

«3 

283 

»3 

100,9 

313bB 

18.1 
10*00 


F PjbAci 
0 Pont»» DrUltog 
F ParXCT KicarMJ 
F ftSi? WkOtexd 
M Pop» 

F Perlmcrier Zem 
F Ftemod 
f Priycco: 

F PlhLp MoiTil 
M Phlbro-Salamofi 
H Ptotp* 

M Pioneer EL 
F Pirefll 
M Pblarato 
M Prime Comptdor 

F Procw A G 
0 Romoaa Irr» 

M Ränget Cm 
_ Balnrngnaui 
Reuter 
Icon 

343 Cm* NA-5: 

F Rio Tinte Kumm 
H Eooeco 
F Bodemca 
F Eadtaral! 

H Rotnco 

F Rarer-TO 
F dotimom tm. 

D RbwanC ot 
H RoyOI Durch 
m jruk/fpbuKm-Hjld 24 
F Salfitzt - 

F Sonden Corp 65 

M ik*M 6.2 

F Sanyo EteC. 5 35 

F SonwaBe 1BG 

M SASOL 53 

F Sehern* Fixth W 

F Snnumsercer 7S8 

F Sihw Atom 853 

F Sem* Bankceiell 4350 

F 5cm* Ss>» PS 62* 

M 5ecn. Roebuck 
- Seyu üijubi 
F Set Au. Haute 
F Setected R’rk 
F Snah Canoda 
h Sneii T 8 T 
D S*ngor 

F Sn« ViKQM 
D Sohiav 
Sony Corp 


11.9 

25 

2*T 

83.5 

128 

114 

7*3 

4* 

5.15 

15BG 

172 


114 
16T 
14JT 
653G 
«IG 
2A3G 
122 
11.2 
377G 
51 


F fleü?223 


S Swry Corp 
F Sdu-bD 
F SranatHd Oil 
F Siamev Eiec 
F SEeyr-Daunier.P. 

F Oumitamo 
F Sumtoma Heavy 
0 Sum.-omo Mel Qi 
D Sun 

M 3u.hChr.1C V.-nrrg 
M Swaiij Ccliulota 68. 4 
F Wuan /«so 

F Tmoi Ken«. 6.1 

M Tandy 9« 

F 1*yc rüden 12G 

F Teietdiuco 14.7 

F Tenneco 90 

0 Teaooa 71 

F Ta«ot Irairumanti 2783 


»24 

215 

1078 

93G 

21 

io.e 

i?G 

1.9G 

11 JG 

113 


D ThomwwCSF 
D ThemEmk 
F Tokyo B 
D Tokyo tac 
F Tokyo Sanyo EL 
D Toray 
D Toihiba 
M Toyota Molar 
0 Tran World Ain 
F TRIO Kanwooa 
F TRW 

F Ttunwro Turendo 

D UAL 
H Un Bauer 

F Urnen Carbide 
F United Tacruv 
F es Steel 
M l'JS Wra 
M vom Real* Exp* 
D Vml-Slork 
F VoNoA 
F dal. Nom B 
M Woog Labor 
F Warner Commun. 
F Wamor Lambert 
F Wen* Farge 
M Western Ooop L 
M Western 
M Wetiinghetda 
F Wesil -Ulracnt HL 
M wayerhoauiar 
D Karo* Corp. 


372 

173 

15.7T 

390G 

7JT 

73G 

53 

17.7 

42 

10 

242 

2T3G 


»53 

\7S 

1* 

23 

5.9ST 

735 

2G 

5.75 

3330 

'iS* 

45.4 

35DB 

777 

563 

WO 

2*3 

1535 

'5.1T 

78 

183 

7223 

6*3 

18 

■3 

HÜB 

9 

197.5 
100G 
J7IT 
355 
275 

127.7 
573 
TS. 7 
93 
1*5 

«*40B 

170.1 

1935 

S 

»ISO 

113 

24.5 
23.5T 
83 

1273 

112 

75.6 
4* 

5.15 

»2.9 

1703 

a / 

735 

*3G 

6.7 
535 
1B2G 
5* 
1633 

T«.9 

BSD 

*550 

«» 

113.7 
IST 
14 

A3G 

«03 

25G 

1?t 

H3 

J50T 

«VbG 

2193G 

120BG 

230 

rOS 

9,50 

27.7 
1iG 
I.7G 
1.9G 
1I3G 

11.7 
*»3 
2450 
* 

953 

113G 

14,95 

90 

7108 

275 

170 

1B3 

15 

S90G 

7.10 

7.9 

5.4 

17.5 

*23 

9.7 
Z40G 
213 



O « Dtmsetdort, F » Franktun. H » Ham- 
burg, Nn ■ Hannover, ■ • Bortin. Bl ■ 
Bramen. M ■ München. ■ ■ Stuttgart. 
Stücke kl 50 DM. 'Stücke bi 100 DM. 
--abwe i chende Stückelung. Kunlve 
Pdi.- ausL Frohrarkahr. Ohne Gewdhr. 




Noch nie war es so günstig, einen heuen Audi 80 zu der quattro-A/ersionen: 25 Prozent Anzahlung, bis zu 

finanzieren. Mit dem^ Angebot der V.A.G Kredit Bank für 36 Monate Laufzeit und nur 2.9 Prozent effektiver Jahres- 

die Serienmodelle Audi 80. CC, CD und GTE einschließlich zins. Damit entscheiden Sie sich nicht nur für ein über- 


zeugendes Angebot sondern auch für ein langlebiges, 
wirtschaftliches und gleichzeitig komfortables Automobil. 

Bei Ihrem V.A.G Partner. 
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Hl l [il 


Luxem bu 


A’B.Bk.NMwi 


NraBSpA 

44. 

60» 

L4. 

«BO 

CSX 

54 

2.4. 

Lo ELnascaree 

13» 

1380 

Deere 



RAS 

S770D 

51 MO 




SAiatp. 

51 100 

52490 

Dtprtal Equipm. 

1 55.375 

I5*.T5 

SP 

«ISO 

41TO 

Don Ownlcoi 



EnUVKOH 

/3S0 

73» 

Du Po« 

«.5 


STET 

40» 

6271 

Eotiam Gob-FuoI 

14.75 


Mn 

737,92 

73245 

Eastman Kodak 

47,75 

41.625 


New York 


BancodaOTbos 840 

BaneoCamral wo 

Boneo toputor 101 

!»ico et* Santander 770 
Baneo da Vhcovo in 


BriJssel 



Burmab CHI u 7 

CÄtaWIpi«, Tjo 

CadbocySctw^ppM,/» 

Chon« Cor«. m 

Com. Gold. Haid* 484 

Com MiacNton 223 

Coojtraj«, JI5 

Do Bnri | 7 Tr 

DMBen S £f 

EMofontoin 5 77 

Ffaa St. Godirid S 

GanortlBacMc 202 

CnX/nm» tja 

HowkarSIddatoy «01 

■a «57 

■••«WOniiifl 357 

Uovcl* Bank 654 

Latirho 

Mgrfc» d Spancar 

WdoMS* 

NatWMmlnrar 


Jam Maihmon 
Swtra Poe + A + 


ait»te iug h u u. 

Adv. Micro Dov. 28,1 25 27 J! 

Aetna Ufa 64.75 MA 

Akan Aktnfnhnn 37J5 32 

Alcoa 42J/3 41 .T> 

AM Sanol 51.125 5081 

Affif-anbnws 4,875 4B7! 

AMR Corn 56.75 5A3J 

Amor >4.75 1431 

Amerada Hem Corp. 20i 20JJ 

Am. Brand* 8075 8073 

Am. Goa 7425 »31 

Am. CycnrnrUd 60375 4731 

Am. Express 68» 67.75 

Am. Homo Proa. 705 78^1 

Am Motor* 4 J 4^23 

Am. TeL 6 Talagr. 22 22.12 

Amarttadl 119.125 119.1 

Amoca Com S*,»« 6037 

Anehor Hocktng 28425 2075 

Arnxs Inc 11 11 

Aiorco 21J 213 

AlLomfc RkJifiold 5 73 ZS 53.12 

Avon Producu 33 JS 3207 

8oBy 20 20 

Bk. 04 America 16J5 16.12 

BeO AUantlc >24.25 723.7 

Bell Howe* 37.25 37J5 

Bethlehem Steel 10875 1087 

Blöde 0 Decker 20.1ZS 20 

Boeing 553 5537' 

Bofg-Wa-nar 29.73 

161 A* 147J4 I BrtMoi-Mya™ 74,125 733 

Bturartck 31.75 3147! 

Beringt an Ind. 59.125 39.12! 

BuTTougfta 65 M.75 

Cocnpoori Soup 56 5537! 

Capital Odra Corp. 23! 3 2374! 

ColerpOtar 52 513 

CBS 141,75 142 

CeCaneM 193 193 

Concfonla 53 53 

Chavo Manhattan 4545 4*37! 

Chevron 374 3732* 

Quyitar 435 42.75 

CWcatp <0325 <5075 

Clorox 56.75 56.42! 

Coca-Cola 104.25 lOJAi 

Colgate J7A2S «3* 

Coevnodore 7 .625 7 ATS 

Cotnwth. Edhcn 34.875 J*A7S 

Catnm SatelAe 34.375 34,25 

Control Dato 233 23J7S 

CPC hu. 62,75 4TJ7S 

Curds* Wrtght - 55 Ji 


Exxon Corp 
Rnf Chicago 
Hretione 
Ruor Corp. 
fort Moior 
Fatier Wlttdtoi 
Fniehaut 
CAf Corp 


31.875 51.625 
75 ALS 34 


15,5 14,375 

37.75 37J75 


General Dynamics ?63 87 

General EhKinc 7/375 77.25 

General Untnirnem 18475 16.75 

General Molon 83 83 

Gtlleltn 854 5 84.875 

Global Not. Rot. 3 3.125 

GoaT. 4E 53.125 5TA7S 

Goodrich 4445 44,5 

Goodyoonlre 34.875 34.5 

GouLd 764 20625 

Grooo 51475 51475 

Greyhound 36475 » 

Grumman 27.75 77.675 

Holkburion 2245 22.875 

Hein* 39.875 3*45 

Herrn ket 4SÄ3S 45 

Harten Pockora 42475 424 

Homenoke Mining 234 73475 

H onqywe* n 4 734 

IBM 151.25 15t 

■ncaUd. 15475 15J75 

Inland Steel 24.875 75 

Irmp. ünou KM Corp 6 4.1 25 

InL Tel 6 TeL 45.625 46 

Im. Paper 604 60475 

Irrt Marth. Inc. 56 875 37 

3hn Waller 55 $445 

Krdtar Aluminium 21475 21 JS 

Soit McGoe 27 27 

Lehmann J54 1S47S 

Unart Industrie, 83475 83475 

Lodchoad Corp. 574 5>4 

LooWsCorp 68475 68.175 

Um» Star 35 35. ISS 

loultkina Land 25.125 75475 

I UV Coro. 8475 8 475 

I Mc Dermo« A 17475 17475 

Mc Dormol Daug. 87 87 >25 

’ Merck & Co 174.125 17«4 

Merrill Lynch 39,75 40 

Meto Petroleum 2475 7 875 

Minnesota M. 102 5 1 024 

Mobil Oll 29.25 79475 

Moraamo 61425 o0475 

MonganTP. 77 76.175 

NaL DrtHkjri 45 625 *3475 

Nat Semicond uclar 13 12475 

Mat. Intetgraup 25.25 25.125 


Texaca 
To«pj Air 
Tons Inh rum. 
Tosco 

Trara Wand -Zorn 



Wie« 


9mm 



39,75 

40 

Oslo 

102.5 

urzs 


3.4. 

2.4. 

29.25 

79.175 

Borgon Sonic 

1*3 

HM 

61.625 

»475 

BonMoa/d 

3» 

370 

77 

7*. <75 


1*6 

*5.625 

«3J7S 

El kam 

108 

108 

13 

17,475 

Kiodhkauen 


15? 

25.2S 

23.175 

NonL Dato 

«Ti 

40M 

10.625 

10.5 

Nonk Hydro 

li* 

117 

«i.e/5 

41.75 

Sioretwund 

öS 

237 

47475 

*4 

OSE lud. Inctoc 

553,75 

352.17 



1877.75 107744 107747 


Droyhn Internat, r 
Oreyfei IntenxmL S- 


7» 

9.71 

11XS 

11» 

um 

571,50 

164.00 

92» 

114MB 

222» 

34U5 

144» 

91» 

IZDD» 


Optionshandel 


FronAfert 3 *. 1988 

3689 Opllonen = 21P 300 (176 250) AJilian. 
davon 303 Vericeulsopüonen ■ 153 50 Aktien 
KaufopdoMK AEG 7.;S0/7I»; 500/500. 320/40. 350/36.5. 
540/28G; 350/23, 380/100: 10-300/7 OB. 330/48; 34Q/40B; 
380/304G. 380/230; 1-360/40B; 38075. BASF 7-250/75G; 
260/69.95. 270/65; 280/50; 790/45; 300/44. 310/39. 320/30: 
330/75; 340/IS; 350/16.95; 380/13.9. 370713B: 3B0/12B: 
400/11.9; 10-300/588 : 310/55; 330/37; 350/33 . 370/248; 
400/14; 410/1 DG; 1-320/45G; 340/354. 360/77. 360/25G. 
Bcryo, 7-300/57: 310/54G; 320/44G. 310 nt: 540/3*3: 
350/77.5; 360/18.1; 370/18. 380/15. *00/10; 10-310/SS.75G; 
320/50G; 340/40 ; 350/39.9; 360/37.5; 370/32; 380/ 25; 
400/18; 410/75G, I J80/T7G: BBC 10-300/1SG; BHF 7- 
550/33; 600/SG: 10-600/IDG; Boy. Hypo 7-600/TOB. 10- 
700/458. 750/20G; Boktria 7-110/208; 120/158: 1M/7; 
140/4; 10-110/72.58; 170/20; 130/10G. BMW 7-500/674G. 
550/59S: 560/46G; 600/29.2; 6SO/23B. 700/100: 1-600/706; 
7DQ/25B; Boy- Vorohmbk. J^OOTOO: 1 0-700/ 15G. 1- 
700/2 OG; Comroenbk. 7-769.90/708; 2BO/71.5B; 300/52. 
320/40; 350/356: 540/77; 350/25; 360/16: 380/144. 400/14. 
420/10: 18-300/60. 520/50G: 340/40. 35Q/35B; 360/30; 
380/2 TB; 400/24 ; 420/16G; 1-S70/8SB: 340/606; 380/406; 
Caati 7-180/45B; 700/408; 220/31. 240/70; 260/154. 10- 
200/55B; 210/45; I40/2S.2. 260/20; 1-240/28. 280/10G: 
Daimler 7-1200/Z20B; 1250'ISOG. 1300/1408; 14 009 16, 
1500/50; 1600/36G, 1700/3 DG; 1800/2 OB. : 000/1 SG. 
2500/1 OB; 10-1300/175G; 14Q0/115G; 1500 /BOG; 1600/59; 
1700/45G: 1800/35G. 2000/31,7. 7500/14G. 1-7600^0, Dt 
Bofccocfc 51 7-1 B0/62 , 220/26; 240/15; 10-1TOG2G: DL 
Babcock Vz. 7-770/16, 2*0/5; 1 0-220/21 G. Deolscfco BIl 
7-S30/B5B: 850/ B0. 880/60: 900/45; 950/35. 1000/20.8. 10- 
850/1 00B, 900/68; 9 50/486: 1000/4DB. 1-900//6G. «50/60G; 
1000/55; Dcgeein 7-460/3SG; 10-S00/25G: DreMloer Bk. 
7-380/125; 400/90; 420/71.25: 436/64.S; *50/50; 460/47. 
498/30.88; 500/304: 550/18; 10-420/80. 450/65: 460/6OB: 
480/458: 500/39. G*W Sl 7-21440/äOB. 740G8G. 260/25: 
28Q/15G: 300/SG: 10-260/553; 3O0/2.4G. GHH Vz. 10- 
22Q/30G, Harpe eet 7-S60/25G; Hoocbyt 7-280/45.5; 
300/394B; 350/22; 36(L'13; 3 70/11 B: 10-300/&5G. 34OG04, 
360/20: 380/19.4G; 400/13,9; 1-321V70B; 340^8G. 560/25G. 
Hoesdt 7-1 507*08 ; 160/36G; 170/26; 160/70.8. 190/13; 
200/114: 710/9,7; 220/6; 10-170A2G; 160/30. 190/24; 
200/20; 230/14B. 230«; 1-700/24.98; Kamadt 7-580/*2G. 
400/30. 420/16G. Kaafbof 7-*2U/S*B. 1B-SOO/274C-: XHD 
7-320/20.BG; 36LV94G: KtBckner 7 7S/30B; 90/1 74G: 
95/1016; 100/8; 110/4; 120ß,2: 1D100/12; 110/83. 1- 
100/188; 110/12, Utttharaa St 7-25O/40G; 260 10G; 
280/18; 300/164; 510/11.5G. 10-280/JOG: 300/278, 
320/T5G; 1-320/258. UMrama Vz. 7-260/3 DG; 280/21 4B. 
300/12; 1O-260/45G; 7B0/33B: 290«BG. 330«3: 1-320/124: 
linde 7-640/51.25. MAN 7-220/30: 2*0/9.90. Mercedes 
7-1 100/1 75G. 1300/60G; HM*0Q/«9; 1-1400/60. Metel F 
gern. 7-400/21 G; 420/17.4G; 10-400/40 B. 42TW28G; Mao- 


3.4. 

ao 345 

AmpaL Exptar. 14 

Woapadnc Banking 646 
Bridge OU '2 

BouäalnvISe Copper 2.6 
Brok. WlLProp &,« 

Gates 5,12 

CRA 6 Ji, 

C5R (Thetis) 3.13 

MOIOH Expl. 042 

MIM-HoWlng« 23a 

North Broken Hill 12 

Odkbriagc 0,9 

Pake Wansend SJ* 


iteamaap 7-265/31; 780/2«. 300« 6: 305/13B. 320/10; 10- 
280/35. 300/75; 320/15. 1-32IU20G; Mtsdwf 7-630/40; 
650-31. 10-630/67; 700/21G; Praumag 7-260/174; 280/8; 
10-Z60/26B. 270/22B; 280/15; 300/124; BStgen 10- 
50Q,‘174G; OWE Sl. 7-187.20/608: 207.20/484: 227.20/24.8; 
24Q/70; 24740/156; 260/11. 10- 240/29. 260/16; 28Q/6G; 
1-260/71. RWE Vz. 7-722/25.8; 277^208; 240/1548; 
260/7; 10-240/24B; 260/17; Sctanrhrg 7-600/70; 650/6: 10- 
640/30G: 650/20; 660/8G; 1-650/25G; KoS + Satz 7-350/13; 
360/8G: 10-360/840; Sie uns 7-70Q/71; 750/434; 

800/3446; 850/18; 18-700/95; 750/64; 800/49; 1 -700/1 208: 
750/80 ; 800/708; 850/50. Thyssen 7-165/356; 180/27B: 
1B5/2ZG: 190/20; 195/14.1; 200/14; 205/108; 215/9; 720/7; 
225/5B; 735/1 DB; 240/4; 1G14S/60B; 155G2B, 180/44; 
19a'284; 195/28; 20Q«3,' 705/7 TB. 215/1 7B; 220/16; 
225/1 5B, 235/12: 240/10; 1-200/27.9; 720/20; Varta 7- 
400/1 0G. 1 0-400/1 5G; Veba 7-260.70G; 270/58: 280/48G; 
310/33; 320/25B; 340/19.4; 360/10; 10-300/474: 340/204; 
360/15, 1-320/558; 340/428; 360/75B; VEW 7-150^8458; 
160/40: 1 SO/31 B: 190/70B; 10-160/45B: 180/3»; 19LV30B. 
220.-J TG. VW 7-400/770: *20/1 f2G. 4SO/167B: *60/7600; 
500/130.75; 510/120; 520/115.75; 570/75; S80/6S; 600/52: 
610/5145; 630/45, 640/40; 650/35; 680/30G; 700/25; 10- 
530/120; 550/110; S60/9SG; 580/90G; 600/75; 620/6SG; 
650/60: 700/40; nonSG: 750^04. 1-600/1108; 6S0/90B; 
700/59; Alcan 7-70/9.5; 75/83. 80/6.6; 1IMMV94B; General 
Motor* 7-180/30: 190/26G. 700« ZB; 10-200« 74; 

220/14 88; IBM 7-330/19.68. 400/88; 18-360/43G: 380/25: 
Nonk Hydra 7-*(V7,3; 45/4.3; 50/24. UM 5/6; 50/44; 55/3; 
1-40/134B; 45«; 50/7,28; PhJDs* 7-4940/10; 5CV9.9; 55/6; 
60/4.9; 65/7 4G, 70H4. 10-50/134B; 5S«.4; 60/7; 65/44: 
7Q/2.4B: 1-60/84; Royal Drtch 10-170/18; 180TI3B; Sony 
7-S0/7B; SS/1.8G: 10-5S«G: Spairy 7-120/1448; 130/10; 
10-120/19G:13a/14:Xara>7- 160/10: 170/9B: 10-160/1 5. 


VmkantsMMkmnn: AEG 7-300/24; 10-300/9. 320/10G; 1- 
320/15G; BASF 7 300/2; 310/6G, 320/10; 10-300^,95; 
510/1 0G; 520/13. Bayer 7-320/24: 10-300/3; 320/4.5G: 1- 
340/T3G; Boy. Hypo 10-650/18G; BMW 7-540/1Z.7G; 
550M6G: 10-540/ ZOG; S50/224G: rnminerxbir 7-300/6: 
320/11; 18-320/14; 1-320/19G; Cond 1B-20Q/3.4; DaWnr 
7-1200/1 2G; HM300/30G. Pe rl e ch e Bk. 7-800/15; 
880/40G; 1S-800/22G; Dresdner Bk. 7-42Q/7; 10-400«; 
410/7G; 420/1 DG; HnnchM 7-300/2; Hensch 7-170/3; 
180/5; 18-160/21; 170/4.6. 1S0/9B; Kavfhoi 7-430/9; 
460/ 14.4 G; 18-440/ T0.4G; 460/20; 1-440/17G; KKD 18- 
300/9.4G; nsekmmr 7-85/Z4: 90G4; 10CV7G.- T 0-85/5; 
90/14.9; 95/6G: 100/104; 1-9S/8G; Ufthansn St. 7-260/4B; 
ZTQ/7G; litflbansa Vz. 7-260/8; Metce de» 7-1100/16; 

‘limil 7-255/3; NMarf 7-550/5: F Wi c kn 7- 

1700/1 IG; Fietwing 7-240/10; 1D-240n4; RWE SL 7- 
220/28; sin man« 7-650/6; 70CV10G; 7J0ß68; Tbyssee 7- 
190/64: 200/1 OB; 18-170/34: 180/5.95: 190/12; 1-18Q/8G; 
Veba 10-500/7B; 1-300/1 5G; VW 7-54D/5G: 350/7; 10- 
54 0/1 0G; 550/14; S80/16G; 1-550/15. C s n e to l Motors 7- 
19O/04B; 10-190/9,9, Norsfe Hydra 7-40OB9; 45/4 B, t- 
45/7,9; PMHp* 10-55/2. 


AlOL 

Bankot Tokyo 

3.4. 

1890 

802 

Boayo nnrc 

BridQMOfldTlra 

Canon 

Daildn Koaye 
Dohm Sac 
Oo/mHcuu 

862 

ao 

1140 

665 

1730 

1160 

B*al 

FuB Bank 

1630 

1650 


AbWbl Prtee Z3.75 

AHM" Ah*. 

Bk. a< Montraol 524« 

Bk. o< Nova Seatto «475 
BeO Cda Enterprise* 394 
Bk**fcy OB f4 

Bor» VaBey IndL «425 

BrattdaMmes - 

Biurertck MiS» - 

Cda. kipeilaa Bk. 20 

Cda PacHic 19475 

Candnca 134 

CosekaRe*. - 

DerVicm Mnes 9^5 
Dome Petroteutn 245 
Doosar . - _ 

Aaieanbrfdge üd. Z5.7S 

Great Lake, Farad 254 

GtrilGanada 16.125 

Gudstroam Res. 0.6S 
Kram Walker Res. 36 
thxhonBay Mng. - 
Husky OO 8475 

Imperial OB -A- «645 

hat 22 

iraet aty Ga* Ud. 15475 

Imerpcov. Rpaflne 
Ken-Addison JAUS 

LacMrwrob • >9.625 

Mcssey Feraraon 24. 
Mooro Corp. 36475 

Noranda Mnes 18.75 
Nonen Energy Res. 134 
NonhgareExpl - 
Northern Tele com . 39475 

Nova An Alberta ‘A‘ 5475 
Nu Ws« Group 041 
Ookwood Petrol 
Plant Oevekipmenf 22425 
Pravigo Inc. 194 

Ranger 03 64 

Be venue Proporte* 3 
Rk> Algom 26 

Royal 1k. of Can. 31 Ji 


Schur. B ankv erei n 

Seim». Kradfc- A. Inh. 
Scher. Röckw. hth. 
Scher. VoOsb. bth. 
Slka-B- 

Gebr. SwDer Aon. 
9rrit*air 
daLNA 
Winterthur Inh. 

Winterthur Fan. 

Zllr. Vers. hth. 


WELT-Aktien-Inclices 

Oiemlewene: 185.42 (18545): GekuoeMCta: 33240 (32940): 
Autowerte: 77SJ7 (77548); Maschinenbau: 1854» PHD), 
Venotgungioktien: >81.9* (18045): Banfcen; «39.97 (432,78); 
Warenhäuser 15046 (15844); Sauwlrtsdiofl: «9143 (<90J3), 
KonsumgdterindusMe: 1724* (1694Z); VbaKhmung: 152248 
(151140); SMNpapiera: 18642 (1B647) 

Kursgewinner (Frankfurt): 

Own Brockh. 55040 *5140 +1Q2% 

Vo na «0040 *3640 *94% 

Schien 13240 *«40 *94% 

O&K 42040 «140 *74% 

Bod Solz. 45040 *2540 +54% 

ti/kttansa Vl 27040 *-14,00 *W% 

IKB 29940 *-1440 *44% 

IMringto «8540 *«40 *4.7% 

Dmrlg 27540 *1040 *44% 

RietLdX 10ZS40 *4540 +*4% 


Mannes matzt 

SeUwalff 

Ainanie 

Androco-Ni 

Deckel 

Kochs Adler 

Schienk 

Adl 

MCS Modul 
WQm. Hypo 


Junge Aktien 

BetRm Hermes 7 SOG. KäUtzer 1850T, VA8 3000T. P BwMni fc 
BASF JIZ, Bayer 330. BHF SDG. Comlga 330 Dresdn. Bk. 441. 
Hoechst 300G, Unde 6400, Nixdorf 595. RDiger* 425T. Salam- 
ander 310, VEW 175. haatdnrt Adt S5G. ADeroiler Sl 294G. 
ABwefler Vl 217. BASF 3084. Bayer 330t BHF 530T, Coro- 
meezbk. 320. ContigunBitl ZZ3. Dresdner Bk. 445, Hoedia 
3CBG. R« 5ia KS82U0T. KS8 Vz. 19ST, Unde 6« Magdebur 
ger Feuer NA 6508, Magdeburger F euer 1300G. Metaüges. 
SSO. Molo Meter 2756. Nindorf 59a Platt 230G. Whgers 4M. 
Sedamander 330. Schering 58S, VEW 180, Weda 785, Ymos Vz. 
176toG- llagjisrir D009 390G. Schering 585t Mhdw; Bayer 
32BbG. Boy. HcBbk. 470hß, Br. WoOk. 262G. ConSgos 3808, 
Dtetdn. Bk. 435bG. Hoechst 3108. IWX 31 0G. linde 650. Me- 
lange* 3S5T. Nbcdort 593. Sdieräig 590. Stumpf iBObB. VAB 
29QDG. VEW 176G, Wonderer 6006 
BsuigaeLhie r*akf*irPttilerMasch.yT.Br. VuRanlB 


SSO» 

*51» 

*1M% 

40Q» 

*36» 

*9,8% 

132» 

*11» 

*9»6 

«20» 

*31» 

*7»fc 

450» 

*25» 

+5J% 

278» 

*14» 

*5P% 

299» 

*14» 

*4 y% 

tmao 

*OSJO 

*4.7% 

275» 

*10» 

*4.6% 

10ZS» 

nkfurt) 

*45» 

» 

• 

*45% 

270» 

24» 


45» 

-2,50 

-5^% 

380» 

-20.00 

-5 Jfh 

750.00 

-12» 

-4,9% 

244,00 

-12» 

-4^% 

315» 

•IS» 

-4»k 

255» 

-12» 

•4.4% 

56» 

-2» 

-43% 

450» 

-20» 

-4.2% 

760» 

-34» 

-4.2% 


Devisenmärkte 

Der US-Dollar schien um 3. April seine Autwdrtsbewsgung 
zunächst ungefährdet (onnMttzen. nach 246* wurde bis 
2498 gehandelt Das Geschehen veriel zusehends nervöser, 
und es erurtdoake «Ich eine deutldte Reaktion, ob der 
Markt erkannte, dafi (Be Marke van Z.*0 nicht im enren 
Ardaul zu Obecrtridsm war. De* Kurs gab bu 2469 nach, 
erhöhe sich später aber aut 2479. Die amtBche Notiz wurte 
mh 24785 eraVrteh, wobei die Bundesbank nicht elngrin. 
Auch tat Fre/veitehr ttawn trau einiger Oazüetne keine Aki>- 
vtiäten zu erkennen. Ikzmhm «diel der Handel k» DoBat- 
/Van. Afetdbtgs bBeb die Aufwdrtsbewegung des Yen nut 
einer Sislgening aul 142* gegen DM ertiohen. Im ENS wur- 
den oHe WMmmgen nrtcfcgenommen. Die Umersithzungsli- 
nien wurden jedoch von keiner Währung erreicht US-Doöoc 
ke AroHHdaa 24835; firflstel 48.725; Parti 7424. MaOend 
162040; Wien 16,68, Zörtdi 14801; Ir. Pfond/DM 3,(08; 
PI und/Donor 1^466; Phmd/DM 1487. 

Devisen und Seiten 


LliW 

Franfd. DatffeeR 

Grtd Brief 

Wach*. 

AaLr 

KM 1 

Freafcf. 

Ankauf 

Ul 

New York 1 

237*5 

23825 

2.3631 

2.35 

2.43 

London* 

3» 

3,494 

5.426 

J.42 

3.57 

Dubfei 1 

3)314 

3.03 

2.95 

235 

s» 

Mamreal 1 

1»7 

1.715 

1»63 

134 

1.76 

AfflrtsrcL 

MAS 

M3S 

8831 S 

88» 

89,75 

Zürich 

120.02 

12022 

12017 

119.00 

121.75 

Brüturi 

4» 

«.90 

431 

4.73 

4.93 

Poti* 

32.415 

32375 

3i,n 

51.75 

33» 

Kapanh. 

27» 

27.14 

2637 

24.25 

28» 


32385 

32305 

31,87 

51» 

5335 

Stockh.“ 

31,985 

52.145 

31» 

31.25 

13» 

Moüand*-- 

1.4645 

1.4745 

1329 

1,41 

131 

Wien 

14334 

14.274 

14.226 

14.15 

1437 

Madrid" 

139 

1» 

1359 

1.55 

- 1» 

Uataban" 

1338 

1358 

1.476 

1.25 

1» 

Tokio 

13Z25 

13255 

- 

139 

1» 

Hfcbinb 

4531 

«5,21 

4431 

4335 

.45.75 

BueaA Ir. 

— 

— 

- 

— 

3.50 

Bo 

- 

- 

- 

0» 

0.18 

Attiei* " 

139 

1.644 

- 

1» 

1» 

Fron«. 

— 

- 

- 

1.71 

1» 

Sydney' 

1,4945 

1.7155 

- 

131 

1.74 

lohonnbg.* 

1»8 

1,122 

- 

077 

- 1» 

Hongkong - 

303« 

30» 

- 

28» 

34» 


Ahn ln Hundert; >1 Do«ar;«1 Pfund; 1 1000 liro 
*Kuru für Tranen 60 bis 90Tago: * nkJnamtEchnotteri 
'■ Qirfuhr begrenzt gestatieL 




Peine iSalzgrtter 

Ihr Partner für Stahl 

— Wertpapier-Kenn-Nr. 620200 — 

Hiermit laden wir die Aktionäre unserer Gesellschaft ein zu der am 
Mittwoch, dem 14. Mai 1986, 11.00 Uhr, 
im Crest Hotel, Tiergartenstraße 117, Hannover-Kirchrode, 
stattfindenden 

ordentlichen Hauptversammlung 

Tagesordnung 

1 . Vortage des festgesteilten Jahresabschlusses und des Geschäftsberichtes 
für das Geschäftsjahr 1984/85 mjt dem Bericht des Aufsichtsrates. 

2. Beschlußfassung über die Entlastung des Vorstandes und des Aufsichts- 
rates für das Geschäftsjahr 1984/85. 

3. Wahl des Abschlußprüfers für das Geschäftsjahr 1985/86. 


Die vollständige Bekanntmachung der 
Tagesordnung mit Vorschlägen zur 
Beschlußfassung ist im Bundesanzeiger 
Nr. 63 vom 04. 04. 1986 veröffentlicht. 

Wir bitten, dieser Bekanntmachung die 
Erläuterungen zur Tagesordnung zu 
entnehmen. Im übrigen verweisen wir auf 
den unseren Aktionären von ihren Depot- 
banken zugehenden Geschäftsbericht, 
dem die Mitteilung gemäß § 125 AktG 
mit der ungekürzten Einladung 
beigefügt ist. 

Zur Teilnahme an der Hauptversammlung 
und zur Ausübung des Stimmrechts 
sind diejenigen Aktionäre berechtigt, die 
ihre Aktien bis spätestens Mittwoch, 

07. Mai 1986, bei einer der in der 
vollständigen Einladung genannten 


Hinterlegungsstellen hinterlegen und dort 
bis zur Beendigung der Hauptversammlung 
hinterlegt halten. Es kann auch in der 
Weise hinterlegt werden, daß Aktien mit 
Zustimmung einer der Hinterlegungsstellen 
für diese bei einer anderen Bank bis 
zur Beendigung der Hauptversammlung im 
Sperrdepot gehalten werden. Auch kann 
bei einem Notar oder einer Wertpapier- 
sammelbank hinterlegt werden. 

In diesem Fall ist der Hinteriegungsschein 
bis spätestens Freitag, 09. Mai 1986, 
unserer Gesellschaft einzureichen. 

Über die Hinterlegung wird eine aJs 
Eintrittskarte dienende Bescheinigung 
ausgestellt 

Salzgitter, im April 1986 

Stahlwerke 
Peine-Salzgitter AG 

Der Vorstand 


Sie wohnen in 


SPANIEN 

und wollen in der WELT 
inserieren? 

DIE# WELT 

(IKABHjlNCIGC TAGESZEjrOAG FÜR OCUTSCHLAKO 


Dann wenden Sie sich bitte an 
folgende Anschrift: 

Juan A. Gonzalez 
c/Antonio Casero, 30-1° 
Madrid-30 s 

Tel.: 274 36 67 i 


Q Cmtralboden J 

Deutsche Ceitfralbodenkredft-Afdiengesenschaft 
Köln - Berlin 

- Wertpapier-Kenn-Nr. 809 800 - 

Hinweisbekanntmachung 
Einladung zur Hauptversammlung 

Hiermit laden wir unsere Aktionäre zu der am 

Montag, dem 12. Mal 1986, um 15.00 Uhr 
im Sitzungssaal der Deutsche Bank Berlin AG, 

Berlin 10, Otto-Su hr-Allee 6-16, 

stattfindenden 

ordentlichen Hauptversammlung 
ein. 

Wegen der Tagesordnung verweisen wir auf den Bundesanzeiger 
Nr. 63 vom 4. April 1S86. 

Köln- Berlin, den 4. April 1986 Der Vorstand 


Osterr . Maschinenbauuntemehmen sucht für den Vertrieb von Investitionsgütem in der 
Bundesrepublik für verschiedene Verkaufsgebiete ' • -lv ' 




Gesucht werden leistungsfähige Partner, die folgende qualitativ hochwertige Produktgrup- 
pen verkaufen können: 

- Ein modernes, unfangreiches 
Schneid- und Prallmühlenprogramm 
und daraus gebildete Anlagen 

für die Kunststoffhersteller und -vararberter, chemische, pharmazeutische 
und Nahrungsmittelindustrie. 

- Abwasserreinigungsanlagen nach dem neuentwickelten und patentierten 
Kohleadsorptionsverfahren 

für die Reinigung stark belasteter kommunaler und industrieller Abwässer. 

Interessenten mit einschlägigen technischen Kenntnisse, Markterfahrung bzw. entsprechen- 
dem Kundenkreis, guten Kontakten zu Ingenieurbüros und kommunalen Stellen werden 
bevorzugt. 

Zuschriften erbeten unter Z 1022 an WELT-Vertag, Postfach 10 08 64. 4300 Essen. 


Tiefkühfhaus Raum Ingolstadt hat Lageifcapazitäten frei. 
Tel. 0 84 56 / 50 12 od. Tx. 5 5 894 


Produkte für Feld und Garten 

- Kooperation gesucht! - 

Unsere Mandantin ist eine aufstrebende junge Firmengruppe, die sich mit 
der Produktion und dem Vertneb von Naturprodukten identifiziert. Zur Zeit 
liegt ein Schwerpunkt auf organischen Düngemitteln, zu denen jedoch 
zusätzliche Produkte ergänzend hinzugefügt werden sollen. Grundidee 
dieser Anzeige sollte die Schaffung eines Kontakts zu potenten und 
etablierten Firmen aul dem genannien Sektor sein, die an einem entspre- 
chenden Gespräch im Hinblick auf eine mögliche Verirlebsgemeinschatt 
interessiert sind. Gegebenenfalls kommt für unsere Mandantin auch eine 
finanzielle Beteiligung in Frage. 

Erste vertrauliche Kontaktaufnahme erbitten wir an; 

BEG Untemehmensberatungsgesellschaft mbH 

Elberielder Straße 2 - 4000 Düsseldorf 1 


Hilfe - ; 
es brennt! 


j Der wunde Punkt! 

/ Kinder wissen sich oft nicht zu 
helfen, wenn Lebensgefahr 
dreht und niemand in der Jrl 
Nähe i$L Wichtig: Ihr J mf 

Kind sollte Sie immer 
erreichen oder 


TJ 


wenigstens eine Notruf- \ 
n ummer auswendig können. \ 
Wer in unserem Land 
etwas für Kind« tut 
tut das Beste für 
lt\ die Zukunft j 


Fragen Sie uns - wir hellen weiter Helfen 
juch Sie mit - durch Ihre Spende- PSchAmt 
München. Kld Nr 440 809 


Deutsches Kinderhilfswerk e V 


Langwieder Hauplslr. 4 

8000 Munch« 60. 


Id Harmonie mit dem absoluten 
Geist. Broschüre kostenlos. 
UNIVERSELLES LEBEN 
Postfach 56 43 , 8700 Würzburg . 
BesL-Nr. EH 


Engl. GmbH (Ltd.) 

TeL 0 69/ 59 51 47 . Tbc 4 17 ® 194 



YuSJ> 
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FESTVERZINSLICHE WERTPAPIERE/BÖRSEN UND MÄRKTE 
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Industrfeanleihen 


Bundespost 


F 4 Badmitt. 78/90 
F I Q*m. Huk 7T*4 
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* 711 (HOMtW. 7106 


Rentenmarkt holte Luft |sP 

a 7 c rr T 1 

An ReMMinaHct kam es im Bereich der Öffentlichen Anleihen zw begrenzten Kurt* f£~£ l ”’ 7 .... 
Schwankungen. Zu den Jetzt erreichten Renditen ist das Anlageinteresse bisher gering. Äutitairi 
Das trifft auch fOr die Ausländer zu. Deshalb bestand noch kaum Nachfrage nach der “ 

neuen 15jährigen Postanleihe mH einer Rendite von nur 5J3 Prozent. Rente nbä edier lÄt'a* 
meinen, dafl de« Markt in diese Kondhiocea nach erst hereinwachsen sauft. Das gilt IjaÄ« 4 
auch für die Jetzt In Ihrer Rendite zu rück genommenen BundesobUgatlonen, Bandes- F T 
Schatzbriefe und Hnanzleniiigsscliätze. DM- Ausländsanleihen lagen aut behauptet. 

— — — — — — fcoe. cz.w 
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MS 7 dgl 72/87 
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MUTT TM dgl 29/87 

ag. THdgLBOlU 

SG »MdgL Bl/89 


'1757 100.751 8». Nm Bnciw rjv 

in 100.150 4M Mppm 5*9*1 83®9 

1XG IXaO Sh Ftopon 1 42 Nf 

lOOC IOC 152 8 Nor^DB 7/W88 
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1346 1C7 8h OiL El WL 


<M650 ifess OM CHtOpnauw 73®8 

70265 1C7 8 egl 84.14 
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1316 1C7 4h Ok. Ei Wk (5.95 

■0466 10*650 7 0«1 Ina. Var. 85/95 
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T3B=G 1DBBG 
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1B 75 ID.» 
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I0OT Th Owan3H»dr Tl 8fl 

131 Ihdgl T2.V 


7C7 9G J CT.« ThOtldTTIT 

12*6 1M.IG AM dgl 73*0 

IC lOlJbw »äaL2il7 

<01 1 TC160 BM agl (0/99 

15595 *&» .•MdaLaJVJ 

1 05. IST ms 4M PapuoNuuG 


<01 1 1C16G BM agl (0/90 

«595 IS.» 7M.aol.aS9J 

LOS. <ST ins 4M PopucMmG 2318 
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>B2S! IC6S1 2h ogi «99 

1X6 1X65 8h (W6pi 87/92 


1004500 10062 
IC2.25G CZ.2SG 


SM 7iaeat«mn .118 
?». Ungar. NX. ßM 8-9J 
7 05185« __ 
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TW dgi »494 
7h agl 85.95 
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1« 
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D M- A in ki ifdsan leihen 


*345 IXST 1-» Ov«MC HyiV 77®7 
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*9 JO 9965 4-, 2T 7?®7 
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98.75 (8 25 
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Anwtung: '2h*aa itauarfial, FF ■ Plandaiiaf. 
ICO- KuaMM(H9b8g«lBa HTinFnnwnur»mrl»iir 
np wU ung. E- i ni i oo amPWduaindualbiaiai RS 
■ RamaniöwldwonöUflftuift S ■ Söuloww- 
«d na/bung. Kuna okna Ga*tihr. 8 • Bärin. B» ■ 
Breman, D ■ DünaldOff, F - FmnLfurt, H • Horo- 
bürg. (Bi ■ Hoanavar. M - Mönrtan, I - SMitgan 


Warenpreise - Termine w»8«,fb«w». fauch* Kwue 


* Gut behauptet schlossen am Mittwoch die Kup- baumwouehmtmcic«) 
•' femetierungen an der New Yorker Comex. Fester 
: präsentierten sieh Gold und Silber. Während Kaf- m 
fee niedriger lag. verzeichnete Kakao bruefatei- g£ g* 

: tlge Aufschläge. 


Cftfwitit/Gafiftidftpwdijkte Öle, Fette, Tterprodokte 


WBZmCMeogotcftwshJ^ 

Mol 3«60 

- - : Jul ZS3.50 

•• SapL. 7S465 

WBZEN «Wpq lecaSfil 
WlwolBoOfdcH. 

SU. 1 CW 

Am. Duroff 

t?,. ; KOGGBi 

4...JK t .|U 100.70 

ii' P 1/0 104,4(1 

®* HHM 

- * RAfauwwBi«"- WL 

■ .■ M W.M 

- r *XXL 86,00 

I Jjawaam"*"^ 
■i'V-S 110.0" 


2, • D2-H 

S^^bnBiEWMu-aCw^L# 


ERDNUSSÖL Kn York 
Südsioatan tob Work 

U 16. 

O£0 OJOO 

MAISÖL »ta*»Qik[dW 
US-MüishmKiaaMfi (ob Wftrfc ' 

1US 18,75 

SOJAÖL CMcago Jcflb) ~ 

Mai IW? 

]uE H» 1969 

Aua. «J5 1968 

ScÄ I960 19.45 

Ota. 19.« I960 

Du I2-« Sfi 

)on. I960 19,90 

BAUMWOUSAATÖL Mb» (cflb) 

MiuWppl-WfabWA^ |7W 

nm 

OotewDifohogdSfr^ 

TALG Nm» Tort [c/ftjJ 

sr- is ss 

Sä. . ™» "» 

yellow max. IW tr-F 


KAUTSCHUK Mnr To* (eflbj 
HfiflCHepnd» low RSS-1 

4160 4060 


WOLLE leedea (NeusL cftg-Kiaiax ^ 

Mai 

498-499 

500-501 

Aug. 

516-517 

518-511 

Oh. 

517-518 

517-520 

Umna 

n 

m 

WOLLE ■eabahtFAg) Kann. 



U 

20. 

Mol 


- 

M 

40,50 

4000 

Oh. 

4000 

4000 


(DM je TOOfcg} 

BflCTROLYTiajPFEB für Lettzwedke 

DR-NM.' 34451-346,96 J4BJ 


ALUMINIUM für LeRxwecke (VAW) 

Rundb. 433/045660 453/0^5860 

Vondr. 484/0-48460 484/0-48460 

' Aul Gnindlm dat Moktungm Ihrer hödi- 
RTHi und lüernfguwi Kautprefaa durch 11 
Kup4w«warba<tar und KupwbaHiaMaf 


KUPraMcflb) 

2X 

IX 

April 

84.40 

6*05 

Md< 

8*05 

8400 

)uE 

85.15 

45.05 

9m- 

8500 

6505 

De*. 

6605 

66,15 

Jan. 

66.45 

6600 

Mdrz 

6600 

66.60 

Unnau 

7450 

- 


Londoner Metallbörse 


Umsatz 
Tendenz: n/Ng 


WOLLESyifaey (ouUr.c/kg) 

Wtarinö^dwMBw.Swndoni ! 

U U. 

Mai 816/0820/0 8O5/082HM 

M - 

Dez. 81U0«1UD 

Unaau 9 0 1 

SISAL Im4m (SA] df our. HaupthflfM 

U, 16. 

EA 880/0 880/0 

UG 57060 570/0 

SEraY«MNM{Vftd AAA ift Inger 

r 12439 124«j 

124« 12381: 


Messlegpotierutgeo 

14. 

MS 58. 1 Vei am e U i / Bgwlute 
303-307 

MS 58. 2. VOmtfaeftunoMtoi» 
&8-J51 


Peotwhfl Ab-euMegienwgei 

[DM/T« kg} U 26 

Leg. 225 S3S-S1S 533-535 

leg. TU 333-337 335-337 

Leg. 231 370*12 370-372 


26 

799/0400,00 
823, 00-824/0 

248/0-249.« 

257/0-23760 

97560-978/0 
aut 9. 
965/0-986.« 
amg. 


1 tflr Abnahme von 1 bh S t hei Werk 


Edelmetalle 


oKigw 

PLATIN 

5.4 

EL Ug| 

(OMf 9) 

sys 


SCNtaitto! 

t., M «5 <«S "Al 

i üs» 

s »55 

¥%sr**% sä 

•- 868 9 no Sep 

86* N«v 

13 ! -“S 

i® kÖMl fab ^ 


2385-Zi« 

• 2425-7«» 

; 24©-2rt0 

m %S&: 

1398- 

mm jss 

i >7-: .ijumatt — 


SCHWBNE CMcage (c/Ib) 

P? um 

MS 


4160 4IJS 

44/0 44,15 

44.27 4460, 


saW0NEBÄUCH£CW«g(cflb) 

16 M? 57/B 

— 

24?- 45 HÄUTE OlmadiGflb) ^ 

, A Och^e^-^"^ NortftOT 
Kühe eWi wh"**' 8 

1955 — — 

s01Aß0f«ENatege(^) j 

M? 53»>5 5 


*-'**&. 16. 

5660-5660 55^5-54,75 

54/0-57/0 5465-57,73 

54606560 5*75-55,75 

5575-5475 5360-M60 


RSSlMol 
OSSlJuni 
RSS2 Mai 
RSS3 McJ 
Tendenz: ruh/g 


KAUTSCHUK MafciyMe (bnLcAg) 


Mai 

luM 

Nr. 2 Ma* 
Nr.JMd 
Nr. 4 Mai 
Tendenz: mtdg 


ljUIEUwdea[£/1gi) 


19060-19260 19160-19360 
193/0-195/0 194/0-198/0 
19160-19260 192/0-193/0 
189/0-19Q,« 18960-19060 
184/0-185/0 18460*18560 


GOLD (DM/kg Feingold) 
Bank-VMpr. 28210 

ROdDi-Or. 25480 

GOLD [DMAg Fotngold) 

(Bad» Londoner FLong) 
Deg.-Vkfpr. 28270 

RÖdBL-Pr. 255« 

vwafbehet 27540 

GOLD {FianMurter Bänenkun) 
(DMAg) 25710 

SILBER (DM je kgFeiniilber) 
[Bath Londoner FUng) 
D*g.-VHpr 40660 

ROckfL-Pr. 394.10 

uenebBltei 424,10 


ALUMINIUM (cflb) 

16 

milt. Kaue 790/0-791/» 

3 Man. 81360614/0 

BLEI (Efl) 

milt Kone 749/0-24960 

3 Man 25760-2SB.U 

KUPFER Kigfieigrade (£/i) 
ibM. Kaue 987/J0-948.« 

»Monate aun. 

ab. Kasse 
»Monate 
KUPFBi-Siandanl 
möt Kaue ausg. 

3 Mondo 98560-987.« 

ZINK W^iergiade (£/l) 
nwL Kana 44160-44700 

3 Monate 452,5(MU.n 

ZINN (£/l| 

min Kaue ausg. 

SMonaie 

QUECKSILBER (J/H) 
WOLFRAM- ERZ |S/T-Bnh.} 


Energie-Tenimikootrakte 


- Nom Tork fcTGaflane) 

UL 16 

377GJ7.« »7.10-3760 

34/0-5865 3563 

»6/0-3670 35.17 

36.15-3870 »5.« 


Devise nterminmarkt 

Am 3. * «( gebar wdi koma gra vtanmdon VarOndefimgan Im 
ZhuguTjgc Cw Terminkune nouanan auf Vonagtnlvwni 

1 Monai J Modeln 6 Moncne 

Dolkji'DM 080-060 168-168 3.203.« 

Pi und/ Dollar 068/165 1,48-165 264-279 

Plund/DM 2801.40 8605.10 10.09,20 

FF/DM »4-50 82-88 120104 

Geldmarktsätze 

ItoMmarhmMie im Hcmdai uteer Banken om 3.4. Togasge/d 
465-4 50 Prozeni; MonaiigekJ 465-465 Pfoiem. Dfeunonou- 

B ild 4.40-465 Ptoiem FIBOR 3 Mon. 465 Piazani. 6 Mon. 465 

DT4H 

PituaWMwa**Bna am 3 4 . 10 bis 29 Tag* 3.0S G-2.90B 
Pfuani. und 30 Be 90 Togo J.05G-2.90B Pioium. DManataatx 
dor Bundaibank am 3 4 36 PrOHmi: Lamboidsafz 56 Pn> 

lonl 

Euro-Geldmarktsätze 

Moartgsi- und Hochsitnine im Handel unter Banken am 3 4. . 
Reden lonncnhifl 14 60 Wir 


Sei/Burlmliliiiala [Zlmiouf uom 1. Md 1988 an, Snitattel 
in Prozeni jahrüdi. In Ktommem Zwhchenrandlinn in Ptoient 
für cfle jewei Rg e Betitzdauet): Ausgabe 1988/5 (Typ A] 360 
[6/01 - 460 {3741 - w» {4. 14) - 560 (4,46) - 4.50 (4,82) - 760 
(57U Ausgabe 1988« (Typ B) 3/0 (3/0) - 460 (3.75) - 5/0 
(4.16) - 560 H60) - 860 (4,89) - 760 (WO) - 8/0 (570) 
RnaarierangncfattzB das Bendel (Renditen ln ProwmJ. 1 
Iaht 3.83. 2 Jahre 4.40. j Ua deaabBg iein aaa (Autgabebedin- 
gungen in Prozanf): Zins 560 . Kurs KKUO. Rendte 5.45 . 

Nuilkupon-Anleiben (DM) 

DMlKfce Wiüu bb wg Kan Raadfte 

falnanran PraH DoMa U bi« 

BWBonk E69 10060 1.7.95 54.101 A4». 

BW-Banft E70 192.16 1.7.95 107608 8.45 

Beil. Bk. E6* 1«« 1 7.9S 5878 6.40 

Beil Bk. E65 100/0 1.7.« 39,91 665 

Coaunenbank 100/0 275 95 5865 4.42 

Commenboift 100/0 46/0 40.45 663 

Deutsche Bk. S 287/0 23.1.95 13260 9/13 

DSL-Bank RJ6* 157/71 27.90 108,91 565 


Renditen und Preise von 
Pfandbriefen und KO 


460 (4.50) 
4,76 (4,75) 
5.12 (5.15) 
562 (5.41) 
565 (5.61) 
562 (563) 
A1J (4.13) 
»65 (864) 
669 (860) 

AM (A5J) 
ABS (865) 


1006 1016 
1005 102.1 

9965 102.1 
9870 1017 
9fl.90 1017 

95.45 100.9 
9370 9960 
91.15 9775 

89.45 94.10 
8865 9560 
8265 9160 


1026 1036 104,2 
1046 105.9 107.7 
104.9 1076 1106 
1057 1087 1127 
1056 1097 113,9 
1056 1106 HS7 
10*6 10*6 1156 
10». 4 1096 1156 

102.7 109.4 1186 
1077 1096 1170 
1016 1096 1190 


'Die Rencflie wird auf der Bash aktueller Kupon beredinei 

(eo.*J 

"Aulgrund der Motarendhe enecnnMe Preise, die von den 
amrfien norienen Kursen wogfelchbcrer Papi e re obwoidwn 



US-S 

DM 

sfr 

DSL-Bank R765 

10000 

2.7.90 

7909 

505 

1 Menet 

7H-»*J 

4<r44| 

*-*H 

DSL-Bank R786 

10000 

1095 

5805 

MO 

1 Monate 

7H-7H 

4H-«h 


Fr. Hyp. KO 48» 

19A77 

1695 

10505 

800 

4 Morale 

7.7''. 

4»r«H 

J‘i-41, 

Hbg Ldbk. AJ 

1«0O 

15094 

52.75 

6,36 

12 Monate 

T'ii-TH 

4H-4H 

r.-4'i 

Hen. Ldtft 2*5 

10000 

1X95 

57,88 

XI» 


44800-44860 

45800-458,50 


MdgeieiR ujn DeuiKhe Bank Compagnie HnondAnt Uaenv 
aou>g. LuienSuig 


Ostaarkfevts cm 3 4. ({• 1« Mark Ort) - BeAn Ankauf IA50. 
Vert cut i960 DM Wen: Frankfurt: Anlauf 1625. Verkauf 1975 
DM Wen 


Goldmünzen 


ln Frankfurt wurden am 34 fo/gende G0ktmun7enpre.se 
genonn: (ir. DM) 


mtlSJl) 

26. 

144.00- 14475 
1K.50- 125.75 
12075-170.50 
119,75-1201« 

123.00- 12360 


16. 

1JAOO-1M.25 
11060-lia75 
107.00- 107,50 
10875 
107.25-109.« 


Juf 

Aug 52460 

Sep«- 523/0 

NO*- 53100 

St 540- 50 . 

Mol 1S50O 

Aus- 15560 

Sept- 15500 

0«. 14960 

Dffi 15160 

Jan 15700 


EriäoteisBg-Bokstoffpreae 

MaegenangabeiE 1 troyounca (Felnme) ■ 
31 löte a «b - 0653» kg; 1 1 -74MC-B 
BTC-pIjBTD-H 


uinswt ^ 

moi wm K 

jui qn.io M1 * M 

1360 ] rü 


'• ' «MM« jäSS« 
gJS% !,w " e » 


bsjnussölw^ 

jggLHeit- 

gsasa 1 


ajBOO 

•-r.-.-wifcmup» ,455.00 

Ä-SSSST' 

■ 95,90 

W60 

95 -S 

93,50 
f70O 

SCO 


Ä 5 “" 0 " ,m 


3SS5=i? =3 ^ , 

dl 


(DM Jo '00 lg) ^ ^ 

AUfMfNH/M: Btoiz loedoa 

|M MOP- 27505-2766* 279/0-279,94 

SatM, 28474-284,41 28^0-28648 

Bl n- fcwH 1— 

^Mon HM.« WSTO 

M. 8907-90,15 8909-9003 

U UTH ■ Bari» Ifljdoi 

Kd Mon 958.14-94163 94691-94909 

SSlml 98085-96165 9616»W63 

Bailt Loedoe 

SV mmm «v-wj 

PfOd-Pr. Wfi T5^M 

RßNZRW 

999 w unem. unem. 

Zbn-ProbFww^ 

5^.20» ab Wort prorajjßng/kg) ^ 

1400 unatfL 


Intenatioodte EdebretaMe 

GOLD (US-5/FofnunTB) 

Isw dae UL 26. 

1060 33860 335.50 

1500 3»4J5 »1560 

ZBridimiL 55800-53760 335.25-335,75 

Pads(F/1-kg-Bar«i) 

tiRBog» 79500 7BBM 

5ILBB) (p/Felnunie} laedea 
Kaue 35375 554.15 

3 Mon. 36705 »8405 

A Man. 371,15 37275 

12 Mon. 388,15 »89,75 

PLATIN {C/Falnunze) 

Loadea 26. 16 

fr. Marti 276.15 779.70 

PAUADUM lüWnwue) 

loadea u, 14. 

f. Höndl.-Pr. aj& 7405 


Okt 

>28] 00-12960 

110.« 118.50 

1 BENZIN- New Terit (c/Gallone) 1 


IX 

IX 

Mai 

39,40-3960 

««SAM 

hml 

3900-3900 

\;«37.90 

\A 

3800 

37.20 

Aug. 

58.« 

37.40 

Sep«. 

J70O 

37.40 

I ROHÖL - Me« Tort (Smarter) 



IX 

IX 

Mai 

11.45-1105 

11,10-11.40 

Juni 

1105-1100 

11.40-11.63 

lull 

1105-12.00 

11.fl0-11.79 

Aug. 

12.10 

11.70 

Sept 

12.» 

11.B0-12.10 


:0 US-Dollar 
5 US-Doäi (indan)— 

5 US-Cw/kr (Libertvl 
1 1 5o«ere*gn alt 

1 £ Saveteign ETuabelh II 
20 betgiscne Franken 

T0 Rubel Tscnerwanoi 

2 ludafnhaiuictie Rand 
kluger Rand neu 
Maote Leat 

Platin Nable Man 

Aaflet Kan gasatzta MB» 

20 Gddmail 

2C icnwe« FionLan .Vraneil“ 

201'on: Franken .Napoleon" 

1D0 osten Conen (Neuprägung) 

23 asten kionen iNoupragung) 

10 ouert Kronen (Neuprägung) 

4 oste« Dukaton (Neuprägung) 

1 z-srerr Dukaten (Neuprägung) 

■Vertäu* inkimire 1* H Mennueitsteuet 

■■Vertäut liuluiwe 7 W Marvwert neuer 


Hat*. UJbk. 2*8 
Heu. UKft 247 
Hess, üüft 248 
Hess. Ldbk 251 
SD2-BankM0 
WunLB 800 
WeaLB 40T 
WestLBflIB 
West LB #02 
W#sUB500 
WestlB 501 
WeuLBSOJ 
WesiLB 50* 


Eaftteelsa (OM) i 
Osienwch 
Osrerreich 
All RlcMieid 
Campbell Soup 
PrudReahy 


E^naaMa (Dollar) 
Weib Farga(AA) 
Pepst-Go (AA) 
Bootrice Foodi 
Xerom (AA) 
GuH04(AAA] 

Gen. Bec(AAA) 
Catarp-Fin (AA) 
Psmiay (A-) 

Seon (AA) 

Philip Moms/A 
Gon. EfeC (AAAJ 


Ce—anbc^ BaiaMedMg 113.438 (IU4S3) 
Pai f ai—i c e R a — Midi ». 240.739 (240. 7D^ 

MtgawRi von der COMMERZBANK 

New Yoricer Riwazmärkte 


TO/0 2*695 
298.12 24600 
II« 4 2.9? 
S 1« 71-4.9J 
51« 15.1.99 


Cammeidal Paper 

(Duclciptazturung) 

Comtoeraof Paper 
(HondlerpiaiJening) 


CertiCcotM of Depostf 


US- Schatzwechsel 


DS-Staatsanlaiha 


US-Diskanuan 


G eld me nge Ml 


30-59 Tage 
40-270 Togo 


1 Monat 
2 Monde 
S Monate 
«Monate 

12 Monate 

13 Wochen 
26 Wochen 


10 Mars 8376 Mid 5 
(* 57 Mid. 1) 


MHgeloiH van Homblower R »Chor 6 Ca, Frankfurt 


ROHÖL-5POTMA2K1 (STBarrel) 
mhiiofe Preise In NW-Euiopa - alle fob 

14. 14. 

Arafiian Lg. - - 

Aioblan Hu 
Iran Lg. 

Fonm 10.75 10.00 

N.SMBrent 11.« 9.70 

Bonoy l»ghi 


Dollar- Anleihen 

u 

uw»:« uw 

flh aal *0 11007» 

ltrt-Ea*} I1062S 

11 dOL »1 <11.75 

iih agi «o 11475 

11 h dgl 91 1107» 

12 OgL 95 <225 

17h ogi 90 HflJTS 

12h dgL 9] 12*675 

15*91» 121.15 

iDh «na ean 114 jts 

< OH dgl 88 10475 

IM dgl » 11075 

ION agl 91 1IS075 

11 agl 92 il*02S 

m. oql n io;jre 

HH agl » »1:0a 

IIHOglB? <10 

HhdeLfO 1M.I25 

12 dgl »S in 

12*. OgL 9« 12*,7S 1 

Uh ogL 9* <220 


Nev Yorker MetoHboise 


Kartoffel! 

Loedoa (£71) 


Euro-Yen 


th Um 9< 
tWSweaEx.91 
7 TRW 9* 

44k un.T4ch.9Z 
flwwortaaiso 
flwogLM 
TdgL» 

THdOLW 
fl dg T®S 

Lux. Franc 

9H AMoSJ 
9h Aiaal* 

4H Auen Du» 

lOhBEGLurtD 

HBNP9B 

9ogl»J 

lOhCacoN 

11 OgL 92 

13 dgl 91 

17V, CorawWJ 

SCopWIBB 

BhogLB* 

ll&Iyona 

«dgl 8» 
ThDanMgH 
TOI, Eunaon» 


<04.75 10*75 

102075 IB2J7S 

102.13 102.1» 

10203 10275 

1BJS 1C3J9 

<05 104075 

H7 107 

10975 W»4» 

<110 1110 

Bonds 

UL 1A 

99.H »975 

101 101 

»?J5 97.B 

<050 1S30 


BhOgLB? 

9Pontws97 

10h Potfeoia* 
8 MSpi 89 
7h Ranouk 88 
9hSoganol92 
IPHSOHOVV 

10h SMCULBfl 
8 Svarlgai M 
9H Vokn 87 
9V. WotwektO 
<0h dgl 89 


9975 W05 

10275 102.75 

Ul 101 

»9 W 

986 »86 

103 10» 

IDO MO 

9975 »975 

9» »9 

101 101 

105 i« 

«40 1040 


Rechnungs-Einheiten 
RE 9 DM 2,60418 

IX. IX 


1056 1056 

99 99 

»90 990 

1010 1010 


an Cop Oy» 1 

17h dgl 92 
BhCC> 91 
in.Nod.G68 
9V.QuabP.94 
lh SDKM 


9HA8N92 

AlMpoenH 


GOLD HAH Ankauf 
SflBER H 4 H Ankauf 


PUTIN 

fü5ndf.-Pr 

Pmd-ft. 

PAUADBJM 

L HSndL-Pr 

Prod.-Pf. 


^ 16- Apnl 

nkaul Mai 

ÖVO BJ.10 Nov 

mtauf Fehl. 

514.50 51200 

New Teilt (cflb) 

42000-42700 42000-42700 

*75.00 475.« Apnl 

Mal 

10700-10300 10800-109.« Nov, 

ISO0O 150.« Mdn 



102 

m.iB 

11 Ofll »i 

104 

1U 

9WANZ92 

101075 

10075 


lfid.75 

lOO/S 

ib- dgLie 

1007» 

100,75 

lOWAumwn 

113625 

11S0B 

TH ADB 9* 

<02.875 

107075 

iTHdgLX 

1« 

16 

BhBdJtoeiM 

1006 

1006 


1045 

<085 

9 Enrat-sa 9S 

<X 

IX 

IDBtKOAX 

1086» 

106 

rau»: 

<03675 

104 

10 dgl 91 

106 

106 

»Myopen 

106.12» 

10*075 


103.125 

KOTS 

10 dgi 9* 

106 

106 

9BUM.M 

104.125 

1« 

7 Da wi 0L *2 

104 

104.12$ 

ith ogL 09 

1000 

1006 

9h Bk.Tak.70 

1046 

165J5 

7 Dow Cham 9* 

107 

IX 

IBB91 

99 

99 

Wh dgi 9i 

10307$ 

103075 

8Ti B3F95 

10675 

106675 

9hogL95 

104 JS 

ID*J5 

Bh BNP95 

105025 

iBeTS 

9H EuiDflmaSfl 

9905 

99.JS 

9HdgLB8 

IX 

IX 

Bh Boy.Vbk61 

10*75 

108 

*H ogL 9} 

10207» 

UH, <S 

9hdgL95 

16,75 

KÖJS 

6WBÄE93 

1B.7S 

1100a 

*HagL 91 

■X62S 

1X6» 

tOh agl 9* 

IXJ» 

IW, TS 

9h dgl 92 

1» 

110675 


SILBER (c/Feingnz*) 

April 51460 

Moi 517.« 

M 523.« 

SepL 53160 

Dez- 53900 

Jan. 5*360 

März 51900 

Ubooq i«n 


511.50 Baufcoh 

50400 — 

511.50 CMcage (5/10« Board F»i) 

51700 Ift 16. 

528.« Mai 1B9.M 18500-185.50 

- Mi 182,80 178.70-178.50 

- SepL 175,« 1726O-'730O 

- Nov. 14900 J67.50-17l.10 


Thoci «• 
flh Faärwia92 
flV.FM0up9D 
flh GMAC »0 
hiGoratofi 
4HOQL9* 
flHfn»2 
flh kflcDenein 
4*i **mroo9i 

7i N BruraH 
thNZ«)d« 
?HdgiB9 
7 KocCcal* 

4*. Penne* 92 
flHfW-la.92 
flHSnUflC 


llh ogi EB 
llh OgLfD 
«hHypoBLU 
9V.lKi86.95 
II KtecM.93 

TWöglB? 

10 dgl X 
114. dpi » 
llUMvR? 

8-, OflL 87 

10h Lm Bk. 91 

9 Mm.CN» 95 

10h NJxA)92 
12h Nonf 109 

fl NonMmBfl 

I Oslo #9 


1306 1006 

1006 K06 

13275 litt» 


1106 1025 
1006 «006 


»75 9975 

10275 102J5 


10275 TtU.TS 


9975 »75 

9» 99 


»w ogi 95 
9h Bul 97 
9h cm 92 
WIV95 
8h dg® 95 
öJhCacnW 
nw agl ft 
»l>WL9! 
9V. daLOa 
10 dgi 91 
10h agl 93 
9 Oubt4adH 
9 Cnlgol* 91 

9h Coon892 

KSS” 


9HCidNord91 
11WDdFOM90 
iiwarafo 
lh CrdNot 95 
10h dgl 94 
Bh Cnlam.f* 
9h Oed» 92 
lOWDetmrtfT 
9hDratdJb*M 
9B2F97 
8h OC 91 
SHBJflOuM 
9 Emo Gut 9! 

9h dgi 91 

1BEracao«97 
9% Euroflma93 
11 4ML 92 
sw *90 
flh dgl 93 
Sh agl 92 

»* (W- 94 

inksgLW 

1MdgL94 

lOhdgLiD 

UtadgLfZ 

11h dgl »4 

9Eoteboi95 

Sh Ha 90 

9IBKfM9S 

nFardCRS 

lOhGitw.« 

«IADB9J 

BhlbMM 

8h KB« 

PHMbaiN 

9h fad» 89 

10h da 92 

llh OgL 90 

9h Kmol 92 

«fcKWraen 

lOhMegtri« 

8H Mk».Tr9J 

»MaeMwifi 

9h MBi» 

flh Morgan 90 

BhMotowkn 

9 Nana 95 
Sh RS. Wal» 
9h MW 90 
9h N7aoL9I 
9001X89 
8WÖEVMI9S 
ehPwbaf» 

10 Ehcflin.90 
9PMIOC« 

10h tagt 90 


9h dgi 90 1046 101 

BH P94DIO M 101.75 10175 

9(Mps« 10975 108675 

9h Aba« 1«.<75 1IH6B 

lih dgl «S 11575 HiTS 

10 Pnrbk. 92 106 106A2S 

11h d0L »1 117 HOTS 

10h RATP92 108875 UMyflS 

11 dgl 94 10075 1087» 

9h Ra***» H0.I2S 110 

Bh hffn*lt91 <8560 1IMJ» 

»SAS95 «76« 1B8.IK 

9 San« 95 104675 1DI07S 

Sh Sucpac 90 1010 1075 

TlhSNCFOt 1103 1106 

9SNC195 1DA12S 108025 

I« Sumwma« 104025 UM0» 


9h dgi 9» 

9 dgi 93 
9 UrrbtLNO-.» 
BhVä.90 
9h WealBM 
«hWedpatfZ 


1»,1» <080 
108.1» <0875 

104.125 10575 

105025 108.125 

ICH IM 


Sh Wcnidtft95 10m 107675 

0h dgl 95 108375 10775 


108375 10775 

9h dgl 92 IW 1DUH 

Wh dgl 89 ID80Ä W 

iBWdeLM in »"6 

11 dgl9J 1090 109025 

ECU-Tageswerte 

Dato 07»«9 D.9JMJ2 

Bfr 45.4588 44700s 

DM 117704 J.1721 

HO ZA5258 204821 

1 0024235 0035027 

Dkr 802*17 800907 

FF AM588 8083B 

Um 1*7976 MTflüflfl 

n 0.718422 BJl 

Sfr 101024 I 

BS 15.2818 1 

FuMBa isun 134291 

Skr W1 «04015 

Nkr 6.76407 

tar-i 178957 1/9740 

EU 14MS9 M(L991 

Fm» 403847 405*18 

Von 184.945 «5732 

Dtaeme 1M3»* 1340« 


SZR-Wert 


U IX 

1-13253 1,13800 
268181 205071 
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Christine Kaufmann: Eine Emanzipation mit vielen kleinen Fluchten 


Als reife Frau „körperharmonisch u 


D ie Elena im Historiensehinken 
-Die letzten Taee von Pnmneii“ 



■L' .Die letzten Tage von Pompeji" 
(19591: Ein hübsches, weiches Teen- 
agergesicht, eine Figur mit üppigen 
Formen. Das war Christine Kauf- 
mann vierzehnjährig, als sie eine 
zweite Filmkarriere in Italien ver- 
suchte. 

Die erste als deutscher Kinderstar 
der frühen fünfziger Jahre in Filmen 
wie „Der schweigende Engel“, „Ein 
Herz schlägt für Erika“, „Wenn die 
Alpenrosen blühen“ war beendet, als 
Christine zwölf wurde. Denn sie reifte 
unübersehbar zur Frau. Nach dem 
italienischen Zwischenstopp fand 
Anfang der sechziger Jahre Holly- 
wood Gefallen an dem Backfisch und 
engagierte ihn für „Tunnel 28“, „Ta- 
ras Bulba“ und „Die Sieger“ - um nur 
einige Filme zu nennen. 

Die Weichen für eine große Karrie- 
re schienen gestellt, doch da wich 
Christine Kaufmann überraschend 
ins Privatleben aus - in die Ehe mit 
dem fast zwanzig Jahre älteren Star 
Tony Curtis. 1963 fand das vermeind- 
liche Idealpaar zueinander, fünf Jah- 
re später aber zerplatzte der Traum. 
Christine war inzwischen Mutter zwei 
Töchter geworden. 

Knapp 23jährig kam sie nach 


Deutschland zurück - mit den Kin- 
dern, die sie allerdings bald wieder 
dem Vater in den USA überlassen 
mußte, der das Sorgerecht erstritten 
hatte. Sie brauchte lange, um diesen 
Schock zu verarbeiten: „Ich hatte da- 
mals eine sehr schlimme Zeit“, er- 
zählte sie spater. In der Tat mutet, 
was sie in jenen Jahren anstellte, 
reichlich wirr an. Zwei kurze Ehen 


(„meine Mutter arbeitete hart an mei- 
ner Karriere“) und auf Leistung ge- 
trimmt 


Die letzten Tage von Pompeji - 
ARD, 20.15 Uhr 


(mit jeweils jüngeren Männern). Fil- 
me mit Schroeter und Fassbinder, der 
damals obligatorische Trip nach In- 
dien, Versuche auf der Bühne und 
noch ein Anlauf auszusteigen - dies- 
mal in Neuseeland. 

Natürlich nahm die Öffentlichkeit 
soviel Exzentrizität übel In der publi- 
zierten Meinung war sie eine gari7P 
Weile lang „unten durch“. „Die öf- 
fentliche Zu- oder Abwendung ist nie 
realitätsbezogen“, sagte sie unläng st, 
in einem Interview, „man hört ein- 
fach auf, als Maisch behandelt zu 
werden.“ Anteil- und Rücksichtnah- 
me hatte sie schon als Kind kaum 
er f ah ren . Mit acht Jahren wurde sie 
ins Schauspiel-Gewerbe gesteckt 


Doch die heute 41jährige verfallt 
nicht in Bitterkeit, wenn sie zurück- 
blickt. Der Mutter sieht sie vieles 
nach („diese karriere-treibenden Müt- 
ter haben eigentlich ein ganz schwe- 
res Schicksal, weil es nicht leicht ist, 
das eines anderen Menschen zu le- 
ben“), und Ex-Mann Tony „mochte 
sie immer gern“ . Das ärgste Leid - die 
Trennung von den Kindern - war 
1980 ausgestanden, als die beiden 
Mädchen zu ihr nach München zogen. 
Romantische Liebe bedeutet für sie 
heute nicht nur die Beziehung zu ei- 
nem Mann, sondern auch zu ihren 
Kindern. 
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ARD/ZDF-VORMITTAGSPKOGRAMM 


104)0 Tagesscbau und Tagesthemen 
1033 DalD-DaKi 

Von und mit Hans Rosenttral 
11.55 Umschau 


12.10 Ge sun d buf ümo ga mt Praxis 
Moderation: Hans Mohl 
1235 PiesMscbao 
134)0 Tagesschau 


Dabei würde sicher mancher nur 
zu gern vor ihr in die Knie gehen - 
hinreißend schön und anziehend, nie 
sie ist Sie gehört zu jenem Typus 
Frau, von dem man sagt, daß sie mit 
jedem Jahr reizvoller werden. 

Allerdings arbeitet sie auch äußerst 
diszipliniert daran. Mit vegetarischer 
Ernährung, Gymnastik und dem Ver- 
such, stets positiv zu denken, be- 
wahrt sie sich die harmonische Er- 
scheinung. „Körperharmonie“ heißt 


So sieht sie heute aus: Christine 
Kaufmann mh 41 foto- tcutopress 


denn auch das erste Buch, das sie 
geschrieben hat, und die Erfahrun- 
gen, die sie darin wiedergibt, sind 
unprätentiös. 

Der schriftstellerische Erfolg hat 
ihr Auftrieb gegeben. Christine Kauf- 
mann heute: „Ich verdiene mit mei- 
ner Kreativität Geld. Als ängstlicher, 
negativer Mensch hätte ich mir das 
alles nicht zugetraut.“ 

BRIGITTE HELFER 


KRITIK 


Abstruses 

Drehbuch. 


stärkt durch solche Lobsprüche, eher 
bereit, sich der Wirkung der künstle- 
rischen Weite zu überlassen. 


Fast ohne Unterbrechung zeigte 
die Kamera 105 Minuten lang das In- 
nere einer stickigen Zelle in einem 
Pariser Gefängnis, in der drei Häft- 
linge auf Freilassung hoffen. Der kes- 
se deutsche Seemann bringt mit Fi- 
guren, die er aus Weißbrot geknetet 
hat, dem alten Polen das Schachspiel 
bei und muß dann erleben, daß dieser 
ihn mit einem Sprung seines Rößls 
matt setzt. 


Ehe man aber sich ganz den Vorzü- 
gen von Wickis Filmkunst überläßt, 
muß man allerlei Unglaubwürdigkei- 
ten des Drehbuchs herunterschluk- 
ken. Es ist nicht allein, daß kein 
Mensch in so kurzer Zeit zur Meister- 
schaft im Schachspiel Vordringen 
kann - welches abstruse Schicksal 
sollte diese drei Menschen im Som- 
mer 1938 in einer Gefängniszelle zu- 
sammengebracht haben? 


Verführung 

Minderjähriger 


D ie Jugendsendung direkt (ZDF) 
brachte am Mittwoch den Bei- 


Es muß nicht wunder nehmen, daß 
Die Grünstein- Variante (Mittwoch in 
der ARD), eine seltene deutsch- 
deutsche Zusammenarbeit (Alli- 
anzfilm und DEFA, Bernhard Wicki 
und Wolfgang Kohlhaase), es als Ki- 
nofilm schwer gehabt hat. Die Exper- 
ten jedoch hielten mit Lob nicht zu- 
rück, und Bernhard Wicki bekam da- 
für den Bundesfilmpreis und den Kri- 
tikerpreis des „DDR“ -Rim verban- 
des. Der Femsehbetrachter ist be- 


Der dritte Mann (den Klaus 
Schwarzkopf wundervoll dargestellt 
hat) ist eine besonders phantastische 
Erfindung der Drehbuchautoren: ein 
Grieche aus Korfu, dem als Kind Kai- 
ser W ilhelm II. begegnet ist, und der 
sich seitdem über alle politischen 
Veränderungen hinweg als ein beson- 
derer Schützling des Monarchen 
empfindet Und dem polnischen Ju- 
den, so bewundernswürdig er in der 
Darstellung Fred Dürens ist, haftete 
die Anatevka-Schablone an. jae 


brachte am Mittwoch den Bei- 
trag „Schluß mit den Tierversu- 
chen!“, der eine gefährliche Tendenz 
hatte. Außerdem wurde er in seiner 
Einseitigkeit der Problematik nicht 
gerecht geht es doch auch um die 
Abwägung von Tier- und Menschen- 
leben. Aber die Jugendlichen, deren 
Beitrag offenbar ungefiltert gesendet 
wurde, hauten sozusagen mit dem 
Holzhammer auf die Skalpelle - darf 
eine Sendung so maßlos sein? Zitate: 
„Die Politiker sind bestechlich!“ oder 
„Die SPD, solche Tierquäler!“ 


Die Botschaft des ZDF sprach ein 
Tierbefreier aus: „Moral steht über 
dem Recht“ Das ist eine bedenkliche 
Erziehung zum Staatsbürger. So un- 
terstützte das ZDF „moralisch“ Ein- 
brüche in Versuchslaboratorien und 
stand (nicht nur mit der Kamera) hin- 
ter der Besetzung von Räumen im 


hessischen Landtag - zur Erzwin- 
gung eines Gespräches. Ist das nicht 
zu nahe an der Nötigung eines Verfas- 
sungsorgans. als daß das ZDF dies 
den jungen Zuschauern als quasi 
selbstverständliche Aktion moralisch 
Erregter darstellen darf? 

Einer der Versuchsgegner erzählte, 
daß er den Wagen eines Tierhändlers 
mit Sprengstoff in die Luft jagen 
wollte, jetzt aber wisse er, daß so et- 
was „Quatsch“ sei Nein, so etwas ist 
ernst. Die Besetzung der Landtags- 
räume. war, so die Sendung, eine „po- 
litische Aktion“. Nein, das war 
Rechtsbruch; einer mit „wenig Pu- 
blikum“. wie witzigerweise eine Teil- 
nehmerin vor Millionen Zuschauern, 
die die Aktion gerade gesehen hatten, 
bedauerte. 


1443 Louisiana 

in den Wirren de« Bürgerkrieges 
15J50 Tagesscbau 
164» Tarn & Jerry 
1630 Die Besucher 

1. Teil: Im Jahre 2464 
Die Erde wird von einem Kometen 
bedroht. Nur eine bestimmte For- 
mel des Mathematikgenles Adam 
Be mau kann da weherhelfen. 
1745 Tagesscbau 

Dazw. Regionalprogramme 
20*00 Taaenctaif 

20.15 Die letzte« Tage voe Pompeji 

lial.-span. Spielfilm (1959) 

Mit Steve Reeves, Fernando Rey, 
Christine Kaufmann u. a. 

Regie: Mario Borniard 
2130 Gott und die Welt 

Abtreibung - bittere Konsequenz 
Film von A. Schmldt-Biesalski 
Wie steht die evangelische Kirche 
dem Problem Abtreibung gegen- 
über? Die Haltung der kat nofi- 
schen Kirche Ist klar - Abtreibung 
ist Mord. 

2230 Tagesthemen 

mit Bericht aus Bonn 
23JW Heuf abend 

Talk-Show mit 3. Fuchsberger 
Zu Gast: Nadja Ttller 
23-45 Das HdUeator 

Japanischer Spielfilm (1953) 

Mit Kazuo Hasegawa, MachJko 
Kyo, Isao Yamagota u. a. 

Buch, Regie: Teinosuke Nnugasa 
Der Rim erhielt 1954 zwei „Os- 
cars" und den Großen Preis in 
Cannes. 

1.10 Togesscbaw 
1.15 NachtgedaalceB 


15410 Das Heros am Eaton Place 
l&SOFreizott 

Selbtporträt in Gips 
Stoff appükotionen 
Urlaub von der Pflege 
Quiz-Auflösung „Kanada" 

174» knote / Am den Landen 
17.15 Tete-Mestrieite 
it« nu fntwn Betontes 

Der Inder Mirza. Mitglied der An- 


i iiL i r r n T ri*Jii? 


in Lebensgefahr. 

T9J0O beete 

194» agriond ijowna l 

Themen; Südkorea, griechische 
Wirtschaftspolitik, britische La- 
denöffnungszeiten, der Italieni- 
sche Medienzar Berlusconi 

20.15 Derrick 

Der Augenzeuge 
Kriminalfilm von H. Reinecker 
Der Wachmann eines großen Ge- 
schäftshauses Hegt tot im Korri- 
dor. Hat Erich Schuster, der noch 
im Büro war, die Mörder wirklich 
nur als Schatten gesehen? 

21.15 Oer Sporl-Spiegol 
WM -Gegner Uruguay 

2T45 beute- Journal 

224)6 Aspekte 

Kulturmagazin. Themen: Streit um 
Hafgarten-Bebauung in München, 
Nachwuchs im Hause Heesters, Ki- 
nonotiz „Rosa L", Unbewohnba- 
rer Corbusier 

22-45 Die Spart- Reportage 
mit Antim Basche - - 

23.15 In Netz der Gewalt 
Amerikanischer Spielfilm (1977) 
Regle: Robert M. Young 

058 knete 


154» Stadbads Abesteoar . 

1530 Trick-Fotografie 

164» Musicbox 

174» Daktari 

184» Barfuß in Park 

1&JD APFbDdk 

IBAS Sandboggen - 

1935 Dm Geset z der Ges e tz lo sen 

Amerikanischer Spielfilm (1973) £ 

Mit Data Robertson, Yyonne de '• 
Carlo, WIHidtn Bendrhc ü.a. 

Regie: WHMam F. CJaxton 
2130 APF bück 

22.15 BUNTFToftshoW 

23.15 CMcägo 1*30 

035 APF bück - - . . . . 

0.15 Agent 585 - Todesfälle Bnfan« 
Spielfilm (1966) 

hm FraörSck Stoff©«!, Chris 
Howkind, Genevieve Ckiny u. a. 



194» NacUw Co rapa 
19-45 ROcfcbtondn 

Gründung des „Simpfizlssfinos“ 
204» Tn grmr hmr 

20.15 Graf Yoster gibt stak ehe Btre 
214» Tatort 

Kressin und der tote Mann 
2240 Wie io einem Spiegel 

Schwedischer Spielfilm (I960) 
Regie: Ing mar Berg man 

Oil 0 Nachrichten 


3 SÄT 


m. 


WEST 

184» Totokolleg II 
1830 Hallo Spencer 
19.00 Aktuelle Stunde 
204» Tagesscbau 

20.15 Das verschwu nde ne Schiff 
214» Von Tahiti nach Tokio 
71.45 Geliebtes Kino 

22.15 Eta Jeglicher wird seine« lohn 


20J80 Hessen z Drei 


20-45 Ur s pr ü nge des Lebens 
2130 Drei aktuell and Sport 
224» NDfi-Ta&siiow 


SÜDWEST 


Das ZDF darf nicht Jugendlichen 
vermitteln, sie stünden über dem 
Recht, wenn sie moralisch erregt 
sind: das ist Verführung Minderjähri- 
ger. Und zum Thema Tierversuche? 
Ein Schwall des Hasses gegen die 
chemische Industrie. da 


NORD 

184» Holks Spencer 
1830 45 Heber 

19.15 Indien - Land ohne Hoffnung? (10) 
19-45 Stürmt denn das? 

204» Tagesscbau 

20.15 extra diel 

204S Der Sternenhimmel im April 
214)0 UndeastraOe 
2130 NDB-Talkshow 

HESSEN 

184)5 Geheimnisvolles Leben hn Meer 
1830 Hessen Drei beute 
1835 Treffpunkt Airport 
1940 Hessenschau 


1936 SandmCbmcbon 
1930 Formel 0ns 

20.15 Sende 

Technik - Umwelt - Wissenschaft 

214» Zascbaeerservlce 

21.15 Biotechnologie (12) 

2135 0ns plus stallt sich vor 
22-45 Geschichten von nebenan 
25-45 The Paul Daniels Magic Show 

BAYERN 

18.45 Rundschau 


184» Mlw-BB 
18.10 Ravtafi 

Total venückt 
1835 Tips * Trends 
194» beete 
1930 SSAT-StvdHo 
1930 Unternehmen KSpenkk 
2D.15 Zur Sache 

Politisches Magazin 
21.15 Zeit tat Bfld 2 
2135 Knümjoamal 
21-45 Tagebuch 

Aus der evangelischen Welt 
224» Kottan ermittelt 
234» Die Meine Show: 

Louise Martini - 
2530 3SAT-NadnlcMen 


RTL- plus 


194» Berg a uf - bergab 
19-45 Die Gewürze ladb 


19-45 Die Gewürze Indiens 
20.15 Die Traumflgnr 

Kanadischer Fernsehfilm 
21.10 Die Loggien «fas Raffael 
21.25 Z. EN. 

2130 Rundschau 
21 -45 . . et catora“ 

2230 Nix für ungut! 


2235 Sport beul 
2230 Vaterland 


1833 7 vor 7. 

Nachrichten, Sport, Wetter 
1932 Kästchen 
1930 Kinoparade 

Zuschauer wählen zwischen: 

1. Gardenra 

Amerikanischer Spielfilm (1955) - 

2. Die sieben Kleider der Katrin 
Deutscher Spielfilm (1954) 

21.17 RTL-SpieJ 

2130 Sie greifen nach de« Lebenden 
Amerikanischer Spielfilm (1984) 
2232 Sender srit drei Buchstaben 
25.12 Wetter / Horoskop / Betthupferl 


budiaMueU 

Die neue Ausgabe von „buch / 

aktuell" gibt es jetzt kosten- / 4fU Cn 

los im Buchhandel. Auf über / \ lH 


Die neue Ausgabe von „buch 
aktuell" gibt es jetzt kosten- 
los im Buchhandel. Auf über 
100 Seiten finden Sie Infor- 
mationen über Neuer- 
scheinungen in diesem J 

Frühjahr. Fragen Sie / 

Ihren Buchhändler nach / 

„buch aktuell" oder / 

fordern Sie das Heft / 

an bei Harenberg / 

Kommunikation. I 

Postfach 13 05, / 

4600 Dortmund J 

(bitte 2,- DM in / 1 

Briefmarken / l 

als Versand- / f. 

kostenanteil I $[ 

beifügen). / /L 
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■Kostenlos im 
l Buchhandel ! 




MAGAZIN-Container, jgt 
Geräteboxen, Büro-, - 
Wohn-, Aufenthalt-, 

Sanitär-, Aggregate- Container. 

Vermietung/Verkauf 


CONTAINER 

für Bausielten und Industrie. 
DwselsTr. B. 4472 Haren 1. B 0 59 32 / 20 23 
tu: 117) 5932-814, tx: 9 B 623 elaria 


DIE# WELT 


UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FÜR DEUTSCHLAND 


Druckereien/Veriage 

Erhebliche Kostensenkung durch 
preiswerte Herstellung von 
4-Farb-Uihos (mit Andrucken) 
auf modernen Scannern. Fordern 
Sie unser Preisangebot an! 

Litho-Service EL Schell 
Beckergrube 18, 24 Lübeck 
TeL 04 51/7 48 91 


Vom 5. April an: 

Exklusiv-Serie von Alfred Stümper, 
Polizeipräsident von Baden-Württembe 



irmTW. 





Vincenz 


UNTER DIE RÄUBER? 


WIMBLEDON 

Uckets wiih exccutlv«? cniertaiareent 
still a variable for panics of six or mors. 
Front DM 500 per persoo. FurUtcr In- 
formation front STADLA PUBLICITY. 
London 00 44 1 - 761 3340 or Lelex 
8 Bll 136TOFBURG 


KUNSTPREIS-JAHRBUCH KUNSTPREIS-JAHRBUCH 

INTERNATIONALE AUKTIONSERGEBNISSE INTERNATIONALE AUKTIONSERGEBNISSE 

Teil 1-. O rn.il d c . Graphik. Plorik. Ph<xofcijphic 1985 TcH2i Ewcpjh thwfcw op^AeA ntirp i fi iai 1985 




Teil 1: DM 89,- incl. Porto (im AuslandDM 92,-) Teil 2: DM 89,-ind. Porto (im Ausland DM92.-) 


KUNSTPREIS-JAHRBUCH 


Ihre Orieotienuig^iilfe im intern. Konst- u. Antiquität enmarkt 


BesteUnnzea Mtte an: 

WELTKUNST VERLAG, Nympbraborger Straße 84, 8800 Mfiacben 19, Telefon 089/181091 


Handwerksbetrieb pant und baut Ka- 
chelöfen aller Stilrichtungen. Wir 
suchen 

Verbindung zu Leuten 

die verkaufen bzw. Verbindungen 
schalten können. 

Zusctir. u. H 1030 an WELT -Verlag, 
Postfach 10 08 64. 4300 Essen. 


DAS GRQSSVERBRECHEN 
AJF DEM VORMARSCH 


Wir sind sin Jung«, leistungsfähiges 
Unternehmen, das sich ausschliefluch 
mit Wirtschafls- und Untomanmensbe- 
ratung sowie Peruiulberatung belaßt 
Wir decken den gesamten Bereich der 
Unnmehmensberatung ab. 


Betriebsanalyse 

Bankengespräche 

Liquiditätsbeschaffung 

Marketing 

Krisenmanagement 

Konkursabwendung 

Marktanalyse 

Standortanalyse 


Sollten S>e unternehmerische Entschei- 
dungen treffen, so stehen wir Ihnen mit 
quäl if eierten Mitarbeitern zur Vertil- 
gung. Wir leisten Sotorihüfe und stehen 
inner in einem Gespräch m Ihrem Haus 
zur Verfügung. 



Der Psychologe in der elektronisch gesicherten Villa steuert eine inter- 
nationale Rauschgiftbande - Zehntausende von Luxus-Autos 
verschwinden „auf Bestellung“ - die Mafia sprengt einen ihrer „Voll- 
strecker* 4 aus einem deutschen Gefängnis: Das organisierte Verbrechen 
in der Bundesrepublik wird immer dreister. Nicht nur Banküberfälle, 
Erpressungen, Rauschgifthandel^ sondern auch Computerbetrug, Aktien- 
schwindel und Markenpiraterie verursachen täglich einen Schaden von 
mindestens 450 Millionen Mark. 


Ein Fachmann warnt: Die Bundesrepublik Deutschland ist in Gefahr, 
vom organisierten Verbrechen regelrecht übernommen zu werden, wenn 
die Polizei nicht vernünftige Gesetze und neue Aufgaben erhält. 


Lesen Sie ab Samstag, 5. April, die siebenteilige Serie über die Gründe, 
warum Deutschland auf dem Wege ist, internationaler Tummelplatz des 
Verbrechens zu werden. Exklusiv in der WELT. 


Kaufen Sie sich 

DIE# WELT 


UNABHÄNGIGE TAGESZEITUNG FCR DEUTSCHLAND 
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Bildung mit 
dem Bogen 

P. F. R. - Wie denken die Deut- 
schen über die Bildung? Will mar. 
einer von Allensbach bei über zwei- 
tausend Personen im Oktober letz- 
ten Jahres erhobenen und von Bun- 
des bi Idungsramisterin Dorothee 
Wilms jetzt veröffentlichten Unter- 
suchung Glauben schenken, so 
' kann man steh beruhigt im Sessel 
j zurücklehnen. 

i Zwanzig Prozent der Befragten 
nämlich halten nach wie vor die 
• gründliche Beschäftigung mit 
I Kunst, Musik und Literatur für urs- 
j erläßlkh. Das Abitur gilt bei 57 Pro- 
i zent (1969: 72 Prozent!» als gute In- 
I vestition in die Zukunft. Ist es sinn- 
! voll, nach dem Gymnasium gleich 
ein Studium anzuschließen? 42 Pro- 
zent sähen lieber eine berufliche 
Phase zwisc hen gesc haltet, nur 23 
Prozent rangen sich zu einer Befür- 
wortung des direkten Weges durch. 
Aber immerhin, Gediegenheit 
scheint Ttumpf. 

Nun läßt sich trefflich darüber 
streiten, wer denn wirklich gebildet 
sei mit anderen Worten; aus wei- 
chen Feldern (und Wiesen) Bildung 
ihre Lebenskraft ziehe. Herodot hat 
überliefert, daß im alten Persien Er- 
ziehung drei Ziele hatte: Reiten. Bo- 
genschießen, die Wahrheit sagen, ln 
Hessen, zu Rahme nrichÜinien-Zei- 
ten, wurde angeregt, aus schuleige- 
nen Nachschlagewerken Stichwör- 
ter herauszuschneiden und durch 
Selbstgefertigtes zu ersetzen, sozu- 
sagen als Einübung in geistige 
Kreativität Zugleich wurde der 
Versuch unternommen, den Kin- 
dern die Freude am Lösen von 
Kreuzworträtseln a uszu treiben, 
weil es sich dabei um der Gesell- 
schaft entfremdendes, „verding- 
lichtes 1 * Wissen handle. 

Wer mit Herodots Persern die 
Wahrheit sagen will (sicherlich heu- 
te kein Indikator für Bildung, wohl 
aber ein Merkmal von Charakter), 
darf hier nicht bagatellisierend von 
Skurrilitäten sprechen. Irgendwo 
kommt es ja her, wenn bei einer 
anderen Umfrage jeder zweite Stu- 
dent Mangel in der eigenen Allge- 
meinbildung konstatiert hat - in je- 
nem sensiblen Bereich, der bleibt, 
wenn alles nur Erlernte längst ver- 
gessen worden ist 

Die Allensbach-Untersuchung 
eignet sich übrigens für so manchen 
trefflich zur politischen Gewissens- 
erforschung. 56 Prozent der SPD- 
Anhänger halten es beispielsweise 
für wichtig, Hochbegabte beson- 
ders zu fordern. Die Botschaft wird 
indes keiner einzigen Gesamtschule 
etwas anhaben können. Papier ist 
nun einmal geduldig und die Politik 
allzu oft stur. 


Gute Geschäfte - Wie funktioniert eigentlich der innerdeutsche Buchhandel? 

Fachliteratur bringt Devisen 


A uch bei der diesjährigen Leipzi- 
ger Buchmesse versagten es sich 
die offiziellen Redner nicht, einige 
Domen in ihre rhetorischen Girlan- 
den einzuflechten. Sie sprachen wie- 
der vom Ungleichgewicht bei den 
Lieferungen und hielten den westli- 
chen Landern einen Nachholbedarf 
im Literalu raustausch vor. 

Aber solche Sentenzen können ge- 
trost als Reden zum Fenster hinaus 
abgebucht und vergessen werden: es 
sind Pflichtübungen mit Blick auf 
Aufpasser in Ost-Berlin oder noch 
woanders. In Wahrheit lauft das in- 
nerdeutsche Buchgeschäft - ganz oh- 
ne Kulturabkommen - recht rei- 
bungslos und unspeklakuliir, wenn 
man einmal von genuin politischer 
Literatur und politisch getönter anti- 
totalitärer Belletristik absieht. Wenn 
es doch einmal knirscht und knarrt, 
dann liegt es meist an systembeding- 
ten Mängeln und Schwächen auf der 
„DDR“-Seite. 

Einer, der da auf westlicher Seite 
mitreden kann, ist Jürgen Schal- 
mann, Geschäftsführer der Helios Li- 
teratur-^ Veftriebs-GmbH im Westber- 
liner Ortsteil Borsigwalde. Seine Fir- 
ma importiert seit drei Jahrzehnten 
Erzeugnisse fast aller H DDR"-Verlage 
nicht nur nach West-Berlin, sondern 
auch in das übrige Bundesgebiet. Die 
Grosso-Firma Helios betreibt dieses 
Geschäft zusammen mit zwei Kon- 
kurrenzunternehmen in der Bundes- 
republik. Partner ist der volkseigene 
Aiißenbetrieb Buchexport mit Sitz in 
Leipzig, aber es gibt auch enge Kon- 
takte zu den einzelnen Verlagen. 

Beide Seiten profitieren 
von der Koproduktion 

Helios und die anderen Importeure 
können mit den von der „DDR“ dik- 
tierten (und nicht nur für den Westen, 
sondern auch für die sozialistischen 
„Bruderländer 1 * geltenden) Export- 
preisen für eine Reihe von Büchern 
leben, denn diese lassen sich trotz- 
dem immer noch preiswert anbieten. 
Ein Beispiel Das zweibändige Lehr- 
buch jüioiganikum“ kostet in der 
„DDR“ 48 Mark, in der Bundesrepu- 
blik fest 50 Prozent mehr, nämlich 
68^0 Marie. 

Helios und die anderen Finnen be- 
sorgen auch den Export von Drucker- 
zeugnissen aus der Bundesrepublik 
in die „DDR“. Es handelt sich ganz 
überwiegend um Fach- und Sachbü- 
cher, speziell für Elektronik, Daten- 
verarbeitung und High-Techno logie. 

Abgewickelt werden die Geschäfte 
im wesentlichen auf dem Wege der 
Kompensation - für den West gelie- 
ferter Druckerzeugnisse werden wel- 


che bezogen und umgekehrt. In der 
Praxis bedeutet das, daß die „DDR 1 * 
bei ihren Bezügen von den Devisen 
abhängig ist, die sie im Handel mit 
ihren Büchern verdient hat Jürgen 
Schalmann ist sicher, daß die „DDR“ 
bedeutend mehr Bücher kaufen wür- 
de, wenn sie im Westen mehr verkau- 
fen könnte. 

Eine seit Jahrzehnten gepflegte Zu- 
sammenarbeit ist auch der wesent- 
liche Pluspunkt für Horst Meyer, In- 
haber der Berliner Verlagsgemein- 
schaft arani/Klopp. Meyer kennt das 
deutsch-deutsche Geschäft mit Ge- 
drucktem seit 1952 aus sehr unter- 
schiedlichen Perspektiven und unter 
recht verschiedenen Voraussetzun- 
gen, aber immer nach seiner Devise, 
den kulturellen Zusammenhalt zu 
wahren. Das geschieht in seiner Ver- 
lagsgruppe auf dem Wege der Kopro- 
duktion und ist „keine Einbahnstra- 
ße“, wie er betont Seine Gruppe 
übernimmt genauso in Lizenz Origi- 
nalausgaben der „DDR“ und verbrei- 
tet sie im Westen, wie im anderen Teil 
Deutschlands von Meyer vorgeschla- 
gene Bücher aus dem Westen erschei- 
nen. 

Als Beispiel nennt er den Englän- 
der Bemard Ashley, Autor sozialkriti- 
scher Jugendbücher aus dem renom- 
mierten Verlag Oxford University 
Press. Der auf Kinder- und Jugend- 
bücher spezialisierte Erika Klopp 
Verlag erwirbt die deutschsprachigen 
Rechte und besorgt in Zusammenar- 
beit mit dem Ost berliner Kinder- 
buchverlag die Übersetzung. Satz, 
Druck und Bindearbeiten erfolgen in 
der „DDR“, von der Meyer einen Teil 
der Auflage zum Vertrieb im westli- 
chen deutschsprachigen Raum er- 
hält 

Die Bücher - auch andere Titel die- 
ses Autors wie „Flucht in die Sonne“ 
oder „Terry in der Klemme“ - kom- 
men im Westen in einer Auflage von 
5000 heraus, in der „DDR“ von bis zu 
15000 Exemplaren. Naturgemäß be- 
deutet die Gesamtzahl von 20 000 für 
beide Seiten eine günstigere wirt- 
schaftliche Ausgangslage. 

Bei diesen Koproduktionen ist die 
andere Seite vorwiegend am gesell- 
schaftlichen Kolorit der Länder inter- 
essiert, aus denen die Bücher kom- 
men. Paßt ihr die „Ideologie“ nicht 
lehnt sie Vorschläge von Meyer rund- 
weg ab. 

Regelmäßig „ins Schwimmen“ ge- 
raten die östlichen Partner, wenn eine 
westliche Teilauflage zu einem uner- 
wartet großen Verkaufserfolg wurde 
und rascher Nachdruck vonnöten ist 
So überraschend erforderliche Pa- 
piericontingente und Druckkapazitä- 
ten sind in keinem Plan vorgesehen; 
aber Meyer bescheinigt seinen Ge- 


schäftsfreunden jede denkbare An- 
strengung, Engpässe zu überwinden. 

Der Berliner Buchhändler und 
Verleger mit dem jahrzehntelangen 
Erfahrungsschatz im einstigen Inter- 
zonen- und heutigen innerdeutschen 
Handel weiß, wovon er redet wenn er 
auf die Vorteile für die „DDR“ hin- 
weist, die über ihre westlichen Part- 
ner außerhalb des sozialistischen La- 
gers besser und mehr verkaufen kann 
als durch eigene Anstrengungen und 
deshalb auch den Weg der Koproduk- 
tion selbst dann gerne geht, wenn sie 
die Originalrechte besitzt 

Springer aus Heidelberg 
vermarktet eben am besten 

Auf diesem Gebiet -aber nicht nur 
auf diesem - ist der wissenschaftliche 
Springer-Verlag i Berlin, Heidelberg, 
New York. Tokio» der ..DDR" auch 
seit mehr als 30 Jahren ein hochwill- 
kommener Partner. Wohl wissend um 
die besseren Vertriebskanäle und die 
größere Erfahrung dieses Verlages 
auf den westlichen und neutralen 
Märkten hat die „DDR“ 1980 eine 
Vereinbarung geschlossen, nach der 
Springer feste Kontingente tim 
Durchschnitt etwa 600 Exemplarei 
aus der „DDR" übernimmt - kein 
Kommissionsgeschäft also. Inzwi- 
schen bietet der Springer-Verlag ei- 
nige Dutzend Titel aus Technik, Na- 
turwissenschaften und Me dizin mit 
Forschungen und Ergebnissen der 
„DDR" -Wissenschaft weltweit (mit 
Ausnahme der sozialistischen Län- 
der) an. Andererseits übernimmt 
auch die „DDR“ Springer-Titel zum 
Vertrieb in den Ostblock-Staaten. 

Der wesentlichere Teil der Ge- 
schäftsbeziehungen besieht aber aus 
dem Export von Druckerzeugnissen 
in die „DDR“, die an einem der größ- 
ten privaten Wissenschaftsverlage 
der Welt mit einem Angebot von zur 
Zeit mehr als 10 000 lieferbaren Ti- 
teln, jährlich mehr als 1200 Neuer- 
scheinungen und Neuauflagen sowie 
rund 230 Fachzeitschriften nicht vor- 
übergehen kann. 

Sprecher des Verlages nannten ge- 
genüber der WELT die Abnahme ih- 
rer Erzeugnisse durch die „DDR“ be- 
achtlich. Zu den Kunden gehören 
Hochschulen und Institute ebenso 
wie Bibliotheken, Krankenhäuser 
und Finnen; weit gestreut wie das 
Verlagsprogramm ist auch der Kreis 
der Interessenten, die ihre Wünsche 
allerdings nicht beim Verlag selbst 
anmelden können, sondern nur beim 
Buchexport in Leipzig, der sie nach 
Maßgabe freier Kontingente und 
wohl auch politischer Präferenzen er- 
füllt HEINRICH KÖNIG 


Vincenzo Bellinis Oper „I Puritani“ in der verschollenen Erstfassung im Teatro Petruzzelli von Bari 

Da steht Elvira plötzlich zwischen zwei Tenören 


D as ist die Stunde des Süd en s, 
und Bari genießt sie. Wohin man 
auch hört, es summt in der Stadt: 
Katia Nationale ist da und wird den 
Römern und Mailändern die Belcan- 
to-Harke schon zeigen. 

Im Teatro Petruzzelli von Bari, 
dem drittgrößten Opernhaus It a li ens 
mit seinen 3000 Plätzen, wirkt die 
Ricdareüi bei einer Uraufführung 
mit, von der Intendanten träumen: 
Der „prima mondiale“ e i n es der 
opernseligsten Komponisten der 
Wett Das in diesem Falle Belli- 
nis 4 puritani“. 

Das Fteroseben steht natürlich mit 
seinen Kameras im Theater bereit. 
Die SchaDplattenmdustrie hat ihre 
Mikr ophone ausgehängt. Ein 3O0sei- 
ti g p g Buch über „Die wiedergeftinde- 
nen Puritaner“ (von Giuseppe Puglie- 
se und Roman Vlad) mit scharf sinni- 
gen Analysen und. Werkbeschreibun- 
gen ist erschienen. Feröinando Pinto, 

der tatkräftige President® des „Pe~ 
tnxzzelli“, hat die halbe Welt zur Pre- 
miere geladen - und zwar gleich zu 

csnem tagelangen überschwengli- 
chen Ausflug kreuz und quel durch 


Apulien. Bellini soll leben! Und das 
tuterauch. 

Nun meint man natiiriieh, B ellinis 
letzte Oper längst schon zu wieder- 
holten Malen gehört zu haben, und 
von ein» Uraufführung zu sprechen, 
wate verfehlt Aber tatsächlich ist die 
Version der „Puritani“, die Bari zu 
bieten bat nie auf einer Opembühne 
zu hören und zu sehen gewesen. Bellir 
ni hat sie für Maria Malibran, die heiß- 
geliebte, jung verstorbene Mezzoso- 
pranistin, für Aufiührungen in 
Neapel geschrieben, aber diese Auf- 
führungen sind nie zustande gekom- 
men. Die Pariser Fassung dagegen 
mit dem „Jahrhundertquartett“ der 
Giulia Grisi, Rubini, Tamburini und 
T jjblache zementierte das Werk für 
immer und ewig. 

Die neapolitanische Fassung ver- 
schwand in Catania, im Bellini-Muse- 
um, unbeachtet, anderthalb Jahrhun- 
derte lang. Nun ist sie in Pier Luigi 
Piztis Ausstattung und Regie (das bei 
Pizri immer dasselbe ist) in Bari (und 
ba l d im «wiliawi gehen Theater- 
verbund) endlich auf ihre Theater- 
wirksamkeit zu überprüfen. 

Bei allem Forscherfleiß, allem Auf- 


wand, aller musikalischen Anstren- 
gung: Sie hält bei aller Schönheit der 
effektsichereren Pariser Version 
nicht stand. Sie senkt vom zweiten 
Akt an die Tonhöhe der Heldin be- 
deutend ab, sie dem Mezzosopran der 
Malibran dienstbar zu machen. Die 
Partie liegt nun jeder stimmwendigen 
Sopranistin mühelos in der Kehle, 
nicht nur solchen, die auf vokale Stra- 
tosphären Ausflüge abonniert sind. 

Kein Wunder also, daß Katia Ric- 
ciarelli die Rolle mit ihrer üblichen 
Verve singt, geläufig in den jetzt be- 
quem liegenden Auszierungen, aber 
auch ohne das Stimm engeglitzer, das 
die Opemfens zu Bellini treibt. Sie 
bleibt eine Sängerin der Diesseitig- 
keit, stramm noch im Wahnsinn ihrer 
Arie, mordsgesund, ebenso schön an- 
zusehen wie anzuhören. Bellinis äthe- 
rische Kunst, seine unendliche ele- 
gische Melodie durch Gesang trans- 
zendieren zu lassen, wird von der 
neuen Version, nicht besonders 
glücklich bedient 

Die zweite einschneidende Ände- 
rung: Elvira steht plötzlich zwischen 
zwei Tenören. Für Neapel hat Bellini 
den Baritonpart umgeschrieben und 


Neu im Kin o: Der Spielfilm „Jenseits der Mauern“ von Uri Barbasch 

Schnellkurs in Friedensbereitschaft 

C chlüsselklirren, Türenschlagen, 

O Schritte in hallenden Gängen. 

Barache Lautsprecherduxchsagen. 

Befehle, Schläge, Geschrei. Narbige 
Gesichter, dustere Blicke, Hände an 
Gitterstäben. Ein Gefängnisfilm. Wir 
kennen die dramatischen Mittel des. 

Genres und sind ihrer längst müde. 

Ab» hier geht es nicht um SL Quen- 
tin, auch nicht um Stammhe n^ im - 
merhin aber um i n haft ier te Terrori- 
sten und um. eine politische Bot- 
schaft. Solidarität lautet die. Auch 
dieses Wortes sind wir müde, sei es 
multimedial abgenutzt und ver- 
braucht winde. Aber Uri Barbaschs 
Film „Jenseits der Mauern" _wm als 
SonderM betrachtet sein. Denn « 
kommt aus Israel und behandelt das 
Verhältnis von Juden und Arabern. 

Das Gefängnis ist Schauplatz einer 

hoffnungsvollen Parabel. Am Anfang 


noxmuflgävuueii * 

sind die Insassen Todfeinde. Kein 
Wunder, handelt es sich doch um pa- 
lästinensische Terroristen zum einen, 
um israelische Schwenrertaicher 
zum anderen. Am Enfe jedoch sind 


alle ein Heiz und eine Stimme. Wie 
geht das zu? Nicht mit re chte n Din- 
gen. Aber mit dem guten Wüten der 
Drehbuchautoren. Wir erleben einen 
Schnellkurs in Friedensbereitschaft, 
Einsicht und Toleranz. Am Finale ha- 
ben wir die Botschaft vernommen, 

nur nicht den Glauben gewonnen. 

Zunächst dominiert Aggression in 
Wort und Tat Uri(emdringlfch: Ar- 
non Zadok), der impulsive Führer der 
Israelis, und .Issam (rharipw^risph: 
Muhaxmned Bakri), die intellektuelle 
Leitfigur der Palästinens er, haben au- 
ßer dem Haß aufeinander nichts ge- 
mein. Ein Dritter ist da ein wenig 
weiter Assaf (Assi Dayan, Sohn des 
Moschender sch als israelischer Sol- 
dat für die Rechte der Palästinenser 
starkgemacht hat und nun als Über- 
läufer angeklagt ist 

■Während eines kleinen Konzertes 
im Gemeinschaftstaum trifft die 
Nachricht von einem Terroranschlag 
an der Grenze zum Libanon ein- und 
von der israelischen Vergeltungsan- 
kündigung. Die Parallele im Gefäng- 


nis folgt sogleich. Ein Israeli wird er- 
mordet Im Konterschlag geht eine 
GruppenzeUe der Palästinenser in 
Flammen auf Die Serie der Racheak- 
tionen wird erst unterbrochen, als 
sich ein Palästinenser erhängt Er 
war von der Gelangniskitung zu 
Spitzeldiensten erpreßt worden. Nun 
erkennen die Fehde-Parteien ihre 
wahren Feinde: die Sicherheitsbeam- 
ten, die Unterdrücker ganz oben. Ein 
Hungerstreik wird angesetzt und en- 
det in einem Solidaritätslied. 

Nicht nur die Konstruktion eines 
gemeinsamen Über-Feindes ist be- 
fremdend. Die Parabel überhaupt 
zeigt Brüche und gibt sich zu schnell 
als abstraktes Lehrstück zu erken- 
nen. Eine präzise Schilderung des 
Gefängnisalltags hätte sicher eine 
viel intensivere Wirkung gehabt In 
Ia*ael hingegen verfehlte der Film sei- 
ne Wirkung nicht Er wurde be- 
kämpft und bejubelt und in der Knes- 
set gezeigt Über ein Drittel der Be- 
völkerung hat ihn gesehen 

DIETMAR BITTRICH 



i Maria und Josef bittend neben den thronenden Christus, russische 
Deesis-Ikone. um 1700 foto: katalog 

Recklinghausen zeigt Kunstschätze des Ostens 

Ikonen für die Reise 


höher gesetzt - aus dem einzigen 
Grund, weil 1835 das Teatro San Car- 
lo zwei Tenöre unter Vertrag hatte. 
Rossinis „Otello“, zum Vergleich, ver- 
schlang sogar ihrer gleich sechs. Das 
waren noch Zeiten. 

Heute sind sie magerer. Aber für 
den liebenden Arturo mit seinem te- 
noralen Seufzerfalsett hat Bari den 
exzellenten Chris Merritt zur Verfü- 
gung, der in seinem voluminösem 
Körper gerade eine jener körperlosen 
Tenorstimmen eingepolstert besitzt 
wie sie bei Bellini das große Entzüc- 
ken auslösen. Merritt, der Amerika- 
ner, wandelt auf den Spuren der kon- 
trolliert schmachtenden Sing- Italie- 
ner mit Großartigkeit. 

Ihm hätte nun zumindest ein kon- 
trärer Stimmcharakter antworten 
müssen. Ein Krankheitsfall brachte 
indessen den Merritt- Ersatzmann 
Juan Luque Carmona auf die Bühne, 
und dadurch sangen sich geradezu 
Stimmbrüder an, einer immer das 
Echo des anderen. Das Sizilianische 
Sinfonieorchester unter Gabriele Fer- 
ro trug die neue Bellini-Veision last 
in den gleichen Erfolg, als sei es die 
alte. KLAUS G EIT EL 


E in Ikonenmuseum im Ruhrge- 
biet, das erscheint nicht unbe- 
dingt selbstverständlich, so wenig 
| wie das allgemeine Interesse, das 
hierzulande den Kultbildem der Ost- 
kirche entgegengebracht wird. Aber 
seit nunmehr dreißig Jahren gibt es 
in Recklinghausen ein Ikonenmu- 
seum - das einzige Fachmuseum sei- 
ner Art in Westeuropa. 

Seine steile Karriere begann mit 
einer Ausstellung „Ikonen aus west- 
deutschem Privatbesitz“. Aus Privat- 
besitz wurde jetzt auch wieder die 
JubDäumsausstellung zusammenge- 
stellt, nämlich aus Leihgaben von 
Mitgliedern der Gesellschaft Eikon. 
einer Vereinigung von Freunden der 
Ikonenkunst, die allzeit aktiv (nicht 
zuletzt durch Mitfinanzierung von 
Neuerwerbungen, Publikationen, 
Veranstaltungen) die Entwicklung 
des Museums begleitet und gefördert 
hat. Heinz Skrobucha, Mitbegründer 
von Eikon und langjähriger Kustos 
des Ikonenmuseums, ist vor wenigen 
Tagen gestorben. Er galt als überra- 
gende Kapazität in seinem Fach. Ihm 
verdankt Recklinghausen nicht nur 
diese einzigartige Sammlung, son- 
dern das Museum auch seinen welt- 
weiten Ruf als wissenschaftliches In- 
stitut der Ikonenforschung. 

Mit der Ausstellung „Kirchen- 
schätze des christlichen Ostens und 
Metaliikonen“ in der Kunsthalle, an 
j der Heinz Skrobucha noch mitwirkte 
[ hat sich Anneliese Schröder, inzwi- 
: sehen pensionierte Chefin der drei 
Rec kling hä user Museen, etwas Be- 
| sonderes einfallen lassen. Metalliko- 
[ nen. allgemein weniger bekannt, wer- 
* den von Sammlern begehrt und gehü- 
I tet Es handelt sich um durchweg 
j handgroße, in Bronze gegossene, mit- 
i unter auch mehrfarbig emaillierte 
1 Bildwerke, die an einem Halsband 
j (daher Halsband- oder Brust-Ikonen) 

) auf der Brust getragen wurden, oder 
i um kleine Reise-Ikonen, die den 
I Gläubigen unterwegs als Hausaltär- 
I eben dienten. Sie sind im Format ge- 
I legentlich größer, aber immer noch 
| klein genug, um in einer Mantel- oder 
Reisetasche Platz zu finden. Inhalt- 
lich entsprechen die oft sehr kunst- 



vollen, figurenreichen Darstellungen 
den traditionellen Ikonen-Motiven. 

Daneben zeigt die Ausstellung 
noch eine andere Spezialität, nämlich 
Ikonenbeschläge, die vor allem in 
Rußland - wie zuvor in Byzanz und 
Griechenland - die gemalten Ikonen 
vertierten. Man könnte von Metall- 
verkleidungen sprechen, die ur- 
sprünglich als Rahmen gedacht wa- 
ren, mit der Zeit aber mehr und mehr 
in das Bild „hineinwucherten“, bis 
nur noch das Inkarnat sichtbar blieb. 

Etwa ein Drittel des Ausstellungs- 
raums füllen „Kirchenschätze des 
christlichen Ostens“, vor allem litur- 
gische Geräte und Gewänder, darun- 
ter Tabernakel, Kelche, Weihrauchge- 
fäße, Evangelienbücher und Reli- 
quienbehälter. Es ist eine kultische 
Welt, die wir hier betreten; sie führt 
hinein in das Mysterienverständnis 
der ostkirchlichen Liturgie. Wie im- 
mer auch der einzelne Betrachter zu 
der religiösen Aussage der Ikonen 
stehen mag. es ist wichtig zu wissen, 
daß sie in erster Linie dem Bereich 
des Glaubens und erst in zweiter Li- 
nie dem der Kunst angehören. Wer sie 
nur unter ästhetischen Aspekten be- 
trachtet, dem bleibt fraglos Wesentli- 
ches verschlossen, doch er kommt 
trotzdem auf seine Kosten. 

Dies ist die letzte Ausstellung, die 
Anneliese Schröder noch als Muse- 
umsdirektorin gestalten konnte. Für 
einen Nachruf bei Lebzeiten ist es 
dennoch zu früh; denn unbeschadet 
ihrer Pensionierung bleibt Frau 
Schröder, wie seit vierzig Jahren fast, 
mit der Vorbereitung der Ausstellun- 
gen zu den Ruhrfestspielen beschäf- 
tigt und ebenso mit der Neueinrich- 
tung des Vestischen Museums, das 
im Herbst in neuen, endlich angemes- 
senen Räumen eröffnet werden soll. 
Die drei Museen der Stadt Reckling- 
hausen haben ihr viel zu danken. Vor 
allem die vielbeachteten Ruhrfest- 
spiel-Ausstellungen, alljährlich ein 
Glanzpunkt, bleiben untrennbar mit 
ihrem Namen verbunden. Sie hat sich 
in über drei Jahrzehnten um sie hoch 
verdient gemacht EO PLUNIEN 

(Bis 13. 4. 86; Katalog 8 Mark.) 


JOURNAL 

Schiller- Denkmal gegen 

Nymphe getauscht 

AP. Berlin 

Das 1871 enthüllte Schiller-Denk- 
mal des Bildhauers Reinhold Begas 
ist vereinbarungsgemäß von West- 
berlin aus m den Ostteil der Stadt 
gebracht worden. Dort soll es wie- 
der auf dem Platz der Akademie, 
dem früheren Gendarmenmarkt, 
aufgestellt werden. Im Gegenzug 
dazu kommen 29 Relief- Bilder des 
Bildhauers Johann Peter Echter 
und eine NyraphenGgur von Alex- 
ander Calandrelli von Ostberlin aus 
in den Westteil der Stadt. Die Verla- 
dung des Schillerdenkmals beob- 
achteten Konservatoren beider 
Stadtteile. Das Denkmal wurde am 
Lapidarium auf dem Tiefladereiner 
Westberliner Trans portfirma festge- 
zum und dann über den Übergang 
Prinzenstraße Heinrich Heinestra- 
ße nach Ostberlin gefahren. Der Re- 
gierende Bürgermeister Eberhard 
Diepgen lobte die Transaktion als 
sinnvoll und für beide Seiten vor- 
teilhaft. 

Vasenbilder zum 
„Alltag in der Antike** 

DW. Mönchengladbach 

Einige der Vasen, die jetzt im 
Rahmen der Ausstellung .Alltag in 
der Antike" in der Vorburg von 
Schloß Rheydt in Mönchenglad - 
bach gezeigt werden, waren noch 
nie öffentlich ausgestellt Sie gehö- 
ren zu der Sammlung Seuwen, die 
dem Museum bereits 1913 ge- 
schenkt wurde, oder kommen als 
Leihgaben aus dem Martin-von- 
Wagner-Museum der Universität 
Würzburg, neben Hamburg und 
Berlin der drittgrößten Sammlung 
griechischer Vasen in Deutschland. 
An 57 Beispielen wird in der Aus- 
stellung die Widerspiegelung des 
Alltäglichen in der Vasenmalerei 
gezeigt. Die Ausstellung bleibt bis 
zum 19. Mai geöffnet, der Katalog 
kostet 8 Mark. 


Edmund Gleedes Opemspaß „Cosima Notte oder Notre Dame de Bayreuth“ 

Spektakel um das Genie Wagner 


Samstag in der 
Geistigen WELT 

„Antikommunismus bleibt un- 
verzichtbar", von Hermann Lübbe 
* . 

„Noch immer kriegen die Habs- 
burger den Zehnten - Wenn eine 
Frau ein Weingut erbt“, von Joa- 
chim Neander 

* 

„Starb der Meister an Arsen? - 
Zura Shakespeare-Kongreß in Ber- 
lin“, von Johannes Kleinstück 


Erik Bruhrt t 

Ein Edelmann des Tanzes. Das 
war Erik Bruhn. Er rangierte in die 
höchste Kategorie der Ballettkunst: 
einer jener Wunderdänen, die ihre 
Blond heit, ihren aristokratischen 
Wuchs, ihre künstlerische Zucht 
mit außerordentlichem Spielvermö- 
gen zu verbinden verstanden. Auf 
dem Höhepunkt seiner Wirksam- 
keit sah die Tanzwelt in ihm die 
reinste Verkörperung des klassi- 
schen Tanzes. Selbst Nurejew 
konnte sich dem Bann dieses voll- 
kommenen Tanzadels nicht entzie- 
hen. Bruhn schien dem Ballett 
schon rein körperlich auf ideale 
Weise entgegengewachsen, und 
sein Tanz war denn auch aufs köst- 
lichste wohlproportioniert Jede 
Bewegung, jede Geste schien wie 
von selbst dem Kanon des reinsten 
tänzerischen Akademismus ent- 
sprungen Aber seltsamerweise: 
akademisch trocken waren Bruhns 
Auftritte nie. Unter der makellosen 
Form brannte das Feuer. Aber es 
zehrte wohl auch an ihm. 

Bruhn galt als scheu, zurückgezo- 
gen, als Außenseiter. Das machte 
seine Arbeit als Ballettdirektor, zu- 
letzt in Kanada, nicht immer erfolg- 
reich. Um ihn war die Kontaktar- 
mut des großen Solisten, dessen 
Kunst aus der Einsamkeit leuchte- 
te. Nun ist Bruhn, erst 57 Jahre alt, 
überraschend gestorben. gtl 


Aus mörderisch verfeindeten Ge- 
fängnisinsassen werden solida- 
risch handelnde Kameraden: Sze- 
ne aus dem in Israel heftig um- 
strittenen Spielfilm Jenseits der 
Mauern“ foto die weit 


W as eine Gastro-Oper ist? In Peg- 
nitz, im Posthotel Pflaum, war 
sie angekündigt. In Szene gesetzt 
wurde sie von Peter Paul Pachl vom 
PPP Musiktheater München. Aus ge- 
dacht hat sie Edmund Gleede (vor- 
mals Ballettdirektor an der Bayeri- 
schen Staatsoperi. Ihr Titel: „Cosima 
Notte oder Notre Dame de Bayreuth“ 
- also ein Wagner-Spektakulum. Da- 
zwischen, in den Pausen, ein Gour- 
met-Menü. Viele Köche also, aber ei- 
ne gelungene, bissig-stichelige Re- 
vue. die im inspirierenden Sinne 
nachdenklich stimmte. 

Thema der sieben Episoden: Bay- 
reuther Vergangenheitsbewältigung. 
Imagepflege Richard Wagners durch 
Graishüterm Cosima mit den klassi- 
schen Reizstoffen: Wagners Antise- 
mitismus. Bayreuth und Hitler, 
Chamberlain und Winnifred Wagner. 
Wagner-Worte und -Töne werden mit 
Fleiß kolportiert und parodiert, und 
aus dem Ragout textlicher und musi- 
kalischer Zitate wird in greller Dra- 
pierung die Fragwürdigkeit des Bay- 


reuther Heiligtums auf die Bretter ge- 
stellt Nicht boshaft und zynisch, aber 
doch so herzhaft respektlos, daß sich 
eine brav-biedere Rezeption vom 
„Tanz der Lehrbuben" oder vom 
„Einzug der Gäste“ künftighin verbö- 
te - wenn der Wagner-Dunstige nicht 
schon entmystifiziert ist. Ein Kaba- 
rett der Bayreuther „Chronique scan- 
daleuse“ also, das die Wagner-Purifi- 
zierung Cosimas genauso aufs Korn 
nimmt wie die braune Koketterie. 

Das Ganze wird dabei mit so viel 
Spiellaune und drallem Witz erzählt, 
daß neben dem Emst des Themas der 
Spaß am Spiel nicht veriorengehL Ei- 
ne Einschränkung: Daß Wagners 
Texte phallischer und vaginaler Inter- 
pretation je nach sexuellem Belieben 
offenstehen, ist nicht neu. Die sze- 
nische Umsetzung allerdings, wenn 
sie denn schon sein muß. könnte 
mehr Delikatesse haben. Wenn Ri- 
chard in der ersten Episode Acte de 
Presence mit einer italienischen Sän- 
gerin treibt, dann läßt das so wenig an 


Deutlichkeit zu wünschen übrig, daß 
man vermuten muß, der Regisseur 
habe kein Zutrauen in unsere Imagi- 
nation oder körperliche Aufgeklärt- 
heit gehabt 

Ansonsten: Aus dem spiellaunigen 
Ensemble sind hea'oizuheben Mary 
Morgan (Dora), Thomas Hailer in der 
Doppelrolle als Richard Strauss und 
Siegfried Wagner sowie der glänzend 
aufgelegte Eugen Procter als Richard 
Wagner mit einer bravourösen Paro- 
die auf Chamberlain und Chaplins 
Slapstick-Hitler. Ein Kompliment der 
Idee, das Bühnenspiel mit einer kuli- 
narischen Inszenierung zu verbinden, 
wozu August Everding vor Jahren 
den Hausherrn Andreas Pflaum ange- 
regt hat Eine solche Choreographie 
und Verbindung von Gastronomie, 
Thespiskarren mit Plünderungen aus 
dem Wagnerschen Gesamtkunstwerk 
ist ohne Beispiel und da her buchens- 
wert HANS PETER O. BREUER 

Nächste Aufführungen: 4„ 5. und 6. 4. 
Karteninformationen: 09241 / 7250 


fi 


J 



■ ’t y T jv» 








. : ff.- : .• . *„ ~ 


AUS ALLER # WELT 


DIE WELT - Nr. 78 - Freitag, 4. Apifflggg 



Ein getanztes 
Märchen aus 
China fesselt 
die Pariser 


S ie tanzen schon seit gut drei Wo- 
chen im Pariser Chäteüet, die zier- 
lich-leichtfüßigen Chinesen vom 
Shanghaier Opem-Baliett Eine Vor- 
stellung am Nachmittag und eine am 
Abend Da bleibt noch Zeit für’s 
Sightseeing. Dann ziehen sie los, mit 
der Kamera bewaffnet Denn die 
fünfzig jungen T änzer - im Schnitt 
dreiundzwanzig Jahre alt - sind ver- 
liebt in die Stadt an der Seine. Natür- 
lich waren sie auch bei Pina Bausch, 
die genau gegenüber vom Chätelet, 
im alten Theater Sarah Bernhardt, 
Kostproben deutscher Tanzkunst 
gibt. Und sie freuen sich auf ihre 
zweimonatige Deutschland-Tournee, 
die am 15. April in Berlin beginnt 
Der französischen Küche - mag sie 
zu den besten der Welt gehören - 
haben sie freilich, bei aller Liebe zu 
Paris, eine strikte Absage erteilt Wo- 
zu gibt es Hunderte von kleinen Chi- 


na-Restaurants in Frankreichs Me- 
tropole? Fragt man sie nach ihrem 
Lieblingslokal, nach dem besten Chi- 
nesen der Stadt, so sind sie sich ziem- 
lich pinig Der „Mandarin“ auf den 
Champs Elysöes hat den Vogel abge- 
schossen. Und der Wirt profitiert von 
der Gunst der jungen Künstler, die in 
Jeans und T-Shirt bei ihm speisen. 

Auf der Bühne dann verwandeln 
sie sieh, hinrpiBpnri, in wahre Para- 
diesvögel „Der Phönix singt auf 
dem Berg Qi“ heißt ihr Tanzdrama. 
Es ist eine Ballett-Fantasie, die mu- 
sikalisch an moderne westliche Klas- 
siker wie Strawinski erinnert Die 
Choreographie mischt ungeniert 
Westliches und Fernöstliches, kühne 
Akrobatik und tolle Florett-Gefech- 
te, orientalische Körpersprache und 
klassisch europäischen F^s de deux. 
Inhaltlich aber taucht sie tief in ural- 
te chinesische Legenden ein. 


Unter deutschem Motto LEUTE HEUTE 


Deutscher Wein wird fließen und 
Spezialitäten aus deutschen Landen 
werden die Teller füllen, wenn am 3. 
Mai eines der glanzvollsten Ereignis- 
se im gesellschaftlichen Leben New 
Yorks über die Bühne geht - der tra- 
ditionelle Ball in der Metropolitan 
Opera. Mit ihm wird jeweils die mu- 
sikalische Tradition eines Landes ge- 
ehrt; d jp jnnai ist der deutsche Beitrag 
zur Musik das Motto. Die festliche 
Veranstaltung - Frack und Orden er- 
wünscht - am letzten Abend der 
Opemsaison steht unter der Schirm- 
herrschaft des Botschafters der Bun- 
desrepublik in Washington, Günther 
van Well, und des Bonner General- 
konsuls von New York, Peter Sym- 


pher. Daneben hat sich, wie aus der 
Einladung hervorgeht, ein „deut- 
sches Ehrenkomitee“ konstituiert, 
das von Hermann Josef Abs über 
Berthold Beitz, Karl Carstens, Ga- 
briele Henkel, Ferdinand Porsche, 
Heimat Schmidt bis zu Otto Wolff 
von Amerougen einige der bekannte- 
sten Namen aus Wirtschaft und Poli- 
tik umfaßt Von ähnlichem Rang ist 
die Liste der voraussichtlich rund 800 
Gäste. Die lange Ballnacht endet mit 
einem Frühstück. Besucht man die 
Opemaufführung, sind es noch ein- 
mal 25 bis 50 Dollar mehr. Wer es 
noch etwas feiner haben will kann 
sich für 6000 Dollar eine Loge für acht 
Personen reservieren lassen. Hotel- 


WETTER; Weiterhin kühl 


Lage: Von Südfrankreich zieht ein 
Tief über Süddeutschland nordost- 
wärts. Gleichzeitig verstärkt sich 
über dem Nordostatlantik der hohe 
Druck. Zwischen beiden Systemen 
strömt erneut kühle Meeresluft nach 
Deutschland. 

Vorhersage für Freitag; Im Süden 
und im Berliner Raum zunächst be- 
deckt und regnerisch, in Lagen ober- 
halb 600 Meter Schneefell Sonst 
wolkig bis stark bewölkt mit einzel- 


Vorhereogekarte 
für den 
4. April, 7 Uhr 


Jl Hochdrwtaentn* 

T IMdiucbeffiruM 
O waRtSflk» 

0 haile» 

<9 iKribbadada 
9 «*ö 9 

• bedada 

O WlndtlBa 

4 Nordwind 10 bnfti 
Ob OHwtnd 20 fanfli 

f Südwind 30 Mit 

•m Weitwind 40 fanfti 
= Nabel 
9 Nknaki 

• fc*™ 

• SdiHM 
▼ Schoo« 

FS Cewnsr 

Wt. «edMitMngnabW 
Tampon» irai in *C 
mo Warmhorn 
mtmk Ottttf** 

Mi KaHlrom m Bodwt 
.VNA KaMranl in dar Höh# 

S LufMiomng wann 

Urfcsoäaumg taft 

. hotMrm 


nen schauerartigen Niederschlägen. 
Höchsttemperaturen 6 bis 10 Grad, 
im Bergland leichter Frost Schwa- 
cher Wind aus nördlichen Richtun- 
gen. 

Weitere Aussichten; Wechselhaft, 
kühl, abnehmende Schauemeigung. 

Sonnenaufgang am Samstag; 6.50 
Uhr*. Untergang: 20.01 Uhr; Mond- 
aufgang: 6.04 Uhr. Untergang: 1534 
Uhr (* in MESZ, zentraler Ort Kas- 
sel). 



Die Geschichte spielt in der 
Schang-Dynastie, zwölf Jahrhun- 
derte vor Christus. Wenn der Vor- 
hang sich hebt sehen wir an dicken 
Hanfseilen Sklaven baumeln, die zur 
Brandmarkung aufgehängt wurden. 
Unter ihnen Mingyu, die Fürsten- 
tochter, die von den Barbaren ent- 
führt und zur Sklavin gemacht wur- 
de. Sie erscheint wie eine zarte, kind- 
liche Fee, in die Farben blühender 
Pfirsiche gehüllt Sie wird übrigens - 
Has Tanzdrama ist auch ein Märrhen 
vom Sieg des Guten übe - das Böse - 
gerettet Ein strahlender Silberprinz 
nam ens Wu hat den Barbaren samt 
ihrem ruchlosen rotgoldenen Kaiser 
den Kampf angesagt Er wird alle 
Tyrannei beenden und sein Pfirsieh- 
blüten-Mädchen heiraten. 

So jedenfalls will es der Mythos, 
der diesem Tanzstück zugrunde 
liegt Bis Wu schließlich als neuer 


Übernachtung und Anfahrt in der Lu- 
xuslimousine inklusive. Dü Centrale 
Marketinggesellschaft der deutschen 
Agrarwirtschaft (CMA) nutzt die Ge- 
legenheit um, wie der amerikanische 
CMA-Repräsentant Werner Gneitlng 
berichtete, „die Breite der deutschen 
Agrarproduktion zu präsentieren“. 
An drei Buffets wird ein Querschnitt 
durch die regionalen Küchen 
Deutschlands geboten. Die CMA wird 
eigens einen Küchenchef zur Vorbe- 
reitung der Schlemmerei einfliegen 
lassen. Ausgerechnet die Oper aller- 
dings, die dem Ball vorausgeht wird 
nicht deutsch sein: Auf dem Pro- 
gramm der Met steht an jenem 
Abend, weil es die langjährige Pla- 
nung so wollte, Gioacchino Rossinis 
„Italienerin in Algier“. 

Temperaturen in Grad Celsius und 
Wetter vom Donnerstag, 14 Uhr 
(MESZt: 

Deutschland: 


Berlin 

Bielefeld 

Braunlage 

Bremen 

Dortmund 

Dresden 

Düsseldorf 

Erfurt 

Essen 

rekibcrg/S. 

Flensburg 

Frankfurt/M. 

Freiburg 

Garmisch 

Greifswaid 

Hamburg 

Hannover 

Kahler Asten 

Kassel 

Kempten 

Kiel 

Koblenz 

Köln-Bonn 


A nmut und Artistik : 
Krieger tragen 


\ Krieger tragen 
die Fürstentochter Mingyu 
als Sklavin vor den 
Barbaren Kaiser 
(links) 


König den Thron besteigt, bietet rieh 
auf der Bühne zwei Stunden lang ein 
vitales, faxbenstrotzendes Schau- 
spiel in dem BUd um Büd, Szene um 
Szene atemlos aufeinanderfolgen. 
Rauch, Donner und Blitzeffekte brin- 
gen einen Hauch von Zirkusluft. Das 
Licht macht sich selbständig. 

Wie Kaleidoskope strahlen die 
Scheinwerfer die Tänzer an, einen 


Trickbetrug an 
Geldautomaten 

dpa, Frankfurt 
Mit einem neuen Trick haben Be- 
trüger in Niedersachsen Euro- 
cheque-Karten für Abhebungen an 
Geldautomaten ergaunert. Neben 
dem Kartenschlitz, mit dem die Tür 
zum Raum des Geldautomaten gesi- 
chert ist, bauten sie ihren eigenen 
Kartenschlitz auf. Als die Scheckkar- 
.ten-Besitzer dort ihre Karte einsteck- 
ten und ihre persönliche Gehe Unzahl 
eingaben, behielt das Gerat der Trick- 
betrüger die Scheckkarte mit dem 
Hinweis „technischer Fehler“ einfach 
ein. Nach Auffassung der Braun- 
schweiger Polizei handelt es sich um 
„eine überregionale TOtergruppe“. 


jeden anders. Sie verstärken die Fär- 
ben der Kostüme noch, die ihrerseits 
schon kräftig mit der Farbsymbolik 
spielen, und umreißen präzis den 
Charakter der Figuren. Silber und 
Himmelblau für den guten Prinzen 
und Pfirsich-Töne für sein Mädchen. 
Aggressiv loderndes Rot für den Bar- 
barenkaiser und seine Herolde, 
schreiendes Lila für des Kaisers 
Schlangenhaft schöne Gefährtin, die 
eigentlich eine Füchsin ist und ihn 
verderben wird. Sie wiegelt ihn auf 
gegen sein leidgeprüftes Volk. Den 
weisen Ratgebern des Hofes, die das 
Tun der Konkubine tadeln, wird das 
Herz lebendig aus der Brust gerissen. 
So etwas sah man zuletzt in Spiel- 
bergs Rim „Indiana Jones“. 

Die frevlerische Tat bleibt auch bei 
den Chinesen nicht ungesühnt 
Schließlich befinden wir uns in ei- 
nem Märchen, das denen der Brüder 


Keine Spur von 
vermißten Kindern 

AP, Frankfurt 
Die Suche nach einem achtjähri- 
gen Jungen, der am Ostermontag in 
Solms-Oberndorf in den Hochwasser 
führenden Sobnsbach gestürzt war, 
ist wegen starker Gefährdung der 
Taucher vorerst eingestellt worden. 
Auch nach nach dem zweieinhalb) äh- 
rigen Jungen, der am Dienstag ver- 
mutlich in die Weschnitz fiel wurde 
bislang erfolglos gesucht Insgesamt 
sind in Hessen bei dem Hochwasser 
vier Menschen ums Leben gekom- 
men. In den Hochwassergebieten von 
Hessen und Rheinland-Pfalz fallen 
die PegeL Die Straßensperren konn- 
ten teilweise aufgehoben werden. 


Grimm gar nirht so nnähnM ist 
Wenn die Geister der hingemeuchel- 
ten Weisen bald schon den S chlaf des 
Kaisers empfindlich stören mit ei- 
nem Schleiertanz, der aflp Geheim- 
nisse der Nacht und des Todes ahnen 
läßt, wenn sie ihn schier bis zum 
Wahnsinn treiben - ein«- der schön- 
sten Momente dieses Tanzdramas -, 
dann ist Shakespeares König Mac- 
beth nah. 

Erst wenn Wu, der Silberprinz, den 
Barbarenkaiser ans dem Schlafe 
schreckt und ihm im Kampf Mann 
gegen Mann ein Ende setzt, ist der 
Spuk vorbei Der Zuschauer atmet 
aut denn er hat mittendrin gesteckt 
in diesem Bühnenzauber. So sugge- 
stiv und fesselnd können Märchen 
sein, auch heute noch. Vor allem 
wenn sie aus China kommen. 

DORIS BLUM 


Ausländer drängen 
in die Gastronomie 

rtr.Bonn 

Immer mehr Ausländer in der Bun- 
desrepublik Deutschland werden 
Gastwirte. Das geht aus einer gestern 
veröffentlichten Umfrage des Deut- 
schen Industrie- und Handelstages 
(DIHT) für das Jahr 1984 hervor. 
Demnach stammte 1984 fast jeder 
sechste künftige Wirt aus dem Aus- 
land. Die Gesamtzahl der Interessen- 
ten steige laufend weiter, teilte der 
DIHT mit 1984 hatten 43 119 poten- 
tielle Gastwirte 1250 Veranstaltungen 
im Lebensmittel- und Hygienerecht 
besucht 17,4 Prozent davon waren 
Ausländer - insgesamt 7505, ein Pro- 
zent mehr als 1980. 


WINTERSPORTBERICHT 
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Die WELT veröffentlicht heute zum 
letzten Mal in der diesjährigen Skisai- 
son den Winterspo rt bericht zusam- 
mengestellt von ADAC und DSV. Die 
Angaben erfolgen ohne Gewähr und 
nennen der Reihe nach die Schnee- 
höhe im Tal, im Skigebiet sowie gege- 
benenfalls die Lange der gespurten 
Loipen in Kilometern. 

Deutschland: Gute Wintersportbe- 
dingungen bestdien nur noch in we- 
nigen und hier auch nur in höheren 
Lagen. Talabfahrten sind mir noch 
vereinzelt möglich. 

HARZ: St Andreasberg: 20-50 / 

20-50 / 40. 

BAYERISCHER WALD: Lohberg: -/ 
110 / 11; Bischofamais: 30 / 70 / 10. 

SCHWARZWALD: Menzenschwand: 
30/50/10. 

ALPEN: Reit im Winkl: 5/15/30; 
Winklmoo salm-Steinplatte: 90 / 110 / 
15; Rottach-Egem: 15/50/4; Leng- 
gries: -/ 50; Kochel-/ 50; Garmisch- 
Partenkirchen: keine Angaben; Haus- 
berg: -/ 70; Kreuzeck: -/ 50; Alpspitz- 
gebiet - / 110; Zugspitz: 270; Riffel- 
riß: 5 / 60; Pfronten: - / 60; Nessel- 
wang: - / 30; Hindelang-Oberjoch: 
20-30 / 100 / 22; Fischen-Hömer- 
gruppe: - / 160; Oberstdorf: 10 / 180 / 
40; Balderschwang: 90 / 130 / 45. 
Österreich: Hier werden noch gute 
Skifahrmöglichkeiteil in höheren La- 
gen gemeldet Talabfahrten sind al- 
lerdings nicht überall mehr möglich. 

KÄRNTEN: Bad Kleinkirchheim: 55 / 

120 / 18; Dreilandereck: 30 / 140 / 18; 


Heiligenblut 50 / 200 / 13; Kamische 
Skiregion Naßfeld: 170 / 190 / 10; Köt- 
schacb-Mauthen: 40/100 / 30. 

SALZBURG: Flachau: 40 / 140 / 30; 
Kaprun/Kitzsteinhorn: 390; Mautem- 
dorf: 65 / 170 / 35; Mühlbach-Dienten: 
105 / 200 / 8; überteuern: 205 / 285 / 15; 
Saalbach/Hm terglemm; 50 /160 / 18; 
Wagrain: 40/150/58; Werfenweng: 50 
/ 130 / 10; Zell am See: 15 / 155 / 3. 

STEIERMARK: Admont - / 100; Bad 
Mi ttemdorfiTau plitz: 20 / 200; Dach- 
stein: 400; Rainsau: 70 / 140 / 140. 

TIROL: Achenkirch: 25 / 75 / 30; Alp- 
bach: 30 / 100 / 15; Hintertux/Glet- 
scher. - / 300; Pitztaler Gletscher. - / 
390 / 10; Ischgl 40/120 / 20; Kitzbü- 
hel 10 / 150 / 14; Kühtai: 130 / 170 / 20; 
St Anton/Arlb.: 40 / 380; Sölden/ 
Hochsölden: 15 / 150 / 8: Stubaier 
Gletscher 125 / 330. 

VORARLBERG: Bödele: 100 / 130; 
Damüls: 120/220/6; Klein Walsertal 
60 / 170 / 44; Klösterle: 70 / 180 / 14; 
Lateins: 50 / 120; Lech: 110 / 250; 
Schrecken: 120 / 220; Zürs: 140 / 220. 

Schweiz: Allgemein bestehen noch 
gute Wintersportbedingungen in hö- 
heren Lagen. Talabfahrten sind fast 
überall möglich. 

BERNER OBERLAND: Grindel- 
wald: 10/110/20; Gstaad: 30/120/3; 
Kandersteg: 10 / 110 / 17; Lenk: 25 / 
110 / 10; Mürren: 60 / 100 / 2. 

GRAUBÜNDEN: Arosa: 100 / 160 / 30; 
Davos: 50 / 195 / 75: Klosters: 40 / 190/ 
20; St Moritz: 50 / 100 / 150. 


WALLIS: Crans-Monlana: 90 / 180 / 
40; Saas Fee: 100/300/8; Verbien 40/ 
250 / 4; Zermatt 50 / 200 / 7. 

Italien: In höher gelegenen Orten 
kann man noch gut skifahren Die 
Lifte werden allerdings zum Teil nach 
diesem Wochenrade eingestellt 
BELL UNO: Cortina d'Ampezzo: 20 / 
100 / 60; Manuolada: 90 / 250 / 10; 
Nevegal 40 / 90 / 3. 

SUDTIROL: Ahmtal/Speikboden: 20 
/ 130 / 20; Brixen/Piosem 20 / 150 / 12; 
Brimeck/Kronplatz: 30/100 / 20; Cor- 
vara: 50 / 150/10; Grödnertal: 30/ 200 / 
30; Innichen/Sexten: 50 / 150 / 40; 
Schnalstal 80 / 300 / 12; Welschnofen/ 
Obereggen: 50 / 170 / 20. 

TRENTINO: Canazel 45 / 110 / 15; 
Madonna di Campiglio: 90 / 200/ 15; 
Monte Bondone: 90 / 170 / 24; Tona- 
lepaß: 100 / 300 / 3; Vigo und Pozza di 
Fassa: 50 / 180 / 25. 

VELTTN: Aprica: 30 / 190; Bonnio 
2000: 80 / 120; Livigno: 100 / 160 / 30. 
Frankreich: In hochgelegenen Skige- 
bieten ist Wintersport noch möglich. 
Die Langlaufloipen sind gespurt 

HOCHSAVOYEN: Chamonix: 5/250; 
Flame: 110 / 320; MSgäve: 25 / 120; 
Momne-Avoriaz: 15 / 240. 

SAVOYEN: La Plagne: 170 / 350; Les 
Ares: 145/290; Les Menuires/Val Tho- 
rens: 85-200 / 210-320; Möribeh 90 / 
260;Tignes: 190 / 295. 

ISERE: Alpe d*Huez: 150 / 300; Les 
Deuz Alpes: 85 / 200. 

SEEALPEN: Isola 2000: 130 / 190. 


Während der Weißstorch m etenmei-' - 
sten Teilen der - Bundesrepublik 
De utschland und in den wi und. 
nordeuropäischen Ländern. tetHts ‘ 
ausgestorben ist, gehört ö.Tn. döC 
Dörfern der Landschaft Stapefeolm 
noch zum Landschaftsbfld: " . /-z" -- ' 
Wie Wendt gestern mittefltevbäbea ji 
in der neu dngeridrtetmBtacheur -: 
auffangstation in Bergenhusea"13 
Störche überwintert Fünf sekntndtt 
flu gfähig und würden zur Au&ocht . 
für immer in der Station bkdbeh.T% 
«Twiwpn acht fipfon in ifen vergange? - 
neu Jahren als Jungstorche za - 
schwaefa gewesen, um die Reise nach : 
Afrika antreten zu können. Trotz zu- 
nehmender Fürsorge steht es um die 
Lebensbedingungen für die. auf 

Sumpf- und Naßgebiete angewiesen 
nen Großvogel nicht zum besten. Für 
die Bergenhusener Storche, denen in 

diesem Jahr rund 40 Nester als ^ 
stittten zur Verfügung stehen, wur- 
den daher drei Feucbtgebiefe mit rt- 
wa 35 Hektar geschaffen. .-•"••• 

Winzer verhaftet 

rtr, Tarent 

Bei der Fahndung nach den Ver- 
antwortlichen für den Weinskandal in 
Italien hat die Polizei gestern in Man- 
duria im Süden des Landes eben 
Kellereibesitzer verhaftet, dessen 
Weine mit mehr Methylalkohol ver- 
schnitten waren als gesetzlich zulüs- , 
sig. Vor ihm waren zwei Winzer unter * 
ähnlichen Anschuldigungen in Haft 
genommen worden. Bislang wird bei . 

15 Todesfallen der Genuß v er g ü tete n 
Weines als Ursache vermutet 

Kinder nen ungeordnet" 

dpa, Manchen 
Ein nichtehetiches Kind wird künf- 
tig automatisch steuerlich seinem Va- 
ter zugeordnet, wenn es bei den un- 
verheirateten El tern in einer g emein - 
samen Wohnung lebt Das hat der 
Bundesfinanzhof tBFiiJ m München 
entschieden. Bisher , war em Kind, 
dessen Ehern nicht gemeinsam ver- 
anlagt wurden, dem Ettemteil zuge- f 
ordnet worden, bei dem es mit Haupt- 
wohnsitz gemeldet war. Wenn die ffe- 

milig Tn ^nprfflmmmi^nfn W ohnung 

lebte, war es automatisch bei der Mut- 
ter berücksichtigt worden. Umdas zu 
ändern, hatte der Vater bescheinigen 
müssen, daß das Kind „unter seiner 
Lotung” in der gemeinsamen Woh- 
nung lebt (Aktenzeichen: VI R 
203/84) 

Dampfloks in der „DDR“ 

rtr, Berlin 

Die „DDR* will der interessierten 
Nachwelt rund 40 normalspurige 
Dampflokomotiven erhalten. Nach ei- 
ner Meldung der Nachrichtenagentur 
ADN sollen etwa 20 Dampflokomoti- 
ven bei Traditionsfahrten eingesetzt 
werden. Dampflokomotiv-Fübrer 
würden daher nach wie vor an der 
Lokomotiv-F ahrschule in Güstrow 
ausgebildet. Weitere Einsatzmöglich- 
ketten würden sich auch bei den 
Schmalspur bahnen auf der Insel Bü- 
gen, im Harz und im Erzgebirge erge- 
ben, die weiterhin von Dampfloks ge- 
zogen werden sollen. 

Überfall auf Geldtransporf 

dpa, Chambery 
Beim Überfall auf einen Geld- 
transport haben gestern Unbekannte 
in Chambery in den französischea 
Alpen rund acht Millionen Franc &5 
Millionen Mark) Bargeld, erbeutet ^ 
Nach Angaben der Polizei überwäl- 
tigten die vier Täter die Besatzung 
des Transporters, ohne einen Schuß 
abzugeben, 

Denkmal für Astronauten 
AFP, Cape Canaveral 
Für die sieben amerikur^hen 
Astronauten, die am 28. Januar bei 
der Explosion da* Raumfähre „Chal- 
lenger“ ums Leben kamen, wird im 
Kennedy-Raumfahrtzen trum in Hon- 
da ein Denkmal errichtet In der Ge- 
denkstätte soll neben der „Challen- 
ger“ -Besatzung acht weiterer toter 
US-Astronauten gedacht worden: der 
drei Männer, die beim Verglühender 
Raumkapsel Apollo 1 im Jahr 1967 j 
umkamen, sowie der fünf Raumfah- 
rer, die während der Vorbereitung 
von Raumflügen bei Flugzeug- oder 
Autounglücken getötet wur den. 

ZU GUTER LETZT 

Die amerikanische Schauspielerin 
Goldie Hawn (40) läßt sieb einen Tun- 
nel unter ihrem Garten zum Nachbar- 
haus bauen, wo ihr Freund Kurt Sus- 
seB wohnt Sie mochte auf diese Wei- 
se verhindern, daß JShegefühle* auf- 
kommen. Der Star, der zwei Eben f . 
hinter sich bat „ Es wird ja so roman- 
tisch sein, durch eiben Tunnä den 
Liebhaber zu besuchen. “ 
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Was es bedeutet, Bank eines Exportlandes zu sein. 
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Exportbank zu sein bedeutet mehr als 
die schnelle Abwicklung des Zahlungs- 
verkehrs unserer Kunden mit dem 
Ausland. Es bedeutet vor allem: über die 
Finanzierung mitzuhelfen, daß sich ein 
Produkt auf dem Weltmarkt verkauft. 


Denn erst Ware und Finanzierung 
zusammen ergeben oft das Angebot, das 
sich im internationalen Wettbewerb 
durchsetzt 

Das beginnt bereits bei den Vorver- 
handlungen. Schon hier können wir Sie 


begleiten. Beispiel Besteller- Kredit. 
Heute ist es meist der Besteller, den wir 
finanzieren, um dem Exporteur Märkte 
offen zu halten. Beispiel Anlagenbau: 
Projekte, die über eine lange Zeit geplant 
und realisiert werden. Hier kann ein 


langfristiger Kredit mit kalkulierbarem 
Festzins bei den Preisverhandlungen 
ausschlaggebend sein. 

Ein wichtiger Grund mehr, mit der 
Bank eines exportorientierten Landes zu 
sprechen. 


V\festLB 

Die Bank Ihrer Initiativen. 

Westdeutsche Landesbank Girozentrale 
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Solidität, die 
sich lohnte 

A uf der Hannover -Messe, die 
vom 9. bis 16. April dauern 
wird, stellt sich als Partnerland 
Bulgarien vor, und damit der erste 
Staat aus dem Bereich des RGW. 
In der Halle 24 werden die Aus- 
steller vom Balkan zeigen, was sie 
zu bieten habea Und das ist nicht 
wenig, und es sind keine Tomaten 
oder Paprika. Durch indusir.eUe 
Spezialisierung etwa im Maschi- 
nenbereich konnten die Bulgaren 
sich eine Exportpalette zulegen, 
die sich sehen lassen kann. Auch 
im Handel mit der Bundesrepu- 
blik Deutschland kann Soda mit 
Erfolgen aufwarten. Im Jahre 1985 
stieg der Umsatz um 18 Prozent 
auf 2,1 Milliarden Mark- die höch- 
ste Steigerung im Handel der 
Bundesrepublik Deutschland mit 
den RGW-Staaten. Dabei stieg die 
deutsche Einfuhr um 6,7 Prozent 
auf 464 Millionen Mark, unsere 
Ausfuhr sogar um 21.5 Prozent auf 
1 641 Millionen. Das Defizit 
schreckt nicht, weil Bulgarien kei- 
ne Verschuldungsnöte drücken. 
Diese Solidität führte dazu, daß 
Bulgarien nicht nur als Handels- 
sondern auch als Partner wirt- 
schaftlicher Gemeinschaftsvorha- 
ben interessant geworden ist Bul- 
garien ist an einer Intensivierung 
industrieller Kooperation mit mit 
deutschen Finnen interessiert 
und denkt dabei auch an die 
Gründung gemischter Gesell- 
schaften. Schiwkow unterstrich 
diesen Kurs der Kooperation und 
Öffnung im September vergange- 
nen Jahres vor Wirtschaftsvertre- 
tern aus West und Ost, die sich 
zum Warna-Forum getroffen hat- 
ten. 

Den Beteiligten auf beiden Sei- 
ten war klar, daß Kooperationser- 
folge am ehesten mit einem hohen 
MaB an Flexibilität und vertrau- 
ensvollem direkten Umgang der 
Partner miteinander erreicht wer- 
den können. Soweit es hier 
Schwierigkeiten gegeben hat und 
gibt, bietet sich in Hannover man- 
cherlei Gelegenheit, Rei- 

bungspunkte abzubauen. hhh 
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Bulgarien, Partnerland der Hannover-Messe 1986 


S oweit es die 
Zugehörig- 
keit zum 

RGW erlaubt, 
öffnet sich Bulga- 
rien dem interna- 
tionalen Wirt- 

schaftsleben. Mit 1 
der Eröffnung des 
Welthandels- 
Zentrums in Sofia 1 
und der Teilnah- 
me ab Partner- i 
'4 Land der Hanno- 
ver-Messe wur- 
den deutliche Ak- 


zente gesetzt. 
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„Das Problem für uns ist das 
Erreichen größerer Dynamik“ 


Unmitteibor vor Eröffnung der 
Messe in Honnover beginnt der 13. 
Parteitag der bulgarischen KP. Von 
ihm werden auch wichtige wirt- 
schaftliche Beschlüsse erwartet. 
Mi! dem Mitglied des ZK Tschudo- 
mir Alexandrow sprach Hans-Her- 
bert Hoizomer. 

WELT: Was erwarten Sie vom 13. 
Parteitag der bulgarischen KP? 
Alexandrow: Die Parteitage der KP 
haben immer eine starke Auswirkung 
auf die Entwicklung des Landes ge- 
habt Als regierende Partei benutzt 
sie die Parteitage zur Formierung der 
Parteistrategie und -linie im politi- 
schen, wirtschaftlichen, sozialen und 
geistigen Bereich. 

Dieser Tradition folgend wird der 
13. Parteitag eine polirische Rechen- 
schaft über die Entwicklung der Par- 
tei, Wirtschaft und Gesellschaft in 
den vergangenen fünf Jahren able- 
gen, die Richtlinien der Entwicklung 
in der Zeit von 1980-1990 und die 
strategischen Grundziele bis 2000 
festlegen. Mit anderen Worten gesagt, 
wird da Parteitag den Weg Bulga- 
riens ins 21. Jahrhundert vorzeich- 
nen. 

WELT: In welcher Form sind die 
Thesen in der bulgarischen Öffent- 
lichkeit diskutiert worden, und 
welche Anregungen haben diese 


„Guter Ruf durch 
Leistungsfähigkeit“ 


Diskussionen für die Arbeit des 
Parteitages gebracht? 

Alexandrow: Die Thesen sind das 
wichtigste Dokument, das der Partei- 
tag bestätigen wird. Zur breiten Dis- 
kussion in der Öffentlichkeit standen 
die Fragen der Entwicklung der Par- 
tei, des Staates, der Gesellschaft und 
ihrer Organisationen, der Wirtschaft 
und der geistigen Entwicklung. Das 
Volk also äußerte sich zu den lebens- 
wichtigen Fragen für jeden einzelnen 
Bürger, für die Entwicklung unseres 
Landes. 

Dies bestimmt auch den breiten 
Anklang bei der Öffentlichkeit, den 
demokratischen Charakter der Dis- 
kussionen. 

Die Diskussion wird in den Partei- 
und gesellschaftlichen Organisatio- 
nen, in den Wirtschaftsorganisatio- 
nen, in den Verwaltungs- und Infor- 
mationszweigen überall geführt Alle 
Zeitungen. Zeitschriften, der Rund- 
funk und das Fernsehen stehen für 
Meinungen und Vorschläge, deren 
Anzahl über Tausende ist offen. 
WELT: Was ist typisch für die Dis- 
kussion? 

Alexandrow: Als ein Prinzip enthält 
sie eine kritische Analyse des hinter- 
legten Weges, ein Überdenken der 
Aufgaben und Herangehen für die 


Zukunft. Darin finden neue Ideen 
und interessante Vorschläge mit lo- 
kaler oder nationaler Bedeutung 
Platz. Hochaktiv beteiligt sich daran 
unsere wissenschaftlich-technische 
Intelligenz. 

WELT: Welche Thesen, Ihrer eige- 
nen Schätzung nach, werden die 

umstrittensten sein? 

Alexandrow: Auf dem Parteitag, 
glaube ich, werden die prinzipiellen 
Thesen nicht umstritten sein, denn 
sie rühren von den objektiven Gesetz- 
mäßigkeiten der Entwicklung des 
Landes her, sie berücksichtigen die 
realen Inlands- und internationalen 
Bedingungen und sind auf die Pn> 
grammziele der BKP aufgebaut. Au- 
ßerdem wurden sie in der ganzen Pe- 
riode zwischen den beiden Parteita- 
gen erarbeitet, standen zur breiten 
Diskussion in der Öffentlichkeit und 
man kann sagen, daß sie die Frucht 
des kollektiven Geistes der Partei 
und der Menschen sind. 

Das Problem ist, wie sie am besten 
genutzt werden können: die Basis, 
die Kader, die internationalen Erfah- 
rungen, die Zusammenarbeit zwi- 
schen den RGW-Mitgli e dsstaaten, 
wie man am besten die Prozesse len- 
ken kann, um eine höhere Dynamik 
• Fortsetzung Seit» II 


! Von MARTIN BANGEMANN 

D ie Bundesrepublik Deutschland 
ist seil vielen Jahren der bedeu- 
1 lendste westliche Wirtschaftspartner 
' der Volksrepublik Bulgarien. Auch 
bei deutschen Unternehmen hat sich 
Bulgarien aufgrund der Leistungsfä- 
higkeit seiner Wirtschaft, seiner prag- 
matischen Wirtschaftspolitik, seiner 
Zuverlässigkeit im internationalen 
Geschäftsverkehr und seiner gerin- 
j gen Auslandsverschuldung einen gu- 
ten Ruf erworben. Bulgarien hat sich 
in den letzten Jahrzehnten von einem 
Agrarland zu einem bedeutenden In- 
dustrieland entwickelt, ohne seine 
i Landwirtschaft zu vernachlässigen. 
Bei meinem Besuch der letztjährigen 
Herbstmesse in Plowdiw konnte ich 
mich von der Leistungsfähigkeit der 
bulgarischen Industrie, insbesondere 
des Maschinen- und Fahrzeugbaus, 
der Metallbearbeitung sowie der Da- 
tenverarbeitung und Elektrotechnik, 
überzeugen. Ich begrüße es daher, 
daß Bulgarien als erstes Land aus 
dem Bereich des RGW in diesem Jahr 
mit seiner Partnerland-Ausstellung 
die Möglichkeit erhält, im internatio- 
nalen Rahmen der Hannover-Messe 
sein industrielles Angebot zu präsen- 
tieren. 


Der Warenaustausch zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und 
Bulgarien hat sich in den letzten Jah- 
ren kontinuierlich gesteigert. Dabei 
ist der seit vielen Jahren bestehende, 
strukturell bedingte deutsche 
Exportüberschuß weiter gestiegen, 
ohne daß dies zu Schwierigkeiten in 
unseren Wirtschaftsbeziehungen ge- 
führt hätte. 

Deutsche Investitionsgüter haben 
auch in Bulgarien einen guten Ruf: 
Maschinen, elektrotechnische Er- 
zeugnisse. Kraftfahrzeuge, chemische 
Produkte sowie feinmechanische und 
optische Erzeugnisse sind daher die 
Hauptausfuhrgüter nach Bulgarien. 
Sie tragen zur Leistungs- und Export- 
fähigbeit der bulgarischen Industrie 
bei und erhöhen deren Konkurrenz- 
fähigkeit auch auf westlichen Märk- 
ten. Das Ergebnis ist eine weitgehen- 
de Ausgeglichenheit des bulgari- 
schen Westhandels insgesamt und ei- 
ne geringe Westverschuldung des 
Landes. Hier sehe ich eine gute Basis 
für die Weiterentwicklung und den 
Ausbau des Wirtschaftsaustausches 
in beiden Richtungen. Diesem Ziel 
werden auch unsere weiteren Bemü- 
hungen im Rahmen des Abkommens 
■ Fortsetzung Sehe II 
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„Kein Parteitag für 
politischer Sensationen 
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Bulgarien- 
Programm 
in Hannover 


6. April - Sonntag, 11.15 Uhr 
Eröffnung einer Gemäldeausstel- 
lung in der Galerie „Kubus-, Schirm- 
herrschaft: Botschafter G. Evtimov 
und der Oberbürgermeister von Han- 
nover, Herbert Schmalstik 

6. April - Sonntag 
Jazz-Konzerte des Quartetts „Si- 
meon Sterev“ 

1 . April - Montag, 16.00 Uhr 
Eröffnung der numismatischen 
Ausstellung im Foyer der Norddeut- 
schen Landesbank, Georgplatz 1 

7. April - Montag, 18.30 Uhr 

Woche des Bulgarien-Tourismus 


im Hotel „Inte reo ntinental 

8. April - Dienstag, 18.30 Uhr 
Eröffnung der Industrie-Messe 

„Hannover '86“: Kammerorchester 
"Sofijski solisti“ (Sofioter Solisten) 

9. April - Mittwoch, 10.30 Uhr 
Eröffnung der Beteiligung Bulga- 
riens an der Hannover-Messe '86 in 
Halle 24, Redner: Christo Christoy, 
Minister für Handel, und Ministerprä- 
sident Emst Albrecbt 

19.00 Uhr 

Empfang im Rathaus von Hanno- 
ver anläßlich der Beteiligung der VR 
Bulgarien an der Hannover-Messe ’86 
als Partnerland 

20.00 Uhr 

Eröffnu g der Woche des bulgari- 
schen Films im Kommunalkino von 
Hannover 

10. April - Donnerstag 
Kammerkonzert des Quartetts „Eo- 

Una“ im kleinen Sendesaal des Nord- 
deutschen Rundfunks, Hannover 
12. April - Sonnabend, 18.00 Uhr 
Empfang der Industrie- und Han- 
delskammer der Stadt Hannover in 
Halle 24 der VR 

14 .- 15 . April - Montag and Dienstag 
Kindervorstellung des Quartetts 
Eolina mit Puppenspiel 


t Fortsetzung von Seite 

und Effektivität zu erzielen. In dieser 
Hinsicht werden wir auch Zeugen 
von Strenge und Kritik, von einer 
großen Vielfalt von Anregungen und 
Vorschlägen, von einer Vielzahl von 
Alternativen für bessere Beschlüsse. 
WELT: Wie sehen Sie die Umset- 
zung der Parteitag-Beschlüsse im 
politisch -gesellschaftlichen Leben 
Bulgariens im folgenden Planjahr- 
fünft und darüber hinaus? 
Alexandrow: Die Parteitag-Beschlüs- 
se werden die Grundlage für das 9. 
Planjahrfünft sein, und die Pläne bei 
uns werden mit Gesetz genehmigt 
und dies ist die Garantie dafür, daß 
das mit den Parteitag-Beschlüssen 
Vorgesehene im Leben seine Erfül- 
lung finden wird. Die Beschlüsse mit 
einem perspektivischerem Charakter 
werden unseren langfristigen Pro- 
grammen und Plänen zugrundelie- 
gen. 

Selbstverständlich wird die dyna- 
mische Zeit, in der wir leben, neue 
Momente, Präzisierungen und einige 
Korrekturen einbringen. Das ist aber 
nicht so schlimm. Das Wichtigste ist, 
die intensive Entwicklung auf der Bar 
sis des gegenwärtigen wissenschaft- 
lich-technischen Fortschritts, die wei- 
tere Verbesserung des Wohlstandes 
des Volkes, die Realisierung der 
Hauptziele zu garantieren. 

WELT: Versprechen Sie sich von 
den Parteitag-Beschlüssen eine di- 
rekte Auswirkung auf den Lebens- 
standard und wie müßte das for- 
muliert sein? 

Alexandrow: Der Sinn von allem, 
was wir tun, ist das Wohlergehen der 
Menschen. Der Sozialismus ist im- 
stande, einen unaufhörbaren Zu- 
wachs des Lebensstandards zu si- 
chern. Das belegt auch unsere Erfah- 
rung. Die Parteitag-Beschlüsse wer- 
den auch jetzt die unaufhörbare He- 
bung des Lebensstandards unseres 
Volkes garantieren, dessen Haupt- 
quelle weiterhin der Arbeitslohn sein 
wird unter der Bedingung, daß auch 
der relative Anteil der gesellschaftli- 
chen Konsumtionsfonds in diesem 
Prozeß zuwächst 

In den Thesen ist vorgesehen, daß 
sich das auf der Basis der technologi- 
schen Umrüstung und der steigenden 
wirtschaftlichen Möglichkeiten des 
Landes vollzieht, wobei sich die ge- 
sunde Lebensweise weiterhin durch- 
setzt und noch günstigere Bedingun- 


gen für die allseitige Entwicklung 
und Darstellung der Persönlichkeit 
geschaffen werden, einerseits und an- 
dererseits - das verbesserte materiel- 
le und geistige Wohl werden auch die 
schöpferische Aktivität der Men- 
schen und deren Beitrag zum gesell- 
schaftlichen Fortschritt fördern. 

WELT: Wie sieht Ihre Vision von 

Bulgarien im Jahre 2000 aus? 
Alexandrow. Das Bulgarien im Jahre 
2000 wird so aus sehen, wie es von der 
Arbeit, dem Geist und den Händen 
des fleißigen bulgarischen Volkes ge- 
schaffen sein wird. Die sozialistische 
Gesellschaftsordnung birgt in sich 


Als erstes Land des 
RGW Partnerland“ 





Tschudonnr Alexandrow 


unermeßliche Möglichkeiten und 
Weite für die Entwicklung der Pro- 
duktionskräfte und für soziales 
Wachsen unseres Landes in der Ge- 
meinschaft und Unterstützung, die 
wir uns gegenseitig mit den sozialisti- 
schen Ländern erweisen. 

Selbstverständlich wird es auch 
von den internationalen Tendenzen 
in der Entwicklung von Wissenschaft 
und Technik, Kunst und Kultur ge- 
prägt sein. Jeder Bulgare wünscht es 
sich, daß dies in einer Welt des Frie- 
dens geschieht 

Unsere nationale Wirtschaft wird 
sich weiterhin dynamisch und mit 
stabilem Tempo entwickeln: Die ge- 
sellschaftliche Arbeitsproduktivität 
und das Nationaleinkommen werden 
um das 2-3 fache höher sein. Einen 
grundlegenden Platz in der struktu- 
rellen technologischen Erneuerung 
werden die Elektronik, die Biotech- 
nologien und Technologien einneh- 
fnon , die mit Produktion und Einfüh- 
rung qualitativ neuer Prozesse und 


Materialien verbunden sind. Diese 

zeitgerechten avantgardistischen Mit- 
tel, Technologien und Methoden wer- 
den die ganze Volkswirtschaft um- 
gestalten. Auf dieser Basis wird sich 
auch der Bulgare ändern - ein arbei- 
tender Mensch mit angewachsenen 
Lebens- und Sozialmöglichkelten, 
mit wissenschaftlichen und kulturel- 
len Inter ssen, der in einem noch grö- 
ßeren Maß die gesellschaftlichen und 
persönlichen Interessen auf dem 
Wege einer vielseitigen Darstellung 
der Persönlichkeit realisiert, ein Pa- 
triot und Internationalist 

WELT: In welcher Weise erwarten 
Sie für die Ergebnisse Ihres Partei- 
tages eine Beeinflussung durch die 
Ergebnisse des Parteitages? 
Alexandrow: Der 27. Parteitag der 
KPdSU ist ein Ereignis mit großer 
Bedeutung nicht allein für die So- 
wjetunion. sondern auch für die Ent- 
wicklung der sozialistischen Staaten- 
gemeinschaft, für die internationale 
kommunistische und Arbeiterbewe- 
gung. für alle fortschrittlichen Men- 
schen in der Welt für alle, denen der 
Frieden auf Erden teuer ist 
Die Position der KPdSU und der 
Sowjetunion in unserer heutigen Welt 
ist eine solche, daß alle politischen 
Kräfte und Organisationen, ob sie es 
wollen oder nicht, deren Positionen 
Rechnung tragen müssen. Das be- 
zieht sich auch auf Parteien mit 
nichtkommunistischer, ich würde sa- 
gen, auch mit antikommunistischer 

Orientierung. Eben daher ist es ganz 
natürlich, daß zwei Verwandtschaft 
üche Parteien wie es die KPdSU und 
die BKP sind, gegenseitig die Erfah- 
rungen stu ieren und austau sehen, 
näher Zusammenarbeiten. 

In diesem Sinne werden sich die 
Erfahrungen der KPdSU, das Neue in 
ihrer Politik auf den bevorstehenden 
Parteitag der BKP auswirken. Die 
wichtigste Auswirkung in dem Aus- 
bau der Möglichkeiten für wirtschaft- 
liche und wissenschaftlich-tech- 
nische Zusammenarbeit, in deren He- 
bung in einer noch höheren Etappe 
durch die Anwendung neuer wirt- 
schaftlicher Formen der Spezialisie- 
rung und Integration. 

Der Parteitag der BKP wird ihre 
ideologische Geschlossenheit bekräf- 
tigen, hohe Anforderungen von dem 
bulgarischen Volk für seinen Fort- 
schritt stellen und die Liebhaber von 
Sensationen enttäuschen. 


■ Fortsetzung von Seite I 

über die Entwicklung der wirtschaft- 
lichen, industriellen und technischen 
Zusammenarbeit vom 14. März 1875, 
das im vorigen Jahr um weitere zehn 
Jahre verlängert wurde, dienen. 


die Chemie und Leic htin dustrie so- 
wie die Metallurgie. Meine Gespräche 
mit der bulgarischen Führung haben 
- rlorfiherninr 


Besondere Bedeutung für die Ver- 
wirklichung der Ziele dieses Abkom- 
mens kommt dabei den jährlichen 
Tagungen der Gemischten Kommis- 
sion zu, an deren Arbeit neben den 
Regierungen Vertreter der Wirtschaft 
beider Länder aktiv teünehmen. Ge- 
rade die letzte Tagung der Gemisch- 
ten Kommission während der Flov- 



aus Energiewirtschaft, Maschinen- 
bau, Energie- und Rohstoffeinspa- 
rung, Umweltschutztechniken, Bio- 
technologie wie auch Konsumgüter- 
produktion sowie Land- und Emäh- 
rungswirtschaft als aussichtsreiche 
Gebiete zukünftiger Zusammenar- 
beit Insbesondere im Be- 

reich der Energie- und Rohstoff- 
einsparung und des Umweltschutzes 
haben beide Regierungen eine enge 
Zusammenarbeit vereinbart Ein er- 
stes Expertentreffen wird während 
der Hannover-Messe stattfinden. In- 
teressante Ansätze für die Koopera- 
tion kleiner »nd mittlerer Unterneh- 
men werden sich auch aus der ge- 
planten Zusammenarbeit zwischen 
dem Ost-Ausschuß der Deutschen 
Wirtschaft und der Bulgarischen In- 
dustrie- und Wirtschaftsvereinigung 
(BISA) ergeben. 


Symposien 
während 
der Messe 


Verlängerung der Lebensdauer .^ 

Schneidwerkzeuge r . ? 

D?pLPhS?toe Q Stamenow' ; ^ 
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de zum Extrahieren vonauu»uui«u«o 
Natur- oder Industriewas&erlosungen ,■ 
Prot L. Bojadschiev - . • _ 

sc. techn. Ing. Georgi Gawtüov 
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Martin Bangoma on 


div-Messe im Oktober 1985 bot nicht 
nur Gelegenheit, Fragen des Handäs 
und der wirtschaftlichen Kooperation 
zu erörtern, sondern auch die (durch- 
weg positiven) Erfahrungen deut- 
scher Unternehmen, die auf der Mes- 
se mit 283 Ausstellern besonders zahl- 
reich vertreten waren, einzubringen. 


Auch wenn sich die Außenhandels- 
und Kooperationsaktivität Bulga- 
riens traditionell stärker auf den 
RGW-Bereich ausrichtet, sehe ich in 
diesem Land doch einen interessan- 
ten Partner für die langfristige indu- 
strielle Zusammenarbeit mit deut- 
schen Unternehmen. Daß von den 
rund 200 Kooperationsverträgen, die 
Bulgarien bisher mit westlichen In- 
dustrieländern vereinbart hat, 90 mit 
deutschen Partnern abgeschlossen 
wurden, dokumentiert das große In- 
teresse auf beiden Seiten. Die Verträ- 
ge beziehen sich hauptsächlich auf 
den Maschinen- und Fahrzeugbau, 


Die Bundesregierung und die Re- 
gierung der Volksrepublik Bulgarien 
verhandeln seit längerer Zeit über 
den Abschluß eines Vertrages zur 
Förderung und zum gegenseitigen 
Schutz von Investitionen sowie über 
ein Abkommen zur Verm e idung der 
Doppelbesteuerung. Ich hoffe, daß 
di es*» Ver handlung en in absehbarer 
Zeit zu ei™*™ positiven Ergebnis füh- 
ren. Diese Verträge könnten für die 
Intensivierung der Kooperation zwi- 
schen Unternehmen beider Länder 
ct iv» positive Rolle spielen. Ebenso 
wichtig für die weitere und verstärkte 
Zusammenarbeit deutscher und bul- 
garischer Unternehmen sind ein gün- 
stiges Klima und günstige Arbeitsbe- 
dingungen im Partnerland. Hier hof- 
fen wir, daß die bulgarische Regie- 
rung auch in Zukunft die wünschens- 
werte Flexibilität zeigen wird. 


Mit ihrer Darstellung als Partner- 
land auf der Hannover-Messe hat die 
Volksrepublik Bulgarien die Chance, 
ihre wirtschaftliche Leistungsfähig- 
keit zu zeigen. Ich bin überzeugt, daß 
sie diese Chance nutzen wird. Der 
Erfolg dieser Ausstellung wird auch 
langfristig unseren Wirtschaftsbezie- 
hungen zugute kommen. 


15.00 Uhr, Halle ..... 

DlpL Ing. Todor Nentschev . . 

Donnerstag, 10. April 

16.00 Uhr. Halle Nr. 24 

Ftarible Automatisierte Mod ule ffir 
Dreh-Bohr-Fräse-Bearbeimug von Br* 
tationswerkstücken . , 

W Sen. Infi- Iwan Slawinsta. 

Ää.» ■ 

Hydraulische Blöcke fur Robotertech- 
nik mit hochintegrierten Schattfunktio- 
nen , . 

Doz. Dr.-Ing- M. Komitowsla 

Neuheiten in der Entwi klung der För 
der- und Hebetechnik - • 

DipL-Ing. Boris Simeonov Jankov 

Freitag, 11- April 

lioOÜhr, Halle Nr. 24 

Roboterkarren als Seitenstapler für Pa 

lettenladungen 

WM Sen. Sdrawko Georgiev 

Freitag, 11. April 

14.00 Uhr. Ha le Nr. 24 

Transport, und Lagersysteme für flexi 
ble Produktionssysteme 
WM tilg. Ruinen Rajtschev 
Freitag, 11. .April 

15.00 Uhr, Halle Nr. 24 
Automatisierte Hochstella genlagerhäu- 
aer 

DipL-Ing. Ruinen R^tsdiev 
Freitag. 11. April 

16.00 Uhr, Halle Nr. 24 

Elektronische Rechentechnik der VR 
Bulgarien _ 

DipL-Ing. TzonjuTzonev 
Dienstag, 15. April 

10.00 Uhr, Halle Nr. 24 

Vorrichtungen und Systeme für Fern- 
verarbeitung - 

DipL-Ing. Emil Jontschev 
Dienstag. 15. April 

11.00 Uhr. Halle Nr. 24 
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Martin Bangemann ist Bund es minister 
für Wirtschaft 


A.JL-UV * * * » »«. 

Stand und Entwicklung der M a gne t- 
bandspei eher in der VR Bulgarien 
DipL-Ing. Tischomir Topalov 
Dienstag, 15. April 
12.00 Uhr, Halle Nr. 24 
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Eine geniale Idee macht 
Geschichte 



JSSSSi. V;- 

■»-. z ' 
3SE-.-3.bVt: 5 
eäp .ts::r.r 

;.c 

' v 

„ 

?a«sr*ie- — 


Sßy; 

Artttsev 
f ges?ür.ie‘w 


Änt 


— _ , , , r , m l'i, •fi.^tfiifwKr Reincfii.'OJO' f"'! (ftreHw £iR5C'* , si3!'j fcon*S ri-n«»» LaJVi’j'Huhiung 360 PS Le*Sl»J n 9' 

7t U. US» «!r. WO - rf* e.nom OM*** «« •»* Opi-n-vn. « 30Q N r. 

- .vi o<Je Min if.-r r>r ::•? oo' Well 


Mil dem erfolgreichen Probelauf des ersten Diesel- 
motors wurde 1897 ein neues Kspite! in der Geschichte 
der Antriebstechnik aufgeschlagen. 

Erfunden hatte den neuen Motor Rudolf Diesel. 

Gebaut wurde er von M.A.N. in Augsburg. 

Bis heute ist der Dieselmotor das wirtschaftlichste 
Antriebskonzept geblieben — selbst im 100. Jahr des 
Automobils. 

Und seine Entwicklung geht weiter. 
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WELT • REPORT 


l Über die 
sse Grenzen 

der 

; Blöcke 

*^ r 'iCrri uu . 

Von CONSTANTIN 
FREIHERR HEEREMAN 

’ ) n? erjlSc ' t fe[tn » Zusammenarbeit izn landwiit- 

r. ij J-/ schädlichen Bereich zwischen 

der Bundesrepublik Deutschland 
R vonSuS ,,| M l und der Volksrepublik Bulgarien ist 
ein gutes Beispiel dafür, daß auch 
über d» Grenzen der Blöcke hinaus - 
r. -4 sprich EG für uns und RGW für Bul- 

'keluitKin 8 »rien - Zusa mm enarbeit auf dem 

Agrarsektor möglich ist. Der Anstoß 
• 6 - Q| »^iSL ßr diese Zusammenarbeit kam aus 

r :\,. m Bulgarien, dem im RGW eine wich- 
tige BrückenAinktion zukomraL 
“ peter T^ntschev, langjähriger Vor- 

^nischsv « sitzender der Bulgarischen Bau- 
jfi empartei und gleichzeitig Erster 

Stellvertreter des Vorsitzenden des 
b£ 5J5 • Staatsrates der Volksrepublik Bulga- 

sr, ' Jtls Vftl i rien, war die treibende Kraft für die 

'• Sh'Annsk, Intensivierung der Kontakte mit dem 

. ... Deutschen Bauernverband. 

U-3 fü, Der Dialog ist über Jahre hinaus 

srfc’nS sSSS* geführt worden und hat Hm» geführt, 

" awi * daß uns unsere gegenseitigen Probte* 

-"m. me heute bestens vertraut sind. Dabei 
^ geht es nicht nur um Fragen der land- 

r.T.,_ wirtschaftlichen Produktion und der 

' ‘ Agrarpolitik. Wir haben auch darüber 

»:ar.--af-j^ or .. gesprochen, wie die politische und 
•' wirtschaftliche Z usamm«nariv»ft jjj 
'V~ Europa verbessert werden kann, ich 

3 *»fcs«apitt &: begrüße es sehr, daß Herr Tantschev 

:< G^-.rü«v vom 14. bis 19. April unserem Lande 

einen Besuch abstatten wird und daß 
•' er dabei auch Gespräche mit dem 

i-KiwAit Bundeskanzler, verschiedenen Mini . 

K /'V r * sterien und den Vorsitzenden der 

v Fraktionen im Bundestag führen 

= :• wird. 



r. ss.«u;v. Handelspolitische 

Zusammenarbeit j 
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GESPRÄCH MIT DEM HANDELSMINISTER CHRISTO CHRISTOW / Hannover hat hohen Stellenwert 

„Gute Bewertung unseres Wirtschafts-Niveaus 

E ine deutliche Vertiefung der büa- bulgarischen Industrieproduktion teilung, auch mit der Bundesrepu- Wirtschaftskooperation als auch des tungsmaschinen und Bandscl 
teralen Beziehungen erwartet die wird sich Ihr Land insbesondere blik. mit der unser Warenaustausch Warenaustausches. maschinen. Handelektroweri 
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Die handelspolitische Zusammen- 
arbeit auf dem Agrarsektor zwischen 
unseren Ländern hat dort ihre Gren- 
zen, wo die Zuständigkeit der EG be- 
ginnt Auch Bulgarien, kommt aus sei- 
ner Rolle als wichtiger Agrarheferanl 
im Rahmen des RGW nicht heraus. 
Dies erklärt die relative Stabilität des 
Agrarhandels in beiden Richtungen. 
1985 exportierte Bulgarien für rund 
100 Millionen Mark Agrarprodukte in 
unser Land (praktisch unverändert 
seit 1982), wobei Käse und Tabak an 
erste- Stelle standen. Wir hingegen 
konnten nur Lieferungen im Werte 
* von 38 M3L DM in Bulgarien abset- 
zen. An erster Stelle standen hier 
Milchprodukte. Von Bedeutung sind j 
auch die seit 1980 ständig gestiegenen 
Exporte von Zucbtrindvieh. Die Be- 
mühungen um die Verbesserung un- 
serer Agrarexporte nach Bulgarien 
werden auch durch die Beteiligung 
da- Centralen Marketing Gesellschaft 
der Deutschen Agrarwirtschaft 
(CMA) an der Agrarmesse in Flovdiv 
deutlich. 

Die formelle Zusammenarbeit im 
landwirtschaftlichen Bereich basiert 
auf dem Regien! nggahkommwi über 
die Entwicklung der wirtschaftli- 
chen, industriellen und technischen 
Zusammenarbeit vom 14. 5. 1975 und 
. den langfristigen Perspektiven zur 
' Durchführung di es«» Abkommens 
vom 25. 11. 1975. Auf Grundlage die- 
ses Abkommens wurde die deutsch- 
bulgarische Arbeitsgruppe ^Agrar- 
wirtschaft* gegründet, der auf deut- ; 
scher Seite neben den Vertreten des ! 


riums die Spitzen- und Spesdalver- 
Ijahde der deutschen Landwirtschaft 
und Ermen der Agrarwirtschaft an- 





■ ... x-jB./r 



Seit Gründung diete- Arbeits- 
gruppe konnte insbesondere die Zu- 
sammenarbeit zwischen den agrar- 
wirtschaftlichen Unte rn e h men in bei- 
den Landern intensiviert werden. Im 
Bereich der Pflanzenzucht wurde der 
Austausch von Saatgut und die 
, Durchführung vonSortenprüfongen 
' verbessert Positiv entwickelte sich 
mmb die Zusammenarbeit in der Rin- 
derzucht und der Geflügelhaltung. 
Die deutsche Tierzucht ist berät und 
ixt, der tj» g e , den bulgarischen KoHe- 
geh bei der Verbesserung ihrer Tte- 
bestände behilflich zu sein. Bisher 
war unser Zuditmaterial in Bulgarien 
sehr erfolgreich. 

Beitrag zur 
Mechanisierung 

' Deutsche Landmaschmenflnnen 
'haben Teil durch Direk t a b sa t z, 
wim Teü über tech nische Koopera- 
tion ihren Beitrag zur Meriumisfas 
1 xung der bulgarischen Landwirt- 

■ .-i mh in «tan 


i-/ teralen Beziehungen erwartet die 
bulgarische Regierung von ihrer Be- 
teiligung als Partnerland der Hanno- 
ver-Messe. Mit dem HanHAlBminidw 
Christo Chiislow sprach vor seiner 
Abreise in die Messestadt H.-H. Holz- 
&mer. 

WELT: Welche Bedeutung hat für 

Sie die Beteiligung Bulgariens als 

Partnerland der Hannover-Messe? 

; Christo w: In seiner außenokonomi- 
; sehen Politik widmet unser Land der 
i Beteiligung an Veranstaltungen, die 
Bedingungen und Voraussetzungen 
zum Austausch von Informationen, 

■ Erfahrungen und Ideen schafTen, 
große Aufmerksamkeit Wir bewerten 
die bevorstehende Beteiligung Bulga- 
riens als Partnerland an der Hanno- 

: ver-Messe als ein Ereignis besonderer 
Bedeutung für die Entwicklung der 
handeisökonomischen Beziehungen 
: Bulgariens mit der Bundesrepublik 
Deutschland. Andererseits betrach- 

■ ten wir die Einladung zur Beteiligung 
als positive Bewertung des erzielten 
technologischen Niveaus der bulgari- 
schen Wirtschaft, der Rolle Bulga- 
riens bei der Entwicklung der han- 
delsökonomischen Zusammenarbeit 
mit der Bundesrepublik Deutsch- 
land, sowie auch für seinen Platz in 
der internationalen Arbeitsteilung 

Die Hannover-Messe ist eine gute 
Möglichkeit, die Errungenschaften 
Bulgariens auf dem Gebiet moderner 
Technologien, des Maschinenbaus 
und der Elektronik zu darzustellen 
sowie ein Anreiz für die Erweiterung 
der handelsöko no mischen Zusam- 
menarbeit mit den Firmen aus der 
Bundesrepublik Deutschland zu ge- 
ben. Wir erwarten, daß unsere Wirt- 
schaftsorganisationen und Betriebe 
während der Messe die Möglichkeit 
haben werden, geschäftliche Kontak- 
te mit firmen aus der Bundesrepu- 
blik Deutschland aufzunehmen, und 
daB sieh konkrete MS gKrhlrpitPn für 
eins langjährige Zusammenarbeit auf 
den Gebieten des Handels, der Wirt- 
schaftskooperation, der technologi- 
schen Zusammenarbeit und der 
Schaflbng von gemeinsamen Formen 
der Handels- und Produktionstätig- 
keit eröffnen. 

WELT: Mit welchen Bereichen der 


bulgarischen Industrieproduktion 
wird sich Ihr Land insbesondere 
vorstellen? 

Christow: Die Erzeugnisse moderner 
bulgarischer Technologie und Indu- 
strie werden von 24 Wirtschaftsorga- 
nisationen und Kombinaten und 130 
Industriebetrieben vorgestellt Der 
Maschinenbau und die Elektronik 
sind die führenden Zweige der bulga- 
rischen Ökonomie. Sie verwirklichen 
den Hauptonteil an Exportressourcen 
des Landes. Ihr Anteil am gesamten 
Export betrug im Jahre 1985 60 Pro- 
zent Die Ausstellung präsentiert die 
fünf Hauptrichtungen der 
wirtschaftlichen Speziali- 
sierung Bulgariens: die 
Elektronik und die Auto- 
matisierung der Produk- 
tionsprozesse. Hebe- und 
Förderzeuge (ein traditio 
ne 11er Bereich mit der Ten- 
denz zur Weiterentwick- 
lung), die Elektrotechnik 
und die Nachrichtentech- 
nik, die Metallbearbei- 
tungstechnik, wie zum Bei- 
spiel Bearbeitungszentren, 
NC-Drehmaschinen, hoch- 
produktive Schneidewerk- 
zeuge, technologische und Ptad||fc) 

andere Laseranlagen. Walt. CI 


teilung, auch mit der Bundesrepu- 
blik. mit der unser Warenaustausch 
von 970 Millionen Mark im Jahre 1975 
auf 2,1 Milliarden Mark im Jahre 1985 
an wuchs. 

Eine bedeutende Rolle für diese 
Steigerung des Warenaustausches 
und der Wirtschaftskooperation 
spielt die Gemischte Kommission für 
wirtschaftliche, industrielle und tech- 
nische Zusammenarbeit. Vor nicht 
langer Zeit wurde die Gültigkeit des 
beiderseitigen Abkommens über die 
Entwicklung dieser Zusammenarbeit 
verlängert. Zur Zeit werden Verband - 


Wirtschaftskooperation als auch des 
Warenaustausches. 

Wir bewerten die bisherige Praxis 
in dieser Richtung als positiv, sind 
aber der Meinung, daß die Möglich- 
keiten noch größer sind. 

WELT: Welche Stellung nehmen 
Produkte aus der bulgarisch-bun- 
desdeutschen Wirtschaftskoopera- 
tionen in Ihrem Angebot für den 
bundesdeutschen und westeuro- 
päischen Markt ein? 

Christow: In Bulgarien wurde ein 
spezielles Gesetz über die Entwick- 
lung der Wirtschaftskoooeration ver- 
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Produkt« für dl« Märkte dor 
W«ft. Christo Christow 


WELT: Aus Ihrer Tätig- 
keit als Vorsitzender der Gemisch- 
ten Kommission, gibt es überhaupt 
angesichts der Mitgliedschaft bei- 
der Lander in verschiedene Wirt- 
schaftszusammenschlüssen, EG 
beziehungsweise RGW, Möglich- 
keiten für bilaterale Planungen? 

Christow: Die dynamische Entwick- 
lung der handelsökonomischen und 
wissenschaftlich-technischen Zusam- 
menarbeit unseres Landes mit den 
entwickelten westlichen Ländern, 
unter anderem mit der Bundesrepu- 
blik Deutschland, beantwortet von 
sich aus bejahend diese Frage. 

Unsere Mitgliedschaft im Rat für 
gegenseitige Wirtschaftshilfe schafft 
die Bedin g un ge n der bulgarischen 
Ökonomie und der Produktivkräfte 
des Landes. Sie ist die Voraussetzung 
für die Erweiterung unserer Beteili- 
gung an der intenationolen Arbeits- 


KOOPERATION MIT BAYERN / Donauramn 

Hoher Export-Zuwachs 


Von ANTON JAUMANN 

Ü ber die Schranken der Weltan- 
schauung und politischen Syste- 
me hinweg war es der Freistaat Bay- 
ern, der im Rahmen seiner Bemühun- 
gen um den Ausbau der bayerischen 
außenwirtschaftlichen Beziehungen 
schon immer dem Kontakt zu den 
ost- und südosteuro päischen Län- 
dern besondere Aufmerksamkeit ge- 
schenkt hat Mit Blick auf die histo- 
rische Entwicklung und die geogra- 
phische Lage Bayerns ist dies ver- 
ständlich, wobei natürlich gerade der 
Donauramn schon von alters her eine 
Verbindung besonderer Art zwischen 
Bayern und seinen östlichen Nach- 
barn bildete. 

Die teilweise euphorischen Erwar- 
tungen, welche die Ausweitung des 
West^Ost Handels zu Beginn der 70er 
Jahre weckte, sind in der Zwischen- 
zeit einer nüchternen Betzachtungs- 
weise gewidien. Der Handel mit den 




reu genannten Bereichen ist in Zu- 
kunft jedoch die Zu sa mme narbeit 
noch ausbaufähig. 

Auf dem Agrarsektor wird wich in 
Zukunft die Zusammenarbeit zwi- 


Das Fundament ist getagt. Es smd 
nicht nur die Verträge, es ist vor al- 
lem das Vertrauenspotential, das m 

den vergangenen Jahren zwischen 
den Vertreten der deut- 

schen und der bulgarischen Agrar- 
wirtschaft aufgebaut worden ist, auf 
• das wir die Zukunft bauen können. 

Cdn*torttfnfr»?hi^He^ 

skfent de» Deutschen Bauenwotoon- 
de»e.V. 


MhlilwAk w i wnM 

Staaten des RGW erfordert viel Ge- 
duld und Ausdauer, er wird zum Teil 
erheblich belastet durch Schulden- 
probleme und Kompensationsforde- 
rungen. Diese Schwierigkeiten schla- 
gen sieh auch deutlich in der Außen- 
handelsstatistik nieder. Während im 
Jahr 1974 noch 6,4 Prozent der bayeri- 
schen Exporte in die europäischen 
Staatshandelsländer gingen, waren es 
in 1985 - mit weiter rückläufiger Ten- 
denz -nur mehr 3,0 Prozent 

Allerdings stellt sich die Entwick- 
lung des Warenaustausches zwischen 
Bayern und den einzelnen Ländern 
des RGW zum Teil recht unterschied- 
lich dar. Einem deutlichen Rückgang 
der bayerischen Ausfohren in die 
UdSSR (minus 22 Prozent), einer un- 
terdurchschnittlichen .Zuwachsrate 
bei Ungarn (plus acht Prozent), Ru- 
mänien (plus vier Prozent) und Polen 
(plus neun Prozent) stehen im Jahr 
1985 sehr hohe Exportzuwachsraten 
bei der CSSR (plus 25 Prozent) und 
Bulgarien (plus 21 Prozent) gegen- 
über. 

Stellt man eine längerfristige Ana- 
lyse an, so zeigt sich, daß Bulgarien 
eines der wenigen Länder des RGW 
ist, das seine Position als Abnehmer 
bayerischer Waren rocht nur halten, 
sondern sogar etwas verbessern 


konnte. So stand Bulgarien im Jahr 
1970 noch an 43. Position unter den 
Abnehmerländern der bayerischen 
Wirtschaft in aller Welt, in 1985 rückte 
Bulgarien auf Platz 41 vor. ln dem 
genannten Zeitraum erhöhte sich 
auch der Anteil, den die bayerische 
Wirtschaft zum deutschen Export ins- 
gesamt nach Bulgarien beitragt, deut- 
sch, und zwar von 12,7 auf rund 15 
Prozent Nach den vorläufigen Ergeb- 
nissen für das Jahr 1985 werden sich 
die bayerischen Exporte nach Bulga- 
rien auf etwas mehr als 244 Millionen 
DM belaufen. 

Äußerst dynamisch entwickelten 
sich im vergangenen Jahr auch die 
bayerischen Einführen aus Bulgarien 
(plus 26 Prozent). Dies ist um so be- 
merkenswerter, da die Einfuhren aus 
allen übrigen europäischen Staate- 
handelslandern sta gnierten bezie- 
hungsweise rückläufig waren. Die 
bulgarische Wirtschaft konnte in 1985 
Waren im Wert von mehr als 198 Mil- 
lionen DM in Bayern absetzen. Daß 
die bayerische Wirtschaft für Bulga- 
rien unter den Ländern der Bundes- 
republik Deutschland ein wichtiger 
Partner ist, zeigt sich nicht zuletzt 
daran, daß rund 38 Prozent der ge- 
samten deutschen Einfuhren aus Bul- 
garien nanh Bayern gelangen. 

Allerdings darf das gute Ergebnis 
des Jahres 1985 nicht darüber hin- 
wegtäuschen, daß die bulgarische 
Wirtschaft in den letzten 15 Jahren 
auf dem bayerischen Markt an Boden 
verloren hat Bulgarien steht heute an 
40. Position unter den bayerischen 
Lieferländern in aller Welt, im Jahr 
1970 nahm es noch Platzziffer 31 ein. 

Bei den Hauptimportprodukten 
aus Bulgarien bat es in den letzten 
Jahren nur wenig Veränderungen ge- 
geben. Nach wie vor stehen die Ein- 
fuhren von Nahrungsmitteln pflanzli- 
chen und tierischen Ursprungs mit 
einem Anteil von rund 30 Prozeit mit 
Abstand an der Spitze, gefolgt von 
Bekleidung, auf die rund 20 Prozent 
der bayerischen Einfuhren aus Bulga- 
rien entfallen, sowie von chemischen 
Vorerzeugnissen (fünf Prozent An- 
teil). 

Bei den bayerischen Ausfuhren 
nach Bulgarien dominieren mit ei- 
nem Anteil von fast einem Drittel die 
Maschinenexporte. Elektrotech- 
nische Erzeugnisse stehen an zweiter 
Position, gefolgt von chemischen 
Vorerzeugmssen, textilen Fertigwa- 
renvorerzeugnissen wie Geweben 
und Gewirken, sowie ferner chemi- 
schen und pharmazeutischen Ender- 
zeugnissen. Insbesondere bei den 
Ausfohren von Maschinen und elek- 
trotechnischen Erzeugn issen gab es 
im vergangenen Jahr hohe Steige- 
rungsraten. Wirtschaftliche Zusam- 
menarbeit zwischen zwei Lindem ist 
natürlich mehr als nur reiner Waren- 
austausch. 

Was die wirtschaftliche und wis- 
senschaftlich-technische Koopera- 

• Fortsetzung Seite IV 


Jungen über die Unterzeichnung ei- 
nes Vertrages zur gegenseitigen För- 
derung und zum Schutz der Investi- 
tionen und eines Abkommens über 
die Vermeidung der Doppelbesteue- 
rung geführt. 

Diese Dokumente werden sicher- 
lich die weitere Zusammenarbeit und 
Entwicklung der ökonomischen Be- 
ziehungen zwischen Bulgarien und 
der Bundesrepublik fördern. Die an- 
gewachsenen ökonomischen Mög- 
lichkeiten Bulgariens ertaubten in 
den fetzten Jahren die Unterzeich- 
nung von 77 General- und Rahmen- 
vereinbarungen mit führenden euro- 
päischen und nichleuiDpäischen Fir- 
men und Gruppen, darunter 16 mit 
der Bundesrepublik. Der größte Teil 
der Unterzeichneten Vereinbarungen 
hat komplexen Charakter und unter- 
stützt die Entwicklung sowohl der 


abschiedet, mit dem die Schäftung 
von gemischten Gesellschaften zur 
Wirtschafts- und Handelstätigkeit auf 
dem Landesgebiet Bulgariens geför- 
dert wird. Ira Moment hat Bulgarien 
ungefähr 200 konkrete Verträge über 
Wirtschaftskooperation mit westli- 
chen firmen auf dem Gebiet des Ma- 
schinenbaus, der Chemie, der Leicht- 
industrie und anderem unterzeichnet 
Der überwiegende Teil ungefähr 50 
Prozent entfallt auf die Bundesrepu- 
blik und betrifft die Erarbeitung von 
Technologien, den Erwerb von Lizen- 
zen, die Erarbeitung von Produk- 
tionsprogrammen und die wissen- 
schaftliche Zusammenarbeit 

Ein unmittelbares Ergebnis der 
Wirtschaftskooperation aus obigen 
Verträgen sind eine Reihe von neuen 
Erzeugnissen in unserem Export für 
die Bundesrepublik: Metallbearbei- 


tungsmaschinen und Bandschneide- 
raaschiaen. Handelektrowerkzeuge, 
Al uminiumguß teile, Drosseln und 
Lumineszenzbeleuchtung, che- 
mische und pharmazeutische Pro- 
dukte, Sportkleidung, Selen-Gleich- 
richter, Lautsprecher, Relaissätze 
und Kassetten für automatische Ver- 
mittlungsstellen. Herrenbekleidung 
und Sportschuhe. 

Wir bewerten die Wirtschafts- 
kooperation zwischen den Organisa- 
tionen und Firmen beider Länder als 
positiv und sehen Perspektiven für 
ihre Zukunft. 

WELT: In welchen Bereichen und 

für welche Märkte sehen Sie noch 

Möglichkeiten für weitere Koope- 
rationen? 

Christow: Wie Ihnen bekannt, ist 
Bulgarien ein aktives Mitglied des 
RGW. In dem vom RGW im Jahre 
1985 angenommenen Programm über 
den wissenschaftlich-technischen 
Fortschritt bis zum Jahre 2000 wur- 
den fünf priontäre Richtungen fest- 
gelegt: die Elektronisieiungder Öko- 
nomie, die komplexe Automatisie- 
rung. die Atomenergetik, neue Werk- 
stoffe und die Biotechnologie. Diese 
Richtungen sind die Basis, auf der die 
RGW-Länder eine abgestimmte wis- 
senschaftlich-technische Politik im 
gegenseitigen Interesse auf diesen 
Gebieten verwirklichen werden Dies 
sind auch die Richtungen der Wirt- 
schaftskooperation zwischen unse- 
rem Land und westlichen Ländern. 

Die Bundesrepublik ist einer unse- 
rer wichtigsten westlichen Partner. 
Es bestehen Wirtschaftskooperatio- 
nen in der chemischen Industrie, bei 
den Pflanzenschutzmitteln, der Phar- 
mazeutik, dem Maschinenbau, der 
Metallurgie, der Lebensmittelindu- 
strie und auf anderen Gebieten. 

Neue bedeutende Möglichkeiten 
zur wissenschaftlich-technischen und 
wirtschaftlichen Kooperation eröff- 
nen solche Gebiete wie der Maschi- 
nenbau und die Elektronik - etwa bei 
Flur und Förderzeugen, bei der Optik 
und der Nachrichtentechnik, flexi- 
blen Produktionssystemen und auto- 
matisierten Fließlinien - die Roboter- 
technik, die Produktion von Land- 
wirtsc haftsmaschinen und Maschi- 
nen für die Lebensmittelindustrie, 



die Zusammenarbeit auf dem Gebiet 
des Schwermaschinenbaus und der 
Haushaltscheime, der Biotechnologie 
und einer Reihe von Sektoren der 
Leichtindustrie. 

Eine ähnliche Zusammenarbeit 

pflegen wir auch mit anderen westli- 
chen Ländern. 

WELT: JVlade in Bulgaria“, welche 

Qualiiätemerkmale assoziieren Sie 

mit diesem Begriff? 

Christow: Bulgarien beteiligt sich ak- 
tiv an der internationalen Arbeitstei- 
lung. In den fetzten Jahren erhöht 
sich der Warenaustausch jährlich mit 
acht bis zehn Prozent Gleichzeitig 
werden die Anforderungen auf dem 
Weltmarkt immer größer und die Ver- 
braucher stellen immer höhere An- 
sprüche an die Qualität der Erzeug- 
nisse. Dieser Prozeß steht im Zen- 
trum unserer Aufmerksamkeit Die 
Qualität der Erzeugnisse ist die un- 
mittelbare Sorge jedes Arbeiters und 
Wirtschaftsleiters. 

Neben den unmittelbaren Maßnah- 
men zur Festigung und Verbesserung 
der Qualität streben wir dieses Ziel 
durch die Einführung moderner 
Technologien, dem Nutzen neuer 
Werkstoffe, der verbesserten Projek- 
tierung und des Designs der angebo- 
tenen Waren an. Wir bemühen uns 
um die Erweiterung der Vielfalt der 
Waren und der Verpackungen. 

Die Produkte der bulgarischen In- 
dustrie und Landwirtschaft sind ge- 
fragt und finden Anerkennung in fast 
allen Ländern der Welt Unabhängig 
davon ist der Begriff „Made in Bulga- 
ria“ eine Verpflichtung für uns bei 
der ununterbrochenen Beobachtung 
und Forschung der internationalen 
Märkte, für die tägliche Arbeit und 
für eine strenge Kontrolle, ein Aufruf 
zur Entwicklung neuer Ideen und ih- 
rer ständigen Vervollkommnung. 
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Bayern 
sind die 
Ersten 


Trotz dieser insgesamt günstigen 
Situation muß aber, um «»iwmai 
Größenor dnung zu veranschauli- 
chen, darauf hingewiesen werden, 
daß der Außenhandel mit Bulgarien 
bislang lediglich «awi 0 ^-Prozent- 
Anteil am bayerischen Außenhandel 
erreicht Dies ist ei ge ntl ic h überra- 
schend wenig. Es gilt daher, die An- 
strengungen zu verstärken, um dem 
bayerisch-bulgarischen Handel neue 
Impulse zu geben. Die Voraussetzun- 
gen dafür sind meines Erachtens gün- 
stig. Nach dem für Bulgarien schwie- 
rigen Jahr 1985 wird für heuer wieder 
ein deutlicher Zuwachs des National- 
einkommens prognostiziert 


AUSSENjPOLITTK / Anknüpfen an Traditionen 


Kidtur-Institote 

als 


Von H.-D. GENSCHER 


• Fortsetzung tob Seite Hl 

tion mit Bulgarien betrifft, so wurden 
in den letzten Jahren wichtige Fort- 
schritte erzielt Auf der Grundlage 
des Abkommens über die Entwick- 
lung der wirtschaftlichen, industriel- 
len und technischen Zusammenar- 
beit aus dem Jahre 1975 zwischen der 
Bundesrepublik Deutschland und 
der VH Bulgarien arbeiten bayerische 
und bulgarische Unternehmen mit 
guten Ergebnissen im Produktions- 
und Dienstleistungsbereich zusam- 
men. Lohnveredelung, Teilefertigung 
und Lizenzproduktion stehen im Vor- 
dergrund. 


Durch eine zum Teil pragmatische 
Wirtschaftspolitik ist es der bulgari- 
schen Reperung gelungen, den Wohl- 
stand der Bevölkerung Schritt für 
Schritt anzuheben, die Schulden- 
situation ist unbedrohlich, der weite- 
re Ausbau der Industrie; vor allem 
des Maschinenbaus und der Elektro- 
nik, schreitet zugig voran. 


Firmengemeinschaft 
nach Plowdiw 


Insbesondere 
der Maschinenbau 


Um die engen Beziehungen zu Bay- 
ern zu dokumentieren, hat sich im 
Juni vergangenen Jahres die Volks- 
republik Bulgarien im Rahmen einer 
„Bulgarischen Woche" in München 
sehr erfolgreich präsentiert Neben 
zahlreichen kulturellen Veranstaltun- 
gen fand auch eine Ausstellung indu- 
strieller und landwirtschaftlicher Er- 
zeugnisse statt, ferner wurden wis- 
senschaftliche und wirtschaftliche 
Symposien durch geführt 


Erfaßt werden davon insbesondere 
die Sparten Maschinenbau, Elektro- 
technik und Elektronik, Bekleidung, 
Chemie, Landwirtschaft und Lebens- 
mittelindustrie. Die Liste der mit Bul- 
garien zusammenarbeitenden bayeri- 
schen Finnen umfaßt von den größ- 
ten bis zu den kleinen spezialisierten 
Unternehmen das ganze Spektrum 
unserer Industrie. Mir vorliegenden 
Informationen zufolge entfällt der 
Großteil der zwischen deutschen und 
bulgarischen Unternehmen abge- 
schlossenen Kooperationsverträge 
auf bayerische Firmen. 


Im Gegenzug dazu wird sich im 
Herbst dieses Jahres eine bayerische 
Fi rmeng emeinschaft mit amtlicher 
Beteiligung an der Messe in Plowdiw 
beteiligen. Ich selbst werde Ende Mai 
auf Einladung des bulgarischen Mini- 
sters für Außenhandel, Christo Chri- 
stow, zur Erörterung gemeinsam in- 
teressierender Fragen und Projekte 
nach Bul g a rien reisen. 


Dies ist - neben dem überdurch- 
schnittlich hohen Anteil Bayerns am 
deutsch-bulgarischen Außenhandel - 
ein weiterer Beweis für die engen Be- 
ziehungen zwischen unseren Län- 
dern. 


Abschließend bleibt festzuhalten, 
daß der bulgarische Markt nicht zu- 
letzt auch unter dem Aspekt der von 
der bulgarischen Regierung beschlos- 
senen Entwicklung von Klein- und 
Mittelbetrieben interessant ist und 
bleibt, da dies unseren mittelständi- 
schen Firmen verbesserte zusätzliche 
Möglichkeiten für eine verstärkte Zu- 
sammenarbeit eröffnet 


Anton Taumann ist Bayerischer 
Staatsminister für Wirtschaft und Ver- 
kehr 


M it der Volksrepublik Bulgarien 
profiliert die diesjährige Han- 
nover-Messe ein europäisches Part- 
nerland, dem wir uns besonders ver- 
bunden fühlen. Ais wir vor über 12 
Jahren diplomatische Beziehungen 
zur Volksrepublik Bulgarien au&ah- 
men, konnten wir an eine lange Tradi- 
tion der Freundschaft zwischen Deut- 
schen und Bulgaren anknüpfen. 


Bereitschaft erklärt haben, diesen 
Prozeß fortzusetzec und neue For- 
men der ökonomischen und wissen- 
schaftlich-technischen Zusammenar- 
beit mit Westeuropa zu erschließen. 


Auf dieser Grundlage haben wir in 
den vergangenen 12 Jahren die Bezie- 
hungen beständig entwickelt und ei- 
nen intensiven politischen Dialog ge- 
pflegt 


Auch wir sind dazu bereit Wir wol- 
len, ohne damit den Rang des Men- 
scbenrechtsdialogs zu mindern, die 
Möglichkeiten des Korbes II der 
Schlußakte von Helsinki verstärkt 
ausschöpfen. Wir wollen dabei - bei 
Wahrung unserer Sicherheit - die 
Zukunftetechnologien nicht ausspa- 
ren. Denn wir wollen keine tech- 
nische Spaltung Europas. 


Als stabilisierendes Element der 
Gesamtbezie hangen haben sich Han- 
del und wirtschaftliche Kooperation 
erwiesen. Sie finden im bilateralen 
Abkommen über wirtschaftliche Zu- 
sammenarbeit eine solide Grundlage. 
Die Bundesrepublik Deutschland ist 
der wichtigste westliche Handelspart- 
ner Bulgariens. Unser Warenaus- 
tausch hat sich in den letzten fünf 
Jahren etwa verdoppelt Die bevor- 
stehende Zeichnung eines Investi- 
üonsfoTderungsvertrages wind dazu 
beitragen, unsere Wirtschaftsbezie- 
hungen zu intensivieren. 


Vor einem wichtigen Jahr 
im Prozeß der KSZE 


Dialog und 
Zusammenarbeit 


Die Kulturbeziehungen haben 
gleichfalls einen erfreulichen Stand 
erreicht Die gegenseitige Errichtung 
von Kulturinstituten wäre ein will- 
kommener Schritt, die traditionellen 
Bande weiter zu festigen. 


19ö6 ist ein wichtiges Jahr für den 
rISZE-Proseß. Ich erwarte von der 
KSZE-Folgekonferenz in Wien, daß 
sie die Zusammenarbeit in den Berei- 
chen Wirtschaft, Wissenschaft und 
Technolgie sowie Umweltschutz im 
Europa von morgen in den Mit- 
telpunkt stellt. Sie soll darüber hin- 
aus vor dem Hintergrund des Dialogs 
der Großmächte zur Manifestation 
europäischer Mitverantwortung wer- 
den. Je mehr es gelingt, die Bedin- 
gungen militärischer Sicherheit zu 
verbessern, um so umfassender kann 
auch das große Programm der 
KSZE-Schlußakte verwirklicht wer- 
den. Dabei geht es uns nicht um De- 
klarationen, sondern um praktische 
Fortschritte, vor allem für die Men- 
schen; nicht um Worte, sondern um 
Taten. 


Dialog und Zusammenarbeit mit 
Bulgarien sind für uns unverzichtba- 
rer Bestandteil des gesamteuropäi- 
schen Friedensprozesses. Alle Län- 
der Europas, gerade auch die kleine- 
ren und mittleren Staaten, müssen 
dazu über Systemgrenzen hinweg ih- 
ren Beitrag leisten. Dieser Prozeß ta- 
stet niemandes Bündnisloyalitäten 
an und will nicht destabilisieren. Er 
ist vielmehr ein Zukunftsprogramm, 
das auf Ausgleich der Interessen an- 
gelegt ist Wir begrüßen, daß die Staa- 
ten des Warschauer Paktes in der So- 
fioter Erklärung vom 23.10.1985 ihre 


1h diesem Sinn begrüße ich die In- 
itiative der Hannover-Messe, erstmals 
ein Staatshandelsland einzuladen, als 
herausgehobenes Partnerland seine 
industrielle Leistungsfähigkeit dar- 
zustellen. Wir erhoffen uns davon 
nicht nur wesentliche Impulse für die 
bilateralen Wirtschaftsbeziehungen, 
sondern auch einen Beitrag zur heuti- 
gen Hauptaufgabe: Das Gesamtge- 
flecht der Beziehungen zwischen 
West und Ost zu stärken und damit 
Vertrauen und Stabilität in Europa 
und in der Welt zu festigen 


Hans-Oietrich Genscher ist Bundesau- 
ßenminister 
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NICHTSTAATLICHE ORGANISATION / Handelskammer schmiedet Kontakte; 


Zusammenarbeit in wachsender 
Vielfalt von Formen und Initiativen 


Von PETER RUSEV 


E in charakteristischer Wesenszug 
der wirtschaftlichen Beziehun- 
gen zwischen der VR Bulgarien und 
der Bundesrepublik Deutschland ist 
die an wachsende Zahl von beteiligten 
Firmen und Wirtschaftsorganisatio- 
nen und die er öhte Vielfalt an For- 
men der Zusammenarbeit Die pro- 
gressive Entwicklung dieses Prozes- 
ses wird aktiv von der Bulgarischen 
Industrie- und Handriskammer und 
durch ihre Beziehungen mit ver- 
wandten Organisationen in der Bun- 
desrepublik unterstützt 
Als nichtstaatlicbe Organisation 
der Geschäftskreise aus der VR Bul- 
garien unterstützt die Kammer durch 
einen weiten Kreis von Tätigkeiten 
sowohl die bulgarischen Außenhan- 
dels- und Wirtschaftsorganisationen 
als auch fremde Finnen. Bei der Ver- 
wirklichung ihrer internationalen Tä- 
tigkeit unterhält sie Beziehungen zu 
eines' großen Anzahl von Handels- 
kammem im Ausland, mit Gesell- 
schaften von Exporteuren und 
Importeuren und anderen Organisa- 
tionen. Kinen wichtigen Platz neh- 
men die Industrie- und Handelskam- 
mern und nichtstaatliche ökono- 
mische Organisationen us der Bun- 
desrepublik ein. 


die in Köln, Stuttgart, München, Lü- 
beck und Hamburg genannt werden 
iy>ite <w- Dazu hinzuzufugen sind die 
Zusammenarbeit mit dem Bundes- 
verband der Großhändler sowie die 
Kontakte mit dem Verband der deut- 
schen Maschine n» und Anlagenbauer 
CVDMA) und vielen anderen. 

Die gemeinsame Zusammenarbeit 
der Kammer mit verwandt n Organi- 
sationen in der Bundesrepublik 
kommt im Austausch von ökonomi- 
schen Informationen, der Unterstüt- 
zung beim Besuch von Delegationen, 
der Durchführung von Wirtschafts- 
Tagen und Symposien, der Betefli- 


der Bundesrepublfe, m t 
rische Spezialisten tehjahnK^Land 
das Symposium imJatae;lB 8 äri 6 . 
Fiovdiv über die Probfemedes Ma- 
schinenbaas, der 5334 ^ 




Am weitesten entwickelt sind die 
Beziehungen der Kamm er mit dem 
Ostausscbuß der deutschen Wirt- 
schaft. Der Anfang der ständigen und 

or ganisi erten Z usammenar beit wur- 
de 1974 mit der Unterzeichnung des 
Programms über Maßnahmen zur 
Unterstützung der ökonomischen Be- 
ziehungen zwischen beiden Ländern 
geschaffen. Im Jahre 1975 wurde die 
Vereinbarung über die Zusammenar- 
beit unterzeichnet, wodurch der 
Kreis der gemeinsamen Initiativen er- 
weitert wurde. In der Bulgarischen 
Industrie- und Handelskammer wur- 
de die Sektion Bundesrepublik ge- 
schaffen und im Ostausschuß der 
„Bulgarien-Kreis“, welche den größ- 
ten Teil an Firmen und Organisatio- 
nen, interessiert an der beidseitigen 
Zusammenarbeit, vereinigen. 

Die Bulgarische Industrie- und 
Handelskammer unterhält gute Kon- 
takte zur Vereinigung der Industrie- 
und Handelskammern der Bundes- 
republik sowie auch zu einer Reihe 
von Regionalkammem, unter denen 



Zu einer Aktivierung der KoMakte 
hat auch das HamburgorlS^^x^ 
sehen Spezialisten s^ Bc^qnit 
beigetragen, das gern- 2 — ^ * r 

Handelskammer von 
rasiert wurde. 

Breit und 
menarbeit auf den. 
sen und Ausstellungen; 

wurden die von der Balg 

dustrie- und Handeläämms fiaÜ- 
sterten Tage der Bulgarisch e n Int, 
srhaft in Köln und Stuttgart d mrHgj . . 
führt besonders die Tarier ^ VüM, 
garten im Juni vagangeffirtjafa^fä-^ 
Mönchen. Die balgarischen Aaflai.. 
handelsoTganisatjonfenebmep jfiTrr. ■ 
lieh an der Intematirnmlpn Mesfcjp 
Hannover teil. - ■* ' 

Ihrerseits ist die BundegepqMjfc 
ein traditioneller 7fe2nehmerder 
Miessen in Fiovdiv und der.gjöfe 
Teilnehmer aus den ntefetsngfcrffr fi - 
sehen Ländern in bezug auf die- 
che. Im Jahre 1985-wuntefife4Se^. 
men aus der BundeaejHfifiltzösani. 
men mit der Firma „Noveä“ erneue« 


Peter Rutav . 
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A\isgt»il tingg|ianp mit eine r . 
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gung an Messen, und ergebnisreichen 
gemeinsamen Initiativen mim Aus- 
druck. Festzustellen ist auch ein er- 
höhter Informationsfluß zu interes- 
sierten Firmen. Die Ausgaben an Li- 
teratur in Fremdsprachen der Kam- 
mer - die Zeitschrift „Bulgarischer 
Außenhandel“, die Zeitung „Ökono- 
mische Neuheiten aus Bulgarien 14 
und weitere Broschüren auf dem Ge- 
biet des Außenhandels werden an 
mehr als 900 Firmen und Organisatio- 
nen der Bundesrepublik gesandt 
Gleichzeitig wird eine immer größer 
werdende Zahl an Firmenliteratur - 
Prospekte, Bulletins - durch die 
Kammer an bulgarische Wirtschafts- 
organisationen abgegeben. 

Zu einer umfassenden Bekanntma- 
chung der Export- und Importmög- 
lichkeilen der VR Bulgarien haben 
das gemeinsam durchgeführte Semi- 
nar über Marketing mit dem Ostaus- 
schuß der deutschen Wirtschaft in 


erbaut. Walq&zd.tfer 
Messe unterstützt die. Kammer;$e 
Organisation von Syzopoafen^te^sB-, 
sehen Konferenzen und^Rnnenpra- 
seatationen, wel he die Geschäfts- 
kontakte erleichtern.. . ; ; r • 
Der Besuch von Delegationen 
der Bundesrepublik orgamstert roa 
der Bulgarischen Industrie- uhdBan; 
fletekanuner und von Ddegatianoaia 
der VR Bulgarien, organisiert v«n 
Ostkomitee da* deutschen '^r6tätaS l 
der Handelskammer in Lobeä, de 
Bundesverbandes der Großhäriäla; 
der Gesellschaft JMeasenflniAra 
Stellungen“, Köln, gaben dfe 
lichkeit zur Besprechung vörihi 
chen Initiativen. . ' \ ;«■ . ■ 

Die Be teilig un g Bul gariens ander 
Messe in Hannover als JfetpßriÄ, 
welche von der bulgarischenlnrfc 
strie- und Ha p d eLskanamer (jjgäöi- . 
stert wird, eröffnet neue Mögjtidb&F 
ten für die Zusammenarbeit. ' 


Peter Rusev ist Vorsitzender. derM- 
ari schon Handels- und Indwüfe- 
ramer - 
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OST-AUSSCHUSS DER DEUTSCHEN WIRTSCHAFT / Abkommen mit BISA 


Regierungsu 



Von OTTO WOLFF 
VONAMERONGEN 


B ulgarien ist ein Land im Wandel 
Der Wechsel im Amt des Mini- 
sterpräsidenten am 23. Marz war der 
vorläufige Höhepunkt der umfassen- 
den Neuorganisation der politischen 
und wirtschaftlichen Führung des 
Landes. Die Ersetzung FÜipows 
durch den neuen Regierungschef 
Atanasow und die vorangegangenen 
Personalentscheidungen wurden be- 
gleitet von einer Reform der Füh- 
rungsstrukturen insgesamt, die inter- 
essante Perspektiven eröffnet 
Ob man deshalb von einem grund- 
legenden Umbruch der bulgarischen 
Wirtschaftspolitik sprechen kann, 
bleibt abzu warten. Die Staaisffhnzng 
ist jedenfalls entschlossen, die Wirt- 
schaftskräfte und die politischen Ent- 
scheidungswege nachhaltig zu straf- 
fen. Damit liegt Sofia nicht nur auf 
der Linie des KPdSU -Parteitags, son- 
dern es könnte dem neuen Moskauer 
Kurs sogar einen Schritt voraus sein. 

Für die deutsch-bulgarischen Wirt- 
schaftsbeziehungen bietet das Jahr 
1986 außerdem eine besondere Chan- 
ce: Die Partnerland-Ausstellung auf 
der Hannover-Messe Industrie gibt 
zum ersten Mal einem RGW-Land die 
Möglichkeit der ausführlichen Selbst- 
vorstellung auf der größten Investi- 
tionsgüterachau der Well Dies ist vor 
dem Hintergrund bereits kräftiger 
Zuwachsraten im deutsch-bulgari- 
chen Warenaustausch der jüngsten 
Vergangenheit zu sehen. Die 1985 er- 
zielte Steigerung (um 18 Prozent) ist 
die höchste aller RGW-Länder in ih- 
rem Außenhandel mit der Bundes- 
republik. Wir haben unsere Position 
als wichtigster westlicher Handels- 
partner Bulgariens damit gefestigt 


dels insgesamt Die demzufolge ge- 
ringe Westverschuldung hat den 
„Preußen vom Balkan“ mittlerweile 
die Stellung eines gesuchten Schuld- 


die günstige Einschätzung 
auch der Perspektiven der gegenseiti- 
gen WirtschaftsbeziehuDgea 


Bemerkenswert ist dieser positive 
Verlauf des vergangenen Jahres ins- 
besondere vor dem Hintergrund der 
internen bulgarischen Wirtschafts- 
entwicklung. Insofern war 1985 nach 
dem guten Vorjahr eine schwierige 
Phase. Der außergewöhnlich harte 
Winter stellte nicht nur die bulga- 
rische Volkswirtschaft vor besondere 
Probleme. Eine mehrmonatige Dürre 
im Sommer betraf wiederum die bul- 
garische Energieversorgung (Wasser- 
kraftwerke) und verursachte Rück- 
schläge in der Exportbranche der 
Agrarerzeugnisse. Die Staatsfiihmng 
reagierte mit zum Te 1 schmerzlichen 
Preiserhöhungen unter anderem für 
Energie und Wasser. Sie stellte so 
aber Knappheitsbewußtsein her und 
erzielte auf wirtschaftliche Weise 
Emsparungserfolga Investitionsvor- 
haben wurden gestreckt, aber nicht 
aufgehoben. Auf dieser Grundlage 
scheinen die ehrgeizigen Planzu- 
wachsraten doch realistisch. 


Dem JRat für Wirtschaft* tiehtdu 
Politbüro-Mitglied Ogman Doinow 
vor Sein vorheriges Döppehnmisten- 
um für Maschinenbau undBfiköo- 
technik ging im „Rat* aufferwahte 
zudem zum stell vertretende) Sfini- 
sterprasidenten ernannt • Öofoow 
wird die bulgarische DefegationHi 
Hannover leiten und bei der Messe- 
Er öffnung als Vertreter der ausländi- 
schen Aussteller sprechen- Auf sei- 
nem Programm steht zudem dfe-Os- 
terzeichnung des lange ypifiandpftpn 
Investitionsforderung abkommens 
in Bonn mit dem Bundessußenminl- 
ster. 
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Aktivitäten im Ausland 


Gering« Westverschukhing 


Erfreulich unproblematisch emp- 
finden beide Seiten den traditionellen 
deutlichen deutschen Exportüber- 
schuß, der sich 1985 noch einmal 
kräftig vergrößerte. Die deutschen 
Exporte wuchsen um 22 Prozent auf 
1,6 Mrd. DM, die Importe um sieben 
Prozent auf 0, Mrd. DM. Mit berech- 
tigtem Stolz wiesen die Bulgaren dar- 
auf hin. daß ihre Exporte in die Bun- 
desrepublik nur zu fünf Prozent aus 
Rohstoffen bestehen, zum größten 
Teil (42 Prozent) aber aus Fertigwa- 
ren). 

Wir wissen die gu en Verkaufsmög- 
lichkeiten zu schätzen. Die Bulgaren 
wiederum nutzen ihre deutschen 
Importe - unter den Hauptemfuiugü- 
tem sind Maschinen und elektrotech- 
nische Erzeugnisse - für die Erneue- 
rung ihrer eigenen Produktionsanla- 
gen, was effektiv ihre Exportfähig- 
keit in Drittländer steigert. Das Er- 
gebnis ist die weitgehende Ausgegli- 
chenheit des bulgarischen Westhan- 


Die neue Flexibilität ist Teil der 
seit 1982 allgekündigten und nun im- 
mer deutlicher praktizierten Wirt- 
schaftsphilosophie des Neuen Öko- 
nomischen Mechanismus. In seinem 
Mittelpunkt steht die rkenntnis der 
bulgarischen Ökonomen, daß auch in 
ihrem System der Markt am besten 
vor Fehlallokationen von Arbeits- 
kräften und Ressourcen schützt Wir 
haben es hier mit einer neuen Form 
östlicher Wirtschaftsplanung zu tun, 
die - im Westen vielleicht noch nicht 
genügend bemerkt - nicht nur auf 
dem neuen Moskauer Kurs liegt, son- 
dern - wie die Bulgaren zu Recht 
vermerken - ihm durchaus einen 
Schritt voraus ist 


Dies wird auch an der weitreichen- 
den Neuorganisation der bulgari- 
schen Regierung deutlich. Die perso- 
nelle Änderung an der Spitze ist er- 
wähnt Atanasow wurde zudem Voll- 
mitglied im Politbüro der Partei, Fi- 
lipow dafür ZK -Sekretär. Einen Ein- 
schnitt von größter Bedeutung stellte 


~ _ *«ruu5 

zuvor, Ende Januar, die Schaffun* 
dreier „Rate“ beim Ministerrat dar“ 


, m — ‘«“-viiuii uoi. 

die - soweit ich sehe - im gesamten 
RGW ohne Vorbild ist. In ihrem Be- 
reich haben die Beschlüsse der Räte 
denselben Rang wie die des Minister- 
rates. Dafür wurde eine Reihe von 
Ministerien aufgelöst. Eine Straffung 
der Organisation mit dem Ziel, MaiuJ 
gemententscheidungen von der 
schwerfälligen Kabinetts- auf die 
Ratsebene zu verlagern, ist offen- 
sichtlich. 


Ebenso freue ich mich auf den be- 
such von Handelsministg Gansu» 
Christow, bisheriger Außenhandels- 
minister, der nun zusäriBär auch 
noch Binnenhandel, KonsmngSter,' 
Wohnungen und Dienstleistungen 
verwaltet Die Ernennung seines & 
den Außenhandel zuständigen SteE- 
vertreters steht noch aus. • 

Die Aufwertung der Außenwirt- 
schaftsbeziehungen kömmt auch in 
der staatlichen F örieung d«r 
(„nichtstaatlichen“) Bulgarischer» &*• 
dustrie- und WirtscbaftsvöräJgBng 
(BISA) zum Ausdruck. Sietatesach 
zum Ziel gesetzt, durch dteGröndung 
und Modernisierung- von Meäneren # 
und matteren Unternehmen In -Bul- 
garien und eigene Aktivste? im 
Ausland - auch in DetrtsdÜaad^dßi 
Wirtschaftsprozeß zu 
und 

ver zu nutzen. 

livanow schilderte der 

rischen Gemischten RegiätSigS&ott' 
misrion im letzten Hobst auf oar 
Plowdiwer Messe und - in mehr®® 
Gesprächen mit dem Osfc-Anssögß 
die ersten auch i ntenaatidpafe h.^'' 
folge. Der Ost- Ausschuß ^ 
der BISA ein entsprechend em Ah- 
kommen zu »Mieten, das. 
auch für unsere 
dustrie von Int resse sehr wirf- 

Die Partiffiriand-Ausstefong - ! 
garien ist eine Werbung fiiträ. - ' j 

zenl istungen der Wirtschaft diese? 
aufstrebenden Landei 
ten des unmittelbar zuvcsrsaffiÄ»J®r 

deten F un fj ahmzplanes C 
und erste Einschätzungen wem 60 

hier zu erfahren smh. Der 
schuß der Deutschen Wirtsdiaft^ 
terstütat di& Pa rtnexfand iftMStagw 
in dieser mehrfacben FtmStibhi u»Q’ 
strieschau, NachrichtenbÖEÄ^G^' 
willaktion im Weltmaßstab. 
folg dieser Ausstellung irt eib^-®'® 
auf Dauer. Ich würde BfrwWjS 
daß die Bulgaren viele neue Iraiö»* 
hinzugewinnen. w 

Otto Wo!« von AiT»rOrtQfflT-Wy^ 
zender des Ost-Auwa«»»»*. 
Deuischen Wlrtcdtiaft, Köln 
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WIRTSCHAFTLICHE ENTWICKLUNG / Auf der Messe werden die Ergebnisse eines kontinuierlichen Wachstums gezeigt 

Drastisches Anwachsen des Industrieanteils 


I n den letzter« dreißig Jahren ist 
die wirtschaftliche Er.:vcickiung 
Bulgariens durch ein kontinuierli- 
ches Wachstum gekennzeichnet. Im 
Zeitraum zwischen 1956 und 1936 hat 
sich das National ein kuiriTnen Bulga- 
riens in vergleichbaren Preisen auf 
das Achtfache erhöht In bezug auf 
diese Kennziffer gehört Bulgarien zu 
den ersten Ländern m der Welt. 

In dieser Zeit erfolgte die Vertei- 
lung des Nationaleinkommens in 
Proportionen, die sowohl eine be- 
schleunigte Entwicklung der mate- 
riell-technischen Basis der Produk- 
tion als auch die ständige Hebung des 
Lebensniveaus des Volkes ermögli- 
chen. In den 80er Jahren erreichte der 
Anteil des Akkumulationsfonds 25 
Prozent des Na tionaleinko ir^nens. 
Dabei richteten sich die Investitionen 
vorwiegend auf die Errichtung einer 
qualitativ neuen materiell-techni- 
schen Basis der Volkswirtschaft Die 
Grundfonds in der Produktion er- 
reichten in dem letzten Jahr die Ziffer 
von 112.5 Milliarden Lewa. 

Schwerpunkt ui der Industrialisie- 
rung stellten Errichtung und Ausbau 
der industriellen Basis dar. Heutzuta- 
ge betragt das Verhältnis zwischen 
Industrieproduktion und Landwirt- 
schaft 82:12. Dieses Verhältnis wurde 
nicht auf Kosten einer Verzögerung 
der landwirtschaftlichen Entwick- 
lung erreicht, sondern im Gegenteil - 
auch die landwirtschaftliche Produk- 
tion konnte in dieser Zeit wesentlich 
gesteigert werden. Ein Beweis dafür 
ist die Tatsache, daß sie sich in der 
genannten Zeit auf das 2,5£ache er- 
höhte. Der relative Anteil der Indu- 
strie am Nationaleinkommen erhöhte 
sich von 36,5 Prozent im Jahre 1956 
auf 58 Prozent im Jahre 1985. 

Eine rapide Entwicklung erlebten 
solch stmkturtrestimmenden Zweige 
wie Energetik und Metallurgie, Ma- 
schinenbau und chemische Ind ustrie 
Dazu gehören ferner die Kernenerge- 
tik, Elektronik und Mikroelektronik, 
EDV- und Robotertechnik, die auto- 
matisierten Produktionssysteme, die 
Chemie der organischen Synthese, 
die Pharmazeutik, die kosmetische 
und Parfumerieindustrie. 

Besonders dynamisch entwickelte 
sieb der Maschinenbau Heutzutage 
stellt er einen entscheidenden Faktor 
der gesamten wirtschaftlichen Ent 
Wicklung der VR Bulgarien dar. 1985 
erreichte der Anteil der für den 


Export bestimmten Maschinen und 
Anlagen 59 Prozent der Produktion. 
Die dynamische wirtschaftliche Ent- 
wicklung und die qualitativen Verän- 
derungen m der Volkswirtschaft för- 
dern auch Bulgariens Außenhandels- 
beziehungen. Gegenwärtig übersteigt 
der Warenaustausch die Summe von 
27 Milliarden US-Dollar. 

Davon entfalten mehr als 62 Pro- 
zent auf den Handel mit der UdSSR. 

Bulgarien handelt mit 

über 120 Ländern in der 
Welt, wobei nach einer stän- 
digen Verbesserung der 
Struktur und Erweiterung jätgfljp 

des Sortiments getrachtet jagSfgl 

wird. £Hgj 

Die Erhöhung des Lebens- j£E||j 

Standards der Bevölkerung I i 
gehört zu den Hauptanlie- 
gen. Hauptziel hierbei ist ein nKI 

allmähliches Angleichen der 
Einkommen aller Bevölke- M||g 

rungsschichten in Stadt und 
Land. Eine wesentliche Er- r-gK» 

Weiterung der Hauptnah- 
rungsmittelliste kann ver- : 

zeichnet werden, was zu- M P y |: 

gleich auch höhere Anforde- fl fil jp 

rnngen an deren Qualität , 
stellt. |||X| 

Rasch wuchs der Konsum 1||§^ 

von langlebigen Gütern. Ge- l.ffjl 

genwärtig entfallen in Bulga- Mpg! 

rien auf 100 Familien 94 ^Eug 

Fernseher, davon 27 Färb- §§§111 

femseher, 89 Waschmaschi- p SllM 

nen, 93 Kühlschränke, 37 
Pkw. 

Beschleunigt entwickeln 
sich die gesellschaftlichen Ver- 

brauchsfonds, und dadurch konnten 
zahlreiche soziale Programme in An- 
griff genommen und durchgeführt 
werden. 1986 sollen die gesellschaftli- 
chen Verbrauchsfonds pro Kopf der 
Bevölkerung 915 Lewa erreichen. Die 
meisten Mittel gehen an die Sozialfür- 
sorge, an das Bildungswesen und an 
die Kultur. Gegenwärtig ist jeder 
fünfte Bulgare im Ausbildungspro- 
zeß. Zu den Lernenden gehören ins- 
gesamt 1 649 000 Personen. 

Die wichtigste strategische Aufga- 
be der wirtschaftlichen Entwicklung 
heutzutage ist die rasche Einführung 
der Errungenschaften der wissen- 
schaftlich-technischen Revolution. 
Nur so wird es möglich sein, eine 
konzeptionell neue und moderne ma- 
teriell-technische Baas der Gesell- 


schaft zu erreichen und zu gestalten. 
Sie stellt die Brücke zum dritten 
Jahrtausend der Menschheitsge- 
schichte dar. 

Die Erfüllung des Plans für die so- 
zialökonomische Entwicklung Bulga- 
riens erfolgte 1985, im letzten und 
entscheidenden Jahr des achten 
Flanjahrfünfts, unter äußerst schwie- 
rigen und ungünstigen klimatischen 
Bedingungen. Die anlialtende und 


Erhöhung der Arbeitsproduktivität 
zurückzu fuhren. 1935 wurden folgen- 
de wichtige Erzeugnisse hergesteil: 
un absoluten Ziffern»: 

- EDV- Maschinen 270 Stück 

- Programmgesteuerte metallbear- 
beitende Drehmaschinen 498 Stück 

- Dieselmotoren 33 000 Stück 

- Schiffe und andere Wasserfahrzeu- 
ge 38 Stück 

- Autobusse 2650 Stück 


1985 erreichten die Investitionen 
die Summe von 3.2 llrd. Lewa. 

Davon gingen über 73 Prozent in 
die Entwicklung der Rohstoff- ur.d 
Energiezweige und wurden ferner für 
die Einführung der Errungenschaften 
des wissenschafUich-techrJschen 

Fortschritts sowie Sir die Erhöhung 
der Exportmöglichkeiten und die Er- 
höhung des Leber.ss^ndards des 
Volkes ausgegeben. 




MANNESMANN 






Steuer-Zentrale im Kernkraftwerk Kosloduj (Bezirk Wraza) 


FOTO IRENDIMOWA [SOFIA-PRESS) 


schon lang nicht dagewesene Dürre 
hat der Landwirtschaft große Ver- 
luste zugefügt. Sie traf ferner die 
Energiewirtschaft, aber auch andere 
Zweige der Produktion. 

Die Verluste konnten indes erfolg- 
reich überwunden werden. Größtes 
Verdienst hierbei hatten die Industrie 
und im besonderen der Maschinen- 
bau, die Elektronik und die Chemie. 
Unter diesen Bedingungen wuchs 
das Nationaleinkommen dennoch um 
1,8 Prozent gegenüber 1984. 

Es konnten wesentliche Erfolge bei 
der Erneuerung der Produktion auf- 
grund der Einführung von über 2700 
Neu entwi cklungen und neuen Tech- 
nologien erreicht werden. 1985 wurde 
die breitestangelegte Produktionser- 
neuerung verzeichnet Der Gesamtzu- 
wachs in der Produktion ist auf die 


- Mikroelektromotoren 


toren 1 815 000 
Stück 

- Elektrokarren 47 055 Stück 

- Motorkarren 38 431 Stück 

- Elektroenergie 41 621 Milt kWh 

-Kohle 32 450 000 t 

- Eisen (Gußeisen) 1700 000t 

- Schwarzmetalle 3 457 000 1 

- Stahl 2 926 000 1 

- Stickstoffdünger 838 000 t 

- Phosphordünger 172000 t 

- Chemiefasern 101 000 1 

- Zellulose 174 000 t 

Zugleich gab es aber auch Wirt- 
schaftsorganisationen. aie ihre Pläne 
nicht erfüllten. Hiervon wurden vor 
allem die Elektroenergie, Gußeisen- 
produktion, Stahl- und Phosphor- 
düngerproduktion sowie die Erzeu- 
gung von landwirtschaftlichen Pro- 
dukten schwer betroffen. 


1935 war ein äußerst schweres Jahr 
für die Landwirtschaft Deshalb gin- 
gen die Ertrage gegenüber 1984 bei 
den Getreidekulturen, den Sonnen- 
blumen, Zuckerrüben, bei Obst und 
Gemüse sowie Heu stark zurück. Dies 
führte zum Import wesentlicher Men- 
gen landwirtschaftlicher Erzeugnisse 
sowie von Futtermitteln. Die Tierpro- 
duktion ging nur um 1,9 Prozent zu- 
rück. 

Der Außenhandelsumsatz Bulga- 
riens erreichte 27,7 Mrd. US-Dollar. 
Gegenüber 1984 erhöhte sich der 
Export um 5.8 Prozent und der 
Import um 9 Prozent Von dem ge- 
samten Warenaustausch entfallen 
76,5 Prozent auf die RGW-Mitglieds- 
lander. 

Mit den OEC D-Mitgliedsländem 


werden circa 13 Prozent des Handels 
abgewickelt 

Der erste Partner der Volksrepu- 
blik Bulgarien in dieser Gruppe ist 
die Bundesrepublik Deutschland. 
Der Warenaustausch zwischen bei- 
den Ländern belief sich 1984 auf circa 
2,2 Milliarden Mark. Die Bundesrepu- 
blik Deutschland importiert aus Bul- 
garien vorwiegend Ir.dustrieenzeug- 
rJsse wie Metalle, Chemikalien, 
Werkzeugmaschinen, Hebe- und För- 
dermaschinen. elektrotechnische und 
elektronische Erzeugnisse, Beklei- 
dung sowie Nahrungs mitteL Ihrer- 
seits importiert die Volksrepublik 
Bulgarien aus der Bundesrepublik 
Deutschland hauptsächlich Maschi- 
nen. Anlagen, komplette Industrie- 
Ausrüstungen, Metalle und Chemika- 
lien höherer Verarbeite ngsstufen. 

1935 wurde Bulgarien von 
7 295 000 Touristen besucht 

Dem Binnenmarkt wurden insge- 
samt das heißt von heimischer Pro- 
duktion und durch den Import 5,5 
Prozent mehr Waren als 1984 angebo- 
ren. Auch die Dienstleistungssphäre 
erlebte einen neuen Aufschwung. 
Aufgrund der Energiekrise konnten 
mdes zahlreiche Produkte nicht be- 
ziehungsweise nicht rechtzeitig zur 
Verfügung gestellt werden. Dies be- 
seht sich vor allem auf Lebensmittel 
und Haushaltwaren. 

Im letzten Jahr wurden 425 Millio- 
nen Lewa für den Umweltschutz aus- 
gegeben. 1147 Umweltschutzanlagen 
wurden in Betrieb genommen, was 
wesentlich bessere Luft-, Boden- und 
Wasserkennziffern zur Folge hatte. 
Ferner wurden Maßnahmen durchge- 
führt, wodurch die Bodenerosion ge- 
stoppt und die Fruchtbarkeit wieder- 
hergestellt wurde. Effizient wurde ei- 
ne biologische Schädlingsbekämp- 
fung betrieben, enorme Waldgebiete 
konnten aufgeforstet werden. Hierbei 
belaufen sich die Zahlen auf 3 230 000 
ha Jungwald, die unter Naturschutz 
stehen. 

Der Lebensstandard der Bevölke- 
rung wächst mit steigendem Tempo. 
Das Realeinkommen erhöhte sich um 
2,7 Prozent gegenüber 1984. Das 
durchschnittliche Monatseinkom- 
men liegt bei 213 Lewa. 1985 erreich- 
ten die gesellschaftlichen Ver- 
brauchsfonds im Schnitt pro Kopf 
864 Lewa. Insgesamt 97 000 Jungen 
und Mädchen machten 1985 ihr Ab- 
itur. 


Servosysteme der neuen Generation 

TRANS 01 steuert neue Ziele an 


rst 


Die hier angeführten Ergebnisse 
der sozial wirtschaftlichen Entwick- 
lung des Landes beweisen die Stabili- 
tät der Wirtschaft und die guten Vor- 
aussetzungen für eine weitere anstei- 
gende Entwicklung der Volkswirt- 
schaft sowie für einen erfolgreichen 
Start des neuen, neunten Planjahr- 
funfts 1986-1990. Der Plan sieht neue, 
höhere quantitative und qualitative 
Zielsetzungen vor. Vorgesehen sind 
eine weitere Dezentralisierung von 

Wütschaftsentscheidungen und die 
Erweiterung der Mitwirkung der Be- 
triebsräte der Werktätigen an den 

Produktionsen tsche idun gen. Der 
Neue Wirtschaftsmechanismus, der 
seine positive Wirkung schon gezeigt 
hat, wird weiter vervollkommnet Ins- 
besondere wird die Entwicklung von 
kleinen und mittelstandischen Be- 
trieben gefördert, die in Zusammen- 
arbeit mit ausländischen Unterneh- 
men an Bedeutung gewännen. 

Auf der Hannover-Messe '86 wirc^ 
sich Bulgarien in Halle 24 auf 5000 m“ 
vorstellen. Es werden vor allem Er- 
zeugnisse des Schwermaschinen- 
baus, Automatisierungssysteme, 
Elektronik und Elektrotechnik, EDV. 
Metallbearbeitung, Fördertechnik, 
Engineering ausgestellt Fachleute 
stehen für Auskünfte und Geschäfts- 
gespräche zur Verfügung. 

Außer der breitgefacherten Indu- 
strieexposition wird ein reiches Kul- 
turprogramm auf den Bühnen der 
Stadt Hannover aufgefühit werden. 
Geplant sind eine Ausstellung moder- 
ner Kunst, eine Numismatik- Ausstel- 
lung, eine Fotoausstellung, Auftritte 
einer Jazzgruppe, eines Ensembles 
für Kammermusik, eines Puppen- 
theaters und eines Folkloreensem- 
bles. 

Während der Messe werden auch 
die Möglichkeiten für Tourismus und 
Erholung in Bulgarien vorgestellt 
Vorgesehen sind eine kulinarische 
Woche im Hotel IntercontmentaL 
Dort und auf dem Messegelände wer- 
den bulgarische Spezialitäten ange- 
boten. S.P. 
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Die Mikroelektronik ist der Schrittmacher ^ 

wirtschaftlicher Fertigung: Computer steuern und 
überwachen Materialtransport und Produktionsablauf, /CqS 
elektronische Antriebe bestimmen den Arbeitstakt 
Schnelligkeit Präzision und Zuyerlässigteit sind, die 
Voraussetzungen für hohe Qualität und Produktivität 

Indramät eine Tochtergesellschaft von Mannesmann Rexroth, >. 
hat numerisch gesteuerte AC-Servoantriebe entwickelt 



ty die die automatische Fertigung weltweit revolutionieren. 

/ Sie sind wartungs- und verschleißfrei, energiesparend 
y und hochbelastbar, der modulare Aufbau ermöglicht kurze 
Rüstzeiten und schnellen Produktionswechsel. 

In Tausenden von CNCTndustrieanwendungen aller Schwierig- 
keitsgrade machen sie sich nützlich - und bezahlt, /j 

Überlegene Technik für die Fertigungssysteme der Zukunft 

mannesmann fechnohgie (ßb , 






D ie traditionellen Beziehun- 
gen der Volksrepublik Bul- 
garien zur Bundesrepublik 
Deutschland entwickeln 
sich in den letzten Jahren mit einer 
starker Beschleunigung. 

Ihre Erweiterung und Vertiefung 
wurde vom Besuch des Staatsratsvor- 
sitzenden der Volksrepublik Bulga- 
rien, Todor Schiwfeow, in der Bun- 
desrepublik Deutschland im Jahre 
1975 durch seine Begegungen mit 
Vertretern der politischen und Wirt- 
schaftskreise erheblich gefordert. 

Die Handels- und Wirtschaftsbezie- 
hungen Bulgariens zur Bundesrepu- 
blik Deutschland regelt das in dem- 
selben Jahr Unterzeichnete zehnjäh- 
rige Abkommen über die Entwick- 
lung der wirtschaftlichen, industriel- 
len, technischen und auch für einen 
längeren Zeitabschnitt in Aussicht 
gestellten allgemeinen Zusammenar- 
beit Im Jahre 1985 würde dieses Ab- 
kommen um weitere zehn Jahre ver- 
längert 


Aktiver Austausch 
der Fachkreise 


Durchaus aktiv entfalten sich die 
Kontakte und gegenseitigen Besuche 
von Vertretern der Branchenverbän- 
de, Handels- und Industriekammern, 
Geschäfts- und Fachk reisen. 

Eine positive Bolle für die Ent- 
wicklung der Handels- und Wirt- 
schaftsbeziehungen der beiden Län- 
der spielt die 1975 gegründete Ge- 
mischte Kommission für wirtschaft- 
liche, industrielle und technische Zu- 
sammenarbeit mit den angeschlosse- 
nen gemischten Arbeitsgruppen auf 
dem Gebiet der Landwirtschaft und 
der Zusammenarbeit in dritten Lan- 
dern. 

Die Beteiligung der bulgarischen 
Außenhandelsorganisationen und 
der westdeutsche Finnen an den in- 
ternationalen Messen des Partnerlan- 
des wurde erweitert 

Die im vorigen Jahr in München 
veranstaltete Woche der bulgarischen 
Wirtschaft und Kultur hat zur Akti- 
vierung des Warenaustausches beige- 
trägen. 

Ende 1985 tagte in Plowdiw die 
bulgarisch-deutsche Kommission für 
wirtschaftliche, industrielle und tech- 
nische Zusammenarbeit Wahrend 
dieser neunten Tagung war der Bun- 
deswirtschaftsminister, Martin Ban- 
gemann, anwesend. 

Eis wurden neue Formen der Zu- 
sammenarbeit, der Handels- und Pro- 
duktionskooperation, der Entwick- 
lung von material-, energie-, brenn- 
stoSsparenden sowie umweltfreund- 
lichen Erzeugnissen erörtert Dazu 
gehörten auch Probleme der Erweite- 
rung des Warenaustausches und For- 
derung der Handelsbeziehungen. 

Die Bundesrepublik Deutschland 
belegt den ersten Platz im Warenaus- 
tausch der Volksrepublik Bulgarien 


Sofia will Ausfuhr 




mit den westlichen Ländern. Der An- 
teil der Bundesrepubik am gesamten 
Warenaustausch Bulgariens betrug 
1984 2,7 Prozent oder 23,7 Prozent des 
Warenaustauschs Bulgariens mit den 
entwickelten kapitalistischen Lan- 
dern. 


tionsanlagen in Bulgarien Fortschrit- 
te erreicht 


Im Jahre 1984 erreichte der Waren- 
austausch den Wert von 691,5 Millio- 
nen US-Dollar, wovon 224 Millionen 
auf die Ausführ und 467,5 Millionen 
US-Dollar auf die Einfuhr entfielen. 
Im Vergleich zu 1980 ist 1984 ein Zu- 
wachs des Warenaustausches von 
11,6 Prozent zu verzeichnen. 


Eine wesentliche Bedeutung für 
die Vertiefung der beiderseitigen Be- 
ziehungen im Produktionsbeieich 
hat das erhöhte Wirtschaftspotential 
Bulgariens, das neue, wachsende 
Möglichkeiten wirtschaftlicher und 
wissenscbafUich-technischer Lei- 
stungen in den strukturbestimmen- 
den Zweigen wie Maschinenbau, che- 
mische und Hüttenindustrie er- 
schließt. 


Die Struktur der bulgarischen Aus- 
fuhr in die Bundesrepublik nach Pro- 
duktionszweigen ergibt folgendes 
Bild: Maschinenbau 7,8 Prozent, che- 
mische Produkte und pharmazeu- 
tische Erzeugnisse 40,0 Prozent, Er- 
zeugnisse der Hüttenindustrie 16,5 
Prozent, der Leichtindustrie 14,1 Pro- 
zent, der Landwirtschaft, Nahrungs- 


Das Interesse der beiden Länder 
und ihrer Firmen, ihrer Wirtschafts- 
und Handelsorganisationen spiegelt 
sich in 16 Generalabkommen und 
Rahmenvereinbarungen über die Zu- 
sammenarbeit in Produktion. Tech- 
nik und Marktabsatz. Derartige Ab- 
kommen wurden mit den Finnen Sie- 
mens, Hoechst, Daimler Benz, Bayer, 
BASF, Krupp, AEG und Mannes- 
mann Rexroth unterschrieben. 
Schwerpunktgebiete der Zusammen- 


Gegenwärtige Verhandlungen betref- 
fen den Ankauf neuer Anlagen. 

Einen wertvollen Beitrag zum Ab- 
satz bulgarischer Ausfuhrwaren in 
der Bundesrepublik Deutschland lei- 
sten die bulgarischen und die bulga - 1 
risch-bundesdeutschen Handelsge- 1 
Seilschaften. 

Im Gebiet der Bundesrepublik 
Deutschland sind elf derartige Gesell- 
schaften auf dem Gebiet des Maschi- 
nenbaus, der chemischen. Leicht-, 
Nahrungs- und Genußmittelindu- 
strie. der Landwirtschaft, des 
Transportwesens und der Spedition 
tätig. 

Auf die Handels- und Wirtschafts- 
beziehungen der beiden Partnerlän- 
der wirken sich die bestehenden 
Transportmöglichkeiten, darunter 
Luft-, Lkw-, Eisenbahn-, See- und 
Flußtransport günstig aus. Einen po- 
sitiven Elinfluß hat auch der Touri- 
stenverkehr. in dem die Bundesrepu- 
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Mit eigenen Pavillon ist die Bundesrepublik langjähriger Kunde der Messe in Plowdiw 


und Genußmittelindustrie 16,8 Pro- 
zent, anderer Zweige 4,8 Prozent 

Die Volksrepublik Bulgarien be- 
müht rieh um einen Ausgleich des 
Warenaustausches mit der Bundes- 
republik Deutschland durch fort- 
schreitende Erweiterung der bulgari- 
schen Ausftthr, 

Möglichkeiten dafür sind sowohl 
durch größere Ausfuhr der traditio- 
nellen bulgarischen Waren wie Ta- 
bak, Schafekäse, frisches und verar- 
beitetes Obst und Gemüse, Wein, 
Heilkräuter sowie von Werkzeugma- 
schinen, Flurforderzeugen, Metallen, 
Chemikalien, pharmazeutischen Er- 
zeugnissen und Bekleidung vorhan- 
den. 

Es sind gute Aussichten für eine 
Erweiterung der bulgarischen Aus- 
fohr durch Produktionskooperation 
mit bundesdeutschen Unternehmen 
vorhanden, ln den letzten Jahren 
wurden beim Austausch von Techno- 
logien und Produktionserfahrungen, 
bei der gemeinsamen Entwicklung, 
Erzeugung und Absatz neuer Waren, 
der gemeinschaftlichen Projektie- 
rung und Errichtung von Produk- 


arbeit bilden vor allem der Maschi- 
nenbau, die Hüttenindustrie, die 
Elektronik, der Bau von Transport- 
mitteln, die chemische und pharma- 
zeutische Industrie, die Engineering- 
Tätigkeit, die Leichtindustrie, sowie 
die gemeinsame Errichtung von An- 
lagen in dritten Ländern. 


Bulgarische Patente zur 
Produktionskooperation 


Die Grundlage der Produktions- 
kooperation im Bereich des Maschi- 
nenbaus bilden die bulgarischen Pa- 
tente und Technologien, darunter das 
Gegendruck-Gasgießverfahren und 
die dazugehörenden Maschinen; die 
Textiltechnologie Predima, die elek- 
trostatischen und elektrodynami- 
schen Kopfhörer und anderes mehr. 

Eine aktive wirtschaftliche Zusam- 
menarbeit entwickeln beide Lander 
auf dem Gebiet der kleinen und mitt- 
leren Betriebe. Ein großer Teil der 
dafür benötigten Ausrüstungen wird 
aus der Bundesrepublik eingefuhrt. 


blik Deutschland der Hauptpartner 
Bulgariens unter den nichtsozialisti- 
schen Ländern ist. 

Im Jahre 1984 besuchten insgesamt 
127 334 westdeutsche Touristen Bul- 
garien, für 1985 rechnet man mit einer 
höheren Zahl I 

Die Beteiligung Bulgariens als | 
Partnerland an der Internationalen 
Messe in Hannover vom 8. bis 16. ' 
April 1986 bietet den ausländischen i 
Finnen, Geschäfts-, Fach- und ande- 
ren Kreisen die Möglichkeit, sichj 
über die Leistungen des bulgarischen , 
Maschinenbaus, der Elektronik, Elek- 
trotechnik, Biotechnik und andere 
wichtige Wirtschaftszweige zu unter- 
richten. 

Die Teilnahme der Volksrepublik 
Bulgarien an der diesjährigen Hanno- 
ver-Messe schafft gute Voraussetzun- 
gen für geschäftliche Kontakte mit 
bulgarischen Außenhandels- und 
Wirtschaftsorganisationen, Informati- 
onsaustausch, Schließung von Han- 
delsverträgen sowie für die weitere 
Entwicklung der Zusammenarbeit in 
Industrie, Wirtschaft und Technik. 

S.P. 


Der Blick auf den Lohnfonds soll 
zu größerer Leistung anspornen 


S eit Beginn der 80er Jahre kommt 
in allen Zweigen der bulgarischen 


U in allen Zweigen der bulgarischen 
Volkswirtschaft ein neuer wirtschaft- 
licher Lenkungs-Mechanismus zur 
Anwendung. 

Es handelt sich um ein umfassen- 
des System von ökonomischen Me- 
thoden und Mitteln für die Leitung, 
Planung und materielle Stimulierung 
der Produktion sowie der Regulie- 
rung der Verteilung. 

Dieser Mechanismus schafft - so 
die Zielvorstellung - neue Beziehun- 
gen zwischen Staat und Betrieben, 
zwischen den einzelnen Betrieben 
und zwischen ihnen und den Mitglie- 
dern der Arbeitskollektive. 

Das Hauptziel des neuen ökonomi- 
schen Mechanismus besteht darin, 
auf der Grundlage der Leistungen des 
vrissenschaftlich-technischen Fort- 
schritts günstig re Voraussetzungen 
für eine noch intensivere Entwick- 
lung der Wirtschaft zu schaffen und 
zugleich Mpglichk iten zu eröffnen 
für die Erhöhung der individuellen 
Effektivität aller Wirtschaftete tigkei- 
ten. 

Zu wesentlichen Veränderungen 
führte der neue Mechanismus in der 
Planiuigstätigkeit Bisher machten 
die staatlichen Planungsorgane den 
Betrieben, zentral Auflagen it vielen 
verbindlichen Kennziffern. Diese di- 
rigistischen Vorhaben hemmte ihre 
Eigeninitiative bisweilen und setzte 
ihrer wirtschaftlichen Tätigkeit ge- 
wisse Schranken. 


tische Prinzip in der Wirtschaftsfüh- 
rung“ durchgesetzt werden, an der 
buchstäblich alle Mitglieder des Kol- 
lektivs - vom Arbeiter bis zum Direk- 
tor - aktiv beteiligt sind. 

Jeder einzelne ist an der Aufstel- 
lung eines möglichst realen und di- 
rekt effektiven Plans interessiert, 
denn von seiner Erfüllung hängt der 
Arbeitslohn aller ab. Früher war der 
Lohnfonds im voraus durch die Vor- ■ 
gabewerte der zentralen Planorgane 
fixiert 

Nach dem ne u pn ökonomischen 
Mechanismus hängt dieser Fonds 
vom erzielten Endergebnis ab. Jetzt 
entrichtet der Betrieb von dem aus 
dem Ver kauf der Erzeugnisse erziel- 
ten Gewinn zuerst die entsprechende 
Summe an den Staatshaushalt, be- 
gleicht swnp Rechnungen mit der 
Bank und der Versicherungsanstalt 
und erneuert seine Produktions- 
fonds. 


Lohnfonds aus 
Rest-Summe 


Für die Rentabilität 
selbst verantwortlich 


FOTO: Die WELT 


Der neue Mechanismus sieht nun 
vor, daß die zentralen Planungsor- 
gane dem einzelnen Betrieb lediglich 
einige obligatorische Kennziffern 
vorschreiben: wieviel in Naturalien 
zu produzieren und dem Staat abzu- 
liefem ist, damit die volkswirtschaft- 
lichen Proportionen und Bilanzen 
ein geh alten werden (diese. Menge ist 
nur ein Teil der Gesamtproduktion 
des Betriebes}; welcher Prozentsatz 
vom realistischen Gewinn an den 
Staatshaushalt abzuführen ist; wel- 
che Deviseneinnahmen aus dem 
Export dem St at zu gewährleisten 
sind. Das heißt, skizziert wird ein aus 
Gründen der Staatsräson erforderli- 
ches Minimum, das Erreichen des 
Optimum bleibt in der Verantwor- 
tung der Betriebe. 

Die zentrale Planung sichert der 
Wirtschaftseinheit alles Notwendige 
zur Erfüllung dieser Verpflichtungen: 
Umlauf und Grundmittel, Valutamit- 
tel Arbeitskräfte und die zum Einsatz 
gelangenden Rohstoffe. 

Folglich wird zentral nur das ge- 
plant, was der Betrieb vom Staat er- 
halten muß, sowie jenes, was er an 
den Staat abzugeben hat Alles ande- 
re liegt in der Befugnis der Wirt- 
schaftseinheiten, die für die Rentabi- 
lität ihrer Produktion selbst verant- 
wortlich sind. 

Auf der Grundlage der wenigen 
bindenden Vorgabewert e arbeiten 
die Betriebsleitung und das ganze Ar- 
beitekollektiv bis ins kleinste Detail 
ihren Plan, der durchaus gegensätz- 
liche Vorstellungen enthalten, mithin 
das Aussehen eines „Gegenpkns“ an- 
nehmen kann, o soll „das demokra- 


Aus der verbleibenden Su mm e 
wird der Lohnfonds gebildet Es ist 
offensichtlich, daß der Gewinn um so 
größer sein wird, je sparsamer und 
effektiver gewirtschaftet wird, je 
mAhr innere Reserven aufgedeckt 
und technische Neuheiten eingeführt 
werden und je mehr Qualitätserzeug- 
nisse produziert und auf dem Binneo- 
und Außenmarkt abgesetzt werden, 
was wiederum «ne Erhöhung des 
Lohnfonds nach sich zieht, der nach 
der real geleisteten Arbeit unter den 
Mitgliedern des Arbeitskollektivs 
verteilt wird. Im Ergebnis bedeutet 
dies jedoch nicht, daß der Werktätige 
auch an etwaigen Verlusten beteiligt 
wird. Scan Monatssalär ist festgelegt, 
unabhängig von der Planerfüllung. 
Bei dem Lohnfonds geht es demnach 
um zusätzliche Vergütungen. 

Das Kollektiv und jedes seiner Mit- 
glieder sind deshalb materiell daran 
interessiert, daß die Einkommen des 
Betriebes höher werden, denn damit 
erhöht sic auch der Lohnfonds. 

Zugleich liegt das voll und ganz im 
Interesse des Staates, denn es garan- 
tiert seine Einnahme in Form der 
Gewinnabführungen der Betriebe, 
was die Übereinstimmung der indivi- 
duellen mit den gesellschaftlichen In- 
teressen fördert Was dem Einzelnen 
und dem Betrieb nützt ist auch für 
den Staat von Vorteil und umgekehrt 
Mit Stimulanzen, die auf dieser 
Wechselbeziehung beruhen, sollen 
bessere Wirtschaftsergebnisse er- 
reicht werden. 

Die unmittelbare Ab h ä ngi g ke i t des 
Lohnes vo Endergebnis ist ein 
mächtiger Stimulus für den erfolgrei- 
chen Absatz der Erzeugnisse auf dem 
Binnen- und Weltmarkt 

Der neue ökonomische Mechanis- 
mus zieht aber nicht nur betriebsin- 
tern und zwischen Betrieb uns staatli- 
cher Planung sondern auch in den 
Beziehungen zwischen den Betrieben 
und dem Markt entsprechende Ver- 
änderungen nach sich. 

Jetzt liegt der Absatz der Erzeug- 
nisse voll und ganz in den Händen 
der Wirtschaftseinheiten. Dafür 
schließen sie mit ihren Kunden -Be- 
trieben, Binnen- und Außenhandels- 


organisation«! - Verträge ab. Für je- 
de Nichterfiilhxngdervertraäich ein-- 
gegangenen Verpflichtungen za h l en 
sie pipp Konventionalstrafe, was, sie 
dazu zwingt, Erzeugnisse herznstet 
len, die den Anforderungen d«: Kau- . 
fer entsprechen. - . • . 

Aufgr und des neuen Mech an is mu s 
tritt jeder Betrieb - entweder unmit- 
telbar oder über die Binnar- undAn- 
Benhan ddsorganisationen — ' direkt 
mit dem Markt in Kontakt Das wirkt" 
sich auch auf die Erhöhung- der -Er- 
zeugnisqualität und damit auch der' 
Effektivität aus. \ 

Der Betrieb ist nicht nur aof'dem 
Gebiet des Absatzes völlig selbstän- 
dig, sondern auch bei der Organisati- 
on der Produktion, der AnfeteBung 
des Produktionsprogramms, der Ein- 
stellung von Arbeitskräften, des. An- 
käufe von Ausrüstungen. Sk muß ein- 
zig und al tem den Anforderungen der 
wirtschaftlichen Rechnungsführung 
und der Eigenerwirtschaftung der 
Mittel Rechnung tragen. . : 

Bevor der Betrieb zum Beispiäei- 
nen Antrag auf einen InvestitiönSkre- 
dit stellt, muß er sehr Berech- 
nungen anstellen, weü er diesen Kre- 
dit mit Zinsen an die Bank zurück 
Tflhten muß, die ebenfalls nach wirt- 
schaftlicher Rechnungsführung ar- 
beitet (In der Vergangenheitwprden 
die Investittonsmittel aus dein Staate- ' ~ 
baushalt zur Verfügung gestellt) 

Unter d n Bedingungendes neuen 
Mechanismus, der voll und ganz den 
Erfordernissen der ökonomischen 
Gesetze des Sozialismus entspricht, 
wird die Erzielung höherer Effektivi- 
tät zu einer wichtigen Triebkraft der 
Wirtschaftstätigkeit, deren Hauptzie- 
le ein möglichst sparsamer Einsatz an 
lebendiger und vergegenständlichter 
Arbeit, immer breitere Einführung 

technischen Fortschritte und die Nut- 
zung der intensiven Entwicklungs- 
faktoren sind. 


Günstiges Wachstum in 
den Letzten Jahren 


Das neue System der Wirtschafts- 
führung befindet sich im Stadium der 
Entwickeln und Vervollkommnung. 
Die bisher erreichten Ergebnisse zeu- 
gen jedoch davon, daß es den spezifi- 
schen edingungen der gegenwärti- 
gen Entwiddungsetappe Bulgariens 
-vollauf gerecht wird.' 

Im Zeitraum 1980 bis 1983 stiegen 
die Bruttoindustrieproduktion des 
Landes um 15 Prozent, die Arbeits- 
produktivität über 12 Prozent, die 
Realeinkommen und der Pro-Kopf- 
Verbrauch um mehr als zwölf Pro- 
zent Der Gewinn pro 100 Le a Pro- 
duktionsfonds stieg von 9,1 Lewa im 
Jahre 1980 auf 13,6 Lewa im Jahre 
1983. 

Der neue ökon o mi s che Mechanis- 
mus fördert auch den Außenhandel 
Trotz der ungünstigen Konjunktur 
auf dem Weltmar.rt erhöhte er sich 
von 1980 bis 1983 um fast 39 Prozent 

Bulgarien zahlt zu den wenigen 
Ländern in der Welt, die ihre Han- 
delsbilanz in den letzten vier bis fünf 
Jahren mit einem Aktivsaldo ab- 
schlossen und keine Auslandsschul- 
den haben. S. P. 


Mehr als Werkzeugmaschinen. Das ganze System 
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Präzision und Zuverlässigkeit von DECKEL Maschinen 
sind der Maßstab für eine ganze MaschinenkJasse. 

Seit Friedrich Deckel mit seiner legendären FP die erste 
Universal Fräs- und Bohrmaschine baute, ist jede 
unserer Entwicklungen konsequent an den Bedürfnissen 
unserer Kunden orientiert. 

Wir kennen alle Anforderungen, die an die Einzelteil 
und Kleinserienfertigung gestellt werden. 

Auch heute, im Zeitalter der rechnergestützten 
Fertigung, bieten wir Ihnen die komplette Ausrüstung 
Ihrer Werkstatt. 


Damit Sie auch in Zukunft bei keiner Aufgabe 


passen müssen 


Friedrich Deckel Aktiengesellschaft 
Plinganserstr. 1 50 ■ D-8000 München 70 


Telefon 089/72494-1 -Telex523070 
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FIRMENTORTRAT i IWKA für Verpackungen 

Dezentralisierung bot 
Ansatz für Engagement 

IWKA-G rappe gehörende KUKA 
Schweiflanlagen + Roboter GmbH, 


D ie IWKA- Industrieanlagen 
GmbH in Karlsruhe hat ihre ge- 
schäftlichen Interessen seit Jahren 
auf die RGW -Länder konzentriert. 
Ein Schwerpunkt ist Bulgarien. Die 
Ausweitung der geschäftlichen Inter- 
essen führte dazu, daß in Sofia ein 
eigenes Büro eingerichtet wurde. Da- 
durch können die Kunden aus Bulga- 
rien schneller und direkter bedient 
werden. Die in den letzten Jahren mit 
Bulgarien getätigten Umsätze zeigen 
erfreuliche Steigerungsraten. 

Die Palette der offerierten Leistun- 
gen umfaßt Planung, Lieferung. Mon- 
tage und Inbetriebnahme sowie die 
Mitarbeiterschulung sowohl bei bul- 
garischen Kunden vor Ort als auch in 
den Werken der IWKA-Gnippe. Bei 
Projekten mit einem größeren Fi- 
nanzvolumen werden von der IWKA- 
Industrieanlagen GmbH F inanzie . 
rungs Vorschläge erarbeitet 

Komplette Systeme im Angebot 

Den Hauptanteil der Lieferungen 
bilden komplette Verpackungslinien 
für die Nahrungsmittel-, die kosme- 
tische, die pharmazeutische sowie für 
die chemische Industrie. 

Mit der Produktion von Verpak- 
kung smaschinen wunde bei der 
IWKA schon vor über 90 Jahren be- 
gonnen. Die ursprüngliche Vielfalt 
des Produktprogramms ist heute auf 
folgende Produktgruppen konzen- 
triert: Kartoniermaschinen, Tuben- 
f aHmaa c hinen, Rligformncrhiwpn 
Flach beutelmaschinen, Tiefirieh- 

form-, FÜR- und Verschließmaschi- 
nen, Schlauch beutelmaschinen. 

Der Markt wird laufend mit Son- 
dermaschinen auf diesen und ver- 
wandten Sektoren beliefert, hervor- 
gerufen durch unterschiedliche Kun- 
den wünsche. Deshalb werden in der 
Regel nicht mehr einariwA Verpak- 

kiin gamflsrhinen allAin [ sondern 

komplette Verpackungssysteme an- 
geboten. In der Fertigungssteuenmg 
ist die elektronische Datenverarbei- 
tung der ständige Begleiter aller Ar- 
beiteschritte. Zu Recht gQt harte die 
IWKA als einer der Maiktführer auf 
dem Gebiet der Verpackungs techn o- 
logie. Spezialabteilungen der IWKA- 
Industrieanlagen GmbH befassen 
sich mit dwri Gebiet der Nahrungs- 
mittehndustrifi. Ser Waden für die 
Sektoren Fleisch', Milch-, Obst- und 
Gemüseverarbeitung Anlagen konzi- 
piert und .schlüsselfertig dem Kun- 
den übergeben. Auf dem Werkzeug- 
maschinensektor nimmt die IWKA- 
Industrieanlagen GmbH die Interes- 
senvertretung vieler mittelstä ndi - 
scher Unternehmen der deutschen 
Weriaeugmaschinenindustrie wahr. 

Einen be sonde rs guten Service 
kann die IWKA-Industrieanlagen 
GmbH ihren bulgarischen Partnern 
auf dem Gebiet der Fertigungsauto- 
maten bei Schwei Banlagen, auf dem 
Sektor der Montagetechnik und bei 
Robotern bieten. Hier hat sich die zur 


die im Jahre 1898 als Acetylen-Fabrik 
in Augsburg gegründet wurde, einen 
Namen gemacht. Seit mehr als 50 
Jahren ist die KUKA Schweißanla- 
gen + Roboter GmbH auf dem Markt 
für Schweiflanlagen tätig. Als Partner 
der Fahrzeug- und Fahrzeugzuliefer- 
industrie konzipiert, projektiert, kon- 
struiert, fertigt und liefert die KUKA 
fertige Problemlösungen in modern- 
ster Form. Dabei hat sich diese Ge- 
sellschaft immer stärker zu einem En- 
gineering-Unternehmen für flexible 
Fertigungssysteme entwickelt 

Neben der Schweißtechnik hat die 
Automatisierung von Arbeitsabläu- 
fen besondere Bedeutung erlangt 
Um den Forderungen der Kunden 
nach höherer Flexibilität Rechnung 
zu tragen, werden immer mehr intelli- 
gente Roboter-Systeme eingesetzt 
Einer der Entwicklungsschwerpunk- 
te ist das Gebiet der Sensortechnik. 
Schließlich bedient die IWKA-Indu- 
strieanlagen GmbH den bulgarischen 
Markt audi mit Kompensatoren und 
Reglern. Voraussetzung hierfür sind 
die jahra>hrrtAian g*»n Er fahrung en , 
die in den verschiedenen Industrie be- 
reichen gesammelt wurden. Schwer- 
punkte sind hier der Rohrleitungs- 
bau, chemische Anlagen, Raffinerien, 
der Kraftwerksbau und Femheizanla- 
gen. Der Einsatz dieser Produkte in, 
zahlreichen K e rnkraft w erken liefert! 
den Beweis für ein Höchstmaß an; 
Qualität und Sicherheit Die weitere ! 
Ent wicklu ng in Bulgarien wird von 
der IWKA-Industiieanlagen GmbH 
sehr aufinerksam verfolgt Dabei 1 
wird mit Genugtuung registriert, daß ■ 
sich Bulgarien als Partnerland stän- i 
dig mehr am Standard westlicher In- ! 
dustrienationen orientiert. 

Weites Betätigungsfeld 

Durch die b eginnend e Dezentrali- 
sierung der Produktionsbetriebe vor 
allem im Lebensmittelbereich sowie 
die laufenden Modeinisiemngsvorha- 
ben ergibt sich in Bulgarien für die 
XWKA-Gruppe ein weites Betäti- 
gungsfeld. Die IWKArlndustrieanla- 
gpn GmbH sieht sich deshalb a u c h in 
Zukunft als Partner dieses Landes, 
dem sie mit ihrem technischen 
Know-how und ihren Erfahrungen er- 
möglicht, pliym hohen Standard 
gleich bleibender Qualität bei der Pro- 
duktion bulgarischer Erzeugnisse zu 
erzielen. DW 

IWKA-Industrieanlagen GmbH, 
Gartenstraße 71, Postfech 34 09, 7500 
Karlsruhe 1, Telefon 0721/143-1, Te- 
lex 7-825407. 

Kontaktadresse in Bulgarien: 

TRAK2A Assoziation INTER- 
FRED, Herr Bodakov, BuL Balgaro - 
Savetska, Drajba 16, 1057 Sofia /- 
Bulgarien, Telefon 003592/- 
7148 31 82, 00 35 92/70 8031, Telex 
23038. 



FIRMENPORTRÄT / ELEKTROIMPEX 


Alles, was der Strom antreibt 


Von KIRIL ZOSCHEV 

D ie Außenhandels- Engineering 

Gesellschaft Elektroimpex wur- 
de 1960 als Hauptexportcur der bul- 
garischen Elektroindustrie und 
Importeur von technologischen Li- 
nien, elektrotechnischen Maschinen 
und Ausrüstungen, Anlagen und 
Apparaten gegründet. In dieser 
Zeitperiode hat sie geschäftliche 
Kontakte auf bilanzierter Grundlage 
mit Firmen aus 65 Landern in Eu- 
ropa, Asien, Afrika, Amerika und Au- 
stralien geschaffen. 


Internationale Kooperation 
auf vielen Gebieten 


Diese Kontakte basieren auf ver- 
schiedenartigen Formen und Rich- 
tungen von handelsökonomischen 
Beziehungen - wissenschaftlich-tech- 
nischer Zusammenarbeit, internatio- 
naler Zusammenarbeit bei der Spe- 
zialisierung und Kooperation der Pro- 
duktion, Export und Import, gemein- 
samer Schaffung von Objekten, Engi- 
neering und Schaffung von gemein- 
samen Finnen und gemischten Ge- 
sellschaften. 

Elektroimpex setzt die Produktion 
von über 60 Werken aus sechs Haupt- 


produktion Bereinigungen auf dem 

internationalen Markt ab. 

Priorität im Exportprogramm ha- 
ben: Hochmoment- Elektroan triebe 
für Haupt- und Hilfsbewegungen an 
Metallverarbeitungsmaschinen mit 
NC-Steuerung, Handelselektrowerk- 
zeuge, Schwachstromapparaturen. 
Starkstromanlagen, Elektro Installa- 
tionen und Isoliermaterialiec, Be- 
leuchtungskörper und Leuchtquel- 
len, Elektrogeräte für den Haushalt 
sowie Kabel und Leitungen. 

Eine wichtige Rolle im Export neh- 
men auch komplette Elektroenergie- 
objekte ein wie Elektroleitungen, 
Umschaltstationen. Pumpstationen, 
Wasserkraftwerke, Industrieobjekte 
und technologische Linien für die 
Produktion von elektrotechnischen 
Anlagen. Dir Umfang erhöht sich 
jährlich, wobei entsprechend auch 
ein Anteil der geleisteten Enginee- 
ringleistungen - Forschung. Projek- 
tierung, Bau, Lieferung, Montage, In- 
betriebnahme - sich erhöht 

Erfolgreich entwickelt sich unsere 
Zusammenarbeit auf dem Gebiet von 
Handelselektrowerkzeugen, Stark- 
stromanlagen, Elektromotoren, 
Schwachstromapparaturen, Elektro- 
geräten für den Haushalt Isolierma- 
terialien, Drosseln und Lichtquellen. 

Eine wichtige Rolle bei der Aktivie- 


rung der Handelsbeziehungen 
den westdeutschen Fumen spiel: ±e ! 
I9t& gegründete gemischte Gesell- 
schaft El pro m. Borken, mit deren Un- 
terstützung viele Fragen der Wirt- ’ 
schaftskooperadon, ces Austeusczes 
von Technologien, des Experts und ' 
Imports und der Service-Leistungen : 
gelöst werden können. ! 

i 

Besuch der Hannover-Messe ! 
hat Tradition j 

i 

Elektroimpex ist ein traditioneller i 
Teilnehmer der Internationalen Mes- ; 
se in Hannover. Dieses Jahr beteiligt i 
sie sich mit ungefähr 200 Exponaten, | 
von denen 40 Prozent neue Erzeug- i 
nisse sind. Es werden verschiedene j 
Erzeugnisse des Exportprogrammes i 
vorgestellt: ein flexibles automatisier- ' 
tes Produktionssystem für die Monta- > 
ge in der Elektroindustrie, ein roboti- j 
sierter Komplex für die Produktion 
von Leiterplatten, verschiedene 
Typen von Wechsel- und Drehstrom- 
motoren und Elektroantrieben für 
Roboter und NC-Me teil bearbeitungs- 
maschinen, Stufenregler, Umwand- 
ler, Kabel und Leitungen, Drosseln. 

Kiril Zoschev isi Generaldirektor der 

Außen handeis- Engineering Gesell- 

schaft Elektroimpex 


FIRMENPORTRÄT / Contech 

Für Grafitelektroden 


D ie deutsch-bulgarische Firma Contech 
GmbH wurde im Jahre 1973 als ge- 
meinsames Produktionsunternehmen von 
Ahu Te chnika, Sofia, und C. Conradty 
Nürnberg GmbH + Co. KG, 8505 Röthen- 
bach, in der fränkischen Metropole Nürn- 
berg gegründet 

Die Contech GmbH sollte als Produk- 
tionsgesellschaft die Beschichtung von 
Grafitelektroden für Lichtbogenöfen nach 
dem bekannten bulgarischen Patent 
durchführen und vertreiben. 

Nach anfäng lichen Schwierigkeiten auf 
dem gemeinsamen Weg ist die Auftragsla- 


ge in den letzten Jahren jedoch in einem 
recht bedeutenden Maß gestiegen. 

Dank der Bemühungen der Mutterfir- 
men und einer geänderten Geschäftspoli- 
tik erfolgte der Durchbruch der Contech- 
Beschichtung bei den wesentlichen Elek- 
trostahlproduzenten in der Bundesrepu- 
blik, so daß mittlerweile über 50 Prozent 
der potenten Abnehmer beliefert werden 
können. 

Aufgrund dieses Erfolgs wurde deshalb 
im Jahre 1984 im Ruhrgebiet (Bochum) 
eine zweite Produktionsstätte eröffnet. 
Weitere Projekte sind geplan t. K. P. 



E.-U. Matz, Vorsitzender 
BulgarieaoinscbuS 


TECHNIKA 

Noch 

viele 

Chancen 

offen 

Von EMIL DOINOV 

D er Handel mir Lizenzen und d:e 
Wirtschaftskooperation sind die 
Haupttätigkeit der Außenhandelsor- 
ganisation Technika. Sie beliefert die 
Institute für Wissenschaft, Forschung 
und Entwicklung in Bulgarien mit 
MeSap parat urer., Chemikalien und 
Speziaia Umrüstungen. 

Ihre wichtigsten Handelspartner 
sind Firmer, aus den führenden Indu- 
strieländern. Mit Firmen aus der Bun- 
desrepublik Deutschland unterhält 
sie traditionell langjährige Beziehun- 
gen. 

Hierbei sind die langjährigen Be- 
ziehungen mit der Firma Hertel zu 
unterstreichen, mit der seit 1976 auf 
dem Gebiet der Erwerbung von Tech- 
nologien für die Produktion von Plat- 
ten aus Hartiegienmgen zusammen- 
gearbeitet wird. Mit dieser Firma 
wurden durch Wirtschaftskoopera- 
tion Module für Drehmaschinen mit 
flexiblen Werkzeugsystemen geschaf- 
fen. Auf der Grundlage des Lizenz- 
vertrages erhielt Technika die Tech- 
nologien und Ausrüstungen zur Pro- 
duktion von Sonderwerkzeugen mit 
auswechselbaren Platten aus Hartle- 
gierungen und auch für die Produk- 
tion von Werkzeughalteningen. 

Dieselmotoren im Visier 

Im vergangenen Jahr wurde ein 
Vertrag mit der Firma MAN. über 
die Produktion von verschiedenen 
schweren Dieselmotoren für 
Transportmittel und für stationäre 
Anwendung unterschrieben, womit 
die Basis für die weitere Zusammen- 
arbeit mit der Finna im Hinblick auf 
eine Produktion von Dieselmotoren 
geschaffen wurde. 

Von der Firma Mannssmann-Rex- 
roth hat Technika die Technologie für 
die Produktion von Axialkol- 
benpumpen und Motoren gekauft. 
Mt der Firma Leybold-Heraeus wur- 
den mehr als 45 Verträge für Ausrü- 
stungen der Vakuumtechnik abge- 
schlossen. 

Die dynamischste Tätigkeit der 
Technika in den fetzten Jahren ist der 
Export von Lizenzen. Auf dem Gebiet 
des Maschinenbaus haben wir Lizen- 
zen an die Firma Erich Friedrich für 
die Produktion eines neuen Typs von 
Scheibenmühlen für nichtmetal 
lische Materialien geliefert Der Fir- 
ma Koruma wurde eine Lizenz zur 
Produktion von Mikroze rkl ein erem 
von Klebematerialien überlassen. 

Seit einigen Jahren schon produ- 
ziert Saurer Allma auf der Basis einer 
bulgarischen Technologie für die Pro- 



duktion ven glatter und Effektvolle 
zwei Typen von Maschinen, die auf 
dem Weltmarkt gut aufgenommen 
werden. In der Firma Alpina wurde 
erfolgreich die Lizenz für einen neuen 
Koagulator-TNrp für weißen Schafskä- 
se eingeführt 

Auf dem Gebiet der Elektronik und 
des Gerätebaus bietet Technika mit 
de: Firma Nukleus Instruments die 
gemeinsam geschaffene Apparatur 
zur stofflichen röntgenfluoreszenten 
Analyse an, die einen Meßkopf und 
die Software umfaßt Im Jahre 1985 
wurde mit der Firma Perkin Eimer 
ein Lizenzvertrag auf der Basis einer 
bulgarischen Entwicklung für eine 
Einrichtung zur Impulsdosierung 
von flüssigen Mikroproben in der 
Flamme eines atomabsorbierenden 
Spektrofotometers geschlossen. Mit 
der Firma MB- Electronics kooperiert 
Technika bei der Produktion von 
elektroakustischen Erzeugnissen. 

Für den deutschen Markt 

Auf dem Gebiet neuer Werkstoffe 
wurde der Firma Nikolaus Sorg die 
Lizenz für die Technologie und Zu- 
sammenstellung der thermischen 
Wärmedämmung von Industrieöfen 
überlassen. In der Bundesrepublik 
Deutschland haben war die gemischte 
Firma Contech mit Sitz in Rötenbach 
und einer Filiale in Bochum gegrün- 
det, welche die bulgarische Technolo- 
gie für die Schutzbeschichtung von 
Kohleelektroden bei der Elektro- 
stahlhersteüung anbietet. 

Im Exportprogramm der Technika 
gibt es eine Reihe von Technologien, 
die für den westdeutschen Markt in- 
teressant sind. Dies sind: die elektro- 
lytische Raffinierung von Kupfer bei 
hoher Stromdichtet die Raffinierung 
von schwarzem Kupfer im Konverter, 
deren Anwendung besonders effektiv 
ist bei der Bearbeitung von Sekun- 
därkupfer, hochproduktive Techno- 
logien und Ausrüstungen für die Ver- 
arbeitung von Batterieabfällen; Tech- 
nologien für die Ausnutzung von 
pflanzlichen Abfällen und Polyvinyl- 
chlorid. 

Auf der Basis von erworbenen 
Technologien und eigenen Entwick- 
lungen bietet Technika die Möglich- 
keit zum Verkauf von elektronischen 
Bauelementen auf dem westdeut- 
schen Markt, von Filtern und Resona- 
toren auf der Basis von syntheti- 
schem Quarz, von verschiedenen Ar- 
ten von Kristallen, superreinen Metal- 
len und anderem mehr. 

DIpL Ing. Emil Doinov ist Generaldi- 
rektor der Außenhandelsorganisation 

Technika 


ologien 
c von morgen gibt es 
heute. 


ich morgen noch eine wichtige Rolle im 
spielen will, muß sich schon heute nach 
htigen Technologien umschauea Mehr 
jtät in der Produktion, gleich bleibend 
Qualitätsniveau, Vermeidung von Ausfall- 
Verringerung der Kapitalbindung und 
3 Produktivität sind die Faktoren, die über 
ttbewerbsfähigkeit.der Unternehmen von 
n entscheiden. 



Das integrierte Automatisierungssystem von 
AEG löst diese Aufgaben bereits heute. 
Modernste Prozeßleittechnik steuert dabei nicht 
nur den Produktionsablauf, sondern optimiert 
ebenso Logistik und Organisationsabläufe. Ein 
wesentlicher Systemvorteil ist dabei die Gliede- 
rung aller Funtäionen in selbständig arbeitende 
Automatisierungsinseln. Diese „intelligenten“ 
Inseln sind durch ein leistungsfähiges, offenes 


Kommunikationsnetz miteinander verbunden, so 
daß jede Änderung im Produktionsablauf effi- 
zient gesteuert und überwacht werden kann. 
Diese von AEG entwickelten Automatisie- 
rungssysteme sind bereits heute z.B. in der 
Autömobilindustrie im Einsatz. Und auch Papier- 
fabriken sowie Eisen-und Stahlwerke profitieren 
schon von diesem know how. 



Sie finden AEG auf der 

Hannover iflesse 

INDUSTRIE 9.-16.4.1986 

in den Hallen 3, 4, 9 und 12 


Wer die Fabriken von morgen plant, kann schon 
heute auf Technologien von AEG bauen. 

Technolo g ien von AEG; elektrische und elektro- 
nische Geräte. S ysteme und Anla g en für Kom- . 
muhikation und Information , für Industrie- und 
Fnßrg iatechnlk. für Verteidi gung und VerkehrJüc 
Büro und Haushalt. 
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GEBIET 

D k Volksrepublik Bulgarien liegt 
un östlichen Teil der BaHtanhslbinseL 
Sie grenzt im Norden an Rumänien, 
«n Osten an das Schwarze Meer, im 
Süden an die Türkei und Griechen* 
tend und im Westen an Jugoslawien. 
Das Land gliedert sich in vier große 
Landschaftszonen: 1. die leicht oüge- 
hge und steil zur Donau abfallende 
Kalk- und Sandsteintafel im Norden 
tnordbulgarische Platte), 2. das süd- 
wärts allmählich ansteigend e Balkan- 
gebirge, 3. eine zwischen dem Balkan- 
Gebirge und dem Anti-Balkan liegen- 
de Beckenlandachaft. 4. die aus meh- 
reren Gebirgsstöcken bestehende 
Thrakische Masse im Süden und Süd- 
western Höchster Berg des Landes ist 
der Musala (2925 Meter) im Rüagebir- 
ge. 

EINWOHNER 

8,93 Millionen Einwohner, was einer 
Bevölkerungsdichte von 82 
Einwohner/qkm entspricht 
STÄDTE 

Hauptstadt ist Sofia (LI Millionen 
Einwohner). Weiter große Städte sind: 
Plovdiv (350 000), Varna (290 000), Ruse 
(180 000), Burgas (170 000), Stara Zagora 
(140 000) und Plevin (120 000). 

STAAT UND VERFASSUNG 

Seit 1946 Volksrepublik. Staatsober- 
haupt ist seit 1971 der Vorsitzende des 
Staatsrates. Todor SchiwkofT Als ober- 
stes Staatsorgan fungiert der Staatsrat 
Die Volksversammlung umfaßt 400 auf 
fünf Jahre gewählte Abgeordnete. Bei 
den letzten wählen entfielen 99,9 Pro- 
zent der Stimmen auf die „Vaterländis- 
che Front", die aus der „Bulgarischen 
Kommunistischen Partei“ und dem 
„Bulgarischen Bauernbund" gebildet 
wird. Verwaltungsmäßig ist das Land in 
28 Bezirke, 214 Städte und 1130 Gemein- 
den gegliedert. 

FEIERTAGE 

1. Januar, l. und 2. Mai, 24. Ms» , 9. und 
10. September, 7. November. 
SPRACHE 

Amtssprache ist Bulgarisch. Ge- 
schäftssprachen: Russisch, Deutsch, 
Englisch und Französisch. 

WICHTIGE ADRESSEN IN DER 
BUNDESREPUBLIK 

Botschaft der Volksrepublik Bulga- 
rien, Auf der Hostert 6, 5300 Bonn 2 (Bad 
Godesberg), Tel: 0228/363061/65 

Konsular- und Visa-Abteilung der Bo- 
schaft der Volksrepublik Bulgarien, Am 
Büchel 17, 5300 Bonn 2 (Bad Godes- 
berg), TeL: 0228/351071/72 

Gene ralk o nsulat der Volksrepublik 
Bulgarien, Max-Eyth-Straße 8, 1000 Ber- 
lin 33. Tel: 030/8234 108 

Außenstelle für Paß- und Visa-Ange- 
legenheiten der Botschaft der Volks- 
republik Bulgarien, Wintrichring 85. 
8000 München 50, Tel: 089/174058 

Außenhandelsbüros der Volksrepu- 
blik Bulgarien, Benediktstraße 5, 2000 
Hamburg 13. TeL: 040/486169; Wintrich- 
ring 85, 8000 München 5, TeL: 089/174057 

Ostausschuß der Deutschen Wirt- 
schaft, - Buigarienkreis -, Gustav-Hei- 
nemann-Ufer 84-88, 500 Köln 1, TeL: 
0221/2057-1 

Bulgarisches Fremdenverkehrsamt, 
Stephanstraße 1-3, 6000 Frankftnt/BL, 





TeL: 069/295284 (zuständig für das 
Bundesgebiet); Büro Berlin: Kurfür- 
stendamm 175, 1000 Berlin 15, TeL 
030(8827418 (gustHnriig für West-Ber- 
lin}. 

IN BULGARIEN 

Botschaft der Bundesrepublik 
Deutschland. Ulica Henri Barbusse 5-7, 
Sofia, TeL: 003 592/72 03 82. 

Paß- und Sichtvermerksstelle. Ulica 
Wendin 32, Sofia, TeL: 003 592 / 87 46 96. 

Bulgarische Handels- und Industrie- 
Kammer (Bulgarska Tirgowska Paiata) , 
BouL AL StaxnboUjski 11 a. Sofia. Ted.: 
003 592 / 67 26 31. 

Agromachinaimpex (Außenhandels- 
unternehmen), Stojan-Lepoev-Straße 
la, Sofia 1040, TeL: 003 592 / 23 03 91 
Balkancarimpex (Außenhandelsorga- 
nisation), Shelio-Voivoda-Straße 48, So- 
fia 1156, TeL: 003 592 / 2 34 31 
Balkantourist-Zentrale, BouL Vito- 
scha 1, Sofia, TeL: 003 592 /8 41 31 
Schlpka-Reisebüro des Bulgarischen 
Touring-Clubs, Sveta Sofia Straße 6, So- 
fia, Te L: 003 592 / 87 99 21 
TIPS FÜR REISENDE 
EINREISE 

Visum erforderlich 

WÄHRUNG UND REISEDEVISEN 
Einheit: Lew (Lw) = 100 Stotinki 
Touristen erhalten in den Büros von 
Balkantourist beim Umtausch von be- 
stimmten Währungen, z. B. DM oder 
US-Dollar, eine Prämie von 80 Prozent 
auf den offiziellen Kurst Nachweis von 
Vouchern bzw. Belege über bezahlte 
Unterkunft für mindestens zwei Nächte 
ist erfbrderiieh. Ist dies nicht möglich, 
müssen die ersten 300 Mark normal ge- 
tauscht werden - Belege gut aufbewah- 
ren! für darüber hinausgehende Be- 
träge wird die Touristenprämie ge- 
wählt). 

ZOLL 

Gegenstände, die für den persönli- 
chen Bedarf wahrend der Fahrt und des 
Aufenthalts bestimmt sind, können zoll- 
frei eingeführt werden. Deklaration- 

S flicht besteht für Videogeräte. 
»FFNUNGSZETTEN 

Läden: montags bis samstags 9-13, 
15-18 Uhr, teilweise durchgehend von 
9-20 Uhr. 

Banken: montags bis freitags 9-12 
Uhr, 15-17 Uhr, Hotelwechselstuben 
meist täglich 8-20 Uhr. 
STROMSPANNUNG 
220 Volt Wechselstrom 


Das Vertretungsrecht ist allein 
den staatlichen Büros Vorbehalten 


D ie Tätigkeit der Handelsvertre- 
tuagen aiida^jyiiai. Finnen 
entwickelte sich na<»h 1968 und 1970, 
nachd em der Ministerrat die zwei 
Verordnungen Nr. 114/3. 4. 1969 und 
Nr. 289/3. 7. 1970 verabschiedete und 
damit die Gründung von 12 selbstän- 
digen Büros für Vertretungen a uslän- 
disc h er Firmen und Handelsvermitt- 
lung verfügte, die den Status selb- 
ständiger juristischer Personen mit 
ei g en er Firmenbezeichnung erhiel- 
ten. 

Ein Teil der damaligen bulgari- 
schen Büros für Vertretung und Han- 
delsvermittlung besteht auch heute 
noch. Dazu gehören Bulphanna, Vito- 
scha, Korn, Losen, Ljulin, Murgasch, 
Musala, Pirin, Rüa, Ruen, Trakia und 
Schipka. 

Der Minist errat hat einzig und al- 
lein di esen Büros das Recht auf Han- 
delsvertretung zugunsten ausländi- 
scher Firmem ühpTlasy n. Dabei be- 
steht ein ausdrückliches Verbot der 
Ausübung dieser Tätigkeit von Pri- 
vatpersonen oder anderen staatlichen 
Unternahmen, die der MLnisterrat 
nicht mit diesem Recht ausgestattet 
hat 

Art 2 und Art 11 des Gesetzes für 
den Außenhandel regeln die Einzel- 
heiten verbindlich. 

Interpred vertritt 
die Handelsvertretungen 

im Jahre 19ß) wurde die zum Mini- 
sterium für Außenhandel gehörende 
Assoziation Interpred gegründet de- 
ren Mitglieder die Büros für Handels- 
vertretungen ausländischer Finnen 
sind. 

Die Assoziation übt Verwaltungs- 
und leitende Funktionen aus. Sie un- 
terstützt organisiert, koordiniert, 
plant und kontrolliert die Tätigkeit 
der Büros und schafft die notwendi- 
gen Bedingungen für die Entfal tung 
und Verbesserung der Vennittlungs- 
und Vertretungstätigkeit in Bulga- 
rien. 

Die Assoziation hilft den Büros in 
der Beschaffung von Informationen 
über die Bedürfnisse der bulgari- 
schen Wirtschaftsorganisationen, um 
Kontakte aufzunehmen sowie Ein- 
fuhr- und Ausfohrverträge, Vereinba- 
rungen über kommerzielle, wirt- 


schaftliche und technische Zusam- 
menarbeit mit ausländischen Finnen 
zu schließen. 

Die Assoziation mischt sich in die 
unmittelbare Handelstätigkeit der 
Büros, die mit der Erfüllung von in 
Vertretungsvertragen eingegangenen 
Verpflichtungen Zusammenhängen, 

mütein. 

Die Assoziation verfügt aber über 
Möglichkeiten, die Büros bei der 
Überwindung etwaiger Schwierigkei- 
ten zu unterstützen, die sich bei der 
Pflege beiderseitiger Handelsbezie- 
hungen zwischen den vertretenen 
ausländischen Firmen und den bul- 
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garischen Unternehmen und Organi- 
sationen einstellen könnten. Bei Be- 
nachrichtigung über aufgekommene 
Probleme verpflichtet sich die Asso- 
ziation, sich rechtzeitig einzumi- 
schen, um die Lösungen von anfallen- 
den Problemen zu erleichtern. 

Die Assoziation steht unter der Lei- 
tung eines Assoziationsrates mit ei- 
nem Vorsitzenden. Diesem Assozia- 
tionsrat gehören von Rechts wegen 
der Vorsitzende, die Stellvertreten- 
den Vorsitzenden und die Direktoren 
aller Büros an. 

Der Assoziationsrat ist ermächtigt, 
Abänderungen der Satzung entge- 
genzunehmen, durchzufuhren sowie 
Ergänzungen vorzunehmen, der Lei- 
tung des Ministeriums für Außenhan- 
del Vorschläge zur Gründung neuer 
Büros oder zur Auflösung der beste- 
henden zu unterbreiten, den Stand 
der Vertretungs- und Vermittlungstä- 
tigkeit zu erörtern, die Entwick- 


lungsperspektiven zu bestimmen, 
jä h rli ch e Finanzpläne und Rechen- 
schaftsberichte der Assoziation ent- 
gegenzunehmen und zu begutachten. 

Der Vorsitzende der Assoziation 
vertritt dieselbe vor allen Behörden, 

Un ternehmen Qr ganjMti onen und 

Personen im In- und Ausland, leitet 
die gesamte Tätigkeit, trägt die Ver- 
antwortung dafür und kontrolliert die 
Erfüllung der vom Assoziationsrat ge- 
feilten Beschlüsse. Der Vorsitzende 
billigt alle von den Büros mit auslän- 
dischen Finnen geschlossenen Ver- 
tretungsverträge. Mit diesem Recht 
wurde er von dem Minis terium für 
Außenhandel in Sofia ausgestattet, 
das, den Bestimmungen des Gesetzes 
für den Außenhandel zufolge, alle Au- 
ßenhandelsgeschäfte ZU gonphmig gn 
hat 

Hoher Bekanntheitsgrad 
und gute Erfolge 

Die bereits seit 15 Jahren bestehen- 
de Organisation für Anflpnhamtels . 
Vertretung und -Vermittlung in Bulga- 
rien ist allgemein gut bekannt, hat in 
diesem Zeitabschnitt gute Erfolge 
verzeichnet und bewiesen, daß diese 
Form der Abstimmung des sozialisti- 
schen Grundsatzes der Handelsver- 
mittlung mit den Interessen der aus- 
ländischen Finnen durchaus günstig 
ist 

Ein Beweis dafür ist die ständig 
wachsende Anzahl der vertretenen 
ausländischen Firmen. Im Jahre 1970 
vertraten die Büros 120, zwei Jahre 
später bereits 400, 1977 700 und 1984 
mehr als 970 ausländisch!» Firmen. 

Seit der Eröffnung des neuen Welt- 
handels-Zentrums hahpw sich die 

Mohwahl der a nsKmffiwhgn Wrm wi 

nnd ihre bulgarische Repräsentanzen 
dort niedergelassen. Kurze Wege und 
moderne Knmmnmkat inp $fazflit äten 
gaben hierfür den Ausschlag. 

Eine Reihe von führenden westeu- 
ropäischen, japanischen und ameri- 
kanischen Firmen werden bereits von 
den Büros seit mehr als 10 bezie- 
hungsweise 15 Jahren vertreten, was 
zweifellos für die gute Wahrung der 
Interessen dieser Finnen und ihre 
Zufriedenheit mit der Organisation 
und Tätigkeit der Vertretungsbüros 
spricht S. P. 


Für schnellere Nutzung 
der Technologie 

Von STOJAJJ MISCHEW 

K leine und mittelgroße Betriebe f eine bessere demographische 
und Kapazitäten hat es in Bi4ga- ^ ^ e ; lnng <jer Arbeitsressourcen. 

rien immer gegeben, doch bis Anfang ^ ^ Angebot von mehr Warm» 
Rflar John* waren sie in den mez- i TV— hnhprer OlIRÜ- 


sten Fällen nicht besonders effektiv, 
ihre Technik und Technologien lagen 
weit hinter denen der „großen“ Indu- 
strie zurück. 

Diese Situation war eine logische 
Folge der Orientierung der Gru nd i n - 
vestitionen, der materiellen und Ar- 
beitsressourcen auf die Errichtung 
der Grundlagen der bulgarischen 
Wirtschaft, der großen strukturbe- 
stimmenden Industrie. 

Dank d ieser Politik erreichte Bul- 
garien ein relativ hohes Niveau der 
wirtschaftlichen Entwicklung insbe- 
sondere in Anbetracht des Standes 
von vor 35-40 Jahren. 

Und trotzdem kommt es logischer- 
weise zu einigen strukturellen Un- 
vollkommenheiten, zu Lücken zwi- 
schen den großen Produktionskapa- 
zitäten, die vorwiegend auf Großse- 
rienproduktion orientiert sind und 
daher eine große Konzentration der 
Ressourcen erfordern. 

Die Schaffung einwt Programms 
für den Bau von kleinen Betrieben 
und Kapazitäten in Bulgarien und 
dessen Realisierung begann 1980/81 
und zeichnet sich durch zwei Ent- 
wickiungsetappen aus: Die erste 
Etappe (1981/83) kann heute als eine 
experimentelle bezeichnet werden. 
Der Akzent lag auf der Produktion 
von Konsumgütem und Dienstlei- 
stungen für die Bevölkerung. Die 
zweite Etappe (1983/85) betraf das ge- 
samte Spektrum wirtschaftlicher Tä- 
tigkeit 

Diese neuen kleinen und mittelgro- 
ßen Betriebe sind selbständige Pro- 
duktionseinheiten, Werkhallen und 
Fertigungsstraßen, die mit modernen 
Technologien ausgerüstet sind. 

Ein wichtiges Moment in ihrer Tä- 
tigkeit sind die kurzen Fristen der 
Inbetriebnahme (maximal 18 Monate) 
und der festgelegten fristen für den 
Kapitalrückfluß (maximal 24 Mona- 
te), wobei die Flexibilitä der Produk- 
tionsprogramme gefördert wird. Die 
Gründung dieser Betriebe hat zum 
Ziel, ein besseres, flexibleres und ef- 
fektiveres Hinterland der großen In- 
dustrie zu sichern und die Außenhan- 
delsbilanz des Landes zu verbessern. 


tat angestrebt 

In den kleinen und mittelgroßen 
Betrieben ist eine beschleunigte Ein- 
fühlung der Leistungen des wissen- 
schaftlich-technischen Fortschritts 
vorgesehen. Der Bulgarische Wirt- 
schaftsverband Industrie erarbeitete 
und schlug der Regierung Pro- 
gramm vor, das bestimmte Kreditr, 
Steuer- und andere Erleichterungen 
vorsieht, ohne daß dabei das Niveau. 

der Anforderungen gesenkt wird. 

Zur Erfüllung des Programms wur- 
den bereite twa 280 kleine und mit- 
telgroße Betriebe in Betrieb genom- 
men. Gegenwärtig ist der Bau von 
weiteren 310 Objekten im Gang. Die 
Investitionen für ein solches Objekt 
belaufen sich auf 1 205 000 Millionen 
Lewa; das Produktionsvolumen auf 
3 390 000 Millionen Lewa; die Rück- 
flußdauer beträgt 11,5 Monate bei ei- 
ner Belegschaft von 31 Personen. 

Das Programm wird auf der 
Grundlage des Wettbewerbsprinzip 
realisiert, wobei ein Computer die 
Kan didaturen für kleine und mittet 
große Betriebe hinsichtlich ihrer Öko- 
nomischen Effektivität, Exportren- 
tabflität, Baufrist und Rückfluß- 
dauer, ihres sozialen und Ökologi- 
schen Effekte und nicht zuletzt hin- 
sichtlich des Niveaus der Technolo- 
gie und Technik prüft. 

Alle Bankoperationen erfolgen in 
der Bank für Wirtachaftginittetiven 
Mineralbank, einem außerordentlich 
flexiblen und effektiven Bankinsti- 
tut, ohne dessen Hilfe das Programm 
kaum realisiert werden könnte. 

Kleine und mittelgroße Betrie e 
werden in allen Wirtschaftsbereichen 
errichtet In dieser Hinsicht gibt es 
kränp Einschränkungen. Wenn doch 
von Prioritäten die Rede sein sollte, 
feilen sie im großen und ganzen mit 
den Entwicklungstendenzen der ge- 
samten Wirtschaft Bulgariens zusam- 
men. Das sind in erster Linie die Be- 
reiche, die heute als „High-Tech“ be- 
zeichnet werden. 

Stojan Nflschew ist Stellv. Vorsitzen- 
der des Bulgarischen Wirtschaftsver- 
bandes Industrie 
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üBulgari^rukt 


BulgarFrukt GmbH 

Bulgarische Agrarprodukte und Lebensmittel 

Guiollettstraße 50, 6000 Frankfurt/M. 1 
Telefon 0 69 / 72 93 63-64, 72 93 76-77, 
Telex 4 13 354 bfru 


Generalvertreter der bulgarischen Außenhan- 
dels-Organisationen: 

BULGARPLODEXPORT 
BULGARCCOP 
RODOPAIMPEX 
AGROCOMMERCE 
SORTOVI SEMENA 

Gesprächs- und Vertragspartner für alle 
Lieferungen von und nach Bulgarien: 

Frisches Obst und Gemüse 
Konserven aller Art 
Obstkonzentrate 

Tiefgekühltes und getrocknetes Obst und 

Gemüse 

Schnittblumen 

Heilkräuter 

Saatgut 

Bienenhonig und Honigprodukle 
Wild 

Fleisch und Fleischerzeugnisse 
Vieh, Eier, Geflügel 
Molkereiprodukie 
Kaffee, Schokoladen u. a. 

Vermittelt Geschäfte bei Erfüllung von Gegen- 
geschäftsverpflichtungen zwischen deutschen 
Firmen. - Lieferanten von Maschinen und Indu- 
striegütern nach Bulgarien und verschiedenen 
bulgarischen Unternehmen. 


AGENTUR FÜR AUSSENRANOELSWERRUNG 


m m 


bietet folgende Dienstleistungen in allen Bereichen des 
Handels mit Bulgarien: 

- Marktforschung und Beratung 

- Medienwerbung 

- Radio- und Fernsehwerbung 

- Direktwerbung 

- Fotodienst und Poster 

- Veranstaltung von Fachausstellungen 
und Symposien 

- Lieferung von Werbegeschenken 

- Übersetzungen in verschiedenen 
Sprachen 

Agentur Bulgarreklama 

Partschevitscb-Str. 42 
Sofia 1040 
Ruf: 8 51 51 

Fernschreiber: 23 781 bulrek bg 
Kabel: Bulgarreklama 
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Ihr Ost-West-Handel wird erst durch die passende, maßge- 
schneiderte Finanzierung ein erfolgreiches Geschäft 
Die Kundenberater der BADISCHEN KOMMUNALEN 
LANDESBANK sind die Geschäftspartner in den Bereichen: 

• Akkreditivbestatigungen und Anschlußfinanzierungen 

• Besteller- und Lieferantenkredite 

• Forfaitierungen 

• Steifung von Garantien und Bürgschaften für Bietung. Anzah- 
lung, Lieferung und Gewährleistung 

• Zahlungsverkehr mit dem Ausland. 

Wir kennen die Usancen und die Möglichkeiten des inter- 
nationalen Geschäfts. Entscheiden Sie sich auch bei Ihren 
Finanzierungen für einen Maßanzug. 


BADISCHE 

KOMMUNALE LAJMDESBANK 
GIROZENTRALE 

Zentralbank der Badischen Sparkassen S 
Augustaanlage 33. D-6800 Mannheim 1. Tel. (621) 458-2590 


Donau-Uoyd-Mat GmbH 
Hauptniederlassung 
Bukarester Straße 12 
8400 Regensburg 1 
Fernruf (09 41) 79 67-299 
Telex 065754 


Mit neuem Verkehrssystem 
über die Donau nach 
Nah- und Mitteiost. 


Wir sind ein Gemeinschaftsunternehmen 
der BAYERISCHER LLOYD AG, Regensburg 
und der SO-MAT Sofia 
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ZUSAMMENARBEIT MIT DEN INDUSTRIELÄNDERN / Gute Ergebnisse 

Industrielle Spezialisierung 
führte zu engeren Kontakten 
mit Firmen des Westens 


D ie Entspannung bat in der öko 
nomrichen Zusammenarbeit 
Bulgariens mit den kapitalistischen 
Industriestaaten reiche Ergebnisse 
gezeitigt. Sein Außenhandel mit dem 
Westen stieg von 525 .Millionen Lewa 
im Jahre 1965 auf 1.6 Müharden Lewa 
1975 und 2,9 Milliarden Lewa 19S4- 
Unabhangig von der sohwiengen po- 
litischen und wirtschaftlichen Situa- 
tion in der Well schaffen die Abkom- 
men und Vereinbarungen sowie das 
zunehmende Interesse der westlicher. 
Partner für Bulgarien Voraussetzun- 
gen für die fortschreitende Entwick- 
lung dieser Zusammenarbeit 

Die progressiven Veränderungen, 
die sich in den letzten Jahren m der 
Struktur der bulgarischen Wirtschaft 
vollzogen haben, spiegelten sich auch 
im Export in die kapitalistischen In- 
dustrieländer wider. Aus einem 
Exporteur von Rohstoffen und land- 
wirtschaftlichen Erzeug nissen ent- 
wickelte sich Bulgarien immer mehr 
zu einem Lieferanten von Industrie- 
erzeugnissen. Es hat sich als Expor- 
teur von Maschinenbauerzeugnissen 
durchgesetzt wie Elektro- und Mo- 
torkarren, Elektrolaufkatzen, Kühl- 
technik, Elektrowerkzeugen, Schif- 
fen, spanabhebenden und Werkzeug- 
maschinen. 

Durch die Spezialisierung Bulga- 
riens in der Chemie und der Arznei- 
mittelindustrie erhöhte sich der An- 
teil an Mineraldüngern, Chemiefa- 
serstoffen, synthetischem Kautschuk 


und Medikamenten im Export in die 
westlichen Länder. Dagegen sinkt 
der Ixportomeil an Lebensmitteln 
für der. westücnen Markt Diese Ten- 
denz gdt auch für die Rohstoffe für 
die Lebensnuttelproduktion. Im bul- 
garischen Import aus den kapitalisti- 
scher. Ländern entfallen 70 Prozent 
auf Erzeugnisse, die für die Industrie 
bestimmt sind. 

Mit den meisten westlichen Län- 
dern wurden Regie rungsverei nba- 
nusgen und -Programme für wirt- 
schaftliche, industrielle und wissen- 
schaftlich- technische Zusammenar- 
beit für fünf bis zehn Jahre unter- 
zeichnet Ferner wurden 21 gemisch- 
te Regierungsausschüsse und -komi- 
tees für wirtschaftliche, industrielle 
und technische Zusammenarbeit ge- 
bildet 

Die Hauptaufgaben der Ausschüs- 
se bestehen dann, für den Ausbau der 
Zusammenarbeit Vorschläge und 
Empfehlungen an die Regierung vor- 
zubereiten, zur Ausarbeitung neuer 
und zur Ergänzung der bestehenden 
Vereinbarungen zwischen den Orga- 
nisationen und Finnen der entspre- 
chenden Länder beizutragen und die 
allseitige Erfüllung der Verträge zu 
kontrollieren. 

Unter den kapitalistischen Indu- 
strieländern ist die Bundesrepublik 
Deutschland der bedeutendste Au- 
ßenhandels partner Bulgariens. Von 
117 Millionen Lewa 1970 erhöhte er 


AUSSENHANDEL (in Mio US-Dollar) 


Aosfah? 


Einfuhr (fob) 


Jahr 

RGW Niehl- dar. 
RGW Bundes- 
republ. 

RGW Nicht- dar. 
RGW Bundes- 
republ. 

RGW Nicht- dar. 
RGW Bundes- 
republ. 

1981 

9083 

1600 

188 

8364 

2437 

501 

+•720 -BS6 

-313 

1982 

9603 

1533 

176 

9201 

2062 

50 

+ 402 -529 

-325 

1983 

10708 

1388 

160 

10106 

2142 

488 

+ 602 -754 

-328 

1984 

11 262 

1326 

137 

10095 

2147 

470 

+ 1167 -821 

-333 

Januar bis Mai 








1984 


471 

44 


869 

183 

-398 

-140 

1985 


449 

43 


960 

204 

-511 

-160 
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Quollen: IWF Natfonote Siarisiiton; 1984 vorläufig, 1985 teilweise geschätzt 


sich auf 486 Millionen Lewa 1975 und 
erreichte 1384 598 Millionen. 

Der Anteil der Bundesrepublik am 
gesamten Warenaustausch Bulga- 
riens mit den kapitalistischen Indu- 
strieländern liegt bei über 22 Prozent. 
Bulgarien exportiert vor allem Er- 
zeugnisse der Chemieindustrie iöl,9 
Prozent), Nahrungsmittel und land- 
wirtschaftliche Rohstoffe (16.5 Pro- 
zent), Erzeugnisse der Leichtindu- 
strie (12 Prozent), der Metallurgie 
(11,2 Prozent) und des Maschinen- 
baus (8 Prozent). 

Gegenwärtig sind IG General- und 
Rahmenvereinbarungen in Kraft, dar- 
unter mit Daimler-Benz, Siemens, 
AEG -Tele funken, Bosch, Krupp, 
Thyssen, Hoechst, BASF und Lurig. 
Auf der Grundlage der 89 Verträge 
über Industrickooperation werden in 
Bulgarien Holzverarbeitungs- und 
Blechschneidem aschinen sowie 
Elektrohand Werkzeuge hergesteUl, 
wurden neue Technologien in die 
Landwirtschaft und neue Produk- 
tionskapazitäten in die Chemie über- 
geleitet. Auf dem Territorium der 
Bundesrepublik wurden 11 gemisch- 
te Gesellschaften mit bulgarischer 
Beteiligung gegründet, die im beider- 
seitigen Warenaustausch eine immer 
größere Rolle spielen. Über sie wird 
über die Hälfte des Exports, in letzter 
Zeit auch ein bedeutender TeU des 
Imports, abgewickelL 

In den siebziger Jahren erlangte 
die Industriekooperation in der Au- 
ßenhandelstätigkeit der bulgarischen 
Wirtschaftsorganisationen immer 
größere Bedeutung. Auf der Grundla- 
ge des Erlasses Nr. 1196 des Staatsra- 
tes der VR Bulgarien vom Jahre 1974 
„Über Zusammenarbeit mit ausländi- 
schen natürlichen und juristischen 
Personen in Wirtschaft, Industrie und 
Technik“ wurden bis 1980 40 General- 
vereinbarungen und annähernd 150 
Verträge über Produktionskoopera- 
tion in einigen wesentlichen Wirt- 
schaftszweigen wie Chemieindustrie, 
Maschinenbau, Elektronik, Elektro- 
technik und Leichtindustrie, unter- 
zeichnet 
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Ferner fanden Lizenzverträge all- 
gemeinen Eingang in die Praxis der 
hu lüa rischen V'. rtvhafisorganisatiij- 
nen. Diese Ft.<m. stellt in den meisten 
Fällen eine Kombination von Liefe- 
rungen von Ausrüstungen. Technolo- 
gien und Know-how und technischer 
Hilfeleistungen dar. Stellvertretend 
seien hier genannt: Lizenzverträge 
mit Bosch über die Produktion von 
hydraulischen Elementen in Bulga- 
rien und die Deckung des Bedarfs der 
deutschen Firma: mit Vogel und Nott 
(Österreich) über die Produktion von 
Ölkühlem und mit der Firma Her- 
mann Schwaabe über die Produktion 
und den Expert von Drosseln für Lu- 
mineszenzlampen. 

Ln vielen Fallen bilden bulgarische 
Patente und Technologien die Grund- 
lage für Indusuickuoperation und 
Zusa mmenarbeiL 

Das in Frankreich mit der deut- 
schen Firma WWS gegründete Unter- 
nehmen produziert auf der Basis bul- 
garischer Technologien und Maschi- 
nen für Gegendruckgießen Alumini- 
umgußstücke für die französische 
Automobilindustrie. Mit einer deut- 
schen Firma hat die Außenhandels- 
vereinigung Technika die Einführung 
neuer in Bulgarien entwickelter elek- 
trostatischer Stereokopfhörer in die 


Industrie und ihren Absatz verein- 
bart. Die bulgarisch-deutsche Gesell- 
schaft Kon’.ex arbeitet nach der welt- 
bekannten bulgarischen Technologie 
für Antikorrosionsbeschichtung von 
Graütelektroden. Gemeinsam mit ei- 
ner finnischen Finna wurde Ln Italien 
eine Kupferraffinerie errichtet, die 
nach der bulgarischen Methode der 
Elektrolyseraffination bei hoher 
Strom dichte arbeitet Gemeinsam 
mit einer japanischen Firma werden 
Zusatzstoffe für flüssige Brennstoffe 
erzeugt die in Westeuropa und in 
Japan guten Absatz finden. Die bul- 
garisch-japanische Gesellschaft Toh- 
bu MX produziert auf der Grundlage 
einer bulgarischen Lizenz Maschinen 
für die Magnetschlifif-Bearbeitung 
von Werkstücken. 

Die in diesem Zeitraum gesammel- 
ten Erfahrungen und Ergebnisse ha- 
ben gezeigt, daß es möglich ist, die 
Zusammenarbeit Bulgariens mit den 
westlichen Ländern durch den Ein- 
satz komplexer und vollkommener 
Kooperationsformen auszubauen. 
1980 verabschiedete der Staatsrat der 
VII Bulgarien den Erlaß Nr. 535 
„Uber ökonomische Zusammenar- 
beit zwischen bulgarischen juristi- 
schen und ausländischen juristischen 
und natürlichen Personen“: 


L andwirtschaftliche 
Produkte bilden nach 
wie vor einen Schwerpunkt 
im bulgarischen Export. 
Doch auch industrielle 
Produkte konnten sich 
inzwischen in der Export’ 
palene fest etablieren. 


„Ziel dieses Erlasses ist es, die öko- 
nomische Zusammenarbeit zwischen 
bulgarischen juristischen und auslän- 
dischen juristischen ur.d natürlichen 
Personen durch die Schäftung gün- 
stiger juristischer, finanzieller, Kre- 
dit-, Zoll- und sonstiger Bedingungen 
für die Herstellung einer gegenseitig 
vorteilhaften Wirtschaftstätigkeit zu 
fordern", so die Präambel 

Die gemischte Gesellschaft kann in 
allen Wirtschaftszweigen gebildet 
werden und verschiedene Tätigkeits- 
bereiche umfassen: Produktion, Wis- 
senschaft und Technik, Engineering. 
Entwicklung, Absatz u. a. Der Grün- 
dungsvertrag muß Bedingungen für 
die Erzielung positiver Ergebnisse ge- 
währleisten wie die Erhöhung des 
wissenschaftlich-technischen Stan- 
des der Produktion und ihrer Effekti- 
vität. Erweiterung der Exportmög- 
lichkeiten. Die gemischte Gesell- 
schaft kann für einen bestimmten 
Zeitraum, jedoch höchstens für 15 
Jahre gebildet werden. Danach ist die 
Frist zu verlängern. 

Jeder Teilhaber übernimmt ent- 
sprechend seinem Anteil allgemeine 
Pflichten der Gesellschaft, jedoch 
nicht Verpflichtungen seinen Teilha- 
bern gegenüber. Die Leitungsorgane 
der Gesellschaft werden nach Verein- 
barung ihrer Mitglieder bestimmt Sie 
haben jedoch zwei Anforderungen zu 
erfüllen: Alle Beschlüsse müssen ein- 
stimmig gefaßt werden, und der Prä- 
sident des jeweiligen Leitungsorgans 
muß bulgarischer Nationalität sein, 
da diese mit den Bedingungen und 
den Gesetzen in Bulgarien besser ver- 
traut sind. Die Gewinne und Verluste 
werden anteilig auf die Teilnehmer 
verteilt, wenn keine andere Vereinba- 
rung vorliegt Die ausländ ischen Mit- 
glieder können ihren Gewinn ausfüh- 
ren. Bei einer Reinvestition ist die 
Versteuerung geringer. 

Der Erlaß sieht Erleichterungen in 
den Bereichen F inanzen, Zoll, Recht 
vor. In den ersten drei Jahren kann 
die Gewinnsteuer gesenkt werden; 
für Exportwaren bestimmte Maschi- 
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nen und Materialien können zollfrei 
eingeführt werden; in der Gesell- 
schaft können auch a usl ä ndi sche 
Bürger beschäftigt werden, die das 
Recht haben, bis zu 50 Prozent aller 
Vergütungen in Devisen auszufüh- 
ren. Diese Gesellschaften kommen 
den in den westlichen Ländern be- 
kannten Gesellschaften mit be- 
schränkter Haftung am nächsten. 
Das Ziel der gemischten Gesellschaf- 
ten in Bulgarien besteht jedoch nicht 
nur darin, Mittel ausländischer Fir- 
men zu investieren. Vielmehr sollen 
sie durch gemeinsame Anstrengun- 
gen der Teilhaber eine gegenseitig 
vorteilhafte Wirtschaftstätigkeit sti- 
mulieren. 

Auf dem Territorium Bulgariens 
gibt es bereits einiger solcher Firmen: 
Fanuc-Machine mit der japanischen 
Firma F&nuc für die Entwicklung von 
Systemen zur Mechanisierung und 
Automatisierung vor Produktions- 
prozessen; Tangra mit der Schweizer 
Firma Tangra AG für die Produktion 
und den Absatz von Büroartikeln aus 
Plaste und Metall; Sofia-Mitsukoshi 
mit den japanischen Finnen Matsu- 
koshi und Tokyo Maruichi Shoji für 
Produktion und Handel von und mit 
Konsumgütern; Systematics mit der 
USA-Firma Honeywell für Enginee- 
ring-Dienstleistungen und Wartung 
von Automatisierungssysteraen in 
verschiedenen Produktionen und 
Chimtrade mit der Firma Dow Che- 
micals (USA). 

Außerdem war Bulgarien gemein- 
sam mit dem Internationalen Rat für 
neue Initiativen für Ost-West-Zusam- 
menarbeit Initiator und Gastgeber 
des Treffens zwischen den Ge- 
schäftskreisen aus Ost und West (1982 
in Varna). Das Tröffen hatte großen 
Erfolg, und im Herbst fand wiederum 
in Varna ein zweiter Dialog mti der 
dreifachen Teilnehmerzahl stattiEs 
wurde beschlossen, 1987 in Varna ein 
drittes Tröffen zu organisieren. 

TSCHAWDAR NIKOLOW 
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Unsere großvolumigen Motoren beweisen 
bergauf und bergab ihre Stärken. 
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Um bei Bergauf-Fahrten zügig voranzu- 
kofnmen, entscheideö nicht allein die 
PS, sondern auch, wie sie umgesetzt 
werden. Und wenn’s bergab geht, 
kommt es auch entscheidend auf das 
„Wie“ an. Die großvolumigen V-Moto- 





ren von Mercedes-Benz zeigen gerne 
in jeder Situation ihre Starken: von 
21 6 PS bis 455 PS, mit hohem Dreh- 
moment bei niedriger Drehzahl. Mil 
der hohen ßrcmsleistung. die mir groß- 
voiumige Motoren so reichlich bieten. 


Bergauf, bergab erreichen Sie höhere 
Durchschnittsgeschwindigkeiten bei 
erhöhter Sicherheit und geringerem 
toaftstüffverbrauch. Mit den Stärken 
Ihres Mercedes-Benz Lkw brauchen Sie 
also nicht hinterm Berg zu halten. 


In Betreuung so gut wie in Technik. 
Das heißt für Mercedes-Benz auch: 
1. Einsatzplanung mit Wirtschaftlich- 
keitsrechnung. 2. Liber 3000 Service- 
steilen in ganz Europa. 3- Mobiler 
Transeuropa-Service. 






so gut wie in Technik. Mercedes-Benz. 

Ihr guter Stern auf allen Straßen. 
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SOZIALPOLITIK / Lebensniveau und Lebensqualität 
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D as Nationaleinkommen, wo- 
von drei Viertel für den Ver- 
brauch der Bevölkerun g be- 
stimmt. sind, erreichte 1984 rund 24,9 
Milli onen Lewa. Der gesellschaftliche 
Verbrauchsfonds belief sich auf 811 
Lewa pro Eopf der Bevölkerung, was 
ungefähr vier Monatsgehälter aus- 
macht. Dies ermöglicht es dem Staat, 
größere Mittel für Bild ung, Ges und , 
hei ts schütz, Sozialversicherung und 
anderes bereitzustellen. 

Der jährliche Durchschnittslohn 
der Arbeiter und Angestellten in Bul- 
garien beträgt 2488 Lewa (1984). Ab 
1. 9. 1984 wurden die Mindestsätze 
der monatlichen Tariflöhne und -ge- 
hälter um zehn Prozent erhöht, die 
monatlichen Mindestgehälter der 
jungen Spezialisten mit Hochschul- 
abschluß ebenfalls um zehn Prozent, 
der jungen Spezialisten mit Fach- 
und Berufsschulabschluß um 21 Pro- 
zent und der Kader mit Oberschulab- 
schluß um 12J> Prozent Eb enfalls ab 
diesem Datum wurden die_ Mindest- 
gehälter der Pädagogen, Ärzte und 
des mittleren medizinischen Perso- 
nals um fünf bis acht Prozent und in 
manchen Fällen um 30 Prozent er- 
höbt, bei gleichzeitiger Anhebung ih- 
rer Zusatzvergütungen entsprechend 
der Spezifik ihrer Arbeit und dem 
erreichten Qualifikationsgrad. Im 
ganzen wurden ab September 1984 
die Tariflöhne und -gehälter von circa 
1 125 000 Werktätigen erhöht 
Die Erhöhung der Realeinkommen 
der Bevölkerung führte auch 1984 zu 
einem Anstieg des Pro-Kopf-Ver- 
brauchs an Grundnahrung smitteln 
wie folgt: Fleisch und Fleischwaren: 
71 kg (im Vergleich zu 1983 betragt 
der Zuwachs 2L3 Prozent): Eier 236 
Stück (Zuwachs: 2,6 Prozent); Milch 
und Molkereierzeugnisse: 214,2 Liter 
[Zuwachs: 0,6 Prozent); Zucker 35,5 
kg (Zuwachs: 0,3 Prozent}; Obst und 
Gemüse: 229 kg (Zuwachs: 3,5 Pro- 
zent). 

Die Versorgung der Bevölkerung 
mit langlebigen Konsum gütem hat 
sich ebenfalls verbessert. Ende 1984 



entfielen auf je 100 Haushalte 89 Fern- 
sehgeräte, 85 Waschmaschinen, 90 
Kühlschränke, 59 Staubsauger und 
35 Pkw. Die Erhöhung der Zahl der 
Dienstleistungsstellen und der ver- 
schiedenen Dienstleistungen und 
Reparaturen für die Bevölkerung be- 
wegt sich zwischen 5,4 und 19,5 Pro- 
zent 

Die nationale Politik im Bereich 
des Bildungswesens ist auf die Aus- 
bildung von Kadern ausgerichtet die 
schon zu Beginn ihrer beruflichen 
Karriere leistun gsfähig sind. Im 
Schuljahr 1983/1984 funktionierten in 
Bulgarien 4209 Bildungseinrichtun- 
gen mit insgesamt 103 917 Lehrkräf- 
ten und 1 523 500 Schülern und Stu- 
denten. Die vor einigen Jahren durch- 
geführte Bildungsreform war darauf 
orientiert daß die Oberschüler neben 
den allgemeinbildenden Fächern 
auch einen breit profilierten Ausbil- 
dungsberuf erlernen, in die Produk- 
tionstätigkeit eingewiesen werden 
und eine bestimmte fachliche Quali- 
fikation erhalten, die ihnen die Betei- 
ligung am Produktionsprozeß ermög- 
licht 

Vor dem Krieg gab es in Bulgarien 
nur fünf Hochschulen. Heute sind es 
30, und in ihnen werden 86 275 Stu- 
denten ausge bildet von denen 30 580 
Stipendiaten von Industriebetrieben, 
gesellschaftlichen und Wirtschaftsor- 
ganisationen sind. Den Bildungsein- 
richtungen in unserem Land sind 
3819 Klubs des technischen und wis- 
senschaftlichen Schaffens der Ju- 
gend mit circa 70 000 Mitgliedern an- 
geschlossen. 

1984 gab es in Bulgarien über 
300 000 Spezialisten mit Hochschul- 
abschluß, davon 108 000 ingenieur- 
technische Kader. Nach statistischen 
Angaben entfielen 1980 auf je 1000 
Arbeiter und Angestellte 197 Speziali- 
sten mit Hoch- und Fachschulbil- 
dung. Vor 20 Jahren waren es nur 60, 
Im Bereich von Wissenschaft und 
Überleitung arbeiten circa 80 000 Per- 
sonen, davon 25 000 Wissenschaftler. 


Jeder Spezialist und Arbeiter ist 
heute verpflichtet, sich ständig über 
die neuesten Errungenschaften in sei- 
nem Fachbereich zu informieren. In 
Bulgarien existiert ein breites Netz 
von beruflichen Ausbildungszentren, 
Schulen und Weiterbüdungsemrich- 
tungen, die den Betrieben und Wirt- 
schaftsorganisationen angegliedert 
sind. 1970 haben 567 294 Arbeiter und 
Angestellte eine solche Einrichtung 
besucht 1984 betrug ihre Zahl bereits 
1 151 000. 

Vor dem Krieg war die Kinder- 
sterblichkeit in Bulgarien hoch, und 
die durchschnittliche Lebenserwar- 
tung betrug nur 51 Jahre. Die stetige 
Hebung des Lebensstandards be- 
wirkte eine erhebliche Verbesserung 
des Gesundheitszustandes der Be- 
völkerung. Die durchschnittliche Le- 
benserwartung liegt heute bei über 71 
Jahren (73,55 für die Frauen und 68,35 
für die Männer). In dieser Hinsicht 
kann es Bulgarien mit Ländern wie 
Frankreich, Großbritannien, Schwe- 
den und Italien aufnehmen. 1983 sank 
die Kindersterblichkeit im Land auf 
den bisher niedrigsten Stand; 16,5 je 
1000 Lebendgeborene. 

Bulgarien verfügt über ein breites 
Netz von Gesundheitseinrichtungen: 
186 Krankenhäuser mit circa 80 600 
Betten, 3854 Polikliniken und Ambu- 
latorien, 1193 spezialisierte Kinder- 
einrichtungen mit insgesamt über 
81 000 Betten, 196 Sanatorien und 
Kurheime, 4614 Apotheken. In bezug 
auf den medizinischen Betreuungs- 
grad der Bevölkerung belegt Bulga- 
rien einen der vordersten Plätze in 
der Welt: Ein Arzt betreut 365 Perso- 
nen und ein Stomatologe 1639 Perso- 
nen. 

Die vom Staat für Gesundheits- 
zwecke bereitgestellten Mittel betru- 
gen 1983 4,4 Prozent des Nationalein- 
kommens, das sind 6,1 Prozent des 
Staatshaushalts. Die jährlichen Aus- 
gaben des Staates für den Gesund- 
heitsschutz betragen 114,90 Lewa pro 
Kopf der Bevölkerung. Mein in den 


Erfahrungswerte. 

Das Auslandsgeschäft ist unsere 
Domäne -seit mehr als 125 Jahren. 



Außenhandelsfinanzierungen. 
Dokumentäre Abwicklung. 
Internationaler Zahlungsverkehr. 


Langjährige Erfahrung 
und professionelles 
Know-how im gesamten 
Außenhandelsgeschäft 
sind Grundlage für den 
ständigen Ausbau unse- 
rer Internationalen 
Geschäftsbeziehungen. 


Ausgereifte Produkte, 
individuelle Beratung, 
eigene Niederlassungen 
im Ausland sowie ein 
dichtes Korrespondenz- 
bankennetz sind eine 
perfekte Grundlage für 
die reibungslose Abwick- 
lung selbst ausgefallen- 
ster Kunden wünsche. 

Sprechen Sie mit uns. 



VEREINS-UND WESTBANK 


Zerträte: Alter Wan 32. 2000 Hamburg 11- TeL: (040)3692-01 

niete Miami: 1200 Brtchetl Ahhiuo. Müw»l ftortäa 33131. TbL: (001305) 372-9000 
Repräsentanz New Wt 375 Park Avenue. New Yörti. fl* 10152. Tal: lOO 12 12i 8 38 92 92 
Repräsentanz Buenos Aires: San Martin 140 - lBtti Boot. RA- 1004. Buenos Aires. ToL. (00541 ■ 34-88 78/79 
Vereins- und Wastbank mentationtfe 3. Avenue Paste»». L-23U Luaemöura ToL- ,003521 477650-1 
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letzten Jahren hat sich die Zahl der 
medizinischen Versorgungsbereiche 
verdoppelt, und es wurden 193 neue 
Ambulatorien und Polikliniken eröff- 
net, davon 63 auf dem Lande. 

Die medizinische Akademie um- 
faßt 23 Forschungsinstitute, die sich 
mit der Lösung vordringlichster Pro- 
bleme der modernen Medizin befas- 
sen. Unter Beteiligung von mehr als 
20 gesellschaftlichen Organisationen 
und Behörden wurde 1981 ein langfri- 
stiges Nationalprogramm zur Förde- 
rung einer gesunden Lebensweise 
ausgearbeiteL 

1984 haben sich über 800 000 Men- 
schen zwei- bis dreimal in der Woche 
sportlich betätigt Ihnen standen cir- 
ca 20000 Sportanlagen zur Verfü- 
gung. Mehr als 2,3 Millionen Men- 
schen haben von der organisierten 
Erholung Gebrauch gemacht d.h., 
sie haben nur die Hälfte der Unter- 
kunfts- und Verpflegungskosten be- 
zahlt Den bulgarischen Bürgern ste- 
hen circa 200 000 Betten in Kurorten 
zur Verfügung (Ferienheime, Sanato- 
rien, prophylaktische Betriebssanato- 
rien, Bauden und Touristenherber- 
gen) sowie 150 000 Betten in Privat- 
quartieren und 130000 Betten in 
Schüler- und Studentenlagem. 

Besondere Beachtung wird der Er- 
holung der Jugend geschenkt 1984 
haben 500 000 Schüler ihre Ferien in 


Jugendlagern verbracht Die Gebüh- 
ren richten sich nach dem Einkom- 
men der Eltern, in den Höhenkuror- 
ten und Seebädern erhielten 80 000 
Schüler einen Ferienplatz. 

Ein fester Bestandteil der Sozialpo- 
litik des Landes ist der Umwelt- und 
Naturschutz. 1984 wurden zu diesem 
Zweck 413 Millionen Lewa aufgewen- 
det. Die Gesamtlänge des überwach- 
ten Flugnetzes (Bestimmung des Gra- 
des der Wasserverschmutzung) be- 
trägt mehr als 6000 km. In Bulgarien 
gibt es 259 Abwasserbehandlungsan- 
lagen sowie mehrere selbständig 
funktionierende Kläranlagen. 1984 
wurden 37 000 ha vor Bodenerosion 
geschützt und 11 600 ha salzhaltiger 
und saurer Boden einer Melioration 
unterzogen, 32 200 ha wurden aufge- 
forstet und 150 neue Objekte unter 
das Naturschutzgesetz gestellt 
470 000 ha wurden mit biologischen 
Pflanzenschutzmitteln behandelt 

1984 wurden zahlreiche abfallfreie 
und abfallarme Technologien in die 
Produktion übergeleitet mit deren 
Hilfe elf Milli onen Tonnen Abfallpro- 
dukte verwertet wurden. Im Lande 
gibt es 2034 Sehenswürdigkeiten und 
919 historische Objekte, die unter Na- 
tur- und D enkmals chutz stehen. 

Das bulgarische Rentenwesen 
zählt zu den fortschrittlichsten in der 
Welt Die diesbezügliche Gesetzge- 


bung stellt optimale Anforderungen 
hinsichtlich Rentenalter und Arbeits- 
jahren. Im Unterschied zu vielen an- 
deren Ländern legt sie gleiche Krite- 
rien der Rentengewährung für alle 
sozialen Gruppen fest Das Rentenal- 
ter beträgt für Männer 60 und für 
Frauen 55 Jahre. 23,5 Prozent der Be- 
völkerung sind Rentner. Der Staat 
stellt neun Prozent des Nationalein- 
kommens (mehr als 2J2 Milliarden Le- 
wa) für Rentenleistungen bereit Heu- 
te liegt die Hohe der Jahresdurch- 
schnittsrente bei 1026 Lewa. 


Mit dem Beschluß Nr. 56 des Mini- 
sterrates und der bulgarischen Ge- 
werkschaften wurde die Mindesthöhe 
der personengebunden«! und der 
Hinterbliebenenrente mit Wirkung 
vom 1. September 1984 erhöht Auf- 
gestockt wurde auch die Mindesthö- 
he der Invalidenrenten, wobei Invali- 
den mit besonders schweren Gesund- 
heitsschädigungen ein Sonderpflege- 
geld in Hohe von 35 Lewa monatlich 
«halten. Auf diese Weise wurde die 
Bes timmung verwirklicht, daß keine 
Rente weniger als 50 Prozent des Min- 
desbruttolohnes betragen darf 
Eines der Hauptziele der Sozialpo- 
litik Bulgariens ist die Lösung des 
Wohnungsproblems. Die beschleu- 
nigte Industr ialisierung des Landes 
hat eine Erhöhung der Zahl der Stadt- 
bewohner um mehr als zwei Millio- 


nen auf Kosten der Landbevölkerung 

bewirict.Dashatzugewis5«xEijgpas. 

sen bei der Wohniaumyersoiguhg ge- " 
fuhrt Wahrend ächdm Investition® 
im Wohnungsbau im Zeäräum i96l 
bis 1965 auf 1£3 Müliotien XiSi^he. - 
liefen, erreichten sie imi'Zeitramn 
1976 bis 1980 eineHöhe Vdö3,5Mifli^ 
nen Lewa. Ende 1985 betrUgcfeZaÜ 
der Wohnungen "3,092 
gegenüber 1975 eine Steigerung um '■ 
24 Prozent bedeutet _ Die .Gesaiat. 
Wohnfläche hatsch gegenüber 1975 
um 28 Prozent erhobt unä betragtI49 
Mfflmngn Quadratmeter. Di£ Wohn- 
fläche pro Kopf der Bevölkäimg he- 
läuft sich auf 16,6 Quadratmeter. X 
Eines der iÜÄrzeugendstöi ^i. 
spiele für die Gleichbgechfigi mg der 
bulg arischen Frauen ist thre -aktive 
PräsenzinallenBereichendesgesdl- 
schaftlichen Lebens -in des xnateriet 
len Produktion, der Kultur und den. 
Organen der so zi a len . Leitung. Sivon 
100 FYauen im arbeitsfähigm'Atter - 
arbeiten oder studieren. Dfe bulgari- 
schen Frauen stellen 48,7:PzbzÖDt -al- 
ler Beschäftigten in der- VoIfcswirt- 
schaft. Der Prozentsatz der Frauen in 1 
der Industrie beträgt 4$5 Prozent,in 
der Landwirtschaft 48J1 Prozent,» 
der Wissenschaft und aufdeifiGehiet 
der wissenschaftlich«! Dfenstleüstmi- 
gen 52$ Prozent und auf dem Gebiet . ' 
der Kultur'58,5 Prozent, 46*2 Prozent 
der Fachkräfte mit - Hochschulab- 
schluß giwri Frauen: Siesteflenfast5fl 
Prozent der -Ingemeure, Ärzte, Öko- 
nomen and Agronomen, 48,6 Prozent 
der Sdifluspieierußd^^Prazenidfir 
Künstler. 

In der VIEL VbJksvmisäihmbmg 
gibt es 87 Frauen, was 21,7 Prozent 
aller Volksvertreter ansmacht Bei 
den am 4. Dezember 1983 durchge- 
führten Wahlen für Mitglieder der 
Volksräte wurden 19 161 Frauen ge- 
wähh, die 37 Prozent aller Mitglieder 
der Volksräte stellen. 22,7 Prozent der 
Leiter von Betrieben, Behördenund 
Wittschafts- und Massenorganisatio- 
nen sind Frauen. 

Die Förderung der Geburtenhäu- 
figkeit und die Fürsorge für die her- 
anwachsende Generation rähten zu 
den wesentlichsten Bestandteilen der 
Sozial politik. Die Frauen haben An- 
spruch auf Sdiwängersdjafts-' und 
Wochenurlaub. Mit Wirkung vom L 
Juli 1985 wurde die Hohe der zusätzli- 
chen bezahlten Freistellung für die 
Betreuung des ersten, zweiten und 
dritten Kindes von entsprechend 
sechs, sieben und acht Monaten g ene- 
reQ auf zwei Jahre (d. h. bis zur Voll- 
endung des zweiten Lebensjahres des 
Kindes) festgesetzt, wobei die Höhe 
der gewährten Unterstützung dem 
Miridestbruttolohn entspricht S. P. 
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Engineering-Wirtschaftsorganisation 

forscht 

projektiert 

liefert selbständig oder kooperiert mit an- 
deren Firmen 

montiert 

unterhält 


komplette Objekte und Einzel maschinen auf dem Gebiet: 


Leichtindustrie 


Leder- und Pelzbetriebe, Textilmaschinen, Anlagen für ätherische Oie 
u. a. 


Bauindustrie 


Keramikbetriebe, Anlagen für ßetoneiemente, Bauausrüstungen, Stra- 
ßenbau maschinen, Maschinen und Ausrüstungen für die Glasherstel- 
lung u. a. 


Treibhäuser 
und Hallen 


Treibhäuser für Blumen und Gemüse, Werkshallen, Metallkonstruktio- 
nen 


Anschrift: TECHNOEXPORT - SOFIA 


Tel.: 73-81, Telex; 22 193, 22 048, 22 049 
Postfach: 541, Fr.-Joliot-Curie-Str. 20 
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ENGINEERING 


Biotechnologien, Nahrungsmittelindustrie, Kühl- und Kl/ma- 
technik, chemische Bauindustrie, Ventilations- und Reini- 
gungstechnik, Desintegration»-, Brenn- und Brandlösch- 
technik - das sind die Hauptrichtungen, in welchen „Bioin- 
vest" UNTERSUCHUNGEN, PROJEKTIERUNGEN, BAU UND 
LIEFERUNG, MONTAGE, und „INBETRIEBSETZUNG AUF 
SCHLÜSSEL“, TECHNISCHE BEDIENUNG, EIN- UND AUS- 
FUHR von kompletten Objekten, technologischen Linien, 
Anlagen, Maschinen und Ausrüstungen macht. 


IN HANNOVER 86 


Bei der Realisierung seiner Tätigkeit stützt sich „Bioinvest“ 
auf das wissenschaftliche Potential und auf die Produktions- 
möglichkeiten der Kooperation Biotechnik, die eine be- 
trächtliche Anzahl von wissenschaftlich-forschenden und 
projektierungs-konstruierenden Zentren, große Wirtschafts- 
kombinate, mehrere Maschinenbaubetriebe und Enginee- 
ring-Organisationen vereinigt. 


„BIOINVEST“ schenkt der weiteren Entwicklung der Bio- 
technologien, technischen Systeme und Ausrüstungen für 
die biotechnologische Industrie große Aufmerksamkeit - 
eine der strategischen Richtungen der weltökonomischeri 
U ng ' Mit eini 9 en von ihnen stellt sich 

o/ Uf dör ,nternat,onalen Technischen Messe 
HANNOVER 86 vor. 


EW0 „BIOINVEST“, FR.-J0U0T-CÜRIE-STR. 20, 1040 SOFIA, VR RO I fiflRIFN 
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D as Ettniarpteftcc des Z X 
der Partei iir. Jahre 1935 tei- 
tete eine srundtegende 
Wende in der Haltung zur 
RTSsenschaJlIich-technischen Revo- 
lution in Bulgarien ein. Wichtigstes 
Ziel ist die Veröessenuig der Organi- 
sation, die Erhöhung der Effektivität 
der schöpfen ichea Leistungen aa der 
wissenschafUidiein Front und die 
Kürzung der Uberieitungslnsten für 
t die wissenschaftlichen Leistungen in 
die Praxis. 

Bulgarien begann mit dem Aufbau 
der materiell-technischen Basis sei- 
ner Industrie und der Organisation 
einer modernen Landwirtschaft in 
Jahren, als die wissenschaftlich-tech- 
nische Revolution in den Industrie- 
ländern bereits wesentliche Leistun- 
gen erbracht hatte. 

Es ist eise Binsenweisheit, «fafi ein 
kleines Land wie Bulgarien es sich 
nicht erlauben kann, seine Kräfte 
durch die Entwicklung aller Zweige 
der Wissenschaft zu verzetteln. Er- 
stens konnte es auf diese Weise nur 
schwer wesentliche Ergebnisse in ir- 
*, gend welchen dieser Zweige erzielen. 

' Zweitens ist es trotz der stark entwic- 
kelten materiell-technischen Basi; 
weder möglich noch nötig, aße Zwei, 
ge der materiellen Produktion zu ent- 
wicketo. Die starke in ternationale 
Produktionsspezia] isie rung und -ko- 
operation wie auch die dynamischen 
Handelsbeziehungen sind eine aus- 
reichende Voraussetzung für die Be- 
friedigung des wachsenden Bedarfs 
an je glichen Arten vor. Waren. 

Das waren die wichtigsten Beweg- 
gründe der Partei- und Staatsfüh- 
nmg, die wissenschaftlich-technische 
j. Politik als selektiv zu bezeichnen. Die 
Kräfte - materielle wie kadermaßige 
- werden auf bestimmte Gebiete ori- 
entiert, die für die sozialökonomische 
Entwicklung des Landes lebenswich- 
tig sind, und zwar auf die Elektronik 
und Mikroelektronik, die Hydraulik 
und Pneumatik, die Robotertechnik 
und die Herstellung von flexiblen au- 
tomatisierten Produktionssystemen 
CFAPS), auf die Forschungen im Be- 
reich der Biotechnologien und von 
dort auf die Entwicklung des bk) tech- 
nologischen Maschinen baus. 

Eine derartige Strategie wäre noch 
l vor 10 bis 15 Jahren über die Kräfte 
des Landes gegangen. Ein Bück in 
die Statistik zeigt, daß das Land 
selbst noch im vergangenen Jahr- 
zehnt (1971-1980) für die Entwick- 
lung der Wissenschaft nur 2,1 Prozent 
des Natin nalginlmmTwms bereitstell- 
te. Relativ wie auch absolut war das 
äußerst unzureichend. 

Doch in jenen Jahren löste Bulga- 
rien andere soziale und Investitions- 
Probleme, und die Mittel waren, vor 
aitom dafür bestimmt Ent in diesem 
Jahrzehnt begann der prozentuale 
Anteil der für die Bedürfnisse der 
Wi ssenschaft n qd des wissenschaftli- 
chen Fortschritts vom Nationalein- 
kommen abgezweigten Mittel dyna- 
misch zu wachsen. 1984 und 1985 lag 
er bei Prozent 
Besonders kennzeichnend hierbei 
ist dieses Jahr. Der von der Volksver- 
sammlung verabschiedete Einheit - 
liche Plan für die sozialökonomische 
Entwicklung und der Sta a ts h a u s- 
haltsplan der Volksrepublik Bulga- 
rien für 1988 bestimmen 3^ Prozent 
des Nationaleinkommens fiirtfie wei- 
tere Entwicklung da Wissenschaft 
»mH des w issenschaft lich-techni- 
schen Fortschritts. Als absolute Sum- 
me gesehen sind das fest 1 Milliarde 
Lewa. 

In 15 Jahnen hat steh die Zahl der 
Wissenschaftler genau verdoppelt 
1970 zahlten sie 12 765 Personen, im 
vergangenen Jahr waren es 2538L 
Interessant ist, daß dieser Zuwachs in 
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M it dem Zen- 
tralen La- 
boratorium für 
Weltraumfor- 
schung bei der 
Akademie der 
Wissenschaften 
und Industriero- 
botern, wie hier 
im Kombinat 
„Beroe“ Staru 
Sagora, unter- 
streicht Bulgarien 
seine hohen tech- 
nologischen Am- 
bitionen. 
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TECHNOLOGIE / Eine Art hausgemachte Revolution führte zum internationalen Standard 

Geheimnis des Schleudergusses wurde enträtselt 


bezug auf seine innere Struktur etwas 
sehr Typisches zeigt; Wesentlich 
schneller ist die Zahl der Wissen- 
schaftler in den technischen Berei- 
chen gewachsen, rf»s heißt in 
genannten Vergleichszeitraum stieg 
ihre Zahl von 4072 auf 9715. 

Noch starker werden die qualitati- 
ven Veränderungen durch folgende 
Zahlen verdeutlicht: 1970 zählte Bul- 
garien 103 Doktoren und 24% Kandi- 
daten der Wissenschaften, im vergan- 
genen Jahr gab es 876 Doktoren und 
8817 Kandidaten der Wissenschaften. 
Außerdem arbeiteten im vergange- 
nen Jahr 2571 Aspiranten für die Er- 
werbung eines höheren wrißsenschafU 
liehen Grades, was bedeutet, daß in 
den nächsten zwei bis drei Jahren die 
Zahl der Kandidaten da Wissen- 
schaften um mindestens ein Viertel 

rtmfh mpn wird. 


Kaderpotential 
kommt zur Wirkung 


Diese Zahlen würden isoliert an- 
muten und wenig überzeugen, wenn 
wir sie nicht mit dem System in Zu- 


derpotential der Nation zur Wirkung 
kommt Auf da jetzigen Entwick- 
lungsstufe des Landes besteht in 
stru ktureller Hinsicht ein straffes Sy- 
stem von wissenschaftlichen Einrich- 
tungen und Foraehnngs emb ri ten , die 
in da Lage sind, die dringlichsten 
fliTiHapipntnWi und praxisbezo genen 
Aufgaben zu lösen. Zur Zeit sind in 
Bulgarien 350 ÖberiettungsargBxiisft- 
tionen tätig. Da größte Teil von ih- 
nen _ 207 — sind FOr achu ii gsmst itute 
da Bulgarischen Akademie da Wis- 
senschaften und da Industriemini- 
steriell Den Wirtschaftsyereinigun- 

gm imd Wrrterhfl ft cknmhi nat An sind 

77 Ehtwicklungs- und Überieitungs- 
steUen angeschtossea, des weiteren 
gibt es 42 Vosuchsstationen, und zu 


den Hochschulen gehören 24 For- 
schungssektoren. 

Rein formell betrachtet ist dieses 
Kaderpotential, das über eine moder- 
ne materiell-technische Basis verfügt, 
in da Lage, komplizierte wissen- 
schaftliche und technische Probleme 
zu lösen, ln gewissem Sinne wird das 
auch erreicht Wie wäre auch sonst zu 
erklären, daß Bulgarien unter den au- 
ßerordentlich schweren Bedingun- 
gen des vergangenen Jahres, 1985, in 
dem das Land eine seit hundert Jah- 
ren nicht dagewesene Düne erlebte, 
das wirtschaftliche Entwicklungs- 
tempo beibehalten konnte und es zu 
keinem katastrophalen Einbruch 
kam, der unter anderen Bedingungen 
und bei einer anderen sozialen Ord- 
nung unausbleiblich gewesen wäre. 

Dank da beschleunigten Überlei- 
tung da Leistungen da wissen- 
schaftlich-technischen Revolution 

konnte bei da Industrieproduktion 
eine spürbare Steigerung - um rund 
3,6 Prozent - verzeichnet werden. 
Dieser Erfolg ist vor allem das Ergeb- 
nis da großen Leistungen in jenen 
Zweigen, die Träger des wissen- 
schaftlich-technischen Fortschritts 
sind. Da Maschinenbau, Hauptzweig 
der bulgarischen Industrie, registrier- 
te ein Zuwachstempo von mehr als elf 
Prozent und die chemische Industrie 
um fest sechs Prozent 

Heute erfordert die Lösung nur ei- 
nes wissenschaftlichen oder wissen- 
schafükfo-techniachen Problems, 
selbst wenn es nicht besonders kom- 
pliziert ist die Vereinigung da Be- 
mühungen von Vertretern verschie- 
dener Wissenschaftszweige. Die An- 
strengungen des Entwicklungsinge- 
nieurs wären ergebnislos, wenn sie 
nicht durch die des Ingenieurs für 
Verfahrenstechnik und spater des 
Wirtschaftswissenschaftlers unter- 
stützt würden. Inzwischen ist es abso- 
lut obligatorisch, daß sich Chemiker, 
Physika und Etektromkfechleute er- 
gänzen. 

In diesem Sinne kann die vom Ge- 


c> 

neralsekretär de. ZK der 3 KP und 
Vorsitzenden des SLiat>r3tes der 
Volksrepublik Bulgarien, Todor 
Schiwkow. auf dem Februarpienum 
des ZK der BKP 1935 dargelegte Idee 
von dem programmgebundenen Vor- 
gehen und der programmäßigen Or- 
ganisation den Abstand zwischen den 
Etappen „Forschung - iibir!eir.:rgr 
um ein Viid&ches verkürzen. Selbst- 
verständlich hr.t sie ir. dem einen 
Jahr, seit sie ihre theoretische Darle- 
gung gefunden hat noch keine sehr 
breite Anwendung erfahren können. 

In Wraza, einer mittelgroßen Stadt 
in Nordwestbulgarien, arbeitet da 
Forschungs- und Produktionsbetrieb 
„Zentromer. Vor etwa zehn Jahren 
griff DipL-Ing. Emil Petkow. heute 
Direktor des Betriebes und damals 
ein junger Fachmann, dös Problem 
des Schleudergusses bei Metallen 
auf. Nach hartnäckiger Arbeit nach 
Übowindung vieler Schwierigkeiten 
fand a die Unterstützung des spezia- 
lisierten Institutes der Bulgarischen 
Akademie da Wissenschaften, und 
später gründete das Staatliche Komi- 
tee für Wissenschaft und technischen 
Fortschritt eine programmgebunde- 
ne Forschungsgemeinschaft und si- 
cherte ihr materielle und finanzielle 
Mittel für die Forschung und die 
praktischen Arbeiten. 

35 bis 40 Prozent 
weniger Matena! 

So entstand auf der Grundlage des 
in da Weltpraxis bekannten Schleu- 
dergießverfehrens das rein bulga- 
rische Schleudergießverfahren. Für 
die nach diesem Verfahren hergestell- 
ten Erzeugnisse werden rund 35 bis 
40 Prozent weniger Metall ver- 
braucht, sie besitzen eine größere 
Härte und können mit einem kompli- 
zierten Profil an ge fertig; werden. Für 
diese Leistung erhielt Eni i! Nikolow 
die höchste staatliche Auszeichnung 
- den Dimitro/T-Preis. 


Gabrowo, eine Industriestadt in 
Mittelbulgarien, hat sich in den letz- 
ten Jahren als Zentrum einer anderen 
neuen, rein bulgarischen Technolo- 
gie. der bydroplastische Bearbeitung 
von Metallen, durch gesetzt Tonange- 
bend ist hier DipL-Ing. Georgi Ko- 
stow, Dozent an da Hochschule für 
Maschinenbau und Elektrotechnik. 

Mit da Unterstützung des Staatli- 
chen Komitees für Wissenschaft und 
Technik und mit Beteiligung von 
Spezialisten der anderen Betriebe da 
Stadt entwickelte und konstruierte 
die Forschungsgemeinschaft Maschi- 
nen und Anlagen für die Anwendung 
hydro plastisch er Bearbeitungsva- 
fahren. Auf dieser Basis wurde in da 
Stadt ein Betrieb aufgebaut dessen 
Erzeugnisse - viel billiga und vielfäl- 
tiger - den Bedarf da Hälfte da Ma- 
schinenbauproduktion des Landes 
deckt 

Das Gegendruckgießen ist ein bul- 
garisches Verfahren, das in der gan- 
zen Welt Anerkennung gefunden hat 
Es ist in den fortgeschrittensten Indu- 
striestaaten zum Patent angemeldet 
Viele, wie Japan, USA, England, kau- 
fen bulgarische Maschinen, um die- 
ses Verfahren nutzen zu können. Sei- 
ne Autoren - Akademiemitglied An- 
gel Balewski und das verstorbene 
korrespondierende Mitglied da 
BAdW Professor Iwan Dimow - sind 
Träger vieler internationaler Preise. 

Anfangs wurde das Gegendruck- 
gießen für Eisengußstücke angewen- 
det doch später wurde es neben 
Schwarzmetall auch auf Buntmetalle 
ausgedehnt In den letzten zwei bis 
drei Jahren eroberte die Technologie 
emstzunehmende Positionen bei den 
Plasten. Wichtigste Zentren der An- 
wendung des Gegendruckgusses sind 
Sofia, Plewen und Pemik geworden, 
in beschränkterem Maße findet es in 
allen Wirtschaftsorganisationen, de- 
ren technologischer Prozeß das Gie- 
ßen einschließt Anwendung 

Bei der bulgarischen Akademie der 
Wissenschaften wurde ein problem- 


gebundenes Laboratorium für Pul- 
vermetcllurgie gegründet 
Unter Verwendung der besten Lei- 
stungen der Weltwissenschaft: auf die- 
sem Gebiet schlugen die jungen bul- 
garischen Wissenschaftler ihren eige- 
nen Weg ein und begründeten prak- 
tisch eine bulgarische Richtung in 
da Pulvermetallurgie. Es wurden zu 
diesem Zweck ein Dutzend Betriebe, 
die das Gerüst da Forschungs- und 
Produktionsvereinigung „Pulverke- 
ramik“ bilden, aufgebaut Das einzig- 
artige ist dabei, daß hier unter einer 
Leitung und mit einem Ziel sowohl 
Einrichtungen da „großen Wissen- 
schaft“ (BAdW) als auch Forschungs- 
institute da Industriezweige und 
Überleitungsstellen da Produktions- 
betriebe vereint sind. Diese Struktur 
kann als Modell für die Integration 
zwischen Wissenschaft und Produk- 
tion betrachtet werden. 


Akademie öffnet 
Laboratorien 


Bereits vor 10 bis 15 Jahren be- 
schloß die Bulgarische Akademie der 
Wissenschaften in ihrem Streben, di- 
rektere Wege zur Annäherung da 
Wissenschaft an die Bedürfnisse der 
Praxis zu finden, gemeinsa m e Pro- 
gramme mit verschiedenen Bezirken 

- Biagoewgrad, Rasgrad und Smoljan 

- für eine intensivere Forschungs- 
und wissenschaftüch-praktische Tä- 
tigkeit in diesen Landesgebieten. Die 
im Plowdiwer Bezirk angewendete 
Formel hat sich dabei als die effektiv- 
ste erwiesen. 

In diesem Bezirk wurden vor via 
bis fünf Jahren Zweigstellen von ver- 
schiedenen Laboratorien, Instituten 
und Einheitszentren der Bulgari- 
schen Akademie der Wissenschaften 
eröffnet, von denen es inzwischen 
mehr als 1 5 gibt. Die Bezirksparteilei- 
tung und die staatlichen Organe si- 
cherten die materielle Basis für die 
Einrichtungen, während die 


„Minterf-lnstitute da BAdW die wis- 
senschaftliche Leitung übernommen 
haben, die Perspektivplanung si- 
chern und die Richtungen für die For- 
schungstäügkeit geben. 

Interessant ist hierbei, daß es in 
Plowdiw (der zweitgrößten Stadt in 
Bulgarien) vor Beginn dieser neuen 
Organisation einen „Überfluß" von 
etwa 2500 Hochschulkadern gab. 
Jetzt hat die Stadt dagegen einen 
starken Bedarf an Sp e zi a listen, ln 
dieser Zeit hat sich die Wirtschaft von 
Plowdiw aus einer materialintensiven 
in eine wissenschaÄanteasft’e Öko- 
nomie verwandelt. 

Bis vor einem Jahr bauten die Ver- 
einigten Werke für Speicheranlagen 
in ihre Erzeugnisse etwa 30 000 Foto- 
widerstande einer US- Firma ein. Die 
Firma machte jedoch Bankrott, und 
die Werke standen vor einem Dilem- 
ma. Sie wurden gerettet von dem ge- 
rade in Plowdiw eroffneten Laborato- 
rium für angewandte Physik beim 
Einheitlichen Zentrum für Physik 
da BAdW. Die jungen Mitarbeiter 
des Laboratoriums fanden im Patent- 
fonds des Institutes für Erfindungen 
und Rationalisierungen eine bulga- 
rische Entwicklung für Fotowider- 
stande, und unter Laborbedingungen 
organisierten sie die Produktion in 
Mengen, die für den Bedarf des Wer- 
kes ausreichten. Zudem taten sie das 
für einen weit niedrigeren Preis, 

In den letzten Jahren hat sich 
Plowdiw in ein Zentrum der Optik, 
Optoelektronik und Lasertechnik 
verwandelt Hier werden in dem For- 
schungs- und Produktionsbetrieb 
„Optik und Lasertechnik“ komplette 
Ausrüstungen der Lasertechnik ent- 
wickelt In viefer Hinsicht überstei- 
gen die Leistungen des Betriebes das 
Weltniveau. Die Anstrengungen sind 
vor allem auf die Nutzung des Lasers 
zum Metallblechschneiden, Schwei- 
ßen und zur Oberflächenbearbeitung 
von Metallen orientiert Es werden 
bereits neue Laserquellen genutzt 
neue Maschinen und Anlagen kon- 
struiert. 

Ein derartiger Vormarsch da gro- 
ßen Wissenschaft ist auch in anderen 
Regionen des Landes festzustellen. In 
Varna (nördliche Schwaraneakiiste) 
und seinem Bezirk arbeiten 30 For- 
schungsinstitute mit rund 3500 Wis- 
senschaftlern. Die wichtigsten Rich- 
tungen des wissenschaftlich-techni- 
seben Fortschritts sind hier der 
Schiffbau, die Funktechnik, die Bio- 
technik und die Biotechnologien. Sta- 
rs Sagora (Stadt in Südbulgarien) for- 
dert die Entwicklung der Hydraulik, 
Pneumatik und Robotertechnik. 

Die Stadt gestaltet sich zu einem 
Zentrum für die Produktion von Plat- 
tenspeichem, die in elektronische Re- 
chenmaschinen eingebaut werden. 
Die Vereinigung „Beroe“ in Stare Sa- 
gora hat sich mit der Moskauer Indu- 
strie- und Handelsvereinigung „Kras- 
ni proletari“ verbunden. Derart aus- 
geprägte Prozesse sind auch in den 
Bezirken Rasgrad (Nordostbulga- 
rien), Russe, Biagoewgrad zu beob- 
achten. S. P. 
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Elektrische und elektronische Anlagen, 
Systeme und Geräte 

zur Automatisierung und Energieverteilung. 

Wir forschen, planen, bauen 

und leisten Kundendienst in aller Welt 

Klöckner-Moeller, Postfach 1880, D-5300 Bonn 1, Tel. 0228/602-0. 


Da haben Sie, in einer; Satz, unsere 
komplette Leistungs-Palette. Eine 
Palette, auf die wir in den vergangenen 
mehr als 85 Jahren immer wieder 
neue Farbtupfer gesetzt haben. 

Denn genausolange beschäftigen 
wir uns damit, Strom sicher zu 
beherrschen, zu schalten und zu 
steuern. 


Von der speicherprogrammierbaren 
Steuerung bis zur Energie Verteilungs- 
anlage. Alle Systeme mit „eingebauter*’ 
Zukunftssicherheit, denn längst haben 
wir bewährte Elektromechanik mit fort- 
schrittlicher Elektronik ergänzt. 

Und in unseren Labors wird ständig 
an neuen Entwicklungen, an noch 
besseren Fertigungs- und Prüfmethoden 
gearbeitet Das Ergebnis sind Produkte, 
die mehr leisten, einfacher zu hand- 
haben und trotzdem preisgünstig sind. 


Ingenieure und Techniker in über 
300 Technischen AuBeribüros im ln- 
und Ausland und 6.000 Mitarbeiter 
in 23 Werken bieten Ihnen ein 
komplettes Programm moderner 
Problemlösungen für Automatisierung 
und Energieverteilung. 


Sprechen Sie mit uns . 

Wir haben das Know-how 
für Qualität. 
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Von MARIA SACHARIEWA 

I n der Wett von heute ist die inter- 
nationale wissenschaftliche und 
kulturelle Zusammenarbeit ein 
wichtiger Bestandteil des ge- 
samten Komplexes der internationa- 
len Beziehungen. In Anerkennung 
und Würdigung der einmaligen Rolle 
der Kultur als ein wichtiger Flaktor 
der Verständigung zwischen den 
Menschen und den Völkern fördert 
die VR Bulgarien seit eh und je den 
internationalen kulturellen Aus- 
tausch und beteiligt sich selbst aktiv 
daran. 

Eine eindrucksvolle Bestätigung 
hier für ist die Tatsache, daß die VR 
Bulgarien 1985 regelmäßige kulturel- 
le Kontakte zu 136 Ländern aller Erd- 
teile pflegte, wobei die Zusammenar- 
beit mit 92 von ihnen auf der Grund- 
lage von Regierungsabkommen und 
Plänen für kulturellen und wissen- 
schaftlichen Austausch erfolgte. 

Der Vorrang in dieser breiten Pa- 
lette kultureller Kontakte gebührt 
den Ländern der sozialistischen Ge- 
meinschaft. Die Integrationsprozesse 
zwischen den Ländern der sozialisti- 
schen Gemeinschaft, die sich seit 
mehreren Jahrzehnten vollziehen, 
werden durch den Austausch auf 
dem Gebiet der Kultur in all seiner 
Vielfalt - Wissenschaft, Kunst, Bil- 
dung, Sport, Gesundheitswesen - er- 
folgreich ergänzt 

Dieser Austausch dient der Festi- 
gung der Einheit der Völker, der Be- 
reicherung der nationalen Kulturen 
und der Gestaltung der modernen 
Kultur. Ein charakteristisches Merk- 
mal des kulturdien Austausches in- 
nerhalb der sozialistischen Staatenge- 
meinschaft ist die Tatsache, daß er 
überaus reichhaltig und vielfältig ist 
weswegen er den R ahm en der Regie- 
rungsabkommen längst gesprengt 
bat und durch die direkte Zusam- 
menarbeit zwischen einzelnen Insti- 
tutionen, Akademien, Hochschulen, 
Benifeverbänden, die durch Dutzen- 
de bilaterale Vereinbarungen und 
Programme geregelt ist laufend be- 
reichert wird. 

Auf mehreren Gebieten sind insti- 
tutionalisierte Formen geschaffen 
worden, .die erfolgreich funktionie- 
ren. Solche sind die periodischen bi- 
und multilateralen Treffen der Mini- 
ster für Kultur und Bildung, der Lei- 
ter der Verlage, der Organisationen 
auf dem Gebiet des Rundfunks, Fern- 
sehens und Fflms, der Berufeverbän- 
de und anderer mehr. 

Der kulturelle Austausch mit der 
Sowjetunion behielt auch im vergan- 
genen Jahr seinen regen und allum- 
fassenden Charakter bei Das ist ganz 
natürlich, denn er wird durch die 
jahrhundertealte Nähe zwischen bei- 
den Völkern und durch die Überein- 
stimmung der gesellschaftspolrti 
sehen Systeme bedingt 
1985 wurde der bulgarisch-sowjeti 
sehe kulturelle Austausch durch neue 
Vereinbarungen über Zusammenar- 
beit zwischen den Verbanden der 
Schriftsteller, der bildenden Künst- 
ler, der Übersetzer und der Film 
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Das größte Freilichttheater Bulgariens befindet sich in der ei listigen tolgarisdieaHauptstacftWeillroTirBowo, Ober cKelandesgraaxenMaausbeiuaat ist das EnseabtavoaBiagoevgiod foto&sota4Ws^- : 

Bewahrung des geistigen Erbes der Balkan-Völker 


schaffenden bereichert Es fanden 
mehrere Treffen, theoretische Konfe- 
renzen, Buch- und TCiirmtaiigstAThin . 
gen statt Eine Reihe von Koproduk- 
tionen wurde gedieht und die besten 
Filme beider Kinematographien wur- 
den in Bulgarien und der UdSSR ge- 
zeigt 

Die kulturellen Kontakte zu den 
anderen sozialistischen Ländern, die 
nahezu sämtliche Bereiche des geisti- 
gen Lebens erfassen, behielten tradi- 
tionsgemäß ihren p lanmäßigen und 
umfass enden Charakter bei. So wur- 
den mehrere bulgarische Stücke mit 
Erfolg an tschechischen, slowaki- 
schen, polnischen und rumänischen 
Theatern gespielt 

Vielfältig waren die gemeinsam en 
Veranstaltungen auf dem Gebiet der 
Musik, der bildenden Kunst des Ver- 
lags- und Filmwesens. Die in Sofia 


durchgeführten Tage der ungari- 
schen Kultur wie auch die Gastspiele 
des „Theaters im Palast“ und des 
Theaters „Laterna magica“ (CSSR) 
waren ein voller Erfolg. Es wurden 
Fotoausstellungen aus Laos und Viet- 
nam gezeigt sowie eine Woche des 
kubanischen Ulms organisiert Aus 
der Volksrepublik China waren ein 
Ensemble und die Ausstellung „Go 
Hua“ in Bulgarien zu Gast 

Im sozialistischen Ausland präsen- 
tierte sich die bulgarische Kultur mit 
einer Ausstellung von Werken des 
Malers Wladimir Dimitrow-Maistora, 
mit Kunstausstellungen in der CSSR 
und in Ungarn sowie mit Gastspielen 
des Nationaltheaters „Iwan Wasow 
in Jugoslawien. 

Bulgarien wirbt unermüdlich und 
mit neuen Initiativen für den Ausbau 
seiner kulturellen Kontakte zu den 


anderen Balkanstaaten. Dabei läßt es 
sich von der Überzeugung leiten, daß 
das ähnli che historische Schicksal, 
die geographische Nähe, die Traditio- 
nen, Bräuche, Folklore und die ge- 
genseitige Beeinflussung der nationa- 
len Kulturen einen günstigen Nähr- 
boden für eine kulturelle Zusammen- 
arbeit abgeben, daß die Balkanvölker 
ein gemeinsames Interesse ander Er- 
haltung des Friedens auf der Halbin- 
sel und in der Welt wie auch an der 
Aufrechterhaltung der guten Nach- 
barschaft und der gegegenseitigen 
Zusammenarbeit haben. 

1985 nahm die VR Bulgarien an fest 
allen Festivals, Kongressen, Konfe- 
renzen und Sportveranstaltungen der 
Balkanländer teil: Ausstellungen von 
Berufe- und Laienkünstlern und die 
Gastspiele des Theaters „Sofia“ auf 
Zypern; in Griechenland waren die 


Philharmonie „Pionier“, der Chor 
„Ljubomir Pipkow“ sowie mehrere 
Folkloreensembles zu Gast In Bulga- 
rien wurde eine Ausstellung des grie- 
chischen Maler s V. Galinos gezeigt, 
eine griechische Theatertruppe absol- 
vierte mehrere Gastspiele. 

Bedauerlicherweise kamen im ver- 
gangenen Jahr kginp kult u rellen 
Kontakte mit der Republik Türkei zu- 
stande. Was die Sozialistische Volks- 
republik Albanien betrifft, so sind die 
bulgarischen kulturellen und wissen- 
schaftlichen Institutionen bereit, 
auch mit diesem B alkanland WTipn 
regelmäßigen Kulturaustausch zu 
pflegen. 

Im vergan genen Jahr waren im 
kulturellen Austausch mit den Ent- 
wicklungsländern Asiens, Afrikas 
Und T ■ateinan’ienlrafi beträchtliche 

Fortschritte zu verzeichnen. In Ku- 
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wait wurden Ausstellungen der bul- 
garischen Grafik gezeigt und eine Wo- 
che rW bulgarischen Films veranstal- 
tet In Syrien war eine Ausstellung 
zum Thema „Bulgarische Grafik und 
Steinplastik“ zu besichtigen. In 
Afghanistan wurde die Ausstellung 
„Bulgarisches Kunsfchandweifc“ und 
in Mocambique die Exposition „Buir 
garische Grafik über die Revolutions- 
zeit“ gezeigt Das Ensemble JSHip 
Kutew“ besuchte Syrien, und in In- 
dien wurde eine Woche des bulgari- 
schen Films organisiert In Bul garien 
waren Ausstellungen aus Mexiko und 
Ecuador und mehrere Fflme aus den 

Bntn rirfcTimgslandgm zu gehen. 

Die Zahl der Bürger dieser Länder, 
die sich 1985 an bulgarischen Hoch- 
schulen immat rikulieren ließen, ihre 
Hochschulbildung abschlossen oder 

an bulgarischen Fnr grhnngsins ti-h»- 

ten eine Weiterbildung genossen, 
geht in die Hunderte Zugleich setzte 
die VR Bulgarien ihre Unterstützung 
dieser T-änd«- fort, wobei bulgarische . 
Spezialisten bei der Gründung eige- 
ner BiMungseinrkiitiingen, kulturel- 
ler Institutionen und Ensembles, bei 
der Erforschung und Aufbewahrung 
der einheimischen Folklore Hilft* lei- 
sten. 

Unter strikter F.inhaltung der Be- 
stimmungen der Schlußakte von Hel- 
sinki setzt die VR Bulgarien ihre Be- 
mühungen um die Entwicklung der 
kulturellen Zusammenarbeit auch 
mit den kapitalistischen Industrie- 
staaten auf der Grundlage der Rezi- 
prozität, der Gleichberechtigung, des 
gegenseitigen Interesses, der Nicht- 
einmischung in die inneren Angele- 
genheiten und der Achtung der Kul- 
turtraditionen fort. 








dem Dutzende Großveranstaltungen 
durchgeführt In dieser Hinsicht 
machte auch das vogaagehe Jahr _ 
trotz der gespannten internationalen; 
Lage und des- von einigen Ländern 
prak tizierten Rmarhrankung ign kwfte' 
Ausnahme. • * 

Solche Veranstaltungen wie die Ta-' 
ge der bulgarischen Kultur in der 
Bundesrepublik, die Ausstellung 
„Bulgarische Ikonen“ in den Nieder- ' 
lanrfen, die repräsentative Ausstel- 
lung der bulgarischen bildenden - 
Kunst in Norwegen, die Exposition 
von Meisterwerken aus mederiändi- ' 
schm Museen in der .Nationalen 
gimgtgali»rte in Sofia sowie von Wer- 
ken aus Museen in Öst^reicbund der . 
Bundesrepublik Deutschland wie 
auch die Wodien des französischen ‘ 
und des englischen Ffims sind nurem 
Bruchteil des aktiven Austausches 
mit diesen Landern im vergangenen 
Jahr. J ' - . 

Trotz ihrer relativen Selbständig- 


standteil der internationalen . ä 

hungern _ • ' ' 5 ' • ^.3^’.' 

Für die internationale kulturelle^-; 
Tätigkeit Bulgariens war 1985 
folgreiches Jahr. Doch der geistig»?!- ; 
Austausch kennt b ek a nn tl ich kein£|v 
Grenzen. Die kulturelle Zuremmen^ 
arbeit ließe sich mit einem unstillbare^ .. 
ren Durst vergleiche n . Das bulga&W^ 
rische Volk, das so viele unvergäng%_ 
liehe geistige Werte geschaffen ha|£f£ 
ist bereit, auch künftighin mit volleif ^ 
Händen aus sämtlichen reinen Quet-^ 
len der menschlichen Kultur ztilfk 
schö pfen und allen, die es wünschen^ 
den Zugang zu seiner 1300 Jahre altes^t ' 
Kultur zu ermöglichen. Und es wnd-‘>” 
dies bereitwillig im Jahr 1986 tun. 
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REISEN NACH BULGARIEN / Gastlichkeit und Preiswürdigkeit 

Neu im Programm: Balneologie 

j^ie stabile ökonomische Basis, ei- 


ne moderne Infrastruktur, das 
kulturhistorische Erbe, mildes Klima. 


zeichneten Voraussetzungen für 
Entspannung, Vergnügen und Sport 
haben bereits eine beträchtliche Zahl 


die abwechslungsreiche Landschaft 
und nicht an letzter Stelle die traditio- 
nelle bulgarische Gastlichkeit sind 
nur einige der Voraussetzungen, die 
die VR Bulgarien zu einem bevorzug- 
ten Reisend in Europa machen. 

Im Jahre 1985 haben 7 295 000 Aus- 
länder das Land besucht, darunter 
188593 BundesbBürger, die das 
reichhaltige und dennoch preiswerte 
Reiseangebot gelockt hatte, vorwie- 
gend angereist in Chartermaschinen. 
Besonderes Interesse wird den Bade- 
orten an da 1 Schwarzmeerküste ent- 
gegengebraehfc dem nördlich gelege- 
nen *Albena’ mit seinen modernen 
ar chitektonisch einfalls reich gestalte- 
ten Hotels, dem ^latzu pjassazi“ 
, (Goldstrand), wo Meer, Wald und 
Ausläufer des Balkangebirges zusam- 
mentoßen, dem JDruschba“-Seebad 
mit seinem vornehmen Grandhotel 
, Warna“ und dem „Slantschew 
bijag“ (Sonnenstiad), dessen seichte 
und warme Buchten besonders fami- 
Lien- und kinderfreudlich sind. 

Diese Uriaubsorte verfügen sowohl 
über erstklassige, als auch über Lu- 
xushotels, die größte Bequemlichkeit 
bieten. Besonders begehrt sind in 
„Slatni pjassazi“ die Hotels „Interna- 
tional“, pAstoria“, pAmbassador“ und 
„Schipka“, in Albena „Dobrudscha“, 
.Ger^na", pDorostol“ und pBtaüsla- 
wa“, in Dmschba. das Hotel „Warna“ 
und in Slantschev brjag „Brngas“, 
„Globus“ und .Kuban“. 

Die Hotels verfugen über Swim- 
mingpools, Solarien, Saunas, Wind- 
surfing, Jachten, Wasserski, Fall- 
schirme, Wasserrutschhahnen, Ten- 
nisplätze, Reitschulen und viele Kin- 
derattraktionen- Auch zahlreiche Lo- 
kale, rustikale Gaststätten, Bars mit 
Variete-Programm und andere Ver- 
gnng nn gRmnglirhlrpitpn werden den 
Gästen geboten. 

Ein neues Angebot an die Urlauber 
$ aus der Bundesrepublik ist die Kom- 
bination von einer Woche Badeauf- 
enthalt am Schwarzen Meer und einer 
Woche Schwaizmeerkreuzfahrt mit 
ripn Luxusdampfem „Litauen“ und 
Jjetland". 

In der kommenden Badesaison ’86 
können sich die Feriengäste in der 
neuen Feriensiedlung „Djunite“ (die 
Dünen) an der q'irfliphwi Schwarz- 
meerküste erholen. Das warme Was- 
ser, die exotische Pflanzenwelt, die 
moderne Architektur und die ausge- 


von Touristen angezogen. 

Bulgarien u-ird auch bei den Genie- 
Sem der Wioterferien immer belieb- 
ter. Obwohl die Landesfläche klein 
ist, erheben sich in Bulgarien mehre- 
re Gebirge, wo die Erholungsuchen- 
den Sport treiben können. Die touri- 
stische Infrastruktur wird ständig 
verbessert Viele moderne Hotels, 
Seilbahnen, Sessel- und Skilifte so- 
wie Kabinenbahnen wurden mit Hilfe 
finnischer, französischer oder polni- 
scher Bauunternehmer! gebaut 

Weitere befinden rieh im Bau. Die 
in Kategorie und Art unterschiedli- 
chen Skipisten befinden sich in stän- 
diger Wartung. Die Wintersportpro- 
gramme bieten den westdeutschen 
Fenengästen Gebirgsaufenthalt in 
Borowez, Pamporowo und in Vito- 
scha. Borowez liegt 1300 m über dem 
Meer im höchsten Gebirge der Bal- 
kanhalbinsel, dem Rila-Gebirge. 

Hier gibt es erstklassige Hotels und 
auch zwei Feriensiedlungen der 3- 
Steme-Kategorie. Die Architektur 
dieser Siedlungen, die Wohnlichkeit 
ausstrahlt und ihre Lage inmitten be- 
waldeter Hänge, fern vom Rummel, 
sind nur einige der Vorzüge dieser 
Winterferienoite. Die erste dieser 
Siedlungen besteht aus Hn b.hu nga - 
lo ws im finnischen Stil und jedes da- 
von besitzt eine eigene Sauna. Die 
zweite Siedlung zählt 20 kleinere Wo- 
chenendhäuschen, in denen 80 Perso- 
nen Platz finden können. Bis Ende 
dieses Jahres soll noch ein neues Ho- 
tel der 4-Steroe-Kategorie eröffnet 
werden mH 600 Betten, Saunen. Ke- 
gelbahnen, Turnhalle, Sportzentrum, 
Konferenzsaal. Restaurants, Bars und 
Kaufläden. 

In der Saison 1987 wird ein neues 
Hotel in Betrieb genommen werden, 
das über 2000 Betten verfügen soll 
imd das größte in der Gegend sein 
wird. Die Winterpalette von Borowez 
weist ein buntes Pistennetz aller 
Schwierigkeitsgrade auf: für Anfän- 
ger, Genießer nnri Skikanonen. Allein 
im Jastrebez-Gelände befinden sich 
drei Skipisten, giwe für Abfahrt und 
zwei andere für Slalom und Riesen- 
slalom, zwei Sprungschanzen, ein 
Sessel- und »»hn ve rsrhiedene 
Schlepplifte, eine Kabinenbahn, so- 
wie eine Skischule. 

Das Vitoscha-Gebirge erhebt sich 
in unmittelbarer Nähe von Sofia, der 


Hauptstadt Bulgariens. Viele Berg- 
hütten, Chalets, moderne Hotels und 
Restaurants findet man hier. Das Ski- 
gelande zählt mehrere Pisten für An- 
länger und Könner, sieben Sessellif- 
te, eine Kabinenbahn sowie fünf 
Schlepplifte. Den Gästen aus der 
Bundesrepublik wird eines der 
schönsten Berghotels „Stastliweza“ 
mit allen Bequemlichkeiten angebo- 
ten. Und es ist kein Unfall. daß auf 
Grund der hervorragenden Gegeben- 
heiten für Wintersport, einer guten 
Schneedecke, der modernen Hotels 
und der unmittelbaren Gebirgsnahe 
der Hauptstadt Sofia seine Kandida- 
tur als Gastgeber der Olympischen 
Spiele 1992 abgegeben haL 
Nicht weniger interessant für unse- 
re bundesdeutschen Gäste ist das 
WintersporUentrum Pamporowo im 
östlichen Rhodopen-Gebirge. Der Ort 
rühmt sich seiner anhaltenden Son- 
nenzeit im Winter und seines milden 
Klimas . Breite und bequeme Skipi- 
sten, die sich in unmittelbarer Hotel- 
nahe befinden, fünf Sessel- und acht 
Schlepplifte, sowie Skischulen ste- 
hen den Wintergästen zur Verfügung. 

Abgesehen von den traditionellen 
Urlaubsreisen aus dem Balkantou- 
rist-Angebot gibt es für den bundes- 
deutschen Reisegast auch balneolo- 
gische Programme. Die Interessenten 
werden im neuen, modernen Balneo- 
hotel der Stadt SandansJd, die im 
südlichen Landesteil liegt, unterge- 
bracht Das Klima ist mild, warm und 
trocken mit einem ausgesprochen an- 
tiallergischen Effekt Die günstige 
Zusaxnmenwirkung von Mineralquel- 
le und Klima ist eine gute Vorausset- 
zung für die erfolgreiche Behandlung 
von Allergien der Atmungswege und 
einer Reihe Lungenkrankheiten: 
Bronchialasthma, Bronchitis, chroni- 
scher Pnairnnnipslrlffm a s und von 
TP.m phywngn im Anfangsstadiiim. 

Die ~Rphandhmgpn finden im hal- 
nenlngigrhen Komplex des Hotels 
statt, wo hochqualifiziertes medizini- 
sches Personal sich um die Gäste 
kümmert und alle modernen Behand- 
lungsfonnen »mi -Methoden, wie 
Akupunktur, Phytotherapie, Mag- 
nettherapie angewandt werden. 

Das baineologische Programm der 
TUI enthalt Kim m im Hotel „Sandan- 
ski“ und darauf abgestimmte Trips. 

Eine Neuheit im Angebot sind 
anrh die r WinanlnpnTfahr tpn Her Fir- 
ma DER. Zusätzlich werden noch 
• Fortsetzung Sehe XIV 


Drehstrom-Norm-Motoren 
Polumschaltbare Drehstrom-Motoren 
Einphasen-Wechselstrom-Motoren, 
Betonmischer-Motoren 

mh BetriatMkondensator und . 

ScftaKer-Stecker-Kom&inaijon •* 

Getriebemotoren 

Hartpapier, Hangewebe 
Hartgewebevollstabe 
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Industriezweige, Dienstleistungsbereiche. 
Regionen. Städte, Freizeit, Geldanlage und 
vieles andere mehr sind die Themen der 
WELT-Beports, die laufend in der WELT 
erscheinen. Für Firmen und Institutionen im 
Umfeld der jeweiligen Themen bieten diese 
Reports exetlente Werbemögüchkeiten. 
Interessieren Sie nähere Informationen? 

Bitte: 
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ihr Partner für alle Geschäfte zwischen der VR Bulgarien 
und der Bundesrepublik Deutschland in den folgenden 
Bereichen: 

- Textil 
DOB 
HAKA 
KIKO 

- Glas + Porzellan 

- Leder 
Bekleidung 
Taschen und Koffer 
Schuhe 

- Textitrohstoffe 

Haben Sie Interesse? Dann rufen Sie uns einfach an! Wir 
geben Ihnen gerne nähere Informationen. 


Indimpex GmbH 


IIIUIIlipCA WIIIIWI I dfiE^A 

Außenhandelsgesellschaftwf 

Bul 


Dieselstr. 45 
6052 Mühlheim/Mam 
Tel. 0 61 08 / 6 90 01 -4 
Tx. 4 14 082 -r 4 14 607 
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Marken mitTradition 




Werkzeugmaschinen 

Sondermaschinen aus 

DtN-Bauemneiten 

CNC-BearOertungszentren 

CNC-Orehmaschinen 

Radialbohrmaschinen 



aschinen 

Maschinen und Anlagen zur 

KemhersteUung 

Nieder druck gteBmasch inen 

Manipulatorsy sleme 

Modellbau 


WEBO und EUROCOR - überall Im Einsatz. 
In Deutschland. In Europa. In der Welt 



INTERNATIONALE SPEDITION 

D - 8492 HJRTH I.WALD — MARIENSTRASSE 35 

TELEFON (09973) *2091 <37-0> 

TELEX 69327 KOMET D — TELEFAX (09973) 2188 

OFFIZIELLER VERTRETER 

DER BULGARISCHEN STAATSUNTERNEHMEN 

DESPRED • INTERNATIONALE SPEDITION • SORA 
SO-MAT • INTERN. AUTOTRANSPORT • SOFIA 
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£ VON ALLEN LÄNDERN EUROPAS : 

NACH BULGARIEN § 

l SOWIE SPEZIELL FÜR SPEDITEURE 

TÜRKEI — SYRIEN * 

JORDANIEN — IRAK |j 

R IRAN — KUWAIT ? 
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Aufientiandelsorganisation „Isotimpex“ - 
Hauptexporteur der bulgarischen Elektronikprodukte 

Die Exportliste des Unternehmens umfaßt: 

- ELEKTRONISCHE RECHENTECHNIK 
komplette elektronische Rechensysteme, Zentraleinheiten und Peripherie- 
geräte ERT. wechselbare Discets. Floppy-Anlagen, Bandanlagen 

- ORGANISATIONSTECHNIK 

Microdatenverarbeitungsgeräte für Verarbeitung von ökonomischer und Textinformation 

elektronische Registrierkassenapparate 
elektronische, elektrische und mechanische tragbare Schreibmaschinen 

ELEKTRONISCHE UND UMSETZERELEMENTE 

Selen und Quartz, Kondensatoren, Resistoren, Potentiometer, ferromagnetische 
Halbleitergeräte und Integralschemata usw. 

- INGENEERINGTÄTIGKEIT 


L CONTAINER — KOMBINIERT DONAU/LAND -I 
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Isotimpex 


Sofia, Tschapaevstr. 51 
Ruf: 70 72 41, Fernschreiber: 22 731, 22 732 
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BuicHimex 


GmbH 


Ihr Partner in der BRD für Chemikalien, 
Düngemittel und Erdölprodukte aus Bulgarien 


Hauptniederlassung Deggendorf 

Rittsteig 9 

8360 Deggendorf 

Telefon: 09 91 . 3 00 76 od. 77 

Telex: 6 9 773 


Zweigniederlassung Frankfurt/M. 
StephanstraBe 3 
6000 Frankfurt/M. 1 
Telefon: 0 69 / 28 48 60 od. 69 
Telex: 4 13 273 
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International Fair - 
Plovdiv, Bulgaria 

37, G. Dimitrov Blvd. 

4018 Plovdiv 

Telephone: 5-31-91, 5-31-46 

Telex: 44 432 partet bg, 

44 709 partet bg, 44 710 partet bg 


5-1 1 May, 1 986 - Internationa! fair for consumer goods and 

foodstuffs 

29 September - 6 October, 1 986 - International technical fair 

These are the dates you should write down in your business calendar 

for this year! 

Every time you fail to take part in the Plovdiv fairs you miss an opportunity 

to extend your business! 









Havaristen 
repariert und 
repatriiert 
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Touren ins Landesinnere angeboten: 
F.mo Woche Bulgarienrundreise, eine 
Wanderwoche in Borowez, eintägige 
Veranstaltungen im Revier der Do- 
naustadt Russe. 

Natürlich hat man $ mr»h an diejeni- 
gen gedacht, deren Hobby die Jagd 
ist Besonders populär unter den bun- 
desdeutschen Gästen sind die von 
Balkantourist organisierten 

Jagdgruppen. Gejagt wird auf Hir- 
sche, Wildschweine, Bären, Gemsen, 
Fasanen, Wildenten in den Jagdwirt- 
schaften des Landes während der ein- 
zelnen Jagdzeiten. Um die Hobbyjä- 
ger kümmert sich das dafür zustän- 
dige Personal Für die Jagdhunde 
und bei Bedarf auch fiii Jagdzeug ist 
gesorgt 

Die bundesdeutschen Touristen 
können die Fremden verkehrsmög- 
lichkeiten Bul gariens in den bulgari- 
schersehs organisierten Ausstellun- 
gen, Folklore-Konzerten, Kulinari- 
schen Wochen und anderen Veran- 
staltungen der Werbung in vielen 
Städten der Bundesrepublik wie 
Hamburg, Nürnberg, Stuttgart, Essen 
kßnnenlemen. 

Von dem bisher erwähnten man- 
nigfaltigen Balkantourist- Angebot 
abgesehen, werden dem bundesdeut- 
schen Fremdenverkehrsmarkt Auto- 
reisen aiigeboten, die die bulgarische 
Fremdenverkehrsagentur „Schipka“ 
des Verbandes der bulgarischen Au- 
tomobilisten vermittelt Die Agentur 
arbeitet mit den Firmen Isaria Reisen, 
Kn g a g Reisen und Tamop Internatio- 
nal zusammen. 

Es wird die Unterbringung an 
Campingplätzen, in Motels und Ho- 
tels im Inneren des Landes und an 
djer Schwarzmeerküste sichergestellt 
Bei Autopannen weiden die havarier- 
ten Wagen repariert oder für den 
Transport in die Heimat gesorgt, 
Kaufecheine für Treibstoff werden 
gegen harte Währung in den Agentu- 
rstellen an den Grenzen und in den 
Balkantourist-Büros im Lande ange- 
boten. NEDJALKA ANTONOWA 
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DIE ASSOZIATION FÜR DEN TOURISMUS 

Auf Donau und 
Schwarzem Meer 

B ulgarien ist seit Jahren eine feste dem ganzen Spektrum unseres / 
Größe bei den bundesdeutschen hots. nach dem ieder Bundesbi 


iJ Größe bei den bundesdeutschen 
Reisegesellschaften. Mit der WELT 
sprach der Vorsitzende der Bulgari- 
schen Assoziation für Tourismus und 
Erholung, Latscbesar Awramow. 
WELT: Wie war die Entwicklung 
im Jahre 1985 und sind 1986 noch 
Steigerungen möglich? 

Awramow: Auf dem Gebiet des inter- 
nationalen Tourismus ist die Bundes- 
republik Deutschland ein traditionel- 
ler Partner der VR Bulgarien. Die Ge- 
samtzahl der Touristen aus der Bun- 
desrepublik, die unser Land im Jahre 
1985 auf organisiertem Wege besucht 
haben, beträgt mehr als 100 000 Men- 
schen. Balkantourist erfreut sich ei- 
ner langjährigen Zusammenarbeit 
mit den größten touristischen Finnen 
aus der Bundesrepublik wie TUL 
ITS, DER, Necbermann, Hetze!, und 
Hansa-Tourist 

Unsere Partner in der Bundesrepu- 
blik haben eine bedeutende Erweite- 
rung der vereinbarten Bettenkontm- 
gente bekommen - sowohl für die an 
der Sc hw arzmeerküste als auch für 
unsere Höhenkurorte. Wenn man die 
Nachfrage im jetzigen Moment sowie 
die gEg jjn ura rtrggn B uchungen in R «. 

tracht zieht, könnte man behaupten, 
daß man auch für 1986 mit guten Be- 
suchszahlen seitens der Touristen ans 
der Bundesrepublik rechnen kann. 
WELT: Ist der Bulgarien-Touris- 
mus überwiegend ein Pauschaltou- 
rismus und welche Chancen haben 
Individuahiriauber? 

Awramow: Als touristisches Land ist 
Bulgarien an der Erweiterung sowohl 
der individuellen als auch der 
Gruppenreisen nach unseren Kurort- 
und touristischen Zentren interes- 
siert. Wir streben nach einer maxima- 
len Verbesserung der Reise- und Auf- 
enthaltsbedingungen in unserem 
Land. Es sind mehr als 40 Reisebüros 
in der Bundesrepublik, mit denen wir 
Verträge über die Aufnahme von in- 
dividuellen Touristen geschlossen ha- 
ben und Zusammenarbeiten. 

Die individuellen Touristen kön- 
nen in Bulgarien sowohl organisiert 
als auch nicht organisiert reisen. Alle 
unsere Vertragspartner in der Bun- 
desrepublik verfugen über unseren 
offiziellen Tarif der Leistungen aus 


dem ganzen Spektrum unseres Ange- 
bots, nach dem jeder Bundesbürger 
nach Wunsch die für ihn notwendi- 
gen Dienstleistungen individuell er- 
halten kann. Dabei bekommen die 
Individualtouristen gegen Vortage ei- 
nes Gutscheins für vorbezahlte 
Dienstleistungen (mindestens zwei 
Übernachtungen) sofort ein Einreise- 
visum in der Botschaft der VR Bulga- 
rien in Bonn. 

Die nichtorganisierten individuel- 
len Gäste Bulgariens g*»ni«»Bpn eine 
Reihe von Vorteilen: Ein obligatori- 
scher Devisenwechsel sowie eine spe- 
zielle Genehmigung für den zeitweili- 
gen Import der Personenkraftwagen 
werden nicht verlangt, ebenso be- 
zahlt man keine Hauptverkehrsstra- 
ßengebühren im Das Vorhan- 

densein einer natio nalen Fahrerlaub- 
nis ist genug. Bei eventueller Erkran- 
kung oder einem Unfall werden die 
Touristen kostenlos durch den medi- 
zinischen Hilfendienst behandelt. Bei 
hm sind die m tpmatinnalpn Versi- 
cherungen, die mit ein*>m blauen oder 
grünen Ausweis gekennzeichnet 
sind, gültig. 

In jeder größeren Stadt und an den 
Verkehrsstraßen sind Büros für touri- 
stische Komplexleistungen einge- 
richtet, um den Individualtouristen 
schnelle Hälfe zu leisten und ihnen an 
den Grenzstellen, an der Schwarz- 
meerküste und in den Höhenkuror- 
ten eine vollwertige Bedienung zu ge- 
währleisten. 

WELT: Schwarzmeerküste und 

dann ? Welche Rolle spielt das Hin- 
terland in Thn»r Ma rkati pg -KOD yi *p- 

tion? 

Awramow: Unsere traditionelle Zu- 
sammenarbeit mit den westdeut- 
schen Partnern wird vor allem durch 
die Entwicklung des Tourismus nach 
den Programmen Sommer-Meer in 
unseren Seebädern am Schwarzen 
Meer gekennzeichnet In den letzten 
Jahren aber begann auch eine erfolg- 
reiche Zusammenarbeit auch nach 
den Programmen Winter-Gebirge in 
den Höhenkurorten Borowez, Wito- 
scha, Pamporowo und anderen. 

Die Firmen TUT, ITS und Hansa- 
Tourist verwirklichen erfolgreich ihr 
Winterprogramm für Bulgarien auf 
Charter- und Erbolungsbasis in den 
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Newski-Kathedrale 
in der Hauptstadt Sofia, 
den russischen Befreiern 
gewidmet f 
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Kurorten Witoscha, Pamporowo und 
Borowez. In dieser Saison 1985/86 
werden insgesamt über 2000 Winter- 
touristen aus der Bundesrepublik er- 
wartet 

F.inp Neuheit für das touristische 
Winterprogramm für die Bundes- 
republik in der Saison 1986/87 stellt 
die Aufnahme des neuen Hotelkom- 
plexes „Rila“ in Borowez mit einer 
Kapazität von etwa 2000 Betten in die 
Offerte dar. 

Das touristische Angebot auf dem 
westdeutschen Markt wurde auch 
durch die Aufnahme von Donau- 
kreuzfahrten erweitert Mit der Finna 
DER wurde ein langfristiger Vetrag 
über Zusammenarbeit für Donau- 
kreuzfehrten unterzeichnet DER 
schickt nach diPSAm Programm über 
4000 Touristen für eine Saison. 

Die Finnen Neckermann, Hetzel 
und Izaria erweitern ihre Bulgarien- 
Programm mit Reisekombinationen - 
eine Woche Meereserholung und eine 
Woche Kreuzfahrt durch das Schwar- 
ze Meer. In die Programme von TUI 
ist auch eines unserer baineologi- 


schen Zentren - die Stadt Sandanski 
- aufgenommen worden. 

WELT: Eine Bulgarien-Rundreise 
in einer Woche Wenn Sie die zu- 
sammenstellen, wie sähe sie aus? 
Awramow: Die Rundreisen erfreuen 
sich eines bedeutenden Interesses 
seitens der Touristen aus der Bundes- 
republik. Die traditionelle kurze 
(dreitägige) und große (siebentägige) 
Rundreise durch Bulgarien kann bei 
allen bundesdeutschen Vertragspart- 
nern im voraus oder an Ort und Stelle 
nanh Animnft des Gastes gebucht 
werden. 

Als ein Beispiel dafür können die 
mit der Firma TUI vereinbarten ein- 
wöchigen Rundreiseprogramme mit 
Bus mit folgenden Routen genannt 
werden: 

Warna-Schumen-Weliko-Tirno- 
wo-FIowdiw-Rila— Kloster-Sofia- 
Kopriwschtitza-Kasanlak-Burgas- 
Wama; 

Burgas (Sonuenstrand)-Sliwen-Sta- 
ra-Sagora-Asseno wgrad-Batsch foo- 
wo-Klo ster-Pamporowo-Melnik- 


Sandanski-Rila-Kloster im südwesfc 
ÜchenTeÜ Bulgariens. 

Unter den westdeutschen Touri- 
sten ynri die thematischen. Rundrei- 
sen der KrmaBefzeZ besonders popu- 
lär „Bul g arie n - Geschichte mal Ge- 
genwart" (sieben Tage); „Altertümli- 
ches Bulgarien“ (vier Tage); „Das un- 
bekannte Nordwestbulgarien* 1 (sie- 
ben Tage); „E thno graphische Rund- 
reise“ (drei Tage); eine kombinierte 
Rundreise ,3ulgarien-Türfcei“ (sie- 
ben Tage). 

Nach Bestellung seitens der Fir- 
men, die gleichzeitig uzsere Vertrags- 
partner sind, organisieren wir auch . 
Reisen von unterschiedlicher Dauer 
nach freiwillig gewählter Marschrou- 
te ebenso in Kombinationen mit den 
Nachbarländern auf der Balhanftalb» 
inseL 

WELT: Welches sind nach Ihren 

Erkenntnissen die Motive deut- 
scher Bulgarien-Reisender? 
Awramow: Im Jahre 1985 wurde Bul- 
garien von über 7 300 000 Ausländem 
besucht Das ständig wachsende In- 
teresse unserem Lande gegenüber 
und die pmpore tei ggnd*» Nachfrage 
nach Bulgarien als touristische Desti- 
nation sind auf viele Ursachen zu- 
w~f*WnfnVq wv die her rliche geogra- 
phische T «» gOj dag Vorhandensein ei- 
nes gesunden ‘RHmag J das reine, un- 
verschmutzte Naturmilieu, das Vor- 
handensein von Denkmälern alter- 
tümlicher emmahger Kulturen— nach 
mnnrhan ’W Igsenflchaftta n die älte- 
sten in der Welt - ebenso von Denk- 
mälern, die mit der 1300jährigen Ge- 
schichte des bulgarischen Staates 
und speziell mit der Periode des Auf- 
baus der entwickelten sozialistischen 
Gesellschaft verbunden sind, die kon- 
sequente Politik des bulgarischen 
Staates für die Verwandlung des in- 
ternationalen Tourismus in ein Mittel 
für Umgang nwH Annäherung zwi- 
schen den V ö HrP TO j 1P arnen richtigen 

Friedensspaß. 

Dazu muß man noch die sichere 
und ruhige Situation im T^mdA, die 
liberalen Bestimmungen für die Em- 


... •• • .vf.-V. . . 

. reise und den Aufenthalte Buigirien 
und die ve ra r h ied enen Bdeächfafo- 
gen . für, die lausländischen- -Tburisten 

Bulgarien unterhält eine ': ^c8&n- * 
freie Regelung für die aigani*w»rteo 
Tburisteri mit den mds^:eurapj5. 

Landen), und dte ZaBfonnaä- 
täten an der Grenze sind äufdasMisi- 
mum gesenkt Nur in Bulgarien kön- 
nen dte flHplandiw**»™' TVarrigtpn-dni^ 
Vorteile des einmaligen Sadse-T^v 
kmsystems benutzen, das efeeftefe :• 

Wahl des Ortes, der Zeftunditer Art 


für das Meer, das Gtebüge/imdMte . 

' Innere des Inendes wird bi&zadnem 
hoben Grade auch durch die staHe, . 
konkurrenzfähige PraspofitiS^fee- - 
dingt, die nach Saison^ Res^rten- 
und Programmen däffereirdeai-jst 

nelle bulgarische günstige Offijrfefür 
Fämfljener faoluDg mft Kmdexvdie 
außer den Saisonermä^gungenänch 
eine kostenlose Kändenrerpflegung . 
für die Kinder bis sechs ^Jähre in^en^' 
Schwarzmeerzentren viöfäeht' “ 

WELT: Welche wirtschafEtjcheHBfe-- 

ftwitamg hat der Tourismus in Bjul- 

garien? Gült es IzivestitiohsdiaQ. 

cen für Ausländer? "• ''' 

Awramow: Das Natfonaleänkrtnrnen 
der VR Bulgarien wird, vor aflem 
durch den Maschinenbau, die Che- 
mie die Metallurgie .und die Land- 
wirtschaft erwirtschaftet Der Antril 
des iwt A rrmrifinal Pfn Tourismus ist ZL 
dieser BeriehungunbedeutepcL des- 
halb betrachten wir ihn mdtt nnrjg 
wirtschaftlich, sondern auch als Mit- 
tel für Umgang zwischen den 
Völkern nnri deren Annäherung, für 
ttip Stehaffting wtim gunatigiMi TCKräan 

für Zusammenarbeit, gegenseitige 
Verständigung und Frieden- in der 
Wett. -i 

Tn den letzten Jahren undböon- 
ders 1985 wurden positiver Ergebnisse 
dank des auf eine intensive Ekrtwiek- 
hing dieses Wirtschaftszweiges einge- 
schlagenen Kurses öredchL 
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AUSSENHANDELS-ENGKNEERING-GESELLSCHAFT „TELECOM 4 

Sofia, Bulgarien 

K.-Ptschelinski-Str. 2, Telefon 2-13-01, Telex 22 077, Telefax 80-00-26 


EXPORT-LISTE 
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AHEG „TELECOM“ - Forschung, 
Projektierung, Lieferung, Montage 
oder Chefmontage, Justierung der 
Parameter und Service der kom- 
pletten Meldeobjekte und Systeme, 
Know-how, technische Hilfe, Bera- 
tungen, Einschulung von Speziali- 
sten für Meldeobjekte und 
Systeme: 

- Richtfunkanlagen 2, 6 und 8 GHz 

- Multiplex-Systeme für Verbin- 
dung der Kabellinien 

- Reihe der automatischen Tele- 
fonzentralen, Typ „Crosspoint“ 
für Nebenstell- und Siedlungsan- 
lagen 


- UKW-Systeme und Radiostatio- 
nen, stationär und tragbar 

- Dispatcherpulte 

- Systeme für Informationsüber- 
tragung und Hotelbeschallung 

- Signal-Schutzsysteme 

-- TV-Retranslatoren 

- Kem-Meßapparatur 

- Telefonapparate und -teile 

- Haushaltsradiotechnik / Radio- 
elektronik - Schwarzweiß- und 
Farb-TV-Geräte, Radioapparate, 
Verstärker u. a. 


IMPORT-LISTE 


Telefonausrüstungen, automati- 
sche Telefonstationen, Meldeli- 
nien, Telefonausrüstungen für 
Telekommunikation 

Telegrafenausrüstungen, Fern- 
schreiber, Sprechanlagen 


Radio-TV-Sender, Radiotrans- 
miter-Baugruppen, Riehtfunkan- 
iagen u. a. 

Radio-TV-Ausrüstungen, Video- 
ausrüstungen, Massenbedarfs- 
waren u. a. 
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Dar U>FM wurde schon von eine« Tang-Dichter als «Band aus grüner 
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Südchina: Tempel 
und Pagoden im 
Magnoliengarten 






D er lackschwarze Pagenkopf 
dreht sich ruckartig um. Die 
Schlitzaugen der Vierjährigen weiten 
sich vor Verwunderung. Mit dem Zei- 
gefinger stupst die Kleine immer wie- 
der auf ihr S tnmpfanwphgn und läßt 
den Blick nicht von den Fremden: 
Woher haben die bloß so lange Na- 
sen? Touristen beim obligaten Bad in 
chinesischer Kinderseele: Der Be- 
such in einer Schule oder einem Kin- 
dergarten gehört wie eh zu den Pro- 
gramm punkten einer Reise im Reich 
der Mitte. Die kleinen Gastgeber sin- 
gen Volkslied«- und sie tanzen - die 
Mädchen mit puppenhafter Grazili- 
tät, die Jungen mit dem kämpferi- 
schen Temperament des künftigen 
Rotgardisten - alle sanft, aber be- 
stimmt von Erzieherinnen gelenkt 
Wachsen die Kiemen zu Hause auf; 
so kümmert sich die Familie um sie. 
In einem Dorf, in dem die vielen neu- 
gebauten Häuser vom wachsenden 
Wohlstand der chinesischen Bauern 
künden, begegnet uns ein jung« Va- 
ter, der sein Baby auf dem Rucken 
berumträgt wahrend die Mutter auf 
rigm Markt ist, und der Großvater 
schleppt ein zweijähriges Kind auf 
dem Arm. Ob es Geschwister oder 
Vettern sind, wird nicht klar. Immer- 
hin erklärt man uns, daß auf dem 
Lande die Em-Eand-Famüie nicht 
überall mit der ganzen staatlichen 
Strenge durchgesetzt werde. 

Die Liberalisierung der Landwirt- 
schaft und der Wandel von der 
Vn i hsk ommune“ zur „ Gemeind ere- 
gierung“ führten zu einer sprunghaf- 
ten .Ertragssteigerung. In Chuan- 
Shan erfahren wir, daß früher proMu 
(der pro Arbeitskraft zugeteilten 
Landmenge von etwa 660 Quadratme- 
ter) 3500 Kilo gramm Ernte erwirt- 
schaftet wurde, heute sind es 7500 
KHogramm. Die Bauern verkaufen 


mit beachtlichem Gewinn ihr Gemü- 
se, Obst, Reis, Geflügel auf dem 
freien Markt. Und drei Eroten sind in 
Chinas Süden keine Seltenheit Es ist 
die Reiskammer des Reiches der Mit- 
te und die Heimat vieler Naturschön- 
heiten. Jetzt im Frühjahr können Ne- 
bel und Regen jene Farben und Kon- 
turen dämpfen, die dem China-Lieb- 
haber von Seidenrollbildem so ver- 
traut sind. 

Die berühmten bizarren Kegelber- 
ge versinken im Dunst, als wir mit 
dem Lustschiff Nr. 12 die sechsstün- 
dige Fahrt über den Li-Fluß von Gui- 
ün nach Yangshuo unternehmen. Der 
Buschbambus neigt seine üppigen 
Wedel melancholisch über das Was- 
ser, und wir nutzen die mystische 
Stimmung, um mit unseren chinesi- 
schen Begleitern Landschaftslyrik zu 
verinnerlichen. Ein Dichter fand: 
»Die Landschaft von Guilin ist die 
schönste unter dem Himmel Aber 
Yangshuo ist noch schöner als Guilin. 
Die Spiegelung der Gipfel glitzert im 
Wasser. Ohne Berge und Wasser ist 
keine Landschaft vollkommen.“ 
1 ins Chinesische 
übersetzt heißt Shan ShuL Berge und 
Wasser. Viele Chinesen glauben, daß 
das Anschauen eines Gebirges Kraft 
vermittele und der Anblick des Was- 
sers der Seele Friede gebe. 

Immer wieder bei unseren Besu- 
chen der Naturschonheiten in Süd- 
china sehen wir in den Fels geritzte 
Gedichte. Hier ist die Natur Ort der 
Meditation, wandeln wir selber als 
Stafiagefiguren durch ein gewaltiges 
Landschaftsgemälde: Am Fubo-Shan 
in Guilin mit seinen in Grotten einge- 
meißelten Buddhafiguren und den 
steinernen Tischen, wo sich in der 
warmen Jahreszeit die Rentner tref- 
fen, um in der Kühle der Grotte mit 
Blick auf den Fhiß Schach zu spielen. 


Im Sieben-Sterae-Park, wo wir über 
die alte Blumen-Brücke wandeln und 
uns in einem Teehaus im Bonsaigar- 
ten an einem Holzkohlebecken und 
mit einem Becher grünem Tee auf- 
warmen. Am Tausend-Seidenbän- 
der-Berg, wo wir windumtost bei dem 
kleinen Pavillon, der einen der Gipfel 
krönt, stehen und den Blick überGui- 
lin genießen. 

Die Schilfrohrflötenhöhle schließ- . 
lieh versetzt uns in eine märchen- 
hafte Szenerie: Auf einem 500 Meter 
langen Rundweg durch das effektvoll 
beleuchtete 600 000 Jahre alte Natur- 
wunder erinnern bizarr geformte Sta- 
lagmiten und Stalagtiten mal an ei- 
nen Löwen, mal an Geraüsevariatio- 
nen - Chinakohl, Erdnüsse und Melo- 
nen, beinahe zum Anbeißen. In der 
Tiefe offriet sieb schließlich der „Kri- 
stallpalast des Drachenkönigs", 
Schauplatz aus dem berühmten chi- 



Geologische Rarität: Steinwald bei Kunming 
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ne si sehen Roman „Reise nach dem 
Westen“. Die Taschenlampe der Füh- 
rerin hebt sie heraus, und mit der 
nötigen Phantasie erkennen auch wir 
den Karpfen, Minister des Drachen- 
königs, und andere Helden. Faszi- 
niert wandeln wir durch diese unter- 
irdische, feenhafte Welt. 

28 Kilometer von Guilin entfernt 
bewundern wir inmitten einer roman- 
tischen Landschaft eine Reihe von 
Fürstengräbern aus der Mingzeit, 
verkleinerte Ausgaben jener berühm- 
ten kaiserlichen Grabstätten am Ran- 
de von Peking. Eine Anlage wird der- 
zeit rekonstruiert und soll bald Besu- 
chern zugänglich sein. Noch schöner 
aber sind die anderen, verlassen am 
Waldrand liegenden, von Azaleen be- 
wachsenen Grabfelder. Einige der Fa- 
beltiere und Wächterfiguren, die den 
Weg zum Grabhügel säumen, sind 
umgestürzt, zerschmetterte Gesichter 
zeugen vom Zorn 
der Kulturrevolu- 
tion auf die feudale 
Vergangenheit Das 
neue China findet zu 
einer differenzierte- 
ren Bewertung sei- 
nes kulturellen Er- 
bes zurück. Die vie- 
len einheimischen 
Besucher, die sich 
mit uns beispiels- 
weise iro Garten des 
Goldenen Tempels 
von Kunming, 
Hauptstadt der süd- 
chinesischen Pro- 
vinz Yunnan, erge- 
hen. kommen nicht 
nur der blühenden 
Kamelienbäume 
wegen, obwohl die 
Tausenden von rosa 
und roten Blüten al- 


lein den Weg wert sind. Glückbrin- 
gende Münzen werden in ein Bronze- 
becken geworfen, Frauen entzünden 
Räucherstäbchen vor dem Antlitz 
Buddhas. Alle Tempel in der Stadt 
des ewigen Frühlings sind gut be- 
sucht Im Hua Ting-Tempel mit den 
500 lebensgroßen Lohan-Figuren 
oder im Tai Hua-Tempel mit seinem 
herrlichen Magnoliengarten wimmelt 
es von Ausflüglera, die dem geistigen 
Erbe ihrer Region Reverenz erweisen. 

Am Schwarzer-Drachen-Teich 
wächst im Park rund um den Tempel 
ein uralter Pflaumenbaum aus der 
Tang-Zeit der neben abgestorbenen 
Ästen noch immer Blüten treibt da- 
neben eine Zypresse aus der Sung- 
Zeit eine Kamelie aus der Ming-Zeit 
und eine Magnolie aus der Ching- 
ZeiL Wie rote und weiße Wolken be- 
ben sich ihre Blütenkronen gegen 
den Himmel ab. Südchina wird nicht 
grundlos seiner schönen Gärten we- 
gen gerühmt Als „Naturschönheit 
Nummer eins“ verkaufen ohne fäl- 
sche Bescheidenheit die Touristik- 
experten von Kunming den Stein- 
wald, 120 Kilometer in südlicher 
Richtung gelegen. 

Der Weg dorthin führt durch kleine 
Städte mit lebhaften Märkten, Dör- 
fer. deren Häuser mit getrockneten 
Ziegeln aus dem schweren lehmigen 
Boden hier gebaut sind. Üppige, grü- 
ne Felder nehmen den Blick gefan- 
gen, dann weite Obstplantagen, in de- 
nen als erstes die Pfirsische in einem 
intensiven Himbeerrosa blühen und 
dann Weiß die Birnen. Die Land- 
schaft ist eine eigenwillige Farb- 
Kom Position aus Ocker. Rot und 
Grün, mit zarten Blütentupfem da- 
zwischen und immer häufiger grauen 
Felsblöcken. Geologisch gesehen, hat 
der Stein wald Ähnlichkeit mit der 
Landschaft um Guilin, auch hier han- 


delt es sich um Kalkgestein, das 
durch Absinken eines Sees und Ero- 
sion im Lauf von Millionen Jahren zu 
einem faszinierenden Steinlabyrinth 
geworden ist Bis zu 30 Meter hohe 
Felsnadeln scheinen wie steinerne 
Bäume aus dem Boden zu wachsen. 

Ein 1200 Meter langer, gekenn- 
zeichneter Wanderweg führt durch 
den Wald aus Stein, vorbei an phanta- 
stischen Gebilden, die wie ein hok- 
kendes Kamel, ein scbnäbelndes Vo- 
gelpaar oder ein lauernder Löwe aus- 
sehea Frauen in der bunten Tracht 
der Sani, Angehörige der Yi-Minder- 
heit, verkaufen handgefertigte Souve- 
nirs. Abends tanzen die Burschen 
und Mädchen ihres Dorfes im Hotel 
für die Touristen. China zeigt die far- 
benfrohe Folklore seiner nationalen 
Minderheiten wieder stolz vor. 

Wieder in Kunming, fahren wir hin- 
aus an den Dianchi-See, dessen sil- 
berner Spiegel in Ufemähe von 
Fischzuchten! parzelliert wurde. Wir 
erklimmen die Westberge, klettern 
über 300 Stufen zum Tempel der 
barmherzigen Göttin Kuanyin und er- 
reichen schließlich das auf einer Fels- 
nadel thronende Drachentor. 

Doch bevor wir die weite Aussicht 
auf den See genießen können, fallen 
wir einem Silhouettenschneider in 
die Hände. Flink zaubert er für acht 
Yuan unser Profil aus schwarzem Pa- 
pier. Lächelnd - denn nicht jeden Tag 
hat er so schöne Langnasen vor der 
Schere . . . BIRGIT CREMERS 
* 

Angebot; „Malerisches Süd China“ 

heißt eine 28 tägige Rundreise, die bei 
airtours ab 7B75 Mark zu buchen Ist: 
nächster Termin 4. bis 29. November. 
Auskunft: Fremdenverkehrsamt der 
Volksrepublik China, Eschenheimer 
Anlage 28, 6000 Frankfurt 1. 

In der nächsten REISE-WELT 
lesen Sie: Peking heute 


Sparpreise bei Lufthansa 

Preisermäßigungen bis zu 60 Pro- 
zent gegenüber dem Normaltarif 
bringt der neue „Super flieg & 
spar-Tarift, den die Lufthansa jetzt 
im innerdeutschen Verkehr anbie- 
tet. Er gilt auf allen Strecken, aller- 
dings nur auf ausgewählten Flügen. 
Zum Beispiel ostet de Flug von 
München nach Hamburg 287 (nor- 
mal 682) und von Düsseldorf nach 
Stuttgart 196 (normal 4581 Mark. Die 
Vorausbuchungsfrist beträgt sie- 
ben Tage, wobei Buchung, Flug- 
scheinbestell ung und Bezahlung 
gleichzeitig fällig sind. 

Kritik an ,JE“-Plakette 

Die grüne .E" -Plakette stößt - 
zumindest an der deutsch-österrei- ! 
chischen Grenze - auf Kritik. Beob- 
achtungen des ADAC an en Grenz- 
übergängen Kiefersfelden und Salz- 
burg haben ergeben, daß „Öster- 
reichs Zollbeamte Fahrzeuge auf 
der E-Spur mindestens genauso 
häufig und gründlich kontrollie- 
ren“ wie auf den anderen Abferti- 
gungsspuren. Die nach einer Ver- 
einbarung zwischen der Bundes- 
republik Deutschland und Öster- 
reich eingeführte Plakette sollte 
durch weniger Zollkontrollen die 
Abfertigung beschleunigen. 

Roms Flughafen sicherer 

Umgerechnet knapp 1,2 Milliar- 
den Mark steckt Roms Flughafen- 
gesellschaft in den nächsten fünf 
Jahren in den Airport „Fiumicino“. 
Ein großer Teil des Geldes wird für 
die in der Vergangenheit oft kriti- 
sierten Sicherheitseinrichtungen 
verwandt. Aber auch Du ty-free- Ge- 
schäfte, Lounges und Wartehallen 
werden modernisiert. Auf dem rö- 
mischen Flughafen wurden im ver- 
gangenen Jahr 13,4 Millionen Flug- 
gäste gezahlt, vier Prozent mehr als 
1984. 

Naturpark Neusiedler See 

Österreich und Ungarn wollen 
aus der Region um den Neusiedler 
See einen Naturpark machen. „Ein 
grenzüberschreitender Park ist 
nicht nur im Interesse des Schutzes 
der Natur“, kommentiert der bur- 
genländische Landeshauptmann 
Theodor Kery, „sondern wäre auch 
ein Beispiel für die Bemühungen 
um Völkerverb in düng und Frie- 
den“. 

Finnland preiswerter 

Auf Grund der gesunkenen Infla- 
tionsrate ist Finnland für deutsche 
Touristen um rund zehn Prozent 
günstiger geworden. Außerdem 
sind die Linien preise für Finnjet- 
Passagen um 2Ö Prozent gesenkt 
worden. Eine vereinfachte Preista- 
beile, die lediglich auf Ein wegprei- 
sen basiert, sowie eine übersicht- 
liche Gliederung nach Hoch- und 
Nebensaison zeichnen den neuen, 
bis zum 30. September gültigen 
Fahrplan aus. Preisbeispiel: In der 
Kategorie B 2 kostete 1985 die einfa- 
che Überfahrt in der Hochsaison 
510 Mark pro Person, in diesem 
Jahr nur noch 420 Mark. 



PARTBK 


»Gesundheitsurlaub-Pauschal« 

z. B. 1 Woche Ü/F mit mediz. Betreuung 
von DM 461.- bis DM 706.- p. Pers. 



Im Zeichen von SchneekristaH und Sonne 

Heilklimatischer Kurort • Zugspitze (2966 m) O 12 Bergbahnen • 300 km Kur- 
und Höhenwege • Vielseitige Kultur-, Sport- und Unterhaltungsprogramme • 
Alpspitz-Wellenbad • Olympia-Eisstadion mit Sommereis • Spielbank • 
Vorzügliche Hotellerie und Gastronomie © Preisgünstige Pensionen und 
Privatzimmer • Ü/F DM 19- bis 145 - © VP DM 52.- bis 195.- • Zwischen- 
saison-Preise • Herbst-Skiwochen © Clui>Reise-Programme 


.GUTSCHEIN für Prospekt-Paket »Jedem sein Steckenpferd« " 
Kurverwaltung 

ST (088 21} 5 30 55 t . o 

Pf. 15 62 - 8100 Ga.-Pa. All! 113011 liaVOm 


... dann int Hotel BUCHENHOP (gami) 

Komfort. Zimmer, sämtl. mit Bad. WC, HaOerrtwd, Legewiese, Aulenthahs- 
räufne. Famsehraum. 5 Gehminuten zum Zentrum. Sehr ruhige Aussichls- 
läge, herrliches Alpenpanorama. Bitte farbigen Hausprospekt anfordern. 
«100 GARMSCH4>ARTEMKIRCHEN - BRAUHAUSSTR. 3 - TEL 0 U 21 / 5 21 21 


Ferienwohnung in Gartnisch 

2-4 Personen - günstiges Eröffnungsangebot 
Kraus, Buigstr. 61, 8100 Garmisch, Tel. 0 88 21 / 30 63 




i Sa fass SaaoantaBb la 
las Upea. (bistat MscMasUn! 

Ammer mfl Frana DU 55,- nfc 95.-, 
MP dm 80.- De 100,- pro Person. 
Bna grüne woen« 2 ma Best, H? 

unaveai spannen, dm 582.- not 

14 «pp imoay su Kcflwooö. up- 
soB«. Snuno, 2 Gonen. 2 Ban. Ter- 
rae, TWeorege. Bnoge-CtA 
BartalB Udn la nstadh HntenaL 
Verlangen sie unsaro Unfertigen 

Faorififi Reindl 


Garmisch-Partenkirchen 5, Tel, 0 88 21 1 5 80 25, Tr. 5 92 412 


tru<z& 


ähe m 


^Belle VUQj? -• - Saunas 

. HOTEL GARN! Solarium 

lhr 

Zuhause ' -Appartements mit-kieiner Küche 

in Garmisch* Komfortzimmer, alle mit Du. BadWC, Balkon 
Gemüt!.- Aufenthaltsräume -Xaminzimmer 
Fernsehr3um - bes. ruhig u. zentral gelegen 
Zi. m. Frst.-Büf. p. Pers. ab DM 49- 

Rießerseestr. 9. 8100 Garmisch-Partenkirchen, 'S (08821) 58008 
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HOTEL 


'mtermor Hotel 

Glück/burg 

Erholung und Ostsee 

7 Übern im UZ inld. raiddi. Fräh^ 
stücksbutfet (-CQ . 

p. Pers. schon ab DM 33ö|* 
Ganzjährig gültig - auBer WeBmJ 
Silvester/Gstem. 

Das Inlermar Ostsee -Hotel Glücks-, 
bürg liegt mitten im Kunentrum und 
doch direkt am leinen. weiBen Strand 
mit herrlichem Blick über die Flens- 
burger Förde und Ostsee Ins nach 
Dänemark. Temp. Meemasserbal- 
lenbad. Sauna, Solarium. Sportraum. 
Wir mformieren Sie gern ausführlich. 
Mwmar Hole) aacHbna. «ritalr. 2-4 
2392 Bäctatar*. fcL 04681/941-7 


! /Vleer Urlaub als anctersviril 

Erholung 
und Ostsee 

7 Übernachtungen im .. 
Doppelzimmer untf Royaj- 
Frühstück vom BüfTeLpro Pers 

DM 618 *- 

Schwimmbad und Sauna im 
Haus. Sie wohnen exklusiv 
direkt an der Strandpromenade 
und Kurpark! : ' 
Kurpromenade 2 . . 
2408 Timmendorfer Strand 
Tel. 04503/50 Öl : 
Zentrale Reservierung ' 
040/32 74 57-58" 






Die Insel 
ohne Lärm 

und ohne Autos. Die Insel für anspruchsvolle Nord- 

See-U rlauber. Pro k|e . KnncrwahunB. 2983 Juist. 1040 35t 491 


t IHR FERIENHOTEL IN DER SÜDLICHEN NORDSEE! 

O Hallenbad mil Kinderbecken f vv A 

9 Fitnessabtlg.. Sauna. Sol. X 

0 Bräunungsliege, Liegewiese 

0 Eltern-Kinderrimmerkomb. MnRDQFPMnTP 5c 
0 Appartements, Hausprosp. FREE^ 

0 Günstige Pauschalpreise 2983 Juisi i 

m der Vor- und Nachsaison sso ‘ jJJL » , 

»Tel. 04036 MG 81. 


Anl der Nordsednsel 
Urlaubes . . ■ 

Furien— che» . . . Keren — 

widme tofornnmn- Auch in Sommei pu es de 
Ode« BadBMir *4 Montenrtf 


Niedersachsisches Staatsbad 

ZwägneCettossun; dH 
NHädersöcnsisuen Böoei-jesailschcfl m D H 

INFORMATION ur* PROS^trTE 

NJvdKrsActrabchm SLaataaiC Norderney 

0-2X2 rwrtwsirwiisid !«nH<tny 
Paul »3 55 TH ClCiJJ e3>-0 iSanrmKili 

TcJei^ammt-Nr 0 ZT 201 Ihumevi 
Br- ZMHIOöOj “ 


FITNESS? 


r.ii 


Paaseboa-Pakel || 4 

FräbjaEu', Herbst «and Winter 198ö jjj 

7 Utemadnungofl inM Frühslück. Kuno,«. ftO'MW Inlormahonon F- Mw’i'MiH gi 1} 
- HolicnCooiH und 1 äjuru^nucti pro wociw. ZmrTAnnwTOnijiy: aur--> -3 

I Ireelninafdhri und 1 Besuch m Fiacharheu». NoKtemncr \totehn&üro<m«IIsciian nJbJI K" •" 
MuMMim ab DH 189.- PosBecn 16 53. E32 :*oror n*-. 


pro Person und Woche 


TeWon i] 49 30 5CZ 



Du schallen Sie bei uns im Handumdrehen! 

FitneU und Sport. Schönheit und Gesundheit - wer all das mit luxuriösen 
Zimmern und exklusiver Küche verbinden möchte, der ist im Hotel “Allgäu 
Sonne» m ObcrsLiulen bestens aufgehoben. 

Neben dem Fitneli- und Wunderprogramm linden Sie bei uns ein Hallenbad i 
mit Whirl-Pnnl. Sonnenstudio, zwei Kegelbahnen. Kosmetikstudio. Friseur 1 
sowie Sports hop. Betreut werden Sie von unseren eigenen Gymnastik- und 
Sportlehrern. Am besten. Sie verlangen gleich unseren Hoielprospekt. 


OfCaeed r&l&eizntz 

Ihr Ffenenhotel in ruhiger, zentraler Lage mit persönlicher Atmosphäre. 
Lift urgemütliche Zimmer mit Duscb&Bad'WC. Tel., anerkannt gute küch 


gemütliche Zimmer mit Dusch&Bad.WC.Tel.. anerkannt gute Küche. 
BfsmarclkSTr. 12 . 2992 Norderney. Tel. 0 49 32 ■ 6 05 und 30 “7 


allgäu sonne 


und Ihr JJQTEL vSSfl f ' ; 

LEDERER c m SEE 

mit Hallenbad. Sauna, Solarium, eigenem Badesteg, Uegewleae. 
Segeln, Surfen, Tanzbar mit Top-Entertainer, Schönheitsfarm; 

Sommerpauschale 86 

7 Tage (von Sonntag zu Sonntag) im komfortablen Zimmer mit 
Halbpension (Frühstücksbuffet und wahlweise Menü mittags/ 
abends) ab DM 623.— pro Person. . 

Brtte fordern Sie kostenlos unser Angebot mit Hausprospekt an: 
8182 Bad Wiessee - Postfach 220 /W, Telefon 08022/ 8291. 


BRACHT SEEHOTEL JUISTER HOF 

mil herrlichem Bftcfc auf den Strand und de Nordsee, bietet ihnen als Kennerienongebol m der. 
Vorsaison 88 . 3 Tg. ÜF DM 180.-. HP DM 240.- In Kbmfartammem mit Du. u. WC. 
Parschaö rangemeits - Vor- und Nachsaison günshge Angebote aut Anfrage. Hausjxospett 
2983 Julal. Postfach 3 U, Toi D 49 SS . G 81 


Hotel 


Pension 


Insel Juist - Erholung ohne Autoverkehr 

Hotel u. Haus Bracht, am Kurplatz, ihr Familienhoiel im Zentrum, 4 Min. z. Strand. 
Wellenbad u. Hafen, sehr komferr. Zimmer mit Dusche.'Bad.'YVC. gröBtenL Balkon, 
FruhstücksbüH.. anerk. gute Küche Spez.: Seefische. Kinderermäßigung. 0F= großes 
FrühstücKsbuten. TP = großes Frühsiücksbüfett und Komplettes warmes Abendessen. 
Vor- il Nachsaison Kenneniemangebote. Während der ganzen Saison noch Zimmer frei! 
Wilhelmm. 13. Postlach SM Tel 0S9 ÖS • 108« u 4 65 


empfiehlt sich für Ihren Urlaub. Auch Kurzurlauber sind bei uns gern 
gesehene Gäste! 

Kft -Zimmer m Du. WC. Seeeiick, Balkon. FruhsiucLsDuMei oder Heiopension 
Sauna. Sonnenbank. Massagen im Haus 
Fam. Tjaden. 3382 Norderney. Pf. IG 05. Tel. 0 49 3 2 4 33 u. 33 05 




HOTELS ' 

«cÜrfrl 

lÖclJt 

2913 NOIDSECINIE1 JUIST 
Telefon |0 4*35| 1048 


Strandstr. Ecke kurpad 12 
298Q Nordseemsel Juist 
Tel. 04935/10 15 


Pension Angelika 

Mitteislr. 7 

2983 Nordseebad Juist 
Familienpension mit Voll- und 
Teilverpflegung, gutbürgerli- 
che Küche, kfnderfreundlich. 
Bitte Hausprospekt anfordem. 
Tel. 049 35/10 04 


hanseatic-hotel nordemev 

Hallenbad 28*. 5 > 10 m, Sauna. Solarium. * 
Die Empfehlung für Urlaub zu jeder Jahreszeit. 
Preisermäßigung in der Vor- und Nachsaison. 
Fam. Kaufmann, 29Ö2 Norderney, Gartenstraße 47 
Telefon 0 49 32 / 30 32 


NORDSEEBAD NORDERNEY 

Exklusives 150-Betten-Hotel in der schönsten Lage direkt am ^ 
Meer mit den meisten Seezimmem und Sportmöglichkeiten, y 
Moderne 1- oder 2- Raum-Hotels Ü3 
und Apartmentkombrnationen. 1$ 

Gepflegtes Restaurant, reichhal- g 
tiges Frühstücksbuffet, Hotelbar. ^ 
Meerwasser-Hallenbad 8x17 m, p- 

2 Tennisplätze, Fitneß-Center Ö 

Olhr.**ILMr>fl mit Sauna, Whirlpool. Musik und R 

.bWOflOilOtfiV Bodybuilding-Center. g 

on d(A CieOftqshÖflG Massage-Studio mit Beauty- H 

^ Farm und Sonnenstudio. Video, £ 

Kaiserstraße 24 Zimmer-Service. ?! 

2382 Norderney Liegewiese mit Strandkörben, B 

Telefon 04932-8980 Lif t, Parkplatz. ? 

Preis pro T ag und Person ab DM 60.- inkl. Frühstücksbuffet. S 
Apartments ab 70,- pro Tag. |ä 


Nicht daheim und doch zu Hause 

Am Sueßberg f. W T 4 Obersiaufen 7ef. (OSJSö) 7020 - Telex 54370 allso d 


Frätairag im Zugsfribriorf 
Grakno/Gar misch 

April und Ma i Vo rsaison-Sonder- 
preise. APPABTEKENT, mit Bad, 
Dusche, WC. Balkon o. Terrasse, 
TeL u. erweitertes Frühstück. 1 
Wo. nur DM 224,00 p. Pers. 

Gästehans Loisachtal 
Loisachstr. 58a 
Luftkurort 81M Grainau 
TeL 0 88 21 / 8*3 Iß 
. . . auf nach Bayern! 


Bad Wurzach/Allgäu 

Rheuma, Gelenke, Frauenleiden 



222BB 


Du gsraniw Sufutm- 
irafawr Edgar Enllcg. 

^«iiwacfiei Oe’-'iscBsi 

langpnnqrr Bjngifsren- 

i jr« Bundeä'^ ScHKe« aingeh^ise' , ‘ r e ; - 
i irayiw Gunrrin Soscir’ zr l-^J sein Team annejei. 

S innün rechmsenen ure roMrchen Iios tun - 
und de» Seal- -cit.ti: juch nicir ai kurz' 
j o Saite lach dl« Hille m» H^tTwinq- 
j 30dw mil veiouis - «it ne Gel< ft, s'.Tmerteti' 
• Sflilza das oiaariiaate milUNT Hold mir 
jemmliUien ifudni uW ÄDoan?™iii ur-: 
'.uius-Suiien ^KT-Hsrarmiich Hju-ntad 
MImi-Pooi tumpihad 

. □ Tcm 1 s-W«cb«>*™ p Anfang« 

nii» 0 “ 

0 


bis , 

^,© 1 ^ 11 ^ 1 , •tS.i-Spüfttwtet 
^ ^BIobGarmiscH^PartenhifThelr 
8^ T^-a^0'88 21 -'7060 


Moor macht 
mobil 

-vloomeübsd Bsi-lVjiJtog. mit den gra?sn hsi'e.'fcfgs.-?. 
'M \ TV Kur: 21 7c.’. Wocrtctieku' a:S$s ; nc! 'ab D'/ ^84.-. l \ Tg 
A 1 I M , icjr'anDVi 1893.- {Ssnätoüuni;. Kultur. -.-SarccKss Hir ! i?e:;6i.-.h <. 

Ko-irsrt« i hsster. he:ms:3i3ß.ice. Tsrz. Natur 2500 ^.'.'ccr-idä 

mit Tedsrnden ‘/oorptsdör.. S5D-70Q m veraspsn. ri»ilsn-/rrs ! .:.?g. 

■ Reite:., Angeln . Wandern. Ter.n-is. Radfahren: 

'.Senioren-. Aktiv- und Hobbye.igsDCte. Feder s;if dem Ssnerrhe; 
Ortsprospekt Städt. Kurverwaltung 7954 Bad Wurzacti, Tel. (07564) 302-153 




SCHROTHKUR? " 


Bad 

Reichenhall 

^ erfuhrt b« EncTlnkingtr. Cer Aferr.w^ge 
(Aie*ma. 8 rerr>‘rts.£rrphy*eroi 

-c;e:e: z-i r»:.«:-- 

jeero 3 ui^e r erj e . 0 - F-“:ie -r 
zrzr'zt- -r.Z-Z“' Ge- 

jf. 

I.nfo: Kcnrete^r», 823C Sie neicHer.*-i:i. 
Pc»lf*ch 2206, Te eion 0 86 51 '-467. 


1 


Das kann ja heiler werden! Y T • 

Ob Sie es glauben oder nicht: Im Hotel »Allgäu Sonne» in Obers laufen werden 
Schrothkuren nach bewährten Regeln betrieben und dennoch geht es dabei 
immer heiter zu. 

Neben luxuriösen Zimmern und einer einmaligen Traumlage, hoch über 
Obersiaufen. werden Sie individuell beraten, weil unsere Schrothkur- 
Betreuerin immer im Hause ist und sich auch Zeit nimmt, diese oder jene Sor- 
gen anzuhören. Am besten. Sie verlangen gleich unseren Hoielprospekt. 


Die Vorwahl-Nummer gehört zu jeder 
Telefon-Nummern-Angabe. Bitte denken Sie daran. 


allgäu sonne 


Niehl daheim und doch zu Hause 

Am SlieBberg 1, 8974 Oberaianfee Tel. (0838b) 7020 - Telex 54370 allso d 


Die Luft ist rein) Urlauben und kuren Sie auf 
Borkum im Frühjahr. Tanken Sie Gesundheit 
aul der ostfriesischen Insel im gesunden Hoch- 
seekJima. 

10 verschiedene Pauschalangebote ab Mai. 
Bitte Prospekt anfordem. 

Kurverwaltung Borkum GmbH, Postfach 16 80 

2972 Nordseeheilbad Borkum 

Tel. 0 49 22 1 30 33 17 und 30 33 33 O 



Genießen Sie die Ruhe einer Noidseeinsei 
ohne Autoverkehr. Mil den Seebäderschitlen der ln- 
sel- Reederei uoer aas Wattenmeer und unvergeßiichf- 
Elndrucke erleben 

Proepokle: Kurverwaltung 

2941 Mjni5eeWiKoa longsmo. rjsrt U J0 T .049 72 555 


_ b .mw| . ihr URLAUBS- ZUHAUSE auf der 

FLIEG Mn* : HISEL LANGEOOG 

■ ‘ .Aquanlis am kunnerteK Zentrale Lage 


BORKUM 

Komfortable Ferienhäuser. 74 bis 
1 50 qm, z. T. offener Kamin. 
Ferienhäuser Max + Moritz 
Uhiandstr. 1 1 . 5650 Solingen 1 1 
Tel. 02 12/79089 


<5* 


r Juist 
Borkum 


modern» 

“:srs" Norderne y 

FoRMai Sie ProtpMi« an: 

E. Kalis - 2963 Georgs heil 
Poslf. 29 -Tel.0 49 42. 7 OS 


HOTEL POSEIDON **** BORKUM 

direkt am Meer 

•Inselurlaub Nordsee - neueröffnet '81 
Schwimmbad, Sauna. Solar., Restaurant, Bar, Cafe 
Reit-, Tennis- u.. Kegelmöglichkeit, Tagungsräume. 
'Telefon 0 49 22/81 1. Bismarckstr. 40, 2972 Borkum 


Upstalsboom Hotels... (ü 


sind der richtige Rahmen für Ihren erholsamen 
Kur-Aufenthalt in den schönen Frühlingswochen! 
Informieren Sie sich über Sonderangebote: 

Seehotel Upstalsboom Nautic-Hotei Upstalsboom 


■" Zu den 

Ostfriesischen Inseln 
von Düsseldorf (ab DM 250.-) und 
Emden |ab DM67,-) 
und noch Helgoland 
von Bremerhaven (ab DM 95,-) 


OsirnHischfr 

Plug-Dlenst 

GmbH 


2970 c.Tdsn Flugplatz 
Te» C-J92T 4 t Wu J 1629 


Borkum 

Telefon 04922/ 2067 
Hotel Upstalsboom 
Langeoog 

Telefon 049 72 / 60 66 


Borkum 

Telefon 049 22 / 3 04-0 
Hotel Upstalsboom 
Spiekeroog 
Telefon 04976/364 


Apart -Hotel Upstalsboom 
Horomersfef-SchiUig 
Telefon 04426/880 



■Aquanlis am kunnerteK Zentrale Lage 
m unmrtieibarer Mine der kureinnchiLm- 
gen. i*omloriable Apanmems und Ferien- 
wohnungen ab 22.b0 Df.vPerson. ernscM 
Hallenöad-Benuuuna im »Aguaniis am 
Strand«. kmdei-Aijl-ninaltSiauni und 
Cafe im Hause Telefon 04972. 1222 


Diese 

Gemeinschafts- 
werbung 
erscheint 
wieder am 
274. Mai 86 



l»fen Sie bet Iren Reise- und 

m der Kombination 




Zuständig lur Poslleitzuhl-Gebiet: 
Heinz Gallun 20 tohne 2091 . 22 . 23 , 24. 

Jessenstraße 13 . s 1 jst 

2000 Hamburg 50 
Tel.:(040)3890070 5{ühncM.5?i 
2 

Horst Meij e r-Wem e r ; tl9 - - 1 . 2 s, 29, 30 , 3 1 . 

GroßeBergstraße 1 89 Jj ^ 

2000 Hamburg 35 lohne 353 j, 444-449,450. 


Hamburg 


NEU! - Insel Baltrum - NEU! 

Ferienwolimingen u. Appartements 

Elma Goldenstein 
Postfach 3 24 - 2985 BaRrum 
TeL 049 39/ 5 31 


HusHOrn van Uek 
NBRfsaelnseE BaKrom 
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WilJv Boos 
Mühlenweg 17 
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Tel.: (07651) 822h 
HildeaarcJ Kröniger 
Tel.: (089)8 11 9737 
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Brigitte Veska 
Perathoner Straße 19 
8000 München 90 
Tel.:(089)646923 
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Kur- und SpgMel Reimers 

Sdwimmhaile. Tennlshalle. Reithalle. Zimmer m. Farb-TV, Radio, 
gejt^twahlteleron. DuAVC. FrühstücfcsOuffeL Nebertsaison DM SS.-. 
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•Therap. Abteilung 
(alle Kassen) 




Cütlig -.orn 
i s-jOAl*?"" 


Jb dm 580,- 


^ Wir freuen uns aul Ihren Besuch? 
Inlermar-Hotel Malenie. Hindenburgallee. 
2427 Malenie. Telefon 04523/^04 5S6 
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Gourmettest in den USA zur Bocuse-Feier 
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D en kuJ manschen Höhepunkt 
tab s gleich am ersten Abend 
nach der Ankunft. La Fran^aise 
heißt das Restaurant im Ritz Carlton 
zl Water Tower Piece m Chicago. 
Jean Blanchet, eir. gebürtiger Fran- 
zose. servierte uns das Beste, was wir 
in den Vereinigten Staaten probiert 
haben. Fünf bis sechs .amuse 
güeuie“ und zwölf .echte" Gänge' 
Vom Lachstatar mit Kaviar über 
Taubenbrus: m grünem Kohl bis 
Kalbsbries mit Steinpilzen und dem 
großen Geburtstagskuchen. Es war 
ein, auch für europäische Ansprü- 
che. perfektes Essen. Trotz des über- 
langen Tages. Abflug in Paris 14 Uhr. 
das Dessert nahmen wir in Chicago 
um fünf Uhr morgens MEZ ein, wur- 
de es ein herrlicher Abend. Zehn 
französische Kochlegior.äre in den 
USA waren aus Washington, Miami, 
New York und anderen Städten zu 
diesem Dinner gekommen, um mit 
uns zu sammenzut reffen. 

Unser Programm in Chicago war 
natürlich ganz auf Gastronomie ab- 
gestimmt, aber was kann man ande- 
res erwarten, wenn 44 Koche zusam- 
men auf Reisen gehen. Die zentrale 
Frage, die uns beschäftigte, betraf 
die Entwicklung der amerikani- 
schen Küche und Gastronomie hin 
zu einer Eigenständigkeit mit unver- 
wechselbaren Elementen. Jeder 
Amerika- Reisende weiß: Vor zehn, 
15 Jahren waren in den USA nur 
gute Steaks erwähnenswert. Anson- 
sten gab es für Gourmets zwar fran- 
zösische, italienische oder Schweizer 
Restaurants, aber keine individuel- 
len amerikanischen Küchenleistun- 
gen. Ehe Grundprodukte waren zu- 
dem schwach. Heute sind überall 
hervorragende Produkte zu bekom- 
men, erstklassiges Geflügel, Fische. 
Gewürze. Als große Schwäche ist all- 
gemein die Verarbeitungsqualität 
geblieben. Das Problem ist, daß bei 
den US-Köchen die Grundausbü- 
dung einer vernünftigen Lehre fehlt. 
Darum versucht jedes Restaurant, 
das auf Qualität setzt, einen europäi- 
schen Koch zu verpflichten. Die Un- 
terschiede sind auch für „Nonnalgä- 
ste“ gravierend. 

Zurück zum Reise- Ablauf. Die 
nächste Station war das Hüton Las 
Vegas. Kompliment Vom Big Boss 
bis zum Pagen waren wirklich alle 
bemüht, uns zu zeigen, wie ein Ho- 
telaufenthalt zum Erlebnis werden 
kann. Wir bekamen im obersten 
Stockwerk des Hotels ein Frühstück 
serviert, das von pochierten Austern 
mit Kaviar bis Sushi aus der japani- 
schen Küche und vielen amerikani- 


Der Anlaß war ein besonderes Fest: der 60. Geburtstag von Paul 
Bocuse, der nicht nur für die europäische Gastronomie zur bedeuten- 
den Figur wurde. Er feierte mit seinen 43 Schülern, die heute alle 
namhafte Küchenchefs sind, in Amerika. Wenn aber 44 Experten 
gemeinsam durch das Land ziehen, wird aus der Jubel reise schnell ein 
gigantischer Gourmenest. Wie hat sich die Gastronomie in den USA. 
im Wunschreiseland der Deutschen, entwickelt? Was leisten die 
Restaurants heute, wenn wirklich Kochkunst und nicht Fast Food 
ungesagt ist? Einer der drei deutschen Teilnehmer, der Kölner Re- 
siaurantbesitzer Franz Keller jr.. der zu Walter Scheels Präsident- 
schaftszeiten für Staatsgästc in Bonn kochte, berichtet exklusiv für die 
WELT über seine Erfahrungen und Erlebnisse. 


sehen Frühstücksspezialitäten alles 
bol, was das Herz begehrt So, als 
gäbe es den ganzen Tag nichts weiter 
zu essen. Natürlich haben wir den 
üblichen Grand-Canyon-Flug absol- 
viert, dabei habe ich mir vorgenom- 
men. mir das bei nächster Gelegen- 
heit mal von unten und über mehre- 
re Tage und am besten von einem 
Motorrad anzuschauen. 

Ein Bankett in amerikanischem 
Stil m:t Tequila-Sorbet, einem 
Super-Cöle de Boeuf vom Black-An- 
gus-Beef aus Montana war einer der 
Höhepunkte. Daß die Amerikaner 
verstehen. Feste zu feiern mit den 
entsprechenden Showeffekten, er- 
lebter. wir, als .Monsieur Paul” flan- 
kiert von meheren Revuegirls auf die 
Bühne geleitet wurde. 

ln Las Vegas traf ich übrigens ei- 
nen meiner ersten Lehrlinge in 
Deutschland. Daniel Pfeiffer aus Pa- 
derborn, der im Hilton Flamingo 
Souschef ist und sich dort als echter 
Germane (1.95 Meter) mit französi- 
schem Küchenlalent schon eine gute 
Stellung erarbeitet hat. Er wollte 
mich natürlich unbedingt dazu über- 




reden, in Amerika ein Restaurant 
aufzumachen. Dazu kann ich nur sa- 
gen. daß mich zwar die Dimensionen 
dieses Landes faszinieren, ich jedoch 
vor der wohl etwas oberflächlichen 
und, so glaube ich, weniger sensi- 
blen Zunge und Lebensart der Ame- 
rikaner zurückschrecke. Kochen ist 
keine Arbeit für Einzelkämpfer, son- 
dern ist auf die Dauer nur mit einem 
gut ein gearbeiteten Team möglich, 
das sehr wohl weiß, welchen Anfor- 
derungen es sich stellen muß. 

Die nächste Station war Orlando, 
wo wir im neu erbauten Hyatt Re- 
gency Grand Cypress anonym, aber 
trotzdem gut unlergebracht waren. 
Von da aus waren Exkursionen nach 
Disney World. Fulure World und Ma- 
gic Kingdom angesagt, an die ich 
mich für höchstens ein. zwei Stun- 
den unschloß, weil ich Massenan- 
drang, Schlangestehen für Plastik- 
attraktionen nicht so schätze. 

Unser Maitre hat in Orlando mit 
zwei anderen französisenen Restau- 
rateuren und amerikanischen Part- 
nern eine auf amerikanische Ver- 
hältnisse, aber in französischem Stil 
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Paul Bocuco, dar Loferer . . . Ranz Kaller jr„ dar Schüler 
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produzierende Firma, die einmal für 
das Bistro- Resiau ran t im französi- 
schen Pavillon arbeitet und seit 
neuestem auch c-m etwas außerhalb 
liegendes, sehr schönes, großes Re- 
staurant <m mediterranen Stii be- 
treibt; dort mit hervorragender Kü- 
che und erstklassigen Produkten. 

Diese drei Franzosen betreiben so- 
zusagen „Pionierarbeit", indem s:e - 
mit Erfolg übrigens - versuchen, 
dem breiten amerikanischen Puoi:- 
kum im französischen Pavillon zu 
zeigen, was ein Bceuf Bourgignon. 
eine Soupc ä l'oignon und andere 
Spezialitäten sind. Man mag unsere 
Chefs wegen ihrer amerikanischer. 
Ambitionen verurteilen oder nicht, 
ich finde, sic- tun recht daran; Ame- 
rika ist ein offenes Land für Leute, 
die ein gutes Handwerk beherr- 
schen, und honoriert c> auch ent- 
sprechend. Bei uns m Europa ist vie- 
les so unendlich schwierig gewor- 
den. Jegliche Individualität und al- 
les . was sich von dt-r Norm entfernt, 
wird geradezu bekämpft und ange- 
feindet und vom inzwischen herr- 
schenden Normer.-Sysiem beinahe 
unterdrückt. Hierzulande bekommt 
man schon wn schlechtes Gewesen, 
läßt man seine Angestellten mehr, 
besser und intensiver arbeiten, als es 
üblich ist, oder ist man gar teurer, 
weil man einfach besser ist und nicht 
nur Normales einkauft und produ- 
ziert Das ist eine Entwicklung, der 
man taLsächiicn nur noch hemdsär- 
melig. starrköpfig und mit harter 
Willenskraft entgegentrelen kann. 

Was mich zum Grübeln brachte: 
Natürlich haben die Franzosen mit 
ihrer Grande Cuisine Fran^aise uns 
Deutschen einiges voraus, jedoch 
bin ich davon überzeugt, daß wir in 
Deutschland auch eine sehr gute 
deutsche Küche machen könnten, 
würden wir sie endlich auch einmal 
etwas restaurieren, aber nicht ein- 
fach nur als Abklatsch der Kcuvelk 
Cuisine Francaise auf ■ Joucelle Cui- 
sine Allemande - neue deutsche Kü- 
che, sondern mehr alle, traditionelle 
und ausgewogene regionale Ge- 
richte sehr gut machen. 

Eine gute Chance sehe ich auch 
für unsere Produkte wie den deut- 
schen Wein, der schon einmal vor 
dem Ersten Weltkrieg in Amerika 
auf den besten Weinkarten zu finden 
war. Die Amerikaner sind für alles, 
was gut, besser und anders ist als bei 
ihnen, aufgeschlossen - Made in 
Germany steht hoch in Kurs. Wamm 
also nicht auch unsere Küche und 
unser trockener Weißwein? 

FRANZ KELLER jr. 


Beliebtes Fotomotiv jedes Ägyp- 
ter-Urlaubers: Dominospieler im 
Kciroer Bcsar. die sich nur seiten 
aus der Ruhe bringen lassen. 
Gleichmut und Gelassenheit liegen 
in diesen Wochen wieder ciiem- 
haiben über dem Land. Und auch 
den Reisenden zieht es ncch den 
Unruhen ende Februar wieder an 
den Nr/ - der Tourismus ist ncch wie 
vor vieristärkste Devisenqueüe. 
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Ägypten: 
Tourismus 
rollt ohne 
Probleme 

K eiiw Straßen s:r.c sc. g- : v..e 
leer, nichts zu h.-rer. verr. -cl:- 
cher. Vielklang der Aa'.or.urer.. D.e 
•2 Millionen Kairer.er. ob s. zer. Gas- 
sen des Kh«r.-eI-Kr.ai:l. Ba^rs occc 

;cr.ruier. vorm .Ti-Vi* zu Er.d- 

s' iei :m At'nka-Cup. Ägypter, ge^r. 
Titelverteidiger Kamersn. Der 5-eg - 
5.4 ft. r Ägypter. aurc.n AsnrafQass^r. 
irr. Elfmeterschießen - bietet Lange 
D-skufsior-sstotT Nummer eins. Eli 
anderes Thema sucht de: Ägypten- 
Reisende m diesen Tagen vergebens; 
Kein Wort über die Meuterei der Be- 
re itschafts polizei vor weniger. Wo- 
chen, be: der 36 Menschen uas Le- 
ben kamen. 

Die sichtbaren Spuren des Auf- 
stands allerdings sind noch nicht ver- 
wischt. Zwar geben die pyramiden- 
förmig gestutzten Hecker, auf dem 
Mittelstreifen der Pyramidensiraße 
wie eh und je einen Vorgeschmack 
auf die Bauwerke einige hundert Me- 
ier weiter. Die Luxushotels aber, die 
diese Zufahrt nach Gizeh säumen. 
bieten einen trostlosen Anblick: Die 
Fassade des „Holiday Pyramids" ist 
rußgeschwärzt. Vom „Jollie Vüle". ei- 
nem ehemaligen Bungalowhotel ge- 
nau gegenüber der Kaserne der auf- 
rührerischen Bereitschaftspolizisten, 
blieb nur eingeknickter Stahlbeton 
übrig. Großformatige Transparente 
direkt vor den Hotelruinen weisen 
nichisdesiotrolz in die Zukunft 
..Dank Präsident Mubarak werden 
wir überleben." 

Die deutschen Veranstalter sehen 
die Lage ähnlich gelassen: Helios- 
Reisen, der Münchner Spezialist für 
Nü-Kreuzfahrten, verbuchte keine 
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.-.enrenc v. erte.i Stornierungen, bei 
Marco Polo Reisen und be; Ikarus- 
Reiser. -st die Sauen ..exzellent geiau- 
fer.". Ihr Fazit: Ägypten gilt für Euro- 
päer nach wie vor aii eine Oase :m 
Tohuwaboht des Näher. Ostens. 

Tatsächlich ruschen dem ägyp!;- 
Sorten Tuurist. 'km: niste: a:e L'S-Bür- 
ger - sie liegen Ln der l'riauberstiit:- 
stsk bisher noch vor Saudis und Deut- 
schen - viel mehr Sorgen. Seit der 
Entführung der Ac lulle Lauro mußte 
sich Minister Fouad Sultan mit „eini- 
gen zehntausend Touristen aus Uber- 
see weniger“ abfir.den. Zum Aus- 
gleich soll der Urlauber die klassische 
Bildungs-Reise ru historischen Stät- 
ten von Luxor bis Abu Simbel - hier 
fährt man in der Regel sowieso nur 
einmal hin - über Alexandria und 
Hurghada hinaus ausweiten. Denn, so 
ist in einer Broschüre des staatlichen 
Tciurismusbüros nachzulesen; „Gott 
hat uns mit einem ständig milden 
Klima gesegnet und mit eindrucks- 
voller Natur, die durch den großen 
Nil noch bereichert wird; er gab uns 
die Küsten am Mittel- und am Roten 
Meer, unverbrauchte Wüste, grüne 
Täler und blühende Oasen.“ 

Über solche Lobeshyranen hinaus 
soll sich der nächste Fünf-Jahres- 
Plan handfester anhören. Und ihre 
U-Bahn, ohne Frage ein Zugewinn an 
Komfort für jeden Kairo-Besucher, 
wollen die Kairener bereits in zwei 
Jahren in Betrieb nehmen. Skepsis 
ist allerdings erlaubt: Von Geschäf- 
tigkeit unter der allerorten aufgerisse- 
nen Straßendecke ist nichts zu sehen. 
Das allerdings sind europäische Maß- 
stäbe: jenes „Eüe mit Weüe“ der Ka- 
meltreiber von Gizeh, das ihnen am 
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Ende doch saftige Erträge bringt, gilt 
wohl auch hier. 

Noch einmal „europäisch“ nachge- 
fragt. diesmal in einer Pressekonfe- 
renz mit Kosni Mubarak: Wurden die 
Faden beim Februar- Aufstand inter- 
national gezogen? Können Touristen 
ihren Aufenthalt am Nil da in Zu- 
kunft überhaupt wieder sicher verle- 
ben? Weniger* offizielle Gesprächs- 
partner reagieren auf solche Fragen 
mit einem fast beleidigten Zungen- 
schnalzen. Der Staatspräsident ist di- 
plomatischer, meint aber im Grunde 
das gleiche: „You’re Germans, no 
Egyptians“, klär, er die 25 Journali- 
sten aus Deutschland auf und bringt 
ihnen so bei, daß sie die Ereignisse 
vollkommen überbewerten. 

Keine Spur von „knapp vorbei an 
der Revolution", wie der Tenor in der 
deutschen Presse lautete. Außenmi- 
nister Es mal Abdel Meguid be- 
schreibt die Ereignisse Ende Februar 
so: „Bevor unsere Bereitschaftspolizi- 
sten die Hotels in Brand steckten, 
riefen sie die Touristen heraus. Eini- 
gen boten sie an: .Nimm einen Stein 
und wirf mit*“. Ausschließlich gegen 
den verschwenderischen Luxus im 
eigenen Lande habe sich die aufge- 
staute Wut gerichtet 

Gerade in dieser, der großen Fuß- 
ball-Woche. wül Staatspräsident Mu- 
barak nach einer Ministersitzung „ei- 
nige Maßnahmen verhängen, die zu 
Lasten der Reichen gehen werden“. 
Genaueres mag er noch nicht mittei- 
len; das Motto jedenfalls ist das glei- 
che, unter dem auch die ägyptischen 
Spieler im Afrika-Cup kickten: „Ira 
Namen Allahs, des Erbanners, des 
Allmächtigen.“ SABINE KOBES 
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Die kleine 
PersMichfeeit 

Die feine Art, Hierzu brauen. 
Die feine Art, Bier zu gen Wen, 

SkifibfpW 


feine S&t hierzu genießen . . . 
im Hotel JHoliday Inn w 
in Hannover 

Sfä&tbteCmit internationalen 
fasten weiß man, wefcKesjfiveau 
gefordert wird> um einen wirkt ich 
erfwCsamen MirfentRali Sieten 


^Privjibrauftrci Sluuder, 
Ov Ewcn VO 1 
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MUrlaubin 
Deutschland! 
Urlaub bei uns!” 


Entdecken Sie i*J8(i ein Stück 
vom schAnätcn Urlaubs-Deutsch - 
land ... zwischen Rhein und Eifel 
- direkt an der Ahr. Entdecken ! 
Sic eine Uriaubs~Sladt, dicjhnen ; 
so viel zu bieten hat: Gemütlich- 
keit, wunderschöne Fachwcrk- 
romanlik. viel Spurt und Spaß, 
noble Eleganz, dä* Spielbank, 

den ßD-km-Rohi'ein-Wandenveft 

3()0 km maridertc Wanderwege. 
Informatiuncn und preii^üristige 

Pauschal-Angebote vom Kureund 

Verkehrsverein. Postfach nib-M. 
5483 Bad Ncnenahr-Ahrwciler. 
Telefon 02t> 41. '22 78. 

BAD NEUENAHR 
AHRWEILER 


Gfiies gifi fiir den OdtiCdes Sffmnses 
ebenso , wie fiir Leistungen 
misSTüme und&Setter. 


3000 Hannover 42. Hannover Airport 
Tel. 0511 -730171 
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Das kulturelle Zentrum zwischen 
Harz und Heide. 

Jetzt noch schöner: 

Der historische Marktplatz. 

Wedekindhaus mit massiv 
eichenholzgeschnitzter Fassade 
- wie vor MB Jahren - 
Luntzeihaus, RoJandsftft und 
Marktbrunnen sind rekonsiruien. 
Die Rosenroute“ fuhrt zu 21 
Sehenswürdigkeiten . 
Pauschalangebote ab 55. - DM 
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Bodensee-Reise ’ 8 6j 




Erholung, Kultur. Feriensport, Lebensfreude - dies V 
alles (und noch mehr!) bietet die Metropole an 0 

Deutschlands großem Binnenmeer. In 5 Preiskaiegorien Ä 
von DM 137.- bis 43fi.— kann individuell ausgewählt wer- 
den. Insel Mainau - Blumenparadies direkt bei Konstanz. Die 0 
Autofähre Konstanz - Meersburg verkehrt Tag und Nacht. i 
Thermalbewegung sbad (33°). Spielbank, Theater, Konzerte. 
Fordern Sie unsere ausführlichen Angebote an. 

TOURIST INFORMATION KONSTANZ, POSTFACH 1230, 
7750 KONSTANZ, oder telefonisch 0 75 31 / 28 43 76 
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Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an. 

wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


. wo die Glücklichen 
Urlaub machen 

inr Gourmei Ho:«ji ir.it AimospfUfe. 
Stil uno ico.iOue«eir. Küml&n 1 
Groß« Haik-noac Saurid Sonnen- 
aanii Kegelcahr TenniSSUlz 
Kindcnpie>;iai£ nerrlrine Wanaer- 
«€-ge im Wir i*r Sulift und Loipt 
U c pro PffW- as Ei • 3M 
Pduscnaran;-?»!© 

.Si'!i«amialdliuirl 

‘-Kuhhühli- 

in Sr:hcni?npe:g 6 Tiji ü'-jiT“ - 521 
7825 Lcnzkirch 1 


Baefenrnrei/er 

Kuren und Erholung mit Niveau 

Info: Kurverwaltung. 7647 Badenweiler/ Südlicher Schwarzwald, Tel. 07632/72110 

— Ihr« Gewähr für gute Erholung- Da t tun IQ gelegene Fnmlltanhol 
m mAaI A L*Qo HelD-Ponsionspreis ap OM SB.- In Vor-, Zwischen- und Nai 

1 1 |d Hallenocnwimmbod 30X.FiineB-Raum, Solanum. Scnonkogi-Meni. 








Schwaizwald-Uriaub im „Sonnigen Frühling“ 

Sport - Erholung - Kur - Wandern - Schwlmmon 
Grün» Wiesen. Dunto Biumenpracn:. spruaoince Sa- 
che. endlopo Tjnnonwaieor Geri96err Sie cen Kom- 
(on-Neubau. die gepuogie Kücna und ckj persönliche 
Aimosphjro. Holionoad 29’. Sprudeldad 35 Meerwcs- 
serpooi 32”. Solanum. Sauna. Fr.noß. Matoagen. 
Kxuippkuron Ein Haus aum Wohifünien’ HP ab 63- 
DM VP ab 69.- DM. Unser Fart>proK>e*l informien Sw. 
Tal. 0 ?c iT ■ 10 £2 

7282 flalerabronn-SchwofMnberg.'Froudorwtadl 


- Ihre GewShrtÜr gute Erholung - Das runiQ gelegene Famlilenholel in auaalcmsreichar 
n l A l A a Lage Halb-Ponsionspreis ab DM SB.- In Vor-, Zwischen- und Nachsaison ab DM 68.-. 

r| U iCI #*%1 1 1 1 Cl Hallenocnwimmbad 30°C. FiineB-Haum. Solanum. Scnonkosi-Menues. Frünatücksbutiei 
Wir machen innen g erne ein auslflhrlicnes Angebot mit Prospekt Telefon 076 32/50 3t. 

■ ■ ■ ■ P% _ _ a ideal, ruhig und zentral gegenuöer Kurpark und Thermalbädern. B7 Beiten, 2 ei- 

M T Ck I ST gone H u i len sch*im m bo der. Solanum . Sauna. Uh. Garagen. Zimmer mit groBtem 

■ IVivI 1 lVphni>omion. separates Gasiehaus mii Appariemenis. Ferienwohnung. VOr-, 

mit Gästehaus Zwischen- und Nach Saisonpreise. Familienbetrieb Telefon 0 7632/50 51 

Thermal Hallenbad 29^-30°. Sauna, Sonnenstudio, Massagen. RestauranCCaieierrasse. CeM~ 
i I -|,-l n j 1 1 j-iar Hoieiaopanemerrt mn Wohn-/ Sch latzlmmer, Lift im Appartementhaus. Neu erbaute Apporte- 
rtflTPI I llRf mentsm. anem Komfort Eigener Park. Uegowleae. Garagen. Ganzj. geöffnet Familienbetrieb. 

9 w ■ ■■■■w Tel. 076 32/ 50 7a. Tete» 7741 05 nontPreiSennSBIgunBffl/VorHaon aut Anfrage. 

BadstraBo s Einmalig schone, ruhige Aussicntslage, 3 Minuten zum Kurpark und 
II — a-l \Bljl ji m! r, Badern Neu eingonchtei alle Zimmei mit Du/ WC. Telefon. Thermalhallenbad- 
FlCjTGl VIKltJlId Benutzung. Balkon Eine gepflegte Atmosphäre und gute Küche erwarton Sie. 
* lwtwl 9 eawfc W »»« Telefon O 76 32 / 50 37. Vog^BooproMo. 

Ifiircanatnrium Siaan..snoni..Qeliiiitei S^natofmmlürWr&elGauie-.GelankerkiankungenundgegenAJiersaDOau Herz- 
IVUrSKalldLUriUIII Kreisiaut-u Siottwecnsetcrkranbung.TnyniuslheiaBie.Fnschienon.NachsorgebeiGeschwuisierkrank 
n, inllouhrtfri n Dperaiionu Bcsiraniung ErG.P 0 mg 4 n.samU Naiurriaiivarlanrcn.Med. BOder.Massage. Sauna, Bewe- 

”UUCIIC11IIUI n gurgattwiapii’riume.FiirhnraeiHICillieOiereplertÄYameuchLSauersioffthBrapie imGanenbeh-ftio*- 

7B47Bjdonweiief.Pos3acn4B0 mehehwtnunbmlien f.etterlagep6»Bm.2S J Cl.Thnn«a»ew oO ung>haa i.H (6»4«n.35 5 CLLill.T\’-Raurn 
Bismarcks^ 2 Tel 07632’ 5055 Pauschairuren Auf Wunacft HP Keloriomime Schonkost Didbetaa-OiU. Vhgatar. und RotfuktlonBkoSL 


Hotel Ritter^ 
Hotel Viktoria 


Kursanatorium 

»Quellenhof« 









Kurzurlaub zur Kirschblüte im 

Markgräfler 

H ■ zwischen Freiburg und Basel 

■ 4 M MB Wein Teieton-Sendtrdlensl 

■ ■■■I H Waid Wir Informieren sie gerne unter Tel. 

B B BB Thermen 07631/4O70 Ober den augenblicklichen 
■WB BBBI Stand der BaumbIQte und über einen 


helfen mit.- Urlaub. 
Freizeit und 
Wochenende richtig 
zu planen. Studie- 
ren Sie die Anzeigen 
der Reiseteile von 
WELT und WELT 
am SONNTAG, und 
Sie werden jede 
Menge verlockender 
Angebote ^ 'entdecken. 


KURHOTEL- PRIVATSANATORIUM KELLNER GmbH v 

- ZENTRUM FÜR NATURHEILVERFAHREN - 

Erstrangiges Haus für innere Krankheiten. Naturheilverfahren, Wirbel- 
säule und Gelenke. Revitalisierung, wie O-THX-Serum-Zellen-Aslan- 
Kälte-Chiro-Therapie. Quellanschluß an die Thermal-Römerqueile für 
Badeabteilung und Hallenschwimmbad. Kosmetik nach Gruber. Alle 
Anwendungen im Hause. 7847 Badenweiler, Telefon 07632/7510. / 





Varfahregwneftwchaftl^^ 7840 MOHhelm 1, Postf. Kurzurlaub zum Konnenlemen. 


MÜLLHFI 


Herz des If I V UUII 

Maiignflerbiides iuätteB von Waid, Reben nnd Thermec 

Pauschalangebot: Gastliche Weinwoche v. 13.-19. 4. 1986 
Sa Inf.; StädLVterkehraanU 7840 Müilheim. Werderstr. 48, Tel. 076.11/4070 /&Ho 


WXgS* 9 ViJ 


Gtpädii 


[Wandern im Sdra aizwald WB 

zuiiehen Fr^udcnsLidt 

und Baden-Baden 

yAjjl »Rur.d um dir Honusf;nrdc>- \ 

Die Route mit der 
persönlichen Betreuung 

u I 'yjE| ^B tn.-Si-aSw jic*i:ICdiijeScliMi- 
heil Je* "u:Cl Scftaj.TvijIilCN 

imi.on.-n “ij!jr\^.ji.*s;hi;[:n 

( ■"> Gvpiicklwfardvi'unc 

m mz. £ Fjrbrn*.r jalirtcrr. N.-i 
»[ACkllWi-. . j 2 .t^ Kur»cr«ntlunB 7 IW Finidrmuth 

JkStaln Tclelon "'-Wi • M>~- 


f 


Apartholel 

^WAlDWVRKWIES 


Hotel Schwarzmatt 

Neuerbautes 80-Betten-Komfort-Hotel. 
Hallenschwimmbad 30°C - Massagen ■ Sola- 
rium • Cafo ‘Weinstube ■ Restaurant- erstklassi- 
ge Küche • Terrasse ■ Boutique ■ Tiefgarage ■ 
Sonderpreise für die Zwischensaison 15.6.-9.8. 
Bitte fordern Sie unseren Hausprospekt mit 
Programm an: 7847 Badenweiler/ Südschwarz- 
wald. Telefon 07632/6042. 


Wandern, Ruhe und Erholung 


Hotelapp-. Restaurant, 
Bar. Weinstube. Sauna, 
Solarium, Tenn»- u. 
Skischute, Kinderbe- 
treuung. Pause ha lar- 
rang e man ts (Feiertage, 
Wochenende.) 


D-7B61 Wias^Stockmall. Im Fsriendorl 
Telefon (0 76 29) i 27-i 29. Tate« 7 73 81 1 apart d 
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Dem Frühlin g ent gegen 


Sonnenhof-Hotels in Lam und Grafenau 

Ferienspaß für die ganze Familie 
im Bayerischen Wald 


" DAS STOFFWECHSEL -HEI LBAD 

an der ROMANTISCHEN STRASSE 


* #§• 


Hinaus ins Grüne, wenn 
die Ufer der zahllosen 
Bäche. Flösse und die 
ä. Wiesen im Sauer - 

‘ N . fand himmelblau 
von VergiBmein- 
nicht erblühen. 


In diesen Hotels erhalten die Gäste 
sonntags morgens als kostenlosen 
Service WELT am SONNTAG. 


£ 


^CT 

<T-^' 


JLV neres als Ferien im Bayeri- 
schen Wald. Die Steigenbcrger 
Hotels erwarten Sie dort mit 
tollen Angeboten: 


E s gibt kaum etwas Schö- Sommerferiensp afi mu7Über- 
neres als Ferien im Bjyeri- nachtungen inkl usive HaJb- 
schen Wald. Die Steigenbcrger Pension BTJA DM 

Hotels erwarten Sie don mit pro Person ab O i^T S ßmm 
tollen Angeboten: \om 13.“. bis 21.9. 1986 7 

Hotels mit Schwimmhalle. 
Frühlinnspackerl mit 7 Über- Bäderabteilung. Tennisplätze, 
nachtuneen inklusive Halb- Tennishalle. Kinderbeireuung. 
Pension ~ AHfi DM Zimmer mit Balkon, Farb-TV. 
pro Person ab Minibar. 

vom 6.4. bis 13.7. 19S6 Kinder- Minipreise! 

>i- 

Für weitere Sonninhof-Inlonruiionen schicken Sie bitte den Coupon .irr 
SieigcnbfT.'erToun>iik Service. Posif. !o06p3.6üU0Frankfun,'M..T;l.(0 «9l2l 5^11. 


Frühlinaspackerl mit 7 Über- 
nachtungen inklusive Halb- 
pension A7& DM 

pro Person ab Hit 
vom 6.4. bis 13.7. 19S6 


STEIGENBERGER HOTELS SONNENHOF j& 


Uim.Tel. iOWjA3)7<j> s:«52 Grafenau. Tel. t08* 32» Zf'35 



r Das Tor ^ 
zur Gesundheit und 
Lebensfreudei 


kur-Kullur und Kur-Therapie 
(für Leber. Magen. Galle. Darm. 

Diabetes und Übergewicht} 

\ erbinden sich hier im Lieblichen 
Taubertal mit fränkischer Gast- 
lichkeit zur idealen Kur-Freizeit. 


Bin-.- forden» Sie loformaiwnea an beim: 

Stad;. Verkehrsamt. Postfach P-ML 

ö999 Bad Mcrceaiheim. Telefon 07« 31/5723’ 



HOTEL GARNI 

NIEDERSACHSEN 


2280 Westerland 
Margarethenstraße 5 
Tel./ 04651/70 23 + 24 


kt/ 


Blickpunkte 


der neue Sauertand-Katalog Eckpunkte 1 nvt über 
100 Farbfotos tsi da. Und vielen neuen Ideen tut Familien, 
Senioren. Sportsfreunde. Bestellen Sie 33 Säten Urlaubs- 
Verfemte. 


INSEL AUF DER INSEL 


2280 Kelt um/Sylt • ganzj. 00 04651/3 1035 Tx. 221252 


Bitte 1.40 DM n Briefmarken beilegen 

5790 Brilon - Postfach 1460- 02961/91229 

TOURISTIKZENTRALE SAUERLAND 



Rasten 


HOTEL GOLDENER HIRSCH ! 

Rethenburg ob der Tat*»« I 

► i/nmfnr« QuKa Tt..K«.rf n i l 


Rothenburg 


Komfort und Ruhe über dem T^uttartal 
Restaurant: OIE BLAUE TERRASSE 
145 B. - Taqungsräuma - Garagen u. P. 
Telefon : (0 93 61) 20 51 - Tele.'. 05-1 372 






&• •.* . /»-■ •>* 

■ — ■ ' 



ms 


in Bad FOsssni 


os rswrvav ^ 

U. fifilli o 



LANDGASTHOF „HUBERTUS“ 
5948 Fleckenberg (Hochsauerland) 

Tel !0 79 72) 5908-.- 50 77 £m geangener, komt LandgMtbol «. 
Romaargebirge AMertsv.Straflenrerftetir ABaS.tn Bad Du.WCu.Baik.- 
Lrfi - Sonnemerr . e«g. Foteiienlucn. Tennis, «tetes Wandern. Hausprospekt 


heiler Hof —§» 

Jngwere en 

JjLa tu? Cfccim 


A# - 


Familie Lorenz 

2285 Kampen/Sytt 


Gasthof Haus Lutter 

5948 Jagdhaus Schmallenberg. Hoch- 
saucrland. Tel 0 29 72/5753. Äußerst 


Liebe Leser 


ruh. Lage. mod. behagliche ZL. Duj] 


Bad/WC. Balk.. bequeme steigungs-l 
freie Wandcrweee. Hauspruspett. Ab-I 


Schreiben Sie bitte die Chiffre-Mr. mög- 
lichst deutlich, «nenn Sie aut ame Chttfre- 


Ihr FERIENHOTEL Im Bayer. Wald mit : 
Restaurant. Bar, Konferanzräumen. 
Kegelbahnen, Billard. Tisch-Tennis. 


Hallenbad (Bxt6 ml. Solarium. Sauna. 
Massage. Friseur-Salon. Kosmetik- 
Abteilung. 2 Tennisplätze, 2 Aspftalf- 
alocfc-Bahnen, Tiefga rage 
Prospekt arrt ordern 1 
HOTEL WASTLSAGE / 1 

8379 Bischof Sinais l Juhtltj-JOteneu. 

Tel. 09920 216-219 V d 

Telex 69158 «rasU-d 




Der Kur- und Erholungsort im 
sonnigen Südbayern biriel fr men 
Gästen ein umfangreiches Kultur-, 
Sport- und Freizeitanzebot. 

Für gepflegte Gudlickkeit ••argen 
die J nachfolgenden Hotels. Alle 
verfügen über eigene Thermalbäder. 


freie Wanderwege. Hausprospekt. 
holung vom Bhf. möglich. 


Anzeige antworten. Sie ersparen sich 
damit Zeit und unnötige Rückfragen. 


Ihr Appart-Hotel 

öytter Qaftn 

WESTERLAND / SYLT 



Xhnia-fBkmn. 


Bei Antworten 
auf Chiffre-Anzeigen 
immer die Chiffre-Nummer 
auf dem Umschlag vermerke 


Hotel mit allem Komfort. Alle 
Zimmer mit großem Balkon/Bad. 
Dusche/WC. Teleion. Radio usw. 
Eigene Bäderabteilung 
Schlankheils- und Badekuren 
Wiedemann- u. Sauerslott -Mehr- 
schritt -Therapie n. Prof. Ardenne 
Sonate ivjns-Ab Teilung beihitletahig 
Hallenbad 29 e C 
Sauna - Solanum 

8591 Bad Alexandersbad 
Postfach 23 

, Telefon 0 92 32/1Ö 31 - 


ruf höret 

WITTELSBACH 


Ihre elegante Adresse Fachara u 
mM Badeaoietiung Thcmalhal- 
lenbad. Sauna. Dampfbad. Kos- 
metik. Friseur Tat. 08531/ 210 21 


Appa rt amen > -Hoiel 

SCHWEIZER HOF 


Konten- Appartements Ara und 
Maswgeorasen Thermainaflen- 
Dad 57 . Reiiauram T.ofqaraqe 
■_:h. Tat. 085 31/ 21081 


@ 3 * Kurort, 
in dem Sie immer 
etwas für Ihre 
Gesundheit tun 
könnea 



Söfring fiof 


Rheuma, Herz/ Kreis laut 
Atem wege. Frauenleiden 


Kur hole! 

SONNENHOF 


Wir informieren 
Sie gern. 


HW 


RANTUM/SYLT 


H::.’"--” - *-■ 


alles jo:er einem Dach Tner- 
•rvifhalionbad. med<oniscne Bade 
und t-.umntrelatKeiiung. Badearzt. 
Diäten ToL 08531/21621-24 




Sa na Ion um & 

KURHOTEL MÜRZ 

Mit allen Annehmlichkeiten für Ihre 
Kur Facharzt- und Massagepraxi& 
Th«mulhaNei)bad3r*-36° Sauna. 
Beauty-Farm. TeL 08531/21616. 


Brite senden Sie den 
COUPON an cfie 
Staatliche Kurverwaltung 

Postfach 

8730 Bad Kissingen 


Ein Stück echter 
Natur für Gesund- 
heit und Erholung: 
Westfalens Moor- 
und Soleheilbad 
Bad Sassendorf 



HOTEL ROTH 
WESTERLAND 


vr\X 

s'-zi : ■■ 




Prospekte und Informationen er- 
hallen Sie direkt von den einzel- 
nen Hotels ix SJ97 Bad Fossil eg. 


I PLZ/Ort 




Hotel Wünschmann 

Im Kurzentrum am Strand 


Das individuelle Haus mit allem Komfort 
2280 Westerland • Telefon 04651/50 25 


i 


THERMALBADEN IN 
BAD GRIESBACH 


:• ■: . -u i i ! \‘< 1 1 : - 1 * i I . 


' Aktiv aeig- 



COUP*ON Ich moctuc mehr über Bad Sassendorf wissen. 
Bitte senden Sie mir Ihren farbigen Prospekt: «fe 


2280 Westerland 


Steinmannstraße 11 


I SUßM 




6 Hotels mit eigenem Thermalbad 


HOTEL EÄHEHAUS 


Kurverwaltung 
Moor- und Soleheilbad 
J773 Bad äu.v«-ndorf 
Tel 0 2921-50 11 


HOTEL 


Europa 


Alles unter einem Dach 

Nach dem Motto: Im Bademantel zu den Ther- 
malbädern, ca. 37 mit Ma>sagediisen. Sport- 
becken 27 Hot- Whirl- Pool, Mineraltrinkbrun- 
ncn. Thermal-Dampf-G rotte. Sauna. Massage- 
und Fangoabteilung. 


Rmghotel Bad Bevensen 


Eine Oase eer Lebensqualität und emr erstrangioe Adresse für Tagungen'Semipare, 
ruhig am Wald - jeglicher Komfort 2 Doppeikegeihahnen. 


AUHAUS' i 


I IHR ZWEITES ZUHAUSE - - 

l 4um WohHiihlen gescharten 


Med. BodeabteSiMM. afle Kassen - Wmterpauschalen Ms 5. 5. 88 

3 Tg. HP 225.- p. P . 7 Tg VP 560.- p. P. lausgenommen Osterr.i 
.RmghoMb bioten immer ein bißchen mehrf TeL 0 58 21 / 70 94 - Karl Ries 


*n« a m. Du. WC. TI - z T. SüdBlton. Uh. Faip-TV. S oansnl u Sla VWtOf h. 7jr OH Im Crflngürtsl 
dM Badea, umUtnOsrnr an Om KuraBau mC P j rtduu ul , Apparwn,Taiiam>. 


Boqusna WaadaiMga. Tsw Ua p w X ISO bi vom Haua 
3*90 Bad Mwg 1 iua Teuio?urg«Vwti.T«Mea53US»M-BBaPro^i antontom] 


Hans-Jürgen Neider - 2280 Westerland ■ Joh.-MölJer-Str. 30 


8399 BAD GRIESBACH 

Telefon Vorwahl: 08532 



Anzeigen-Besfellsdtein für 


STEIGENBERGER HOTEL 
PARKHOTEL BAD GRIESBACH 
HOTEL BIRKENHOF 
HOTEL GLOCKENSPIEL 


Tel. 1001 
Tel. 2SI 
Tel. 71130 
Tel. 201 1 


Hotel HarzbtFrqer Hof * 33X8 Harzburg 
mit SchorJreihfnrm Gesa Ritter 
Das Haus für anspruchsvolle Gaste. Bitte t ordern Sie unseren Prospekt an. 
Postfach 49. Abt W 3388 Bad Hamburg Telefon 0 53 22 / 78 20 




APPARTEMENT«. BLUMENHOF Tel. 2001 


HOTEL FÜRSTENHOF 

(Eröffnung Mai 10S7) 


Tel. 205K 


RHEU M A ? 


Für alle 


Moorheilbad 
Bad Grund 


Ausiunft durch Kurv»rwaltu«a 

Orond - Tat (05327) O 2Ü21 


1 0« sich auf ihre Urlaubsreif freuen oder 
Fcricncrinocrunecn auffnvhen wollen, 
sind die „Rcise-Weil" in der WELT und 
-Modernes Reben" in WELT am 
SONNTAG jede Woche willkommene 
Lesestoffe. 


MindestgröBe 
lOmm/tsp. = DM 111.72 



15 mm/lsp. = DM 167,58 


25 mm/lsp. = DM 279J0 


30 mm/lsp. = DM 335,16 



[Denkende malj 

i nur an sich! 


Sporthptel Südetfel | Tennis lernen 



F/rsf-Class-Snfspannung difeM am Stausee B/tbu/g | 
in der Sudei.'eJ. Grof^s Hallenbad MO x 25 m!> mii 
Badeöar. Sauna. Sonnenbank. Temshalle mir 
Tenmsschule Kasse. AuEenplalze. Kegelbahn. 
Fitness-Raum... und fimliche Wander- 
wege aö Hoteltur. Tanzen und bäumen 
am Kamm, nette Menschen kennenlemen. 
den Alltag vergessen! Zimmer natürlich mit 
Balkon. Dusche, WC. Teleion. Radio. Farb- 
^ TV. meistens Balkw gemütliche Restau- 

- v -_rants, c hice Bar 

lübprnaEfetaim mit reldrtiatt- 


Tennis spielen 




Tennis-Freuden 

mit EDorinfc 




20 mm/lsp. = DM 223.44 


15 mm/2sp. = DM 335.16 


Anzeigen in der Rubrik „Ferienhäuser und Ferien Wohnungen - ’ kosten bis zu einer Höhe von 30 mm 
einspaltig bzw. 15 mm zweispaltig DM 11.17 inkJ. Mw5L pro Millimeter, ohne Wiederholungsnachlaß. 
Die normale Druckzeile kann ca. 35 Buchstaben bzw. 4 bis 5 Wörter enthalten. 

Anzeigenschluß ist jeweils montags 14 Ufarvordem Erschein ungsiermin. 


Bflrinmg auch In Ihrem Reisebüro fl 


5521 Bimäorfafn Stausee Bitburg 


^ *2* 065 69 -ß 4 l-^üspekt kommt gratis! J 


Stimm-, Sprech- und Sprach- 
störungen 


Die Bad Fiaopenauer SJtiMM HEH1KUR 
erfoIcMstßtiZy h 


j'st einnjaiiQ und- • 


>Kur, und gÄE^ 

|i|927 Bad Rappenau. iRADDEf 

rTelefbn fü 72 64) 8 ol 25 



I! 


I ! Wir ba&ei? der Eif el Äc 
i Krone aufgesetzt! 

I I f-im m Krxmfiuicfr So« teW *-NB • 


*5w*NSn75aO Btartöo« 
Urt. 0 S2 34 - 2* 3"* I 


fmnwn irmnawlir So« WW *-Nn • I 
.>iratja; u:u[IJ - on Hw * »idwinÄt j 
: r - -Vj ’ ■ r.o-n'ihjllc ’idwm SviWiUfil ^ 

■. . fw itJ , 

* S- 1. J fitr--. - 

. r' ' ' ' ” V ' ' 

RoepteB feorfatk CoU j 

) >£3gäBg-^ r*io40äioM?3 



GasriicMteii "" ' 
in scnOner Lan-ascrutr — Formiir Mone* 


Rustikales Blockhaus 

im Naturschutzgebiet an der Eider, 
für 4-6 Personen noch frei. 


Mindcstgröße lOmm/lspaltig. 

Alle Anzeigen werden mit Rand versehen. 


Standardgestaltung 


Ungar Fgriggchtaggr 1986 



R'cf-cr; 

31c 


vom 15. Juii — 15. August ‘Bö 
HP a.P.i.DZ. DM 63.- 
VP p.P.i.DZ. DM 73,— 


DIE# WELT 


Alle Zimmer mit 
8d./ Du /WC/Tel ./Mini bar /TV. 
Hallenbad. Sauna, Solarium, 
FitneSraum. Sonnenterasse. 
Bergklause 

mit Bundeskegelbahnen. 
Besonders geeignet 
tOr Aktivurlaub. 

Eine gute Adresse fOr Seminare, 
moderne Tagungstechnik 
vorhanden. 


WELT, SOWTAG 


An DIE WELT/ 

WELT am SONNTAG. 
Anzcigctubteiiune. 
Postfach 100864, 

4300 Essen I 


Hiermit bestelle ich eine Anzeige für die Rubrik „Ferienhauscr und Ferienwohnungen'' in der Höhe von 
Millimetern spalltg zum Preis von DM. 


Bitte veröffentlichen Sie das Inserat am Freitag, dem 

darauffolgenden Sonntag in WELT am SONNTAG. 


in der WELT sowie am 


a -o l:-on S«? Prt^36tt:cv»!eJoi uru 


Pat.s=naiap^ccoii] . 


PORTA 

BERGHOTEL 


Stra Be/Nr. 


.Telefon . 


Oo O rrt^Ten niSrCaLle g e 

-lirfüfc -"*' 3 g n; ; • 

nf ‘ ' 




«352 Port» VtesamSe» 
rtnO- MTk. Knalppfeurert 
Haupwr. 1. Pos« 1175 
IW. OS 71/720 01 / 

l Tatex 97975 fl 




PLZ/Ort _ . 

Der Text meiner Anzeige soll lauten: 


Geber) Sie bitte 

die Vorwahl-Nummer mit an. 

wann Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


I „ , 

i ri; - 


DP- 











t 

I 

I 


5- i. A iw. 


LF I XSÖ 


ÜB 


!ie Gäste ' 

^lose n 

S AG. 

äi RN| 

HSEN 
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FachWhA für jni^re Medizin und NaturheitverfahreiT 
newRalisierunflszenirum * Nachsorge 

■ FochäratHcho Diagnostik und Vorsorge " 

■ Internistischer „Check Up“ 

! s!Sr or, 9- nacr - Dr - Ssndtorg 

pj£ orig, nach ^ 

I Therapie orig, nach Prof. Asian 

OzorvTTwrapie ■ Neural-Therapio 
Homoomerapte ■ Normal, und VoHwertkost 
KeHkuren für Rheuma und Diabetes 
ScnlankheJts- and Entgjftungskurert 

i r**®? u J , B !rth * ra Pl® ■ Hallenschwim mbad 30 °C 
1 Gertraud Grober Kosmetik 

ÄÄÄ al £ Kuranwendungen 
Pauschal* und belhtttofahige Sanatoriums- und 
Badekuren m Eleganter Hotelkomfort 


Wohnen im Haus nicht Bedingung 


Information durch: 
Park-Sanatorium St Georg 
6483 Bad Soden/Salm^ TeL 0 60 56 n 32-0 


Frischxellen ~ 

Uber 30 Jahre ärztliche PrfaTiranj in der BohaniHmi j 
nach der Original-Methode von Prof. Dr. Niehans farf 
Thymus-Zellen) im Sasatoziun an» Köfiigstohl. 
Informationen über das natürliche, biologische Heilver- 
fahren und über das seit 1950 unter gleicher ärztlicher 
Leitung stehende Sanatorium kostenlos anfordem durch: 

Sanatorium am Königstahl, 5401 Rhens/Rhein, 
Koblenzer StraBe 9/3.^(02628) 2021 + 1725 

Streß+Schadstoff 
Intensivkur s 

Kurzentrum Oberland ■ Bad Wiessee 

im Hotel Lederer am See. Pcsifach 3530. 8t82 Bai Wiessee. Tel. 0B022/82B02 

FRISCHZELLEN I 

einschL Injektionen von Thymus-Gewebe ||jgj 

— 35 Jahn Erfahrung ~ H 

- 550.000 Injektionen - Hj 

Eigene Herde speziell qeakfitefer Btr gidiofe — 
dim optimalen Spendertiere original nach Prof. Wtbons 

Ein natürliches Behandlungsverfahren u. a. bei: 

• Herz- und Kreislaufstörungen |Bj 

• Chronischer Bronchitis und Asthma 

• Erschöpfungszuständen (z. B. Managerkrankheit) 

• Abnützung von Gelenken und Wirbelsäule 
•Ftmfcfbmstörungen im Nieren- und Blasen-System Hpl 
9 Potenzstörungen 

Deutsches Zentrum für frischzeflentfierapre K- 


ZELLTHERAPIE 

noch Professor Niehans 
Thymuskur und 
Ozontherapie 

Ohne Kilnlkaufentholt 

im Landgasrnof grMflnri iyt 


[•Kit iMbltH 


Fitness-Kureni 

. im Herzen jl 
A von Hamburg i \ 




Sanatorium Block 

Braunmdutr. 53 , 8172 Le n g gr ies 
Won 08042/2011, FS 5-26231 
Btx*255 22» 


defaipnt LaMmnObvbarwni , 


Seelische, vegetative und Utrpertidie Prlvatkrankananatott 

Erkrankungen, Entziehungen. Individual- oder 2852 Bederkesa 9 , 

i Pauachelbehendlung (Kassen), 25 Patienten Telefon 047 iS/ 292, 


Chelat-Kur 
Frischzellen-Kur 
Wiedemann-Kur 
Sauerstoff-/Ozon-Kur 
Aslan-Procain-Kur 
Thymus-THX-Kur 
0 HCG-Diät-Kur 

Kurzentrum unter 
ärztlicher Leitung 

% NATURHElLFRAXlStiMOii 

> REGEN A 

Küllindamm 2000 Hamburg 1 

v Tel. 040,- 33 80 55. Tdex if 1 65337/- 





Frischzellen 

Regenerationskuren 
THX- Kuren 
Chelat-Therapie 

Ausführliches 
Informationsmaterial 
auf Anfrage. 

Gali- Klinik 

Klostersir. 179 
6732£cienkoben 
Tel.: 063 i£3- 3061 


Privatsanatorium am SchloB Kuriieim Dirks 

528 Bad Pyrmont, Schießplatz 1, T*L 05281/85 85 o. 52 74 

Im Ku^anix uo-üBeibar am Palmeuanen u Kurpark gelegec. foeh- 
arztlwbe Betreuend b. Herz- l>. KreisLiu/ltra&kke^ea. Efcftur»- a. Geieck- 
krankheim bk den Pymotter Heilnumrin. Ps>c£oso=ai. Aspeice be: 
inneren Kracääeilen. Lebessbenruue. f rrr^wr ej Rjirf ai. Düsen*- u WC. 
Tel,, La. baBvBfirfahlq. Haotpreipiitü. Vor- u. Xaensa^oa SgwMlgwi. 

Schnittfreie Operationsmethode von 

KRAMPFADERN 

Die in Bad Honnef entwickelte Operationsmethode 

hlnterfäöt keine Spuren. 

Mehr als 12 000 erfolgreich operierte Patienten. 


f k Frischzellen V I 
I Thymushuren i j 

W OiOfl I' I 

r 1-iCuiunv j J 

^r*llicn;el«ilel T«l 04134-6111 !. 

Stf't T0 C'0'1 ö« ri.ru er [■ 

KurhesmGrofiensec J s 


Vctwl« öm Hnnvm***rZrnn m ao OaOi cBa • 3*l ‘L «- i 

Dad noMMlM iwuh. •ro-xrv t_ 

■ jirjs .1 .* zf pX'a-atjura i. 

/:w^«.rrjip a- s».- aaiLi Pnndp CM tat NmVv UC£> 

• 3 * <-t 2. gn.-«r-w C'« mr a : 

jlct -«k -a.»«. *< zm rv-r" v^.1 ■ 

»i"»n j/fifn-.n ztw^a r r-zr: «ru-- £.ryi y««. -W 

■«-uo- 'S ■ &?-*< Avtti £ ■r-Ast' 

• j^i:r r.; -iadur:« ix're tarsix— 

^arfc tfef P“C“ »-«.i-r. «. 53*C äs 

• «nliJiUat .^iro ej.— -m- taor AiTl r-.~pr- •£. - 

• «k-«' - . r..«jb>iH«wviii Bfa- JV. El ‘3 3C _!tr 


PHÖNIX-KLINIK VaTXi 


.-.ox-' -■rrc*- ” 


W CH. T3M LEvSIN VO 

/ tel ocji - :s Sinai 

Ein KilnBtauf ent ha lt bi sonnlaer 
Möhe 

- PSORIASIS isreftwecmei 

thdapit') ^ 

- NEURODERMITIS 

- andere enrornsene HAUTLEIDEN; 

und ALLERGIEN , 

verlangen Sie unsere Dokumentarien j 
Begleitpersonen sine willkommen. I 

__________ — _ _ _ — i 

OPSOBIASIS i 

□ QlflOlUSO« MAUTLflPCH a ALLEBCtfH I 



wmame 
Strasse _ 
PLZ Orr. _ 


Kneipp-Kuren, Kur-Ferien 

im Schwarzwaid 

Herr-rire«:^: rnäunac rormer.kreis. WjrbeisJt:;ers-Scr:3b£n. USMrge- 
! wiebt. Wa-jgc-rkrankre i. 2e"iherap,e. Psycriotneraj a. Ssle-Seriwiinnv 
DaO 32" grefle Liegewiese m»t Scfiwimmöad. Kssrr.c:ir-irs!i:i;!. Alle m&3. 
Anwendungen m gescnmack'^on emgenctiie: Haus. Zimmer DU WC. 
I Amateieicn Aa^o. rrühsiückabuten ab DM 65.- DM 152.- BeihtHetählg! 
Kurklmiker Wagner GmbH, 7595 Sasbacbw Eiden. Tel. 0 78 41 64 31 
| (Nahe Baden-Basen u. SrraSburg). Bitte Praspek: anlcrdem 1 


Alkoholabhängig ? 


Testen Sie für DM 500,- Ihre Gesundheit! 

Heiz - Kreislauf - Magen - Dann - Lehar - Bauchspeicheldrüse -Zucker 

3 Tage Halbpension mit Frühstücksbuffet und kalorienarmen 
Feinschmecker-Menu 

Zimmer mit Bad, WC, Farbfernseher und Loggia oder Balkon 
Schwimmbad (2B°), Sauna. 1 Vollmassage od. Natu da ngopackung 
Sämtliche internistische Untersuchungen 
(Labor, EKG und SchluBbericht) 

Auf Wunsch erhalten Sie ebenfalls Informationen über; 

7 Tage JRegenerationsIcur" mit Frischzellen 
14 Tage «Schlank schlemmen" (Gounnet-Oiat mit Speiseplan) 

21 Tage „Die Klassische _ 

Bad Mergentheims, Kur- | VICTORE 

Familie Geisel 

0090 Bari Mergentheim - Tel. 0 79 31 / 59 30 > Telex 7-4224 
an der -BomaatlscheH Strafle" [zwischen Würzhurg and Rothenburg o. d. T.J 


f - Primi Bn&- 

Bayerisches Zentrum 
IBr ärztliche 
N aturbettv erfahren 
und Diagnostä e. V. 



OH NuU.ti am liui Uhh 

HnnrKn.cf .' 

TrWIun UMi.U.ti*‘| 
Tele« Sä' SU imhn\ J 


Neue Wege für Ihre Gesundheit 

ln «nam neuen Houi nur allem Komiwi «i omcv Om i^nunsiLm Lagen ObKf&ay,n>s lu-'.avvi'^n 
Mr mU ihnen nou» Wftwj tur irve Gn^urvan«! 

Unser KaruetH. Emo Synmne akrtSthuli'iedi.-mmw Jr:il<riLiiHaiu[iitii.i':li'umoiC'ijr.ni 

oAundTlMraiM 


WvUananüedni B.. • Mgren* 

• Rriäunu 

■ Gicm 

■ fkonctuii» Asinma 


I Manj.^rrUiankneiT 

- Kx>n:vnh.iiiiav v:n~ EiM.ni.Muni 

i AH^rmcvNii Vilahiai'-aenuM 
l QiOKi'i TumoruMBor^e Tumji:uaJ.-ir- u 


• VUraaMinflSsioningen Njcrwhjnaiunq 

• BaucrwonftwIirniFig • SpoMafrh?i;un'3«i 

u.a nur Homoopaltuc. LJ-..M AJtupunUui. Nourahnpraf lO Saufjirllmonr^cnriMncraou' 
Hypanuie Ozonllwapw. chm U^ndiflnrnaraagc u Ahupunhijr. Br.<wugung^in«raiu« Rc.ilci- 
Oanmotap«. Thymus. Frrvruellen Magnohekl una M&ahrtiandlungen t.iulog VoUnnMn-j 

und Diatan > 

- Infam, Imrmn $lt «Ich - / 


4 &ii 3 Wochen Behandlung • einzeln und m der Gruppe 

• für Frauen -r f/tanner • 12 Personen ■ Einzelzimmer. Dusche. WC. a 
t e a m - em Frzt - zwei Dipiom-Psychologen - ein Suchttherapeut 
sra^hch anerivanntes Pri.-atsanatorium seil 1979 • beihiHefahig 

• arziiich geleite!. • A-issenschattlich begründetes Therapieverfahren 
Direktion, '.voiigar.g Katiem Privatsanatorium Sonnenberg 
6120 Erbäch-Erpuch- Odenwald Telelon 06062-31 94 -r 2052 -2063 


KLINISCHES SANATORIUM FRONIUS GiffiH 

Privatklinik für innere Krankheiten, Bad Kissingen 

Lofor Galle. Magen. Darm. Heiz, Kreislauf. Diatwtas. Riwuma. Stolt- 
uuecnsei. Ftegeneranonskuren. Geriatrie. Aita klinischen Einrichtungen. 
Ronigen. KieisUuflabor. Endoskopie. Sonographie. Aulogones Trai- 
nir^j. oamtl Diaien. Bodeabteilung. natürl. Mmeralbaaer. Hallcntiad. 
Behandlung nach § l&«a RVO. Pauschalkuren. 

Im Kuihaus nBelvetfere“ Aufenthalt auch ohne äntl. Senandlung 
8730 Bad Kissingen, BiunarckstraBe 52-82, TeL (09 71) 12 Bl 


Sanatorium 

Privatklinik für 

Naturheilverfahren 


3590 Bad Wildungen ■ Dr. Born- Str.- Postfach 1 66 07 
Telefon: 05621/2002 • Bitte Prospekt anfordern! 


Sehr ruhige Lage direkt am 
Bergkurpark und in unmitief- 
DarerNane der neuerbauten 
Tenmshalie 

Koml.Zim. -gr Fruhstucksbuftei 

KLIR-L'PfD 5F0RTH0TEL V • Hallenbad- Sauna- Solarium 

nun LMUjruhlMUlu. • BAden^rteüung direkt bn Haus 

Ferien -Urlavti-Kur • DoifiiffefAMg 

Enlspanm.p.gmgepfie;ier 0 Kosmetik-Behandlungen 

A;mas:nare noch Gertraud Grubor 

Hasenpar.2. S(0S2S’.|40ä5 • vielseitige Sport- und 

32BO Bad Pyrmont Freizeiimoghchkeiten 

Aue führt. Infomationoti orhatton Sie durch uiimnmi Prompoktl 





ZsHtherapie • Swiersioff-MehrBchmi-Therapie • Thymus estiakibcn. 
• Hämatogene Osydailensin. (HOTi • Wiedemann-Senunkuicn o 
Procain kuren [Aslani • TumornacMieftandlung • tlabonar u. ambulan: 
NEU - Cheiu-Thefapie 

Sanatorium am Stadtpark • 55# X Bad Harzbur a 
Goslarsche Str f t - I? Telefon 0 U 22 ' ?0 58 Piohj J J 


I U OZ • T0 SB Piosp 



CHZELLEN 


v 

{eigenen 
:gschafen 
^hn/^g 

fffnformation 



Frischzeflen-Zentrum | 
Münsteriand 
Kerstingskamp 6 
4400 MÜNSTER 
Tef. 0251-21 77 9 D 





,,S)er *3Des£er/zof" 


Sonnige, nebelfreie Höhenlage mit Blick auf den Tegernsee 
Private Facnkhnik für innere Krankheiten 
Prävention - Rehabilitation - Regeneration 

Bitte Prospekt anfordern - boihtlfelahig - Tel. (0 SO 22) 18 10 


Ftuhe • Erholung Urlaub ■ Entspannung • Regeneration im 

«Samienhof Bad Iburg” - Klin. Kur-Kneippsanatarium GmbH; 

AmruHJWt lifl 9rs4e lUnartbiW);. dleOdHorae« ■ AbrnJimekss: Gymwilik SjuwJ 
tijficÄ*o3£f Swncnl mt a u -Mmmc HMupruqiriii VP 0D,-T'.2,-"taq qoiciiijtBame^ 
ix der Oe*o»dioa KrwdcwlatM net § 184 1 RW Spfefc mcJi § 6 HW «m DM 30,-fTzfl 
4505 Bad Iburg. Teutoburger Waid. Pf. 1240, TeJ. 05403/403-0 


KURHOTEL RESIDENZ S^osme.« 

t’»e"r:ec i “‘a l .ee 5E. 5532. Tel. (0 93 4! l 9 1 1 . b. Rothe tfcurg o. d T 

CHELAT-Eer.andi^ns 20 iniusionen. 22 «Bern . VP DM 5 074.- 
SAUERSTOFF r.^cr. Prof. M. v. Antenne. M Übern . VP. DM 1 612.- 
WIEDEMANN-KUR, GruhCregeneratiOn. 22 'JDern . VP. DM 2 746.- 
ARTHROSE-Behandluna iMistelextiakiei *4 Uberr. . VP. DM 1 562.- 
THYMUS-KUR, :0 Irtie^nonen. 22 Uoern VP DM 2.376.- 

AiztLcr, geleitetes Haus. Schwerpunkt Naturheilkunde. Komlortzim- 
mer. Bad 'Balkon. TV Raü:o. Halienbaa Solarium. Sauna. Badeabt. 
anspruchsvolle Gastronpme. Diäten EZ-Zuschl p T 16.- 


frisch im eigenen Labor zubereitet 

• tierärztlich uBerwacnie Bergschafherde 

B jfföm. • ärztliche Leitung .mit : O-tahr.-ger 

Fnschzeileneriahrung 
9 Biologisch-natürliche Behandlung 

tJÄJEL - - - . bei vielen Organschaden und 

1LJ A Verschleißerschemungen 
V J 1 • »nformauon aui Anträge 

oder rufen Sie uns einfach an 


Alkohol-, Medikamenten-, Nikotin- und seelische Probleme 
Individuelle Hilfe durch intensive Therapie bei absoluter Diskretion 
. unter ärztlicher Betreuung. Zusätzlich autogenes Training und TiefBn- 
f entspannung 2x täglich. \ 

0 First-Class-Unterbnngung. Hallenbad. Sauna. Sonnenbank. Vollwert- n 
ernähr ung und, und. und . . . Tagesfestpreis DM 17V. 

Unser Ostargeschenk: 28 Tage zum Preis von 21 Tagen! 

Kursanatorium MaaBen GmbH 

^ Acordlalstr, 19 - 2900 Oldenburg Tel. 04 41 / 5 20 53 / 54 j 

HBBB! IIÜH1 BAD NAUHEIM 

Asthma - Emphysem - Bronchitis - Herz/Kreislauf 

• Entwöhnung von Aerosol- Hi&braudi • Ehts porung von Cortison- Präparaten 

• aiiergoingisthe Diagnostik • Inlcnsiv-Therapie und EinleiTung der Rehabilitation 

Prospekt onfardetn 7 6350 Bad Nauheim. TeL: D 60 32/8 1716 


SANATORIUM fjp BÜHLERHÖHE 

Privatklfnik für Innere und Ganzheits-Medizin 

Einzigartige, ruhige, heilklimatische Schwarzwald- 
Höhenlage (775 m) mit Blick ins Rheintal und vielen 
Wanderwegen, 15 km oberhalb von Baden-Baden. 

Bethilfefähige, kultivierte 
Kur-Klinik mit 60 Betten 
Erfahrenes Facharzteteam 
AjM vonorae \v Individuelle Diatbetreuung 

/M ■ Modernes Hallenbad (30°) 

MSBEBBKh Kuren und AnschluB- 

Behandlungen bei/naoh 
inneren Erkrankungen 
(vor allem nach Herzinfarkt) 
und operativen Eingriffen. 

Auch orlginahSauerstotf- 
^5a=ss^^ Mehrschritt-Therapie 

nach Prof, von Ardenne. 

Bitte Prospekt mit VereichefungshiRwelsen anfordem. 

SANATORIUM BÜHLERHÖHE - 75 80 Bühl 13 - TeL 07226/216 


Selbst- 

besinnung 


TOURISTIK 


WIII SOWTAl, 


informiert: 

In diesen Hotels erhalten die Gäste 
so nntags morgens als kostenlosen 
Service WELT am SONNTAG. 


UOTCl ■ PrM WW.WBtM .SVWT 

Dm u Ü^^ I Mit 

2116 Asendorf/Nordheide, Telefon: (04183) 2094 


E® 

gsstst&ttcn-bifriiba 

paMäkroisteFg hoööiPßnhof 

Tel.: (M 11) 86 1086 .*nx.: 923446 Tel.:(0511) 6 1721-23. Tlx,:923448 

ai* Grand Hotel 
B g Continental 
MÜNCHEN 

^ r .^«ja-.5.aoiioMi»^a^l^l gm7 '' 1tell5 ' a2aB 


Cl.uJrs 


Cliib"Ui 

Türkisch© 


^der A b ^ ie r L Se^ s, '“ 1 ^m lShü 'l '■ -^ n,i 






t .1 i« 4 -v 


s , rfl nJP° 





Beraiung und Buchung: Reisebüro Vifur. 
Staufens! r. 41 6000 Fisnkfun am Main 1. 
Telefon: 069/ 72 5S 58 -59. 


Urlaub? 

Haben Sie schon einmal an 

Madagascar gedacht? 

^ as ^ aiK ^ ^® r Lemuren 

Informationen in Ihrem Reisebüro oder 


flTrtCÄn Sie eine teere, n a>j ts rtcrc Cunksl wni'Tj | 

1 Nachtflugindie 1; 


direkt bei 

Aff! MADAGASCAR 

Wiesenhüttenplatz 26 - 6000 Frankfurt (M.) 1. Tel. 0 69 / 25 10 18-19 


ob Frankfurii DOaaaWoil 

ttadfe i*w,- bim m,- 

BvhhMh llifc- JofeMMtag 1MJ- 

TtJBfe m,- BMBfefc 1389,- 

feadtr TH* S3&- 


und v mü mw SoMs «d Ardfane 


HIN und ZURÜCK AB 3RU/AMS 

AsuncKin 2 HO I Monnwdvo OC^Ci 

BogoH ISOO 0u« 1600 

Buenos Auas 19» • treOD <770 

Caracas 1430- ßo ISvv. 

La Po: 7330 Samo Cm 2100.- 

Luno 1 69f> ■ Samaga ec Cniiel'OyJ ■ 

MancoCHV H'7D Suo Paula 1910 

. M 9&s*xa» 1 

i. UaamAi Qaq 

. ■wWeKKmßMmw* 3WOföS?» #&# 


ODer den Pciarkrels nach Tromso 
Sonnabend auf Sonntag, 
14715. und 21722L Juni 

0 As:-?: F.j.; jrHaiw^j'5 

| o m Tr;-i« - S’-jnaor A-jtäf'naü 
O rijn^farr: - r.ra:r.,)n-; , s'e' 

O Mc -zw fl-.ee- c-w Mansy-J CT7C 
1 1S85: 7 Fte?s aus^ebuCM! DwO I vj" 

! ZirCiV? Vpriehracavlllpn Jungtomntieg 
lAzi'üX ’üöj Hain bunt 3S - MO/32 B4420 

L -• alte Hüpag.*.t?va UtiseDürc^ 


. , V J atirMtfck^et^^SuDCrpre i r,c 

".bu’i wO.- 

*>l2AC,'Sjn Tt »lieivco 1 ; 0M * f,7S - 
jovtanaainentMs:* n.-r««« ou i j?v. 

,IÄrOUVPPCAH.'(Vl«*'N-> illXJ Hfitin j 

S xW« 4*1 e C 3 



Kreuzfahrt 

Zu den Metropolen der Ostsee 

, Erieben Sie die Metropolen der Ostsee : Danzig . herr- 

v lieh gelegen an der bemsteinreichen Ostseeküste. 

. ' 1 1 Leningrad, das ehemalige SL Petersburg, beein- 

- e - - - druckt mit seinen prächtigen Bauwerken - wie der 

weltberühmten Eremitage, dem WinterpeJasi. den 
zahlreichen Palais', der Isaak-Kathedrale, d<e Peter- 
Paul- Festung, dem Pelerhof usw. Helsinki, die finni- 
sche Hauptstadt, mit ihrem klar gegliederten und wohl 
abgestimmten Stadtbild, Stockholm, die schwedi- 
sche Hauptstadt, romantisch gelegen auf vielen klei- 
nen Inseln, Kopenhagen, die dänische Hauptstadt, 
mit ihren vielen Schössern. Oslo, die norwegische 
Hauptstadt, besticht durch ihre Weitläufigkeit, dem 
vigeiandpark, der Holmenkollen-Sprungschanze. 
Wäldern, Seen und Fjorden ... ein krönender Ab- 
schluß einer Ostsee-Kreuzfahrt, 

Ihre Erlebnis raute: Bremerhaven - Gdingen (Dan- 
zig)/Polen - Leningrad/UdSSR - Helsinki/Finnland 
“ Stockholm/Schweden - Kopenhagen-Dänemark 
- Oslo/Norwegen - Bremerhaven. 

Bei dieser erlebnisreichen Kreuzfahrt reisen Sie von 
Höhepunkt zu Höhepunkt mit einem komfortablen schwimmenden Hotel - mit der beliebten 
»ODESSA-. Das Bordleben mit Erholung, Sonnenbaden und viel, viel Unterhaltung bietet ein 
abwechslungsreiches Kontrastprogramm zu den vielen Sehenswürdigkeiten an Land. Lange- 
weile kommt auf dieser Reise garantiert nicht auf. auch wenn Sie allein reisen. Die aufmerk- 
same Besatzung sowie die deutsche TRANSOCEAN-TOURS Relseleltung sorgen dafür, 
daß sie sich rundum wohlfühlen. 

Drei Reisetermne haben wir für Sie 2ur Auswahl: 27.05. - 08.06.86, 20.06. - 02.07.86 und 
17. OS. - 29.06.36. Schon ab DM 2.470, - erhalten Sie gufeAuBenlcabinen mit Duscha/WC und 
Vollpension. Unseren Prospekt bekommen Sie in jedem guten Reisebüro oder direkt bei uns. 
Die Verfügbarkeit der Kategorien teilen wir ihnen auf Wunsch gern 

miI ' /0\ GUTSCHEIN 

/ J \ türüen 

i-^ajtsocean-L^uas f¥V 

2S00 Bremen 1. ßreaensif&flB II Tftlstofl 042V3ZB0D1 S® 6 e , hS e,v 1 Bn 

m.z- ...» » _ . .. Picspew wnirei hOGtenbe 

Ne SeeRasen-tezbictei »c rmhh **zZvw*. loswei 
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Wie Sie das • 
machen? Ganz einfach. 
Erstmal geben Sie endlich einem 
^-t***- langgehegten Wunsch nach und sagen sich: 
* 00000 ^ in die Karibik’! Das dürfte Ihnen gerade jetzt 
besonders leichftallen. Denn für insgesamt 13 Karibik-Kreuz- 
fahrten der C UN ARD COUNTESS gilb Egal, für welche 
Kabinen-Kategorie Sie sich entscheiden, wir haben alle Preise 
um glatte DM 1.000,- gesenkt. (Und der momentan niedrige 
Dollarkurs schont Ihre Urlaubskasse zusätzlich.) 


GM es etwas Schöneres ate eine britische Insel, de er- 
obert würfe von der französischen Krähe? 

Britische Lebensart, mediterranes Klima. Leben wie Gatt in 
Frankreich. 

So kommen Sie hin: Den Sommer über mit Direktflügen ab 
Frankfurt (DU) oder Düsseldorf (BA). Immer per Autofahre 
von St Malo oder Cherbourg. Frankreich. 


Halbe 


Nawres dunti änmns mternatonsJ. boness reisen. Germania- Reisen. Magnat- Reisen, 
Ruoff-fieisen. HJUHannw(-RÄtti. Woltarc Refcan. Oder direkt wo: DapL G10, States of 
Jersey Toorisa. Postfach 900661. 6000 Frankfurt 90. 


Was bedeutet, da Ls Sie schon ab DM 2330,- zwischen 
Puerto Rico und Grenada, Barbados und Martinique aufkreu- 
zen und 14 Tage die wohl schönste Form 
des Keisens in vollen Zügen genießen kön- 
nen. Und zwar zwischen dem 2.3. und 
12.10.198Ö. 


Alle Einzelheiten über den Zauber der 
Karibik, den ^Zauber unserer Preise* und unser 
elegantes Schiff finden Sie in dem Prospekt 
.COUNTESS Karibik-Kreuzfahrten 1986*. Den 
bekommen Sie in Ihrem Reisebüro, oder 
schicken Sie uns einfach den Coupon. jL 


y~^Der eine besia eine Feriemvohnungt 
an der See. möchte aber 
V auch einmal in den j~ 

Bergen Urlaub 

iftj yy machen. 

^ Bei einem anderen XXW 
ist es genau umgekehrt. ^ — __ 


en Sie sich vor, Sie wären in Indien 



»iauschbobse« 

Ferienhäuser ■ Ferienwohnungen 


CUNARD COUNTESS 


Ihr preisgünstiges Karibik. -Angebot interessiert mich außeror- 
dentlich. Schieben Sie mir bitte Ihren Prospekt mit allen Einzelheiten. 


Die «TAUSCHBÖRSE« in WELT Zeitungen erreicht 1.28 Millionen 
und WELT am SONNTAG bringt Leset Viele unter ihnen sind 
beide miteinander ins Gespräch. Ferienhaus-Besitzer, 

Eine Anzeige in diesen beiden also potentielle Tausch -ftirin er. 


$ irgendwo auf der Welt können 
Ihre Ferien so märchenhaft. so ein- 
zigartig sein, wie hier. 

Der indische Kalender ist beson- 
ders reich an Festen und Feierlich- 
keiten. Deshalb spielt es keine 
R'.ile, wann Sic nach Indien kom- 
men oder n ah in Sie in Indien fah- 
ren - Sie werden etwas davon auf 
jeden Fall erleben. 

Und natürlich giht es nt Indien 
First Clas.s Hotels mii europä- 
ischem Luxus und Komfort. 
Lukullische Genüsse erwarten Sie. 


Mal exotisch pikant, mal vom 
Besten der europäischen haute c ui- 
sine. Moderne Transportmittel 
überall. Und dies alles zu Preisen, 
die Sie angenehm überraschen wer- 
den. 

Möchten Sie weiter von Indien 
träumen? Wir senden Ihnen gerne 
mehr Informationen. 


ich möchte mehr über L'rlj ub in Indien i. inen. 


PLZ/Ort 


Anzeigen in der »TAUSCHBÖRSE« kosten bis zu einer Höhe von 
30mm/lspaltig bzw. 15 mm/2spaltigDM 11,17 pro Millimetern Höhe 
(Mehrwertsteuer eingeschlossen), ohne Wiederhoiungsnachlaß. Die 
normale Druckzeile kann ca. 35 Buchstaben bzw. 4 bis 5 Wörter 
enthalten. Anzeigenschluß ist jeweils montags 14 Uhr vor dem 
Erscheinungstermia MindestgröBe 10 mm/lspaliig. Alle Anzeigen 
werden mit einem Rand versehen. 


Adresse;. 


ssmABm/ffi&s Internationale (vreurtjhrten und Tnnsatianrik-'Dtetist 
Neuer Well 5« Abteilung VVWC I ZOOO Hamburg 30 Telefon 040 - 3 61 20 36 


Biere: 3 ZW WoHgangtee August 
Suche AppanememMiuebnecrJuli 
evd. auch andere Zeilen. I040)fi038587 


i Standard-Gestaltung 


Größen- und Preisbetspiele; 


indtci 


| Senden Sur bitte den jus^c.fTill’en Coupon j 
cm: 

| Staat liclies Indisches lerkehnbüro Kaiser- | 
j strape 0 Frankhirt . Tel. iftSOi 23 3-1 23 H j 


F MA&LINE Autofähre 


Mindestgröße 
lOmm/isp. •* DM 111,72 


SCHWEI 


20mm/lsp. = DM 223,44 



sm FpiäaJäSBF j 


Zu unseren sachkundig gelei- 
lelen Busreisen zu Klemodfen 
der Kunst, Statten des Glau- 
bens und m besondere Land- 
schaften sollten Sie sich jefct 
anmelcten 


Wi 



ntvdas unveraeflliche 


FLORIDA 

Hartes - Galt na Mexico 

Lu xus -Studio 8 und Appartements, 
ruhige Lage - trop. Garten - Golf. 
Segeln. Tennis. 2 Perx. und bis 2 
Kinder pro Woche. DM 499.50. 
Flughafen Fort Myers- 
Deutsche Besttzer: 

Max and Ellen Thom 
F AIRWAYS MOTEL 
163 Palm River Blvd. 
Napfes, FL 33 MZ. USA 
TeL 813/597-8181 ÜSA 


REISEBUREAU 
I HARTMANN 


•SEIT IS99- 


Südtirol zwischen Innichen 
und Marienberg 

17.5. -2S.5. DM1295.- 

Tessin und Lombardei 

19. 5. -23. 5 DM1450- 

Graubünden mit Engadin 

12.6. -21.6. DM1180- 

DDR - Ursprungsstätten der 
Reformation 

13.6. -216. DM1495.- 

Thunersee und Zentral- 
schweiz 

16.6. -21.6. DM695.- 

Unterkunft in guten Hotels. 
Halbpension, alle Eintritte, 
selbst Trinkgelder sind m den 
Preisen eingeschlossen. 
Fordern Sie unseren Katalog 
-Stätten der Christenheit" 
heute noch an. 


Uixecnburg ■ 

|;S£ss?" 

% deulscherVerans 

H B u8am ^^SBrnDU r 9 ,m 

feSSas^ 


PORTUGAL-KREUZFAHRT 


I Wo. Kreuzfahrt nach Portu- 
gal * 1 Wo. Aufenthalt, ÜF, 
Mietwagen und Flüge ab 


DM 3645,- p. P. 


OPTTHO REISEBÜRO 
seee KÖLN 1 - Blanbach 6-8 
TeL 92 21/ 21 99 13 


CANADA + USA 


billige Flüge. Auto - Camper 
Info: (HB'i T? OS 61 /2081 


ÄGYPTEN- 

Spezialist 


0900«oo®ooa»*eeeoo*o 

Entdeckungsreise in die 

„Unkkannte 

Toskana 44 


Tora 17.-25.5.86 

Südlich der berühmten Städ- 
te Florenz und Siena eröffnet 
steh Ihnen das großartige 
Land der Etrusker. Folgen 
Sie ihren Spuren und kulina- 
rischen Genüssen 

um 1 950,- 

Engeschi. Leistungen: 
Linienflug Pisa, Übernach- 
tung in Hotels der ersten 
Kategorie im DZ mit Halb- 
pension. weitere Mahlzei- 
ten, Rundreise im klimati- 
sierten Femreisebus, Be- 
sichtigungen. Weinprobe. 

Reiseleitung. 


ruppe max. 
ersonen. 


bir 




15n1m/lsp. “ DM 167,58 


Und zurück. 


Informationen und Buchungen bei der 
Generalagentur. 



25 mm/!sp. = DM Z79.30 


30mm/lsp. - DM335.16 


15 mm/2sp. = DM 335,16 





Generalagent: KMMARE 


Apostel nstraße 14-18 • 5000 Köln 1 
Telefon 0221/234911 ■ Telex 8883423 mard 


Biblische Reisen GmbH, Abt. 09 
Silberburgstr. 121 , 7 Stuttgart 1 
Telefon (07 11) 6 19 25-0 


Klass. Rundreise. 15 Tage ab 
DM 2445.-. 

Nil-Kreuzfahrten (MS Shera- 
ton). 11 Tage ab DM 3300.-. 

Neu im Programm: Siani 
NILREISEN SANG AK KG 
Steixstr. 19a. 2000 Hamborg 1 
TeL 040/33 81 10 o. 335380 
Kaiserstr. 121. 7500 Karlsruhe 
TeL 07 21 / 69 44 44 


im WZ-C enter 
Königsallee 27-31 
4000 Düsseldorf 1 
Telefon 02 11 / 3 89 32 88 


SprachKurse/SprachReisen 


England ■ Schottland ■ Irland ■ USA 
Frankreich ■ Italien • Spanien 


Madagaskar 


Studien- u. Badereisen. Bille Prospekt] 
anfordem! 1 


Capricorae-Beisen GmbH 
BuEUOttcuUef 85 
6078 Nea-lseabnrs. TeL: « Gl 82 / 1 79 53 


Aw-en -Provence Barcelona ■ Berkeley/San Francisco Boumemouth 
Brighton Cambridge Dublin Eastbcturne Edinburgh Florenz 
Foikestone Guemsey • Hdstings Hyfcres Jersey London Madrid 
Monlpe Hier Nizza Oxford Pans • P enzanc e Rom Torquay 
Allgemeine Kurse Sommerfiurse tntcnsrvicursc Lsngcorrkurse Ejamensku rse 
Spezufkurse lür &igticWcfir>»r BowlUiecogene Kurx DnzeAiniemcW 
Psutscti für Aumlftndw in Frolbur^/Bra>»gau 


Programm 1986: SSF-Sprachreisen GmbH 

7800 FrerDurg Kaiser- Joseph-Str 263 ■ Telefon (0761) 210079 


Mrtgfteo im Facnvemand DeuKcher Spractacisc-VararKlaner e V 


Anzeigen-BesteUschein - 

DIE Ct WELT ™ 


Will SOWIAC. 


An DIE WELT/ 

WELT am SONNTAG. 
Anzeigenabteilung, 
Postfach 100864. 

4300 Essen 1 


Hiermit bestelle ich eine Anzeige für die Rubrik -TA USCH BÖRSE« 
Ferienhauser/Fericnwohnungen 


. mm hoch/_ 


.spaliigj zum Preis von 


. remschl. MwSl i. Bitte verölTcntlichen Sic 


die Anzeige am Freitag, dem in der WELT 

und am darauffolgenden Sonntag in WELT am SONNTAG 


StraUc/Nr: 


Vorw./TcL: . 


PLZ/On 

Der Text meiner Anzeige 
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OLSVei 




Sommernacht-Minitarif. 


Das schönste Stück Autobahn über die Ostsee ist wieder ein ganzes Snick 
attraktiver. Mit der neuen FEI ER PAN, die als erste von 2 Märchensciu fr- 
Neubauten im Jumbo-Format ab Juni auf kürzestem ''Äfeg nach Schwede n kr euzL 
X 7 narh Trp|].Lu,m AhAikmn Uic „i ilrMmal tSolich mit TT-Linc. 


Die neue PETER PAN. lü.COü BRZ , 161 m lang, 28 ra breit. Service und Komfort im Ju mbo-FonM t. Märchenschiff-Premiere am 2, Juni. 


'-‘di $ r. . 


wenn Oie out » u. weiter tuen uvumw*“« 

Godand oder Finnland wollen. Außerdem Kurrreisen, Rundreisen, 
Hotels, Ferienhäuser und Meer. 

Schweden-Minitarif bei Nachtabfahrten (Mo.-ML) im Sommer für 
Auto oder Wfohnmobil inkL 1-5 Personen einfache Fahrt jetzt für 
DM 225,-- 


Hf4t 


nun Oder 1 -a iunnim euuauis laim ''ArtwVfr* ^ 1 Lüijfi 

DM 225,-- ö w 1 1 

Prospekte ün Reisebüro. Automobrldub oder direkr bei TT-Line, Abt TZ 3, Matrentwie« 8. 2000 Hamburg 11 oder Immermannstr. 54.4000 Düsseldorf I. * 


TT-Line 




-rrn 


















dr*^! t > 


i-Aprjj 


4. April 1986 - Nr. 78 - DI£ WELT 


REISE# WELT 


VII 


Ausflugsziele gleich hinter der innerdeutschen Grenze (VII) 
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M inekiher- 

UcbflrS 

Focbwtrk ln 
historischen 
Städten offeriert 
ein «rehofer 
Rolserip de« 
Innerdeutschen 
Ministerium 
in Bonn, der 
Int Rahmen des 
grenznahen 
Reise verkehrt 
mit der .DDR" 
diesmal noch 

Halbem tadt, 
QaedUnborg 
und Steiberg 
fübit. Es ist ein 
Ausflug in eina 
der schönsten 

Erholung« !a nd- 
scfaaften der 
„DDR“, denn 
die Zielorte 
sind eingebettet 
in die dichten 
Wälder von Huy 
und Harz. 


Halberstadt, Quedlinburg und Stolberg 


arm 


A usgangspunkt der 317 Kitone- 
ter langen Reise is: der Grenz- 
Übergang HeimsiedLMarienborn, 
von dem es über die Autobahn E 8 
bei Osteringsleben auf ehe Fernver- 
kehrsstraßen 245 nach Halberstadt 
geht Die Stadt, die im Zweiter: 
Weltkrieg fast völlig zerstört wurde, 
lebt von Kontrasten. Neben mittelal- 
terlichen Fachwerkzeilen finde*, 
inan dort moderne Bauten. Der Dom 
zählt zu den schönsten Beispielen 
gotischer Architektur in Deutsch- 
land. Auch das städtische Museum 
am Domplatz lohnt einen Besuch, 
dem sich ein Spaziergang durch die 
reizvollen Spielberge an schließen 
sollte. Im Keller des Jagdschlöß- 
chens dort befindet sich eine beson- 
dere Sehenswürdigkeit: Ein Wein- 
faß mit 132 760 Liter Volumen. 

Über die Fernverkehrsstraße 79 
ist in gut zehn Minuten in südlicher 
Richtung Quedlinburg erreicht Se- 
henswert dort ist das Spatrenais- 
sance-Rathaus, vor dem sich - die 
Stadt gehörte einst zur Hanse - der 
„Roland“ aus Harzer Buntsandstein 
bewundern läßt. Und dann Fach- 
werk reichlich: das Hagensche Frei- 
haus. das Fächwerkbaumuseum im 
Hochständer-Haus und die Häuser- 
zeilen auf dem Weg zum Schloßberg 
- rund 300 Häuser der Stadt stehen 
unter Denkmalschutz. 

Zu den ältesten Kirchen bauten 
Deutschlands zählt die St Servatü- 
Stiftskirche, in deren Krypta der 


Quvd:::iburgvr Dnmschatz zu sehen 
1 ä Nurwersige Kilometer von Qued- 
linburg i-nifcmt - erreichbar über 
Gemrode und Ballenstedt - ist die 
Burg Falkenstein nahe Meisdort 
Diu-- SiiO Jahre alle Gemäuer, in dem 
im Kr. Jahrhundert von Eike von 
Repkow ias erste deutsche Rechts- 
bucn. d:-r .Sachsenspiegel" ge- 
«h neben wurde, beherbergt heute 
c-ir. Jagdauseum. 

Vcvi die Fernverkehrsstraßen 105 
ur.d £42 erreicht man von Gunters- 
berge über eine Nebenstraße das 
Städtchen Stolberg. Der Ort, der frü- 
her .Stalberg" genannt wurde, war 
einst Stelle der Eisen- und Stahlpro- 


läl » kW 2* 
If ii t '■ 
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Gotische Architektur in Deutsch- 
land: der Dom zu Halberstadt 


duktion, aber auch Silber-, Kupfer- 
und Eisenerzabbau wurden hier be- 
trieben. Sehenswert sind Jägerhaus, 
Saigerturm und Heimatmuseum, 
das auch eine alle Münzwcrkstatt 
beherbergt 

Die Route führt dann in südlicher 
Richtung auf die FBÖ, von der aus 
man die Kelbra-Talsperre erreicht. 
Am Rande des Kyflhäuser-Gebirges 
entstand zwischen 1962 und 1968 
dieser 600 Hektar große Stausee, der 
das Zentrum einer großangelegten 
Freizeitanlage bildet Trotz der vie- 
len Besucher im Sommer tummeln 
sich an den Ufern des Sees etwa 200 
verschiedene Vogelarten. 

Mehr als einen Abstecher wert ist 
schließlich der Besuch im letzten 
Zielort, Sangerhausen. den man 
über die F 80 erreicht Der aus einer 
fränkischen Siedlung entstandene 
Ort, in dem heute 33 000 Einwohner 
leben, zeigt sich in schmuckem 
Fachwerk. Wer ins Spengler-Muse- 
um geht wird von dem Skelett eines 
Alt-Mammuts aus der Eiszeit beein- 
druckt sein. Während der Sommer- 
monate erwartet den Besucher ein 
besonderer Genuß: 650 Rosenarten 
präsentieren sich im Rosarium am 
Stadtpark, dazu noch 400 Wildrosen- 
arten, die bereits Anfang Mai in vol- 
ler Blüte stehen. 

Die Rückreise fuhrt über die 
Fernverkehrsstraßen 80, 81 und 245 
wieder zum Grenzkontrollpunkt 
Marien bom. BERND HUMMEL 





Blick auf den restauriertem „Barke aha ff“ Heinrich Vogelers 


fOTC EAUCI 


Moderne Kunst im Teufelsmoor 


Worpswede 

Im Jahn? 1ÜS9 stieger. die Male: 
Fritz Mackensen und Moce:- 
sohn an einem So minertag mitten :n 
Worpswede ^us dem Pftnivomnsous 
- mit ihrer Ankjnft machten ?ie cen 
Anfang für die Entwicklung d&s abge- 
schiedenen Fvluordorits .'um Künst- 
lerort. Heute werden die Parkplätze 
immer größer, die Hotels, Gaststätten 
und Kunstgalener. ständig zahlrei- 
cher - die Künstler dafür seltener. 

Ohne die Kunst wäre Worpswede 
allenfalls eine Sommerirische. So 
aber, wenn der Frühling seinen Ein- 
zug halt, die Birken, ein Lieblingsmo- 
tiv der Worpsweder Maler, ihr neues 
Grün erwarten und der Himmel über 
dem Teufe Isrr.oor langsam hei: er 
wird - so aber nähern sich jetzt die 
Autokarawanen. 

Mancher Besucher mag kaum glau- 
ben, daß Worpswede nach wie vor 
von seiner gut erhaltenen künstleri- 
schen Substanz zehrt. Eigenwillige 
architektonische Schöpfungen wie 
die einstige Villa Bernhard Hoetgers 
am Weyerberg, das sogenannte . Cafe 
verrückt- und das Philine-Vogeier- 
Haus im Orlszentrum, nicht zuletzt 
das Backsteinmonument „Nieder- 
sachsenstein“ aus den zwanziger Jah- 
ren könnten erst gestern gebaut wor- 
den sein. Traditionsreiche Stätten der 
Worpsweder Kunst wie der in altem 
Glanz wiedererstandene „Barken- 


ho:':‘ des Künstierkolcme-ll:: Be- 
gründers Heinrich Vogeler haben 
nichts an Strahlkraft eingebaut. 

Zwar halten am Worpsweder Ju- 
gendstil-Bahnhof, den ebenfalls 
Heinrich Vogeler vor 75 Jahren schuf, 
nur noch ausnahmsweise Züge. Nach 
wie vor jedoch kann de: Gast roman- 
tischen Träumer, nachhängen. Alles 
erzählt hier Geschichten aus jenen 
wunderbaren Jahren, als die Künstler 
noch eng mit den Moorbauem zusam- 
menlebten. Heute hocken sie entwe- 
der als Stipendiaten für ein Dreivier- 
teljahr in ihrer Wohn- und Arbeitswa- 
be in den schmucken Atelierhäusern 
vor den Pferdeweiden nahe der Müh- 
le. oder aber sie arbeiten abgeschie- 
den auf dem „Barken hoff* in ange- 
mieteten Ateliers. Diese Wechselwir- 
kung vermag der Besucher zu erken- 
nen. wenn er von dem überreichen 
Angebot in Worpswede an Kunstgale- 
rien Gebrauch macht und sich für die 
Besichtigung der alten wie der neuen 
Meister ein wenig Zeit läßt 

Für einen längeren Aufenthalt bie- 
tet Worpswede eine moderne Gastro- 
nomie: vom exklusiven Hotel mit 
Hallenbad bis zum gepflegten Gast- 
hof und Privatquartier, vom großen 
Hallenschwimmbad mit Solarium an 
der Ortsperipherie über Tennisplätze 
bis zu Malkursen und Geselligkeit 
Zahllose präzis bezeichnet« Wege 
führen ins Moor, das allerdings nur 


noch selten ursprünglich ist. Be- 
rühmte Namen wie 'Paula Moder 
sohn- Becker, Rainer Maria Rilke und 
dessen Frau, die Büdhaueri.n Cutrt- 
Westhoff, sowie andere, die das 
Wachstum Worpswedes nachhaltig 
beeinflußten, wecken das Interesse 
des Besuchers. Das Schaffen derer, 
die eine neue Generation von Künst- 
lern repräsentieren, trägt ebenso dc- 
zu bei: der bedeutende Surrealist Ri- 
chard Oelze und die Maler der zwei- 
ten Generation, in jüngeren Dezen- 
nien der weltbekannte Farbradierer 
Fritz Meckseper und die „Junge 
Gruppe Worpswede”, die Maler 
Frauke Migge, Uwe Hässler und Pit 
Morell, Kurt Schönen und Jens Peter- 
sen sowie der Bildhauer-Professor 
Waldemar Otto und vom gleichen 
Fach Ulrich Conrad, der herausragen- 
de Pferdeplastiken und Kirchen- 
schmuck schuf. 

Im Frühlingsangebot hat gerade 
auch die junge Worpsweder Kunst 
einen hohen Stellenwert Neue Gale- 
rien und kunsthandwerkliche Betrie- 
be haben just eröffnet. Kunst und 
Natur sind an diesem ein wenig her- 
ben und rauhen Ort eine glückhafte 
Verbindung eingegangen. Darin liegt 
wohl Worpswedes Geheimnis. 

WALTER A. BAUER 


Auskunft: Verkehrsbüro Worpswede, 
Bergstraße 13, 2862 Worpswede. 



i Tennis wie in den USA ] 

' Juger.dtenr.iscamps nach ameri- j 
i konischem Vorbild mit intensivem [ 
j Training und jugendgerechten Un- I 
. terkünften sollen jungen Leuten die j 
| Lüneburger Heide schmackhaft j 
; machen. Nach dem Sport steht ein 1 

■ umfangreiches Freizeitprogramm . 
i an. Eine Woche Tenniscamp ein- 

! schließlich Vollpension kostet 490 1 
; Mark. 1 Auskunft: Ferienclub Lü- \ 

' neburger Heide, 3139 Göhrde) 

' Sieben Tage Inselspaß 

\ Die Nordseeinsel Juist bietet von . 

! Mitte April bis Anfang November i 
j (mit Ausnahme der Feiertage und I 
; der Hochsaison') die Pauschale „7 j 
: Tage Inselspaß” an. In diesem Ar- 1 
j rangement ab 359 Mark sind Über- 
; nachtung, Halbpension. Sauna, 

! Massage, Kurtaxe und Hallenbad 
bereits enthalten. (Auskunft: Kur- 
; Verwaltung, Postfach 540, 2983 ■ 

; Nordseebad JuisO 

• Romantik im Oberharz 

' Ein Angebot für Familien macht 
: das Romantik Hotel „Zur Tanne” 

; (Heruja-W/iheim-Straße, 33S9 1 
j Braunlagei sm Oberharz. Eine Wo- ! 

I che Halbpension kostet 490 Mark. | 

• Kinder erhalten Vergünstigungen. 

1 1 

• Kanalpatent erwerben 

| Für Gruppen (15 bis 45 Personen) 

; gedacht ist das Wochenend- Arran- 
j gement aus Papenburg, der Seeha- ! 

! fenstadt an der Ems. Torfstechen, I 
: Moorkegein, Kanal taufe. Moorwan- 
| derung und das Pflanzen eines Bau- 

■ mes gehören zum Programm, um 
das Kanalpatent zu erwerben. Preis 
inklusive zwei Übernachtungen, 
zwei Abend- und einem Mittages- 
sen ab 175 Mark. (Auskunft: Stadt- 
verwaltung. Hauptkanal rechts 68- 
69, 2990 Papenburg 1). 

Wandern ohne Gepäck 

| Das Elbe- Weser-Dreieck eignet 
I sich besonders gut zum Wandern: 
Ebene Wege schlängeln sich durch 
Felder und Wälder, vorbei an Seen, 
Kutterhäfen, hinauf auf die Deiche, 
von wo aus der Wanderer auf grüne 
Wiesen blickt und in der Feme die 
großen Schiffe vorüberziehen sieht. ! 
Fünf Arrangements (sechs bis acht 1 
Tagei werden zum Preis zwischen ; 
249 und 333 Mark angeboten. (Aus- 1 
kunft: Landkreis Cuxhaven, Amt 
für Regionalplan ungund Wirt- 
schaftsförderung, Postfach 328, 
2190 Cuxhaven). 
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Hotel 

Europe au Lac 

Ascaaa 

Gediegenes FerienhoteJ 
der amen Klasse, 
direkt am See gelegen, 
alle Wasserspor ie - Bootsst eg m it 
Bojen - eigenes Lido - grosse 
Liegewiese mit Palmen - 
geheiztes Hallenbad und 
Swimming-Pool - Fitnessraum - 
Solarium - PBnoramaterrasse - __ 
Spezialitätenrestaurant "Locanda” 
Garten- Snack ■ Restaurant - 
Bar mit Pianist ® ffl 

Günstige Frühlings- und 
Her bst pauschal en 

"Das Haus mit Herz 
und vielen Möglichkeiten ” 
Auskünfte und Reservation: 
Tal. 004133-35 28 81 
Telex 84 60 75 
Richard u. Marianne 
> DiggHmann 

V Saison: MSrz bi* Oktober 1988/ 



HOTEL 

OUVELLR 

AU LAC 

Restaurant -U Vale dTV- und-nirva- 
Bar al Laso - H«el-8ar - PiamM - 
Freiluftbad Lido direkl am S « - 
bad - Sauna - MassaRP - Wi»ödu-- 
Booie - Windsurfing - Kinderpanen i«l 
Berreuunfl - Kongress. Tagung und 
Bankettraume 

Fiir weilere unr! R«en J,l ‘^ m>n 

SuÄve U OUM2 »«*** 

Las« di Lu***' 

Tel. 004191/W 10 01. T* 79 535 

Dir. Jacques und Eliaw Öetiex 


Afterflosaw 


Kleines ruhiges »«Wjg«* 


W uy 




SALZBURG IM FRÜHLING 

Das ^alzburg-Pakei“ für das Frühjahr 1986 bicief 

Mozart-Arrangements - Riuerwochen in Salzburg - Salz- 
b uiger Gesund heitspakeie - Salzburg fiir Tennis- und 
GoHTreunde - Kulinarisches Salzburg - Kura-, Wochen- 
end- und Wochenaufenlhalle - Verschiedene Hoiel- 
angebote u.v.m. 

Vniaogen Sie bitte das ausführliche „Salzburg-Pake!“ ! 

Siadtverkehrsbüro, A-5024 Salzburg. Auerspcrgsiraüe 7 
Tel.: Vorwahl Österreich: 0662/8072-0 

Vorwahl Deutschland; 0043/662/S072-0 
Telex: 633486 



Versuch**! 5Ja einmal einen 
Mucn Weg, um Ihre v?faJkräffe 
wieder zu gewinn«). Eine Kur, In 
der Fasten leicht gemacht wird, 
tbr Körper wird auf natürliche 
Weise entgiftet und Sie gewin- 
nen Spannkraft, Geundneit 
und Schönheit zurück. 

Mflch-DOt. Mflda AufbautSät. 
Ganzheitsmedizin . Massage. 
Dampfbad. Kneippanwandungaa. 
öewegangsfcuftur. Schwimmen. 
Wandern. Golf. Tennis. 

Raitan. Ski Langtauf. 

Unser Portnarhaus ist das 
bekannte Gesundbettutoitrum 
Lanserhaf. 

Prospekt airfordemr 

Gesundheitsz entru m 

GOLFHOTEL 

am Wörthersee 

Xrztfiche LdKung; Dr. E. Rauch 
A-V082 Moria Wörth-DeUadi 1 
M. 04273/3511 

Kärnten 


/■: ■ • •• ~ ••• ■ 


iw 1 '■* 


r - >.v. \ 


in Alptaeh. uaenv&hlt nun mUb- 
ßteo Dorf Österreichs 

möchten wir Ihnen Ln unserem 
Laadhaus mit ISodUch-gcmüLUch 
eingerichteten Appartements, aus- 
gestattet mit Kachelofen und otfe- 
aem Kamin, einen ruhigen, erholsa- 
men Urlaub bieten. 

Pom. Ducnb tchlCr, laudhi ni Alp- 
hach. A-6236 AJpbaeh M2. Tel 
W 43/53 38/S3 16 


XSEM 

i»*****" 

Bergfrühfing 
im Gasteinerta! 


PfinostferieD - Tennisferien an Wörthersee 

ha steftofSmf HuDem» BK e lu ef i em T enn h wHets u. mod F srti we hn un g sn (2-4 
K*«4. G«nüa Koaau iant, yo^wram e. Big. Bndwaw. Sjy^Wn^ptotpiog. 
B*V3**eo u v. m, 

im Mat. Jurn, und Sopt-i Ban inpgS* |WdJ lÄi 55« p4rtscnwW 

rtefthflrse4.T»L 00 43/ <3 72/21 6SPd. 0043/ C 75/ Z» _ 


g* zr^lLß. .■>. 4-6122 SL Kaotta«, Ktapek» Sas, Urahn, Fach 86 

jC^WUt TdWbo 66 4342 89/24 37 Odtf 22 75 

Tra*:«ny»ttn.* Haus dn a Sw, *, m OuWC'BaftHzB-. WaWmsnus. SaiaiDar. 
PmnElücuCiitrr >. PnvatHraai dir v. Haus. HaBenuad. Tennis. Angwn. Boote. Fhawegt- 
anwbst Suprr Pro»', 1 wo, afc DM 32a-VPer3. inhl. SpänalhmiSptotfreW Bit» 
anurdam. Secwln - eia -Stuck GemäHehkoUl 


mraVanMD 

• F« Clan HoM • Ee*< . 

njhBV, BiinnoPi Lap* Scftaniw»ia«s* — 

am Kurixik um San- Cüuuu.i^MiunnvUk u 

rwaonauo und DwiiBnn)'* imT ^ 

XOSOnFOpnan 

_ » BrJomiiJ-mv 

• SpBMivflmiflMflrta ^aur, Canww 

UM UNkMtonue uM nulnjaunüJ. Ms* v,r>.l ; 

Pool SuUi^ir. 

■ Ewms sirbtiiuri I 

ma atoa Gjawi« hui- * Tjohcw'-. üaurs v J 
iww*i. SehraunMiha graiwimi Wjnj.-.-- ] 
UUMMn — inte, amt | >w. »/.nBM-imfr.-»- 
efw Ladung •- .1 m ! 

WKMlg: tun GustiwiuiiJi •?! Mi< dt'in- U— -i 
DMSLrtn nmu i g c3tettll uni tfi: 

AnmktlM Pausehatongetooie: 

Aon). Kau. 
:r.i 1J. 7. is« 


' Wr vouonv^ 
j. / mau 1 f 

n»an Bauen 


\ JViL-n 
•iC."lQt\Z+: 


»M Pate« r^jüö.1. JV'a.'X. UV. H-l'.t.r.- 
T«i 0043IM 1 SL 1 ?«*■« er.::--. 




. ■ • 1 * •. - .tv .. ..—•rj' -y.:, 

' . ■ -• .- *:f 

' VV» *. ; il 



'ZSLSSas OJ***»>« 


V# 


örtlichsten ""dm ' * « *; “ ,s 507 - " 


in der , 

Z.B. - » 1C SS 7 »» 285 ' “ 

L °'!?Z Zrf»"ÄS ha rianrT. Einmn SIM«» M43 oder_._, 

k Z-B.S* 


-Dis 700.- 


WWW 







REGION 

„apenwon. Wa«e ahl ^ erein . A-5H0 MP nf) Ze „ am See 2. W- KAPRUN ' ZELL AM SEE 


A-5700 ZeU . 








Mach Urlaub 











jenau 


uosonM 1 
Kj la kpj u ^ h j u II- 
ab DM j~<y- 

In formal ion: Verkehr - verein 
L A-5441 \blcnau/Ll 2 / 
XTci.: iXM;/h24.V22«V' 


! Woche S.uolkurs i Grund oder A-Scheinlmit 
Zi/Fr. pro Person DM 312.-. 1 Woche Surfkurs 
i Grundsehein. 10 Stunden) mit Zi./Fr. 
pro Person DM 25b.-. 2 Wochen „Petri Heil“ im 
nsen reichen Wjlkrsee inki. Fischerkane und 
2i. Fr. \ S u. NS ab DM 240.-. Für alle kleinen 
l rüjbsgäsie kostenloser Schwimmunterricht 
in ucn Slrandbädem. 


lnlormaik-nen: Salzburger Alpenvorland, 
'w A-5164 Seehjm. A 




gr.? 


^^Psporlpauschale^^ 

ÜWvon Monuc bis ' 

jfuneingeschränkie BenützunuT;'’; 
r von 5 egek Surf- unü Ruder- V\ 
booi sowie Tenmsplaiz u. Mini- V j 
gc*lf.Tisi:hiennis.SponpaW und I. j 
6 Tage Halbpension im F ] 

Zimmer Du/WC DM4Vfe.-. f - ' 
V Einbelt-Aufzahlung DM hn-.f?' 
\ Gasthof Seeuirt. jfc“.' • 

m. A-5163 Mansee. J/S . 
^^^j 0043/62 j i 


: . \'AT- r V\ enn Sie .-ine ’ < r 
'"•Jr «emuiii.hon On jm 
i^r Ohv-rljui 0.*r S-il-'~i.h mii 
''jfftvtn li.-nii.jnjhWn f .-ncnhHU'l jnX •• 
/ "Sjii. -njlpjrl ! Iiiti..- TjU'.'rn 

■ vuihcn. üjnn nah-.n wir djv V. 

ff riL-hu^v \Ri:cKiI liir Siv‘ V 
| Wold i Ot-.-rj-ir/tJU und f 

\ unv.-r IVrienhulcl: t 

\ 

f tim ~i) u KTlivbem Kuin- l 
I t'.irt. wie Pannramu-SchMimrahalle; E 
1 eigener Tenni-pLiI. 11 Trainer. 1 
\ Puddcln .uii'uor SjI.'.i,:!! mxclich! m- 
\ \ In S -|5 ' '«* “TjfvNI' IT - 

•:?V mki KruSi-’uek^huMv-: w*-- 

DM”"-'4v5.- 

f UM X : 

\ 1 Kinder bK 4 J. frei: hi«. 14 J. im 
y Zimmer der Hteni 4U‘- I rmiBi- . ; 
| EU nj; Ednvlice Junioterwn^i huic. V 
I l.ii.t Vu -ar |- 

1 A-5742 Wald i. <>beniioj , |yu 2U I 

1 Tel. «14.1/ Jöiö -K2 In I. 

1 Telex: n47/«i-711 SatfcugW §. 

r»w-r iraJili-n.Ila *-*«#•. 

■’v^k FaniiliLiiheiru-h lür 
. *> l u-'nsvliüi'.vL'- -1 und Ae - ... 
Indivtdajli-Svn Ar -.* 




8 Mationeloarfc Hohe Tauen: - \ 

; JagdKUofi Grat Rocke - l 

Q gcr Uno Ir 4ir*«u jo: i;nonfiien Ge-j 
1 ai«e dör Osiaipnn Gel). Schwimmbad.] 
B Tennis, rteiwr.. Jofion Fischen. ErelW. I 
1 huche (Soul! M.!i£u;_ Bergwander- / 
\progr. Proj&eHe rrühstujxst'uflei 
\ - Wanimenüs HP ac GW ”5 * / . 

\ A-57-2 Vk'jld CO'.'iÖ'ruguu i ' \ 
■ \^7*l. 0043 Ü5 6& r- 1 7 y/r £‘ 




Uviugcn jm ,chun>lcn BadeMrand de«. Salrkammcreuicv. inmiuen unö^ruhner 
Lind^halt und Juch nur 20 km uxilich der Feslspidsudl Sal/bure - mir v'tnem 
i yn.rij-.-n Spon- u FreiÄiun|!L-b« (Reuen. Golf, Tennis. Sopcln. lünüauehSur- 
1 Iwn u der Windsurf puxchale lur Anfänger- 7 Ubem./Fruhst im DZ Duvehe/ 

\ Vfc’C und freier Emiriir ms Strandbad und 4 Tage ä 2 Sld. F2-Surll:ur> 

\ DM 265.-/ÜM 2«fi.- (mil Halbpension: DM 37Ü.-/DM 4U0.- 1 / 

. \ Wir miormieren und buchen jederzeil und gerne lur Sie: A.- 

Wrkehrwmin \-5330 FuscW am Set. TeU OMJ/622W2SO oder JS4 A*£ 


■ ■ 4 ■ ’ ■ V- x. L . ■ 


I Frühjahrs- \ 

' Schnupperpauschal© j 

I Lvmvn S«: icl.t iu WM reduz.ciicn Z»i- 1 
1 ^ji | .|ts l iiMi.|pioi..'i llii L rl.iufr-h.Äcl kin- 
| iu-n V.iW Ir. ? -s aii-ni— 7inimcr mit 
III’ S-ruhvIutliOuir.-t. Ahen- 
I Jtf..«cii noch ml. lijUdinirr. LipunfeiSel- 
[ ..hituu.. IvnJufti&enJ lljll.'ntud. Ix 
| Njum U S<«t muir. r'v ' Tape im UZ per 
l't-r-. MM 4"ni.-.5Iw-. Zimmer 

liM ar-H.-. C.m F./.-Zu-.-hlif 

I Sp'itzenhotek Theresia 

] v-'*"4 Saalbakh-lljPlerielBmm 

jSjl^uieer LinJ. Ö >xU.Vu$4|fT«|SQ 
lifb-wenr. Zur •"•nniu'ihhluie v<rin4inl- 

I ioii u'ir |:ei<-T(Ti; IiiienM«-Wjnden»4chen 
Jo.-u juih un;-< rirnuUujfldcrwochün 
i nini K .-nncnkmeiultf r Pm^iaucr Gnuhe i- 
! y in fexiliper Rundell 


■ - • • ■»ssx? :tjf ”ö. • y7.y 






J 


mmm 


Ferientip Nrv*$1i 



Ciao, Rebe Freunde! { 
Über dem schönen T riest und 
seinen malerischen Felsbuchten 
scWägf mir das Herz 
höher- Triest lohnt sich immer. 
Schon bei ein, zwei Tagen. 
Wetten, auch für Dich? 



ü?V 






'■'^.y 3»t:. 

i r :.e s t: M < r a rri a r e ; c : 



&'H^3 EirKWi dn i os^di Li ji vi eerv'^ii | 


Triest ist nicht triste - im Gegenteil: wettoffen und lebensfroh. Auf jeden 
Falt Stippvisite einplanen während der Ferien am Meer in Grado oder 
Lignano Sabbiadoro! Wie überhaupt ganz FriaukJuüsch Veneöen voller 
sympathischer Entdeckungen steckt Übrigenawie steht’s mit 

-, Oster- oder Pfingstferien? Nach dem Motto: 

y '' J ~ r C& Bestelle Sommer an Ort und Stelle?? Im Mai/Juni: 

\ £55 Der milde preiswerte __ 

^ Vorsommer, ideal für ft 

v Kleinkinder und Eltern, 

■'-i Im Juli/August Jubel, 2 Jb*2-s..f p '7 *Js 

• X Vä^ Trubel, Heiterkeit Und September/ V ' -.j/ 
^ Oktober Warme, beschauliche 

^ J J® Tage für den, der Zeit hat Ässrft&s. 


Biße senden Sie mir Prospekte/ 
nähere Angaben über 

□ Hotels u Appartements 

□ Pensionen □ Campingplätze 

(Zeitraum. Personeruahl. weitere Wunsche bitte 


angebenj 


JUUSCH-VENETEN \ 


Anschrift 


a Ausfällen und senden an: 

Az. Aul Sogglomo e Tunsmo di Tneste e deRa suo 
Riviera - Cosfeiio di San Giusfo - 34121 Tneste, Itaiia 




U§> 


ABRUZZEN — ABEM * CE35VSÄ 


’^t^Kind'iric I SViQ§un d, Nach sä iso n 


pr Tia 


X ^ *VÖLLAN • VIGIUOCH 

:r'- 


jp?™- ftä, 

twxs>'Menlirch.i\L ' 

fdie.Dii»T^4l5b' :iLS '- ' 


'^ie^rfreudi^-:w •• • 
^KRinnl'niU^cm-P 

^ncuen triauhSluilaJoK 


Wb Haftons Umwelt noch mOnkwngasL «In IMaue t Ib carto — Hochgeb Gran Sasu 3000 m * sauberes 
Mmt* ItacheSendartmfciohwlIassen * ThecmeinPen* Strandhowb H Ka»fl.. von lanuiiir tvs Grand- 
HcM, i-T. reit SvL-tari, Fango, TTMnn*-Halkuib.-Kiiriaid>, Tmto fi San BennMOOM Trema AHaAdnaU- 
ca. VWi Bona. frctwutpLida Genna urePinanrfaVot-und Nac hsa lB o na e s. flJimiga VP-Praae. mW Stranö- 
+ Ferien- 9^“DM3S,- nererer5wiu.&ais»vnspett.- Nau 

. Hotelrepräsentanz D. Gries, EfisabettistraBe 79 sc *** 

Wohnungen 4000 DüsseWorf, Tel.: (0211)382279 + 383879 reffT 





^rctöfSjof 


•tsv' : ";. y iV. - 


FrüMahrsuriaub zur Baumblüte! 

m m m Vom o -00. April 1086 

HP (mW. FrvItsL-Bufi« ” Menuwahl] ab DM 52.-. 


ADAC-Veitregshaus 
1-39025 HATURNS b. MERAN 


ln absolut ruhiger und «jnniger Südharwtoge rschonole Lege v. Natumsj. Ihr , 
neues Komforthoiel tm alpen ländischen Stil, Balkonzimmer un Appanementslll 
mit Färb- TV, Radio. Telefon. Lift. Hausbar, großzügige Aulemhahsrauma. FREI- u. i 
HALLENBAD. Sauna. Fahrradverleih. Garagen. Tennisplatz u. Reitschule i. d. 
Nahe. Geführte Wanderungen usw. 1 

Den neuen FnlhHnamnleBenl Am beiten gloleh an rufen! j 

Telefon 0039.4734! 72 10 Es Ireul Sich Farn. Ladurner 






W? S 

V/J 



•j -'J 




> RAUEN 


AM/ ■ V 


. ABANO - MONTEGROTTO, Therme-Fango 

V, autgesucwe Hoew nw e*gef»n Kureir.ncreungen some Hiemajnajtornfl«] Freit* 
den n : «reien Senoei- u EwraieiSungen Im Prell ind. * geogner auch für Nur- 
unaub * nji» EugaMüerw BERGS. VENEDfGuJ • Grewon»»*: Howrepri- 
Hw Itallon SpwMUot j i , *s Elisaaeinarafl* 79 «000 Düsseioon. fctoton (D2ii|382279 


HOTEL TERMINUS ★ * * 


ln Meeresn.. zentral, erstkl., jed. Körnt.. Garten, bew. 
Parkpl.-Gelobte Kii.. Menü n.W.. Self-service -Buffet, 
Vorspeisen, Gemüse. Preis f. Vollp. al. »nkl. ab. L. 30.000. 
Viate Gramsci 6, Tel. 0039544/991017 


1-48016 MILANQ MARITTIMA ADRIA 


® ItaL Riviera - 18011 ARMA DI TACCIA bei San Remo. Hotel VTTTORIA - • 
a l Kat. Luxus - 2 Hallen- u. 2 freie Schwimmbäder mit geh. Meerwasser. • 
direkt am fcinsandigea Strand. Tel 1 84 /< M 85 - Telex 2 71 345. Auch 
° Appatiem.-Regldcncc tur 2-0 Perso. Verianacn Sie Prospekte “ 


SARDINIEN od. Sizilien 

Prospcw ar.forcprn TßL 02 11/16 21 45 
Hella UaUa räm Wagnere» - Düssekunt 




un $ 


^^P asseiertal- Südtiüöl 

— -- -- 20 km v. Meran 


•■^5 &&£■’£*■? 





lans erleben bei uns Live Im Juni die WM über ZDF - ORF - SRG und genießen gwen- 
zerng herrlctien Booe- und Sonnerrtrouden Es umgau Sie bei uns Herzlich Gast- 
ireundschall m lamitarari. ruslUulen uro komfariabten Hausern und Uta preiswerten 
Soeziaiwocnen hallen sparen' 

Fretzeltelnrichtungen-.t olfemlicnesFreibad-THotel Hallenbäder -10 Hotel - 
Freibäder - Sportanlage - 2 Tennis-Hai len platze - Haflinger Plenterettslaii -Fi- 
schen -Freischach - Kegeln -Mmlgoll -Scnießsiand - markiertes Wanoemetz 
(100 hrm blsHochalpin (gepr Berglührer). lolkl. Veranstaltungen. Bibliothek, 
Museum Preisidee ÜF ab DM 15, - HP an DM 25,-VPabDM 32.- Kinderermäßi- 
gung. Sondersngeooie bis Juni 
Auakünto und Proepektmateruil: 

Verkehrs verband 1-3901 5 SL Leonhard/ Pass. - TeL 0039/473/86188 


“OTOADI T f/’MT I-3301S SU Leonhard Paaowartal t» t 

*3 1 KUtSLliUr äIäSSSSS.-«, ’ 

. Sonderangebote mldusi r. Tennis- u. famJlienlreundDctie Btüterrwochen vom 5 4. -i 
22 4 86 und Fuß baU-WM-Fomseh vergnügen IZDF - ORF - SRG) 25 5 - 30. S. 86 I 
Hauseig. Reizeflcerwer rrnt Tenmspiaiz. HaBenoad. Sauna. Solanum. Ursewas3ermas- 
I sage iTrtZm - 2S 4 Cl ■ Sanrwnliegen/ -Wmse. TßchJenna. Mngoll - HausveranstaBun-i 
gen iauch m. Tanzi - originelle EkjNeis. Fruhsi -auher - Menuwanl - hotzgetäfeAe. kornl ' 
Gasiezi m TV IZDF - ORF) - L* ■ Garage HP aü DM «7.80/52.30 -Strotthof-Gast- 
hreundschah- iawi Zur Traduion Fam. Pnener. Tel 0033^ « 73/86 J 28. 


1-39015 SL Leonhard i. Pasäeler 

bei Meran - Südtirol ( 

IMD Tel. 0039/473/86287 - 77 
Fruhnngs-/So(nmerangeboteab5. 4. bis 30. 6. 86. Ideal für FuRbail-WM ( 
(ZDF - ORF - SRG] - wandern - Baden - Sonnen. 7 Tage HP p Pers. OM 
306/'332.- brw. DM 347/392 - inkl kornl Zi m. Balkon/Bad/ Du/WC/TV- 
FarbgeraL Radio-Stereo. Hallenbad, Sauna, Solarium. Unterwassermas- | 
sage. KinderermäB. bis 50%, Hochsais. vom 1. 7. - 2. 1f 86 
HP DM 65770.- Bitte an rufen! Familie H. Kotter. 











7 Tage DM 288. 

Z3« -31£/1S^ -15 10. 

7 Tage DM 330.— 

1 6.-ISBJ7 9-15 9 


Lastuig: VP O Du. WC. BC. M» jsL Tel.) VwsSrtiBa FnjteJüek. HOTEL VIENNA*** » 
3 - Gang Manü. Kaffee. Venttuungsonnt. ile AngUwi MMuttre. Via Föani. SS ■ H7D33 OTTOUC* 

Kinderl» 10 Jwr lUnreik «laümzu 4tm auf Den vmpansmnm. Bes. u. lb. Fun Gern 
SPAfinETTtJARTY - SONNTAG COCKTAIL T« 003W«1«Z375 



Hotel Alexander - Meran 


J-39Q12 Meran-Obermgis 

im grünen Villenviertel von MERAN, 
m absolut ruhiger Panoramasonnen- 
läge. Das komrortable Haus rr.it Frei- 
bad, Gesundheitsraum (Sauna, 
Solarium. Whirlpool) und der be- 
kannt guten Küche. Idealer Aus- 
gangspunkt <ur Wanderungen und 
Touren. SCHNUPPERPREIS SM 
APRIL! HP DM SO,-. Tel. 00 39 J 73 
3 23 45. F am. Alexander Pcdmlrseg. 


Urlaub in Dänemark 




L ' 1 m 


Dä nemark-Kattegat 

130 m* neues Luxushaus. f. 8 
Pers.. wohl geeignet f. 2 Fam. 
Ruhige Lage. Raageleje, Nord- 
seeland. 500 mv. Sandstrand. Frei 
ab 2. 8., 950.- bis 1100.- DM pro 
Woche. Prospekt. 

Tel. 0 04 52 88 14 22, nach 18 Uhr 


Ferienbäuser / DK Nordsee + 
Ostsee. Färbte ata log schon mor- 
gen boi Ihnen. Agt- Hoffman n, 
Pf. 04 69 . 3000 Han. 91 . Für Eilige: 
TeL OE 11 / 40 63 22, tgl. b. 21 Uhr 


DÄNEMARK - SEELAND 


SCHÖNSTE FERIENHAUSER Uber 
all am Strand Metvarc mu Bcol 
SEHR PRETSGUNSna 
GRATIS Katalog 

4 LYKK£SBORC TVURI87CZNTEF 
1 FERIEN HAliS VERLIEH 
DK-4G54 Fakjo LdD U. 

Teiaton «MS371U73 


-W 2000 

KV'Vf' • Ferienhausei 1 
< ,^’TV 1 'S V leder . Grosse und Preis- i 
löge überall xn den schon- 

sien Stranden Ausluhrlichet 

eösi.eni. Katalog, Persönliche . 




^SSftrieohöuMf 

Dänemark Nord- und Ostsee 
i V Fordern Sie meinen KattWg 
fV an — den ehrlichen Katalog 
V mit ausf ührlicftefi Beschrei- 
m bungen der Hfiuser und vle- 
7 len touristischen Hinweisen 
Sr P Jüarkvardsen. Hoptrup, 
DK -61 00 Haderslev 
ei. v. Deutsch/. 0045-4-575676 


Insel Als and übriges Dfinematk. 

Fenenhsuaer, Whg. a. Bauernhöfen. 
Nord-Ais Tuxistservtce. Store g. 85-a, 
DK 8430 Nordborg. (004 54) 45 1834. 


Fettenha. dAn. OstMw-lruwJ; Soadei- 
angeb., Lolland — Fataler* SemmeHwa 
— Ekapert, DK-4B00 Nakskov, TeL 
0045-3-92 23 88 


Dänenark. Seetoad-SejorebwchL Herr- 
licher Holzbalkenbau « 105 m 3 ) mit 
Komfort, zu vermieten. 5 Zimmer. 150 
m zum Strand. TeL 00 45 / 2 / 40 2801 


Urlaub oben in Däuenarfc 

Frühjahrs- un d Sommerurlaub in Aal 
boek. Schöne FerlenhMuser f. 4-8 Pers 
strandnah. Nähe GolfpL Starke Brmh 
Blgung in der Vor- u. Nachsaison. In- 
format. durch: 

Aaihaek TiiWMn 
StaUonsvej 1, DK-9B82 Aal back 
Telefon 00 45-8-49 88 35 
Kontakt pers. ln Deutschland 
041 06 / 602BB 


Bomholm 


*4 Nordsee Dänemark^^ 

•J®*Mchr ab 1000 Fcrinnhauser 

- j. App von Pomo St- Snager. xj 1 

* Bis 26. 6. Spar-Angebole 

3 Wochen wohnen. 2 Wochen zahlen 
Dansk Familieferie Aps 

• Poistsch .00' . DK-6300 VaM? 

’e:sIortC-0i55--?221ö6- 


DÄNEMARK -FÜNEN (Insel) 

ScbOnc. komf. Sommerhäuser am Ba 
destraod auf der Insel Fünen zu verm. 
Fyns Somme rhu »büren u, Hans Nlel- 
sen. 


i u ix# 1 4fjreTvow <4 ‘ . i : WJi -r-e nf: • ■ 


Dfinemark/Nordsooland 

Wir haben noch freie, schöne 
Ferienhäuser, dicht am Meer 
und Strand. Smidstrup Som- 
merhaus Vermietung, Englods- 
vei 24, DK-3250 GUleleje. Tel. 
004 52/1184 83 


TTunT 


Sonneninsei in der Ostsee! 

Ein Stückchen Dänemark, wo che Natur ein wahres Ferienparadies geschallen 
hat Malerische Fischerone. »Jylirsche Dorier scheinbar endlose, leine Sand- 
strände und eine vielfältige Vegetation geben dieser insei ihren besonderen 
Heiz Kenner kommen in der Vor- und Nachsaison nach Bomholm Niehl nur 
wegen des milqen Seeklimas Wohnen können Sie in Fenenhausem oder 
■Wohnungen, Horets. Pensionen oder Pnvatzimmern von einfach bis komfor- 
tabel Mir dem Auto erreichen Sie Bomholm ganzjährig über die Vogelflughnie 
Putiganen-Rödby und weiter über Kopenhagen nach Rönne oder Dragor-Lim- 
hamn und Ystad-Ronne 

Information und Buchung 

A REISEBÜRO NORDEN 

Osl-Wesf-Str. 70. 2000 Hamburg 11. Tel. 040/363211 
Immermannstr. 54. 4000 Düsseldorf 1, Tel 0211/360966 

¥ BORNHOLMS TOURISTBÜRO 

Ullasvej 17 DK-3700 Ranne. Tel. 00453/95 88 85 


Bomholm / Nexo Dueodde 

Touristbüro Aasen 4 
DK-3730 Nexo. Telefon 00453 / &9 32 00 
Vermittlung von Sommerhäusern. Sommerwohnungen sowie Hotel- und Penwonaver- 
mittiung Vermietung von Wohnwagen Wir hellon auch bei der Strufl&reservierung 
SonderangebQ'.n >n dei Vor. und riachuison 


ALASSK). HOTEL ARCOBALENO* ’ , 

Fam.. ruhlK. ParkpL. Du. /WC. VP min. L 
32 000. max. L 45 000. Deutschsprech. 
Tel. 00 39 / 182 - 4 25 89 


GARANTIERT HÄUSER FREI AM STRAND 

Pcrsonenzani/Terminiot evtl G 0 & 16 I ange&en und wir uDersendan Ihnen sofort 
nj> areUe^n H3uvr speoeiilui Sieausgesucni Gr Auswahl, volle Bescfnw- 
oung m Biic/Preis. fcosiemos Hauaei u&-?>aii in Danomaiti. 

Dänische Sommerhaus Vermittlung Seit 1 063 

Kcingensgade r23. OK- 6 hW Esom*g Durtfiwaftf 00455 12 28 55 


Bomholm-Dueodete 

2 Fe Wo mit allem Komf., 80* 110 nr. 
G rundst, ab 1000 m : . pro Woche ab 
DM 475..- bis 1290.-. 

Po ul -Erik Hansen, KrakveJ 12 
DK-3730 N'exa, TeL 0015-3-98 87 77 


Insel Bornholm 

55 Ferienhäuser - schone Lage in 
einem 70 000 m 1 großen Natur- 
park. Mit oder ohne Pension. 
Broschüre und Preisliste: 


»Wärs] ,4 ,4: 


DK-3770 Allin ge - Dänemark 
TeL 0 04 53/ 98 06 77 


mmhmusE&-m 


ganzjährig Inselurlaub mit Sonne, Sand und Meer 






Geben Sie bitte 
die Vorwahl-Nummer mit an. 

wenn Sie in Ihrer Anzeige 
eine Telefon-Nummer nennen 


AMRUM 

2-Zk-Kfl -App- dir. a. Strand. L 2-4 
Pers. TeL 0 48.' 50 63 SS 


Borkum 

Ferienwohnungen. Meerblick. Nebcn- 
und Hauptsaison zu vermieten. 
TeL 8 25 01 / 7 89 20 


Ens um. 2- ZL- Komf .-App. 
Zentral. Tel. 04 51 / 6 34 27 


iSYLT .;r^ 


SyU-F^tenportne/ 

2280 WffitorL/S., VMOfiaSfr. I 


10465157004 


HauKprospefct O 0 46 S1 / 4 32 48 
2285 Kämpen / Nordertiefcfe 


Haus He^ydorn 


Sylt - Keitum u. Watte Hand 

Fertemamungen Vor- 0 . fftdtsaban frei, auch 
enge Termine Haupsason. »Iw. re. Schwlrein- 
bad Sauna u. Solanum. IVG-Sytt. Btsmaidsir. 5. 
2280 Wosertand/Sytt. Tel.0«5l --2I6 00 


Keitum / Sylt 

MaisDncttenwhg. im Reetdachhs. zu 
vereiieien. 

Teh-ron 9541 / 




KomL Ferienwohoung in 

CareUneftsisl (ostfr. Norittekfista) 

für 4-5 Pers.. schön gelegen, direkt am 
FluOufcr, frei ab 28. Juli. Anfang Sep- 




Cuxhaven-Döse. 2-ZL-Fewn. 2-3 Pers. 
v. 7. 4.-30. 4. u. v. 9. 6.-31. 7. zu verm. 
Preis 45.- b. 70.- DM. 

TeL 0 41 52/7 18 24. 


Ferienhaus an der Nordsee zu vertu 

voll e Inger, mit Super-Ausstattung, 
winterUugi.. Lage in einem Ferienpark 
tu Fedderwardersiel in Butjadtngen 
(bei Nordenham). DM 180 000.-. 

V. Hnn. TeL 0 47 31 / 8 90 51 


Helgoland 

erwartet Sie. Seeluft atmen, ausspan- 
nen. kuren. App. m Sauna u. Solarium 
ffmw .luternfbeber 
Postf. 706. TeL 0 47 25 .'71 41 od. 0 40^' 
7 20 52 22 

( Hausprospek 1 1 


Ist bei lodtotn Wetter schon! 
Hubscbe Ferienwohnungen und Hau 
ser in jeder Größe und Lage, ln Wester 
Land und anderen Inselorten frei 
App.- Verm. Christiansen 
Kampe ede 48. 2280 Ttnxnma/SyU 
TeL 0 48 51 / 3 18 88 


Kampen/Sylt 

□ireki am Wntt. gr. Garten. Einzel-/ 
Dop pelzt * App. TeL 0 46 51 /4 13 29 


Westeriand/Syn 

l-3-Zi.-Ferienwhg./Apartm., 
Färb- TV. TeL ruhige Lage. 

TeL 8 46 51/ 70 25 

GB Apartment- Vermietung 


Wangerooge 

Meerblick! Super FeWo. zu ver- 
mieten. 

TeL ab Dienstag 02 82 / 30 60 31 


Sylt, Strandnähe 

HerrL ReetdncUiaus ln Kämpen und 
cxkL Frteseneinzelhaus tmt allem 
Komfort ab sofort frei. 

TeL 09 11 / 54 02 OS oder 
04651 / 2 55 1 


Wenningstedt/Sylt 

Komf. App. f- +-43 Pers.. am 
Strand u. ln strandn. Lage freL 
TeL werktags: 0 46 51/4 4174. 
Sa ./So. 0 4651/4 1245 


Wyk/Föhr 

Mod., elegante, groüzug. Fewo., 
85 m-. bis 5 Pers. (keine Kleinst- 
kinder/, Farb-TV. TeL. Balkon. 
pkw-EinslcllpL. Fußbodenhei- 
zung. zentr. Lage zur Stadt. 
Strand u. Inseidbrfern, zu verm_ 
auch Langzeilvermietung mdgL 
TeL 02 02 / 59 33 43 


Wette rtand /Sylt, 4-ZL-Fewo. auch als 
2x 2 Zi. nutzbar. 150 m v. Strand, frei 
bis 14. 7. 86. 60-120 DH UgL 
Tel. 05 61 / 87 20 86 


Wangerooge 

-ZL-Whg- K&-. Bad. kL Balk.. 50.- b. 
HOL- DM- TeL 0 40/80253 23 



TTTTTTTTn’; 


Ferienw. L Einfamilienhaus. 2 u. 4 
Pers» 2 ZL KiL. Du., FL TV. zentr. ruh. 
Lage. Strand 200 ra. 


Westortand/Syft 

1- u. 2-Zi.-Komf.-FoWo, sehr ruh. 
gelcg-, ab sof- u. telhv. L Sommer 
frcL 

Telefon 8 46 51/ 2 39 26 



Wenningstedt/Sylt 

Großz. Bungalow f 4-8 Pen.. 12. 9 - 
5. (Pfingsten) u. 17. <.-8.5. noch frt-L 
TeL 0 46 $1 / 34 56 


Westerland/Sylt 

Mod. Komf.-FeWo f. 2-4 Pers. 
frei TeL 0 46 31 / 2 43 40 



Ostfr. Nordsoobad Caroli- 
nemlel. Komf, FeWo, 2-8 Pers.. 
Bauernhof. TeL 0 44 64 / 2 20 


SYLT 


ran« v.ng '.j/ ’ 6 P^rs rc-o- 
IV Tci 5;?Airrr-i^M Sjunc 
Teteiyi 0 4 1 06 « j: 


Für alle 

dk sich auf ihre l/riaubsrn« freuen oder 
Fericnennncrungen auffrischen wollen 
«ind die „Reise- Welt" in der WELT und 
„Modernes Reisen“ m WELT am 
SONNTAG jede Woche willkommene 
Lesestoffe. 


Ostsee 


OSTSEEHBLBAD DAMP 

komfortable Fenenwohnungen/Hauser 
vermietet Spittler. Postfach 100. 
2335 OaiTip 2 Teiefon (H352 ■ 52 1 1 


TRAVEMÜNDE 

K ft. -Ferien wohnung. D. Hobo ft, 
Tel. 045 02 * 7 t« 53 . Mo. -Fr. 10-13 Uhr 


Timmendorfer Strand 

ExkL Fe Wo im Maritim v. Priv. zu 
verm. TeL 0 41 07/49 85 


Komfortable FerienbonnaJotn and Ap- 
w vennletnn. dlnrt» ob der 
Schl«. Charte rmögllchkelt von Jollen 
und Kielyachten. Wir eneilen gern Aus- 
u Schrader Marina. Schlei. Segel- 
schule GmbH, Kreisstr. 10. 2386 
wedel. Tel. 0 43 54 / 7 04 + 87 


Ostseeresidenz Darap 2000 

KuKf.FeWo, noch sämtliche Termi- 
ne fru.. si’u-ie FcWo u. Doppebtl. In 
Bad-Anus a. d. Schlei. Termine TreL 
Telefon 8 «6 42 / M 63 
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SCHACH MIT G ROSSMEISTER LUDEK PACHMANN 

Im jugoslawischen Schach wurde 


endgültig ein Generationswechsel 
vollzogen: In der in Budva ausgetra- 
genen Meisterschaft von Jugoslawien 
siegte unter den 18 Finalisten der in* 
te irrationale Meister Barlov <29 Jahre 
alt, im Schach also noch ein .junger 
Mann“) vor einem breiten Feld von 
insgesamt acht Großmeistern und 
acht internationalen sowie einem na- 
tionalen Meister. 

Charakteristisch für den ruhigen 
positionellen Sieg des 29jährigen war 
folgende Partie: 

Danaengambit Barlov-Kosanovid 

Ld4 d5 2x4 cfi 3xd5: cd5: 4.Sc3 Scfi 
5 .SG Sf6 SJLÖ aS? (Ein unnötiger Zug 

- besser ist entweder efi oder symme- 
trisch Lf5'.)7.Se5 e6 8Le3 Lei 9.Ld3 0-0 
Jfl.6-0 Se5: lLLe& b5!? (Eine Konse- 
quenz des 6. Zugs, aber nun bekommt 
Weiß am Damenflügel eine willkom- 
mene ^Angri fismarke“!) 12x4! M 
13LSe2 Ld6 lih3 Lb7 (Etwas besser 
wäre aS, wenn auch Weiß in diesem 
Fall ein Spiel in der c- Linie einleiten 
und das Feld c5 ausnützen könnte.) 
15x5! TcS 16JLd6: Dd6: 17J>b3 Tb8!? 
(Mit dem Plan Lc6 nebst Lb5) 18.Tfd 
Tfe8 19.TC&+ 1x8: 20.Tcl gfi 1 < Es zeigt 
sich, daß der Lcfi passiv bleiben muß 

- Ld7 21.Dc2 Lb5? 22.Lb5: Tb5: 
23Dc8+ DfB 24J>a6:) 2LDc2 Ld7 
22J)c5! Se8 23JDa7! 1x8 24.Tc5 Kg7 
25.Scl e5? (Ein Fehler, aber nach et- 
wa hS entscheidet das Manöver 
26J5b3 nebst 27.TcI und Sc5 oder 


auch 26.Sa2 drohend 2?-SW:!i 
28.Td5:! Dd5: 27Db& Sd6 2SJDM: 
Lb7 29J/1 SS und Schwarz gab die 
Partie gleichzeitig auf - Sh4 wird mit 
30.Dd6 widerlegt - Sß+ 31.gG: Dß: 
22_DfS+ usw. 

Dagegen hatte folgende Partie ei- 
nen hübschen taktischen Abschluß: 

Französisch. Ivuunte-Nikolic 

2x4 eS Zdi d 5 3.Sc3 Sc6f? (Diese - 
von Nimzowitsch stammende - Fort- 
setzung wird ganz seilen gespielt, ihr 
Autor gab selbst der Fortsetzung 
3. . . . Lb4 Vorzug und wandte diesen 
Lau ferzug auch einen Zug später an!) 
4.Sß SK!? 5x5 Se4 6.Sc2!7 (Die einfa- 
che Entwicklung GXd3 verspricht 
nach Sc3: 7.bc dem Anziehenden 
spürbaren Raum vorteil - Schwarz 
fehlt hier die logische Reaktion c7- 
c5n fB 7.Sg3 Le"!? (Und für Schwarz 
kam die Abweichung fe B.de Lc5 
9.Se4; de 10.Dd8:* SdB: U.Sg5 Ld4 in 
Betracht - Weiß hat nur kleinen End- 
spie Lv orteil!) 8x16: LT6: 9Jud3! 0-8 
IÖ.Se4: def: II.Le4: Sd4: 12JW e5 
(Zum Veriusl fuhrt Sß:+ 13. Dß: 
Lb2:? wegen 14.Dh3! Lai: 15.Lh7:+ 
KfT 16.Dhä+ Ke“ 17.La3+ usw.i 
I3.S64: ed4: <Dd4: 14.De2 nebst Tdl) 
14JM3 g 6 15Jjh6 T17 (Oder Lg7 
16.Lg7. Kg7: 17.Tadl c5 18.c3) 
16.Tadl Dd6 17.Tfel 1x5? (Übersieht 
einen hübschen taktischen Abschluß, 
aber schwierig wäre die schwarze 
Stellung auch nach allen anderen Zü- 
gen!) 18J4! Lffl: (Natürlich ginge der 


nächste Zug auch nach Rückzügen i 
des angegriffenen Läuters! i 19.145! i 
Lhfi: (Le3+ wird am besten mit ! 
20.Te3:! de 21.Dc3 oder Dc3 wider- j 
legt.) 20.TCÄ+ U8 21D13 (Das kann j 
man beim Schachunlcrriehl als kLs- ■ 
sisches Beispiel mehrerer Fesselun- 
gen zeigen!) Dd7 22.7(1! Dß 23.LfI:+ 
K17: 24.Tc8:! aufgegeben. 

Lösung vom 28. März / 
(Kgl 1 Dß 1 Tel,e5,Ld5 1 Bc5.ß.g3.h3: j 
Kg8, Db4.Tb8.d4 , Sni,Bc7,t7 f gT.hi») I 

LTc8+! SeB: (TeB 2Tc3 . Sv»: i 
3.DfT:+ Kh7 4.Dg8+ Kgß 5.D«6:+ K«5 j 
6Ji4+ usw.) 2JM7:+ Kh7 3.D&+ g6 
(Kh8 4.DJB+ KJi7 5.Lg8+) 4.1*7+ Sg7 j 
5JMB! aufgegeben. | 

Studie von Günter Scbämer i ) 'JTSi i 
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Weiß am Zug gewinnt [ 
(Kb8.La2.Ba5. f4. hi 3: Kh«.Ld5.Bß.h7» | 


DENKSPIELE 


ir-vyn 


,-V ' • r, ■ 


1, 2 oder kein Knoten? 



Wenn an beiden Enden der Schnur 
flpgnpm wird, gibt es dann einen oder 
zwei Knoten? Oder gar keinen? 


Schwieriges Tauchen 

Obwohl moderne Tauchanzüge ge- 
gen Kälte isoliert sind, ist das Tau- 
dien in nur 0 Grad warmem, also fast 
gefrierendem Wasser Schwerstarbeit. 
Wenn das nicht an der Auskühlu n g 
liegt, ist dann eine andere Eigen- 
schaft des Wassere die Ursache? 

Taktik 

Eine bewahrte Taktik, um sich bei 
Luftkämpfen hinter einen Gegner zu 
setzen: einen Looping fliegen, um da- 


mit in den Rücken des Gegners zu 
gelangen. Ist es für den Verfolger 
empfehlenswert, einen gleichartigen 
Looping zu fliegen, um die ursprüng- 
lichen Verhältnisse zum Ende des 
Loopings wieder herzustellen? 

Homonym 

Der Setzer macht mich, / du trittst 
mich mit Füßen, / doch steige ich, / 
wird es die Wirtschaft begrüßen. 

Krimine lles Dal-Dal 

Der Pitter steht vor dem Richter 
und spielt sich auf wie immer: „Dal 
Dal ist gut“, so spricht er. „Ein Dal- 
dal ist’s nie und nimmer!“ 

Auflösungen vom 27.Marz 

Verflixte Karte 

Die Landkarte wurde wie folgt ge- 
faltet linkes Fünftel nach hinten Um- 
schlagen, die zwei rechten Fünftel 


nach vom. Die untere Hälfte des so 
entstandenen Quadrats nach oben 
klappen, die rechte Hälfte dann nach 
links unten klappen - fertig. 

Gleichungsmenge 

Durch das Fortstreichen einzelner 
Ziffern erhält man aus der Gleichung 
153 + 116 = 269 noch 15+11 = 26; 
13+16 = 29; 53 + 16 = 69; 1 + 1 = 2: 

1 + 5 = 6 und 3 + 6 = 9. 

Schwieriger Zahlenstern 



Dies ist eine mögliche Lösung. 
Homonym 
Geschichtefn) 








kleiner 

Upsus 
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Stadt i. 
Holstein 


Frucht 

der 

Buche 

Giefi- 

verrich- 

tung 
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Grund- 
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geria 

II 

■ 

■ 

fl 

B 

Var- 
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fl 
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Wald- 
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fl 

B 
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Spon 
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tüchtige 
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■ 

■ 

■ 

erster 
König u. 
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fl 
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Quälen durch Quallen: So können sich Urlauber schützen 


S ie bestehen zwar zu rund 98 Pro- 
zent aus Wasser, doch mit den 
ihrigen zwei Prozent haben sie schon 
rieten Schwimmern und Badegästen 
len Sommerurlaub am Meer verdor- 
>en; die Quallen. 

Diese ekligen Glibber-Tiere mit 
lern gefährlichen Nesselgift sc h ei n e n 
ror altem im Mittelmeer überhand zu 
lehmen. Immer öfter müssen ganze 
Strände gesperrt werden; in manchen 
>rten wagt man sich kaum noch ins 
Passer. Die Quallen sind eine echte 
Plage geworden, ihr Gift führt nicht 
lur zu Hautverbrennungen, sondern 
»gar bis zu Bewußtlosigkeit und 
fod. Besondere schlimm ist die Qual- 
enplage nach den Beobachtungen 
ies Kieler Meereskundlers Heino 
Holler an Adria, Riviera und Nord- 
wwie Ostsee. 

Der Grund für das massenhafte 
Auftreten der Quallen: die Überdün- 
gung des Meeres durch Jauche, Klär- 
schlamm und Phosphate. Da wächst 



MEDIZIN 


dann jede Menge Plankton, von dem 
die .wabbeligen Viecher leben. Auch 
das Aussterben der Meeresschild- 
kröten und anderer natürlicher Qual- 
len-Fresser wird als Ursache für den 
Medusen-Boora angeführt Gefähr- 
lich für Schwimmer wird die Begeg- 
nung unter Wasser, weil die Quallen 
in ihren bis zu 60 

Ktetpr l angen 

Tentakeln Gift- 
zellen haben, die 

S ölfedS auf Reisen 

Art Harpune in 

die Haut gejagt werden. Die Folgen 
sind Hautjucken. Quaddeln, Schwel- 
lungen, auch Verbrennungen. Aller- 
giker und Kinder können sogar be- 
wußtlos werden. Und das Quallengift 
kann zudem Miiskelkr ampfe und 
-Lähmungen verursachen. Ganz be- 
sonders gefährliche Medusen 
schwimmen vor Nordaustralien her- 
um: Die „Seewespen“ können durch 


ihr Gift Menschen innerhalb von drei 
Minuten töten. In unseren Breiten 
sind die Quallen gottlob etwas hann- 
loser Die bis zu vierzig Zentimeter 
große Ohrenqualle in Nord- und Ost- 
see ist laut Heino Möller „völlig harm- 
los“. Die „pellagra“ im Mittelmeer 
sollte man schon mit Vorsicht „genie- 
ßen", ebenso die 


Feuerqualle in 
nördlichen Ge- 
wässern. Wann 
und wo die Nes- 
seltiere auftau- 
chen, darüber 
läßt sich, so Heino Mollier, „nichts 
Konkretes aussagen“. Sicher ist ei- 
nes: Weht der Wind vom Land aufs 
Meer, werden mehr Quallen an den 
Strand getrieben. Und gerade in der 
Urlaubs-Hochsaison von Juli bis Au- 
gust rotten sich überall riesige QuaJ- 
Jenschwärme zusammen - da ist 
nämlich Paarungszeit. Noch ein Tip: 
Schutz vor den unangenehmen Mee- 


res bewohne m bieten nur dicke 
Tauchanzüge. Wenn man sich einmal 
..in die Nesseln gesetzt hat", hilft nur 
noch eins: sofort an Land gehen, die 
Nesselfaden abstreifen «eventuell mit 
trockenem Sand abreiben» und ein 
Anrihistamin-Gel auftragen. 

Wichtig: Die Kaut gut und sorgfäl- 
tig abtrockn.en und das Gel dünn auf- 
tragen. Vorsicht vor allem bei Klein- 
kindern unter sechs Jahren: wenn die 
zuviel von diesem Medikament abbe- 
kommen, können sie Zeichen von 
Unruhe zeigen. 

Auch Erwachsene sollten vorsich- 
tig sein: Wurden zu große Hau '.flä- 
chen mit dem Gel ein^erieben. kann 
Müdigkeit die Folge sein. Wen die 
Glibbertiere besonders stark genes- 
sen haben, der sollte neben der äu- 
ßerlichen Behandlung eventuell noch 
zur Tablette greifen, rlalzium- oder 
Antihistaminika- Präparate lassen die 
juckende- Pteije rasch abklinger.. 

LUTZ BÄ UCKER 
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Matt in 3 Zügen 

■ DiUmann/Geister.'Kutzborski, Lo- 
| gische Phantasien, Herbert Grase- 
! mann und seine Schachaufgaben. 
: Verlag Walter de Gruyter k Co.. Ber- 
; lin. 174 Seiten mit 185 Diagr., kan. 
i 29.50 Mark. 


Eine großartige Würdigung des 
problemschachüchen Werkes des am 
21. Juni 1983 gestorbenen Berliner 
Problemkomponisten. Eine Korrek- 
tur sei angebracht: die zur Aufgabe 
Nr. 82a angegebene Quelle ist unzu- 
treffend; das Problem stammt aus der 
WELT- Schachs palte vom 20. März 
1948. Das Buch mit einer 15seitigen 
Biographie, den zum Teil bezaubern- 
den Aufgaben und dem Sachregister 
gehört zu den besten Problembü- 
chem der Neuzeit. H. K. 
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MAASHOLM 

ExkL Ferienhs. t 5 Fers, bl 
Schleiblick, Kamin, ab soL frei. 
Telefon ab So. IS Ohr «48/863*51 




Timmendorfer Strand 

Komfortwhga. Im Msammj 
_ und im Royal frei. 

TiÄo yH«' 2390 — 


Kft. -Wohnung im 

gute Ausstattung- vfoflwÄad koatBtioa 
Td. 041 02(821 39 , 


Schlesw. -Holstein 


Ferien im Fördenland^i 

an der Ostsee, Schlei. Eider und 
Treene. Ferienwohnungen und 
-häuser ab DM 30.-/Tag und 
Bauernhof-Urlaub. Hotels und 
Pensionen ab DM 15,- Ü/F. 
Vsrfc.-Varafa Sddearip-fferts&itrg 
2380 Schleswig 

^ReniharucrStr. 7, TaLW821-873B3 


Molente 


2-2a.-Kft.-App. t Selbstbe wirt- 
schaften, max. 4 Fers, (wöcbentl. 
aeitügungsservice) m. Küche, 
Bad. TV, Schwimmbad, Sauna, 
Sonnenftuter. 


TeL 8 45 23 / 4 W-S 28 


Schwarzwald 


Urlaub im ScfwarzwaW 

v . -„u-jd-f Laae m. WandermögUdikeiten, 2-4 Pers^«,- bis 00.- DM, 

SSvc! er. Wohnraum. 2 SchtofzU 2 Balkane. Fart-TV. 
* nMPp ^ « / 96 S3; TS88 Lanf-Ortenao 


Komi FeWO, 60 m s . 

Zimmer , Rüche, Bad, 

Farb-TV. Sehr ruhfeeSgjU»*®' 

gr. Liegewiese, 2 Fahrräder, i 

Ti«iBannTfl(L 



Bayern 


Ganttisdk-Fart^ Neu erb. Korat- 


Ferienwohnm^eu, ruh. Lg^ 2-5 


Fers. J. Ostler, Gästeh 
hof, Brauhausstraße 9. 
TeL088 2X/588U 



Ferien am Chiemsee 

Fcwo. 2 ZL, KtL, Du, Balk, 2-5 Pvrs^ zu 
vom. 

TzLt2W/43SS41.ahlZM Ohr 


Klebt w alserta I 

2-Zl-Fewo m. Hallenbad frei bis 28. 6. 
U. 32. 7 .- 38 . 7 . M. 

Tel. SS 61 / M SS 88 


Versch . Inland 


I DOmiT-Soaunerferieii - -£&,&£ 

[ in Btaradorf /SötMfel 

, 2-fUam-ftpi. und j um 4-kium Bun^ntw Vf I 

7PHs.oemwutt>S£Mc<nFamuikamäLiu | 
5tf BfltmiD, konSMtrewtr. nn U. IV BdtuM. 

K Ciofe taBatao, Sauna, tmEflaUe. L-m . 

i »Ä 1 Woche ah 535, -I 


IMmm/franwfcti 


Oorint: 


5521 Siersdorf 
3m Stautes 
Tel, 06569-841 


Bodensee 

Ezkhimve FerienwohAunj; für 4 Per»- 
aen zu venoiclen. Direkt am Set gele- 
gen. Fordern Sie unseren Prospekt an: 

Sf(lntdB GbR. Befcsenstr, 8, 3548 

I totoiuMJMW/».» 


Ferien ha us - Odenwald 

Pers., rust. u. kamt. Tennis, 
Schwimmen, Wandern. Apnl-Mal 
güxutU Soadenmgcb , Hauptsais. noch 
frei. 

Fadendarf 6935 Waldbrann 
TeL A 62 74 / 15 84 


HARZ Gcpfi Ferienwohnungen Irut. 
Ferlenpark HahocnkJcc. DM 4Z-/4B,-, 
Altenau DM 31.-. Bad Harsburg DU 
33.-. von PrivaL TeL *4 21/25 61 36 




Italien 


adria • ISARESIDENCE • adria 

ISOLA VERDE Dl CHIOGGIA (40 KM SÜDLICH VON VENEDIG) 

MOO. Apportwn. t 3~e Pbts. dir. nmler den Dunen, reserv. Erra.-w. 2 Scnwimmb in pnv 
Poitonl. AutoparK Garage. Restaurant. Suoerrand. BOTHO SOMIffiR, uniertiergsr 8a. 
8261 Trttmontng, Tbl ^0 86 83 1 15 31. auch Samsttg u Sormiaj. 


Schweden 


SUDSCHWEDEN, ruh:g^- Lüge Komf. 
neui-i FenenhauA dir. Sec. m. EJool 
P aradies f. Angler. 4-g Pt-rs, v. Pnv. 
TeL M 46/4 28 10 12 ad. 4 4S 32 26. Sa. il So. 


Ferleohaosar In Schwaden 


m. u. Kamt.. Ostkus-.e. We&lkuste, 
Siaalaad. Ins. Öland, u scbAar Botz- 
bias. L Norwegen, kernfon. wraicici: 
Scbwedeuferlea. Chnaia Dora, Tie- 
fenbroichtrr Str. 53. -ilHO Ralingen 4. 

TeL 0 2! 02.-3 50 T5 


Schweden 


Fenerttaus*. &r»nause«. Bauemroie 
wnalcci artorewn ' ' - 

. Südsctaredsche Feriertas-Vermtllung , 

36900 Knany.T DQ4»iJ-ä0a5/ 


Gardasee! 

Ferienwohnung für nur. 0 Purvi-nt-n. 
direkt am So.-, mii fruii-m Blick aui den 
See. Neu cingenchu-l. Wohnzinoncr. " 
Schlafzimmer, Bad, Kuthc und allem 
Zubehör. Hotel VeL» D*Oro. 3TÖ1D- 
Brcazosr (VIS). Tel. tS 3H -15 / 1 « 81 43. 
Referenz in Drulachlind OTSAMIM 


Lago Maggiore, Rustiko in Hü- 
Äollage (5 Bell.). Wohnung in See- 
nähe (4 Beit.) pro Woche ab 450 
OM Mai>Juni. DM 550 Juli. DM 650 
August. DM 550 September zu 
Vermieten. Luisa Bickler, Via La- 
eo Maceinre. 1-2)038 AfQlo 


Schwedische Westküste 


Fem-ohauscr u. -vahsuiijcn zw. Wj,ld 
u Wasäc.’ L nordischer Landschaft. An- 
cvln. Gi'Itnn. Wundem. SIR Touristik 
GmbH. TeL 0 40 .11 15 59 


Urlaubsparadies 


Die Schwedische Seenplatte 

BOOO Seen. Scfilausen und Kanäle in 
Varmiand, Dotsland und Vasieigoliond, 
Fonennauser Camping. Hotels. Kanu- 
louren. Angeln. Ftoßtahntn. Rcdiou- 
ren . . Katalog kostenlos 
Schweden- Reisen West 
S-65105 Karistsd/Sehweden 
Box 323, Tel. 0046/54/10 21 70 


„Mit dem Hausboot durch 
das loiregebiet Aniou“. 

Im Motc-rbooi mit mehreren Ka- 
binen können S;*.- und Ihre 
Freunde gemeinsam das geruh- 
same Frankreich und seine- histo- 
rische Landschaft erleben. Ver- 
mietung auch für 3 Tage ab DM 
430,- (= DM TZ- pro Person). 

Alleinvertretung Holsien-Rcise- 
buro.Tel.04U/43 10 14. 


Cöte d’Azur 

St-Paul-de-Vencc. Eze. Vilkr- 
franche. Ruquefon-les-F’ins. 
Theoule- s;Mlt: Luxusvillen m. 

Foul zu verm. Info. 

Tel. 0 21 57/62 10 Mo.-FV. 13-18 
Ihr 


JETZT hi In Ligurien die schönste Zeit! 
Individuelle Wohnungen für U-6 Per». 
In einer ehemaligen Olivenmuhk-. Va- 
canza Licure GmbH. Schamiizer Str. 
17. 8032 Gräfelftng. 0 89-'85 36 39 


! •? TOSKANA 0 SARDINIEN 


03 Umüfirn CarcasM Lago Maggiore 
i Riviera BibtOfin bdo Venedig 

7~ I ist 'Cf- IC-JhS -04Uir.n:046 O ViUMI 
«y — -;i >J 0 Z'süi -«i-.HL f. rt • r«wo 


An der rtaL Blumenriviorc 

FcricnhAuscr/Wohnungi-n verm 
TeL 0202/71 10 03 


Log« Maggiore _ Nähe Luirto. Fi- 
nenhs., 4-5 Pers., ruh kinderfr^undl 
Anlace (Schwimmt) usw.». ht-rrl. 
Seebl., v. 15. 6.-9. 8. zu verm.. Pr«. 7(1.- 
bis 80 .- DM/Tac. Tel. 6 85 42/28 09. 


Preiswerte Ferienwohoßn^n 

(ab 420 DM/Wochc, Juli. 2 Zm:- 
mer, 4 Pers.), Adrinkusic ijis fCi- 
raini. und La^io (Cerenuvj-Cer- 
vuleri. nahe Rom). 

Info TeL 0 21 57/62 IU. Mo. bu 
Fr., 13 bis 18 Uhr. oder PusLkjrio 
an VUlaroar. Jahnslralie 22, 4034 
Kaldenldrehcn NcUetul 2 . 


Sehr preiswerte Wohnungen an 
der oberer, und minieren Adria 
auch kurzfristig v. den Ferien bu- 
vhen. Telefon 02 21 / S 90 24 28 
Hey Ferienwohnungen 
Kiefernweg 3 A. 5000 Xäln 71. 


TOSCANA, Weingut- Apps b. 
FiOi'OTl 2 . Sw. -Pool, Tennis, TeL 
•J öy , 3! 2U !5. 9-13 Uhr 


Frankreich 


TRAUMFERIEN IN ST. TROPEZ 

Sonne, lange Sandstrände und günstige Preise erwarten Siel 

5Ö0 m zum Zentrum 5C m rum Strand liegen unsere neuen, eiegani mom Bunoalows iBmil 
eigenem Gürten. 4-fl Benen Aller Komlon. Swimmingpool Qcuiscne Lerturig Eint Osae Oer 




dezL. Dachterrasse-. 2500 FF je Woche 


PVut^h. FnJl.. Frunz. 


Vfilon, Fe rian wohnungen 
& Bauernhäuser 


T 


Am Meer 
und im Landesinnern 
Prosp. nnf 0211/16 21 45 
bolls Italla reizen GmbH 
4030 DÜSSfUlQftf t, MUBItfBSlB. 7 


HAUSBOOTE IN GANZ FRANKREICH 
onne Schein - an DM 550 - uro Woche 
PRIVATOURS Kaisersiraße 145-147 
6360 Frieflpprg ■ Tel 06031/932 44 


Cannes 

Appt. f. 4:5 Pers. et. Tcxt. Meeresblick. 
SO m v. Strand, MaL JunL Scpt. 6000 
FF-TMonal. Juli 8000 FF. Aug. 10 000 FF. 
KL Theard. 00 33 / 1 f 47 20 66 84 iengl.1 
abends 


Q990 Sl -Tiopez 

Bretagne entspannt 

Mühle. Fcrienhauser iq Slrandnahc. 
Appartements günstig zu vermieten. " 
TeLD78 65 - 34 10 

■Ihr Spezialist für France -I 

■VA?n- lauen ij«uocsc m P«ji ^ppot«. 1 

■hor-i-; .vi .vw* ► -jj w<* -:-m - c Wien- rf- Ko-«;* a -fl 

feSSr Agence Franpaisel 

Sta. Maiima: gcpfL Hi., 3 Schb£n. 
Terr.-Gan.. Pnot, Tennis. ä7.v,-iB 7 
(r.. TeL 0 45 41 .'8 37 26 

B’OOC StiCri]«’ n 

■ Prolog^Rst VNS - ZS - B 

B Termine v. 21. 6 Ws 1 2. 7. 86 R 

[. *C*T \ X ITT ‘Ja 

Fane»molviun9«n,ViaanMucninifPöcv. t3 
Hotels jw Nizza, uarmeu. Si JtoaM Le GB 
UvarxKuj. Cap J'Agae u Koouka. Alte m 

1 JaVfKJmwn PüngJ- u. Somnwrfonen H 

J noen y. QbiWite trat. - SfaLs FaiWaL arv S% 

COTE O'AZUR RES rO EN CCS GMBH 1 
5 eg Berahjnasa Fr. Tr Sawn.di-Snihe' H 
Fafneehron 123 0-2000 namoura 7 t ■ 

Tb *‘ *40/0451434 od. Dam ms 1 aas K 

Bretagne Brignogan Plagel 
schöne Villa 1 

1. B'0 Purs . 3 Schlaf zi.. 3 Badur, alk-r 
lwn*f. Canua. Swimming-puoi. 100 m 
v Strand. -11 %L-rm. Juni u. Svoi BOOO 
pF.7lrIon.il Juli r*u0ü FF'. 

31 Thcard W» 33 . t 17 Ist 66 81 tcngl 1 
abends 


Mii-tuiiijsl 

N ■ t itr I nieoi' . 'l'.i'i, 

■' irtL-'r Idüiri. L'- t-tte" 
ir-i'i'-le'ij LUK rul.or.j 


io ’ 

: ’i-lo j jiiii- 


Södfrankreich/Provence 

Urgemütliche SouemhiiU^er u Fenen- 
wobDungun in ffrindw! bei Mmi-s, mit 
KomforL Ternisse J tcilw. Schwimm- 
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jFreiburg 
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Anreise: Über die Rheintalauto- 
bahn A 5 Karlsruhe-Basel, die 
Bundesstraße B 3 oder von Osten 
über die Bodenseeautobahn und 
das Höllenta! auf der B 31. 
Öffnungszeiten der Landesgar- 
tenschau: Vom 18. April bis 12. 
Oktober täglich von neun bis 19 
Uhr. Die Tageskarte kostet für Er- 
wachsene acht Mark, für Kinder 
zwischen sechs und vierzehn Jah- 
ren drei Mark. 

Auskunft: Verkehrsamt, Rotteck- 
ring 14, 7800 Freiburg. 


Freiburg 


W eich ein Garten!“ Der Ausruf 
von Ludwig XIV. vor 400 Jah- 
ren beim Anblick seiner neuesten 
Eroberung ist auch heute noch Rü- 
den Besucher nachvollziehbar, 
wenn er in die charmante Schwarzr 
wald-MetropoIe Freiburg kommt 
Besonders in diesem Jahr Bis 
zum Herbst lädt die Stadt zur Lan- 
desgartenschau ein. Um das Terrain 
rechtzeitig zur Eröffnung in ein Blü- 
ten- und Blumenmeer zu verwan- 
deln, haben Freiburgs Gärtner 
300 000 Frühlingsblumen auf das 
Gelände gepflanzt. 

Das 35 Hektar große Gebiet zwi- 
schen Freiburgs Altstadt und den 
westlichen Vororten lädt zu ausge- 
dehnten Spaziergängen ein und bie- 
tet den blumigen Rahmen für se- 
henswerte Sonderausstellungen: 
MammutwaJct, Mohnfelder, Biogar- 
ten, Wetterstation und Hausgärten 
sind zu bestaunen. 

In der Nähe der Seebühne schip- 
pert die «Arche“ auf dem Wasser. 
Das Schiff, auf dem ein Baum 
wächst soll auf den Umweltschutz 
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Das Freiburger Münster 

FOTO: DPA 


aufmerksam machen. Stolz sind die 
Freiburger auf das Öko-Haus: ein 
achteckiges Gebäude aus Naturma- 
terialien und alten Bauteilen, wo 
der Bund für Umwelt- und Natur- 
schutz Deutschland Alternativen zu 
konventionellen Anbaumethoden 
vorstellt 

Aber auch wenn Freiburg nicht 
im Zeichen der Landesgartenschau 
steht hat die mittelalterlich-wink- 
lige Altstadt mit ihren architektoni- 
schen Meisterwerken und ihrem be- 
rühmten „Bächle“, das mit allen 
Verästelungen 14 Kilometer lang 
ist ihren Reiz. Auf dem traditionel- 
len Wochenmarkt bieten Bauern 
aus der Umgebung ihre Erzeugnis- 
se an. Dort vor dem Münster und 
dem «ehemaligen Kaufhaus“, tref- 
fen sich jung und alt Straßenmu- 
sikanten und fliegende Händler 
sind farbige Tupfer auf dem Platz. 
Bei einem „Viertele“ schaut man 
gerne dem Treiben zu. Ein Besuch 
des Münsters bietet sich an. Dort 
entdeckt der aufmerksame Beob- 
achter etwas Kurioses: Eine Wasser- 
speierfigur des Münsters streckt 
dem Betrachter den „Allerwerte- 
sten'' entgegen. 

Wie ein überdimensioniertes 
Treppenhaus wirkt ein Fußgänger- 
Aufstieg zur Freiburger Stadtbahn- 
linie. Ungewöhnliches bietet der 
Gasthof „Zum Roten Bären" allen 
Freizeitköchen an: Wochenendkur- 
se in einem der ältesten Gasthöfe 
Deutschlands. 

Wer Freiburg per Fahrrad erleben 
möchte, kann sich ein „Rädle" lei- 
ben. Bei schlechtem Wetter locken 
Augustinermuseuni, Museum für 
Völkerkunde, das kleine Stuckmu- 
seum, das Zunfthaus der Breis- 
gauer Narrenzunft und die Zinnfi- 
gurenklause. Und wenn die Zeit 
noch reicht Ausflüge in die Umge- 
bung - nach Colmar oder Basel - 
sind ein Erlebnis. 

ANJA-KATHARINA KEYMES 


Ohne Kopf und Konzept 

D aß Dritte-Welt-Länder und win- Vor allem, weil sich die regio: 

zige Inselrepubliken stolz einen Freradenverkehrsorganisationei 


D aß Dritte-Welt-Länder und win- 
zige Inselrepubliken stolz einen 
Tourismus-Minister auf Internationa- 
len Reisemessen herzeigen können, 
ist nichts Bemerkenswertes: Schließ- 
lich haben sie außer den Natur- 
Schönheiten ihres Landes kaum et- 
was zu verkaufen. Daß aber auch un- 
sere Nachbarländer Österreich und 
fYankreich einen für die „Weiße In- 
dustrie" zuständigen Minister haben, 
sollte allmählich auch hierzulande zu 
denken geben. Was der Bundesrepu- 
blik im Vergleich zu den Nachbarlän- 
dern aber vor allem fehlt, ist ein Ge- 
samtkonzept für den Bereich Touris- 
mus. 


Vor allem, weil sich die regionalen 
Freradenverkehrsorganisationen nur 
vor ihrer eigenen Tür auskennen und 
oft eifersüchtig gegen die Nachbarre- 
gion abgrenzen, wäre es sinnvoll, 
wenn die Bundesregierung ihre koor- 
dinierenden Aufgaben im deutschen 
Tourismus endlich klar definieren 
würde. 


In einer Zeit, da die deutschen Ur- 
lauber in immer größerer Zahl ins 
Ausland streben, scheint es ange- 
bracht den Urlaub im eigenen Lande 
wieder interessant zu machen. Der 
Fremdenverkehr ist in Deutschland 
ein wichtiger Wirtschaftsfaktor, der 
einen beachtlichen Anteil am Brutto- 
sozialprodukt erbringt, eine große 
Anzahl vor allem mittelständischer 
Existenzen ermögicht und mit 1,5 
Millionen Beschäftigten mehr Men- 
schen Arbeit gibt als die gesamte Au- 
toindustrie. 


Die beiden großen Anfragen zur 
Fremdenverkehrspolitik, die Ende 

’85 sowohl von der CDU/CSU und 
FDP als auch von der SPD einge- 
reicht wurden und deren Antworten 
noch vor der Sommerpause zu erwar- 
ten sind, geben der Bundesregierung 
Gelegenheit, mm deutschen Frem- 
denverkehr Stellung zu nehmen. Es 
sollte endlich eine gute Gelegenheit 
sein. B. C. 
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Siziliens Küche bietet vor allem Fischgerichte: Den Schwertfisch ißt man in jeder Trattoria köstlich und preiswert. 


FOTOS: OIE WELT 


Ein gelber Blumenteppich im blauen Meer 


E s gibt viele Gründe, nach Sizilien 
zu fahren: das historische Erbe 


Intensive Marktforschung müßte 
getrieben werden, warum sich der 
Anteil der deutschen Urlauber zwi- 
schen Nordsee und Alpenrand von 
Jahr zu Jahr verringert Auch zentrale 
Werbemaßnahmen für den Urlaub in 
Deutschland sollten beispielsweise 
dem Wirtschaftsministerium ein paar 
Mark wert sein. Schließlich sind sich 
wohl alle einig, daß Deutschland ein 
schönes Reiseland ist. 


l-izu fahren: das historische Erbe 
der Griechen, Staufer oder Bourbo- 
nen, die vulkanischen Besonderhei- 
ten der Insel die Fauna und Flora - 
und nicht zuletzt das Klim a. Frühling 
auf Sizilien, das heißt freier atmen, 
klarer sehen, anders schmecken, ge- 
wiß auch tiefer empfinden. Die 
Temperaturen halten sich bis in den 
April stets im Bereich des Angeneh- 
men. Und das Plateau von Epipoli 
über Syrakus ist jetzt ein einziger 
Blumenteppich gelber Margeriten; 
vor der unglaublichen Bläue von 
Meer und Himmel spiegeln sie die 
Sonne so intensiv, daß es dem Auge 
schmerzt Dazwischen Inseln von 
weiß und rot glühendem Seifenkraut 
eingebettet in fleischig wucherndem 
Mauerpfeffer. Strahlendes Goldgelb 
leuchtet überall gerade auch an den 
wilden Deponien am Straßenrand, im 
Bauschutt ln den Gärten sind es die 
Mimosen, die unseren Goldregen an 
Pracht, Feuer und Duft weit übertref- 
fen. 

Wir hatten bei Syrakus unser 
Standquartier, machten von dort aus 
unsere Exkursionen. In der Nacht un- 
serer Ankunft hatte es geregnet Mit 
dem Regen war Sahara-Staub nieder- 
gekommen, hatte das Auto wie mit 
Puderzucker überzogen. 

Vom höchsten Punkt des Plateaus, 
150 Meter über dem Meer, bietet sich 
ein grandioser Blick über die Stadt 
und das Becken des Porto Grande, 
des Großen Hafens. Rosmarinduft 
steigt den Hang herauf aus Myriaden 
kleiner blauer Blüten. Zur Zeit liegt 
ein einzelner Frachter auf Reede. Als 
die Athener 414 v. Chr. Syrakus bela- 
gerten, konnte man nicht von Ufer zu 
Ufer bßcken, weil Hunderte von 
Schiffen gegeneinander kämpften 
und versuchten, sich gegenseitig mit 
dem Rammspom zu versenken. 
Athen verlor, Syrakus stieg unter 
Dionysios L zur Großmacht auf. Re- 
ste der unüberwindlichen Mauer um 
das Hochfeld über der Stadt und um 
die Insel Ortygia stehen noch beim 
Fort Euryalos im Westen. Erst Rom 
brachte die Stadtfestung 212 v. Chr. 
zu Fall 

Stundenlang kann man über das 
Hochfeld wandern, zum Fort Euiya- 
los - Urbild aller barocken Festungen 

um den Hafen herum, kann sich zur 
Quelle der Nymphe Cyane rudern las- 
sen und die Orte aufsuchen, wo Athe- 
ner und Karthager ihre Schiffslager 
hatten. In den Latomien, den antiken 
Steinbrüchen mitten in der Stadt. - 
heute ein Garten Eden - denkt man 
über das Elend der hier ge fangen ge- 


haltenen Athener nach, die zu Tau- 
senden erbärmlich zugrunde gingen. 
Syrakus ist so alt wie Rom. Auf 
Schritt und Tritt begegnet man den 
Resten seiner großen Vergangenheit, 
unter denen der Athene-Tempel auf 
Ortygia sicherlich einmalig ist, da er 
im 7. Jahrhundert n. Chr. in eine Kir- 
che verwandelt wurde, den heutigen 
Dom. 

Wer mehr darüber, über den Apol- 
lo-Tempel. das griechische Theater 
oder das römische Amphitheater wis- 
sen will sollte sich an die Azienda 
Autonoma Turismo in der Via Mae- 
stranza wenden und nach Vittorio 
Gallo fragen. Er spricht fließend 
deutsch. 

Wir wollten nach Agrigent. Dazu 
nimmt man - trotz des Umwegs, er 
bringt Zeitgewinn - die bei Catania 
beginnende Autobahn, die meist den 
Flußläufen folgt und oft auf Stelzen 
darüber hinwegführt. Die Dimensio- 
nen der zentralen Gebirge übertreffen 
alle Erwartungen. Ebenso der Fraß 
von Erosion und Sturzbächen in den 
Wintermonaten. Weit und breit kein 
Wald, allenfalls Plantagen von Oliven. 
Feigen, Zitronen, Apfelsinen in den 
schmalen Ebenen. Darüber Zweitau- 
sender mit verschneiten Graten. 

Die unteren Hänge sind kahl aber 
noch dunkelgrün. Doch schon im Mai 
wird alles in erdiges Braun überge- 
hen. Das Leben zieht sich in die Wur- 
zeln zurück So wird es 
bleiben bis zum Winter. 

Schon die Alten säten 
im Herbst das Getreide 
und ernteten es im 
Frühjahr. Die Schafe. 

Ziegen und Rinder sind 
wohlgenährt Es 
scheint im Innern mehr 
Vieh als Menschen zu 
geben. Hinter jeder Bie- 
gung malerische, ver- 
lassene Gemäuer, doch 
sprechen aus jedem 
Stein Kargheit Not und 
Elend von Generatio- 
nen: Hier hatte die Ma- 
fia einmal ihren sozial- 
revolutionären Ur- 
sprung. 

Enna. der Nabel Sizi- 
liens. grüßt schon von 
weitem. Eine Stadt wie 
ein Adlemest aur dem 
steU au fragenden Fel- 
sen, früher uneinnehm- 
bar. Erst als wir im 
Verkehr seiner steilen | m Früh ja h 

Straßen stecken, weicht das Sdme 


das Pathos der Ferne der alltäglichen 
Realität Jede Familie scheint über 
drei, vier Fiat 500 zu verfugen. 

Seine Blüte erlebte Enna erst unter 
den Staufern. Will man alles sehen, 
sollte man zu Fuß gehen. Die Kathe- 
drale (1307), das Castello di Lombar- 
dia (Anfang 14. Jahrhundert), der 
Turm Friedrichs IL (Rest eines staufi- 
schen Kastells aus dem 13. Jahrhun- 
dert) liegen nahe beieinander. Wer an- 
tike Mythen liebt sollte die acht Kilo- 
meter nach Süden zum See von Per- 
gusa fahren, dem Ort, wo Hades Per- 
sephone, die Tochter der Demeter, 
raubte und mit ihr in der Höhle an der 
Südseite verschwand. 

Von Enna aus ist jeder Punkt der 
Insel zu erreichen. Nordwestlich 
führt die Autobahn über Imera nach 
Palermo und weiter in den Westen 
oder über das malerische Cefalu zur 
Nordostspitze des Inseldreiecks. Wir 
folgten der Nationalstraße 640 süd- 
westlich nach Agrigento. Sie ist von 
hervorragender Qualität, kaum be- 
fahren, und man kommt voran. 

Die Natur bricht hier etwa 50 Tage 
früher aus als im nebligen Norden. 
Elin mittäglicher Halt im Schatten ei- 
nes Feigenhains am Wege ließ die 
Zeit vergessen - war da nicht Pans 
meckerndes Gelächter? 

Das moderne Agrigent liegt ober- 
halb des antiken Akragas, bedeckt 
zum Teil die alte Stadt ira Nordwe- 


sten an jener Stelle, wo 406 v. Chr. die 
Karthager in die Mauer einbrachen 
und dem vielgerühmten Glanz der 
Handelsmetropole ein abruptes Ende 
bereiteten. Wandelt man im antiken 
Tempelbezirk südlich der Stadt und 
folgt der alten Prozessionsstraße, fällt 
es nicht schwer, sich das antike Akra- 
gas lebhaft vorzustellen. Der soge- 
nannte Concordia-Tempel besterhal- 
tenes griechisches Bauwerk Italiens, 
verdankt seine Erhaltung der mittel- 
alterlichen Verwendung als Kirche, 
Nicht minder faszinierend die Reste 
der übrigen Heiligtümer der Juno, 
des Herkules, des Zeus, dessen Mo- 
dell im Museum steht Für empfäng- 
liche Gemüter ist dieser Ort wohl ei- 
ner der schönsten, erhabensten und 
heitersten des alten Europa. Man soll- 
te sich Zeit lassen, dann verläßt man 
diese Stätte als ein anderer. 

Wer die Eindrücke vertiefen will 
sollte das in der Nähe liegende Museo 
Nazionale Arcbeologico zwischen 
Neustadt und Tempelbezirk besu- 
chen. Wer ungebunden ist mag am 
Ort übernachten und am nächsten 
Tage weiterfahren. Wir „Syrakusa- 
ner waren am Abend in der Stadt 
des Dionysios zurück. 

HANS DIETER STÖVER 


Inter Air Voss Raison (TnftttmJ 
Be 28-30, 6000 FranWuft/Mäm) : : 
Spuren 86/87 - Ini Vordergrund 
! steht der mobile Urlaub ftkr den 
alleinrelsenden Individualisten-. 
Reisen mit Hausboot oder Motor, 
rad, mit dem Camping- octer.Ge-, 
fändefahrzeug. Houptzfefoefaie- 
te sind IsJand, Hawaii, der Süden 
Afrikas und Australien. Ganz aus- 
gefallene Sehnsüchte erfüllt der 
fpezialkatalog „Touren". 22 Tage 
auf den Gdiapagos-Insetnjcosteh 

beispielsweise IQ 480. 

Tage Känlgsstädte Und : Bteg. : 
stamme in Thailand 5380 Mark' 
Internationaler Kwdieasl (We? 
stenriederstraße .29, 800Q Mün- 
chen 2): Kuren- und Gesundheit*-' 
reisen '86 — Von der klassttäieii 
Kur nach Sebastian Kneipp 
Aktiv-Therapien mit Sport :un4 
Spiel bietet der Katalog Aiicra- 
bote aus 60 Kurorten In zehntari- 
dem. Der Wintersport- nmd Luft- 
kurort Arosa wartet auchJtnSaitv 
mer mit Regenerationswochen 

(sieben Tage ab 1400 Mark), auf. 
Schweden ist In diesem 3ahr billi- 
ger als 1985; für zehn Tage -Wr-. 
beisäulen-Training in Storifen/ 
lärmland bezahlt man zwischen 
1040 und 2575 Mark. Übrigens: 
Hier macht auch die känigRche 
Familie Urlaub. - ~ 

alrtours (Adalbert Straße 44-48, 
6000 Frankfurt/Main 90): 

USA/Kanada '86/87 - Nach Lust 
und Laune auf einem Hausboot 
durch die Wasserlandschaften 
Kanadas (1 Woche ab 1260 
Mark), Strandhoteis in und um 
Miami (neun Tage ab/bis 

Deutschland ab 2167 Mark) - dos 
und vieles mehr ist auf dem nord- 
amerikanischen Kontinent mög- 
lich. 30 Städte zwischen Anchor- 
age und Miami sind Ausgangs- 
punkte für Flug- und Busrund- 
reisen auf vorgeplanten Routen 
genauso wie für Fahrten auf ei- 
gene Faust. Wer einen Urlaub auf 
Ranches in Arizona bevorzugt, (st 
schon ab 95 Mark pro Tag dabei. 

lugeodferienwerk (Faktorei- 
straße 1, 6600 Saarbrücken): Som- 
mer und Herbst 1986 - Ein ab- 
wechslungsreiches Programm für 
den jungen Kunden, Jugenderho- 
lungsreisen, internationale Be- 
gegnungen und Kinderferien hat 
aas Jugendferienwerk zusam- 
mengestellt. Schwerpunkt sind Ak 
tivferien, so Segeln, Surfen und 
Tennis in Caldetas/Spanien (zwei 
Wochen Vollpension 848 Mark 
plus Kursgebühr). Sonnenanbe- 
ter zieht es eher nach Lloret de 
Mar/Costa Bravo (13 Tage 
Halbpension 542 Mark). 
orioD-fatercoBti (Königstraße 


66, 7000 Stuttgart 1): Griechen- 
land/Marokko/Türkei — Vielver- 


land/Marokko/Türkei — Vielver- 
sprechend beginnt die Reisesai- 
son für Griechenlandfahren 
Durch die starke Aufwertung der 


Mark gegenüber der Drachme 
wird der Urlaub preisaünstiaer; 


Auskunft: Staatliches 
Fremdenverkehrsamt, 

68, 6000 Frankfurt 1. 


Italienisches 

Kaiserstraße 
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wird der Urlaub preisgünstiger; 
die Preissenkung beträgt im 
Schnitt sechs Prozent. Neu aufge- 
nommen in den gut 100 Seiten 
starken Katalog wurde Malta. 

Schwedische Touristik Infor- 
mation (Glockengießerwall 2, 
2000 Hamburg 1): Schweden - 
Schon ein bißchen mehr als ein 
Katalog ist die 7Zseitige Broschü- 
re, die auf das skandinavische 
Königreich einstimmen soll. 72 
Seiten vermitteln in liebevoll auf- 
bereiteten Details Enb licke in 
viele Bereiche des schwedischen 
Sommerlebens. Ergänzt wird der 
Katalog durch ein 72seitiges 
Sonderheft, in dem alle süd- und 
mittelschwedischen Provinzen 
mitsamt konkreten Reiseangebo- 


mtisami Komcreien Keisean gebo- 
ten vorgestellt werden. Für Esert- 
bahnfanrer besonders aünstia ist 
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Im Frühjahr, wenn frisches Grün von weiften und rosafarbenen Blüten übersät ist, liegt 
d«5dmeecfacli des Alna bfendend wett onter dem Jrkueii Himmel 


bahnfanrer besonders günstig ist 
das „Nordtourist-Ticket": Es ko- 
stet 430 Mark, gewährt 21 Tage 
lang freie Fahrt auf allen Strek- 
ken und ist auch in Finnland, Dä- 
nemark und Norwegen gültig. 

Prof. Kutscher (Theatinerstraße 
33/111, 8000 München 2): Studien- 
kreuzfahrten mit Motoryachten 
1986 - Auch eine Studienreise in 
die hellenischen Meere begnügt 
sich nicht im akademischen Stil, 
eine Landschaft und ihre Men- 
schen kennenzu lernen, gehört 
längst dazu. Angefahren werden 
bis zum 26. Oktober griechische 
Insein, die gesamte Küste Jugo- 
slawiens und Apulien. Die Fahr- 
ten dauern jeweils zwei Wochen. 


Österreich 


Spanien 



Landhaus Rauris/Öst er reich 



S Betten, berrL Lage. Juni und ab 
18. 8. 86 frei. TeL 0 21 91 / 34 96 96 


Paraiso Floral Teneriffa 

Die beliebte Ferienanianlage im Soden 
der Insel. Einziges Hotel mit eigenem 
Strand. Eine der besten Küchen des 
Landes und ein breites Sponangebot 
mit Tennis. Sudan. Tauchen, Wandern, 
u a. m^Wo. Studio. Fhig, Obern. DM 1180 ,- 


Cofto Bravo. Vermiete in Vfflaam 
Meer. 50 m. Partenvwg.. elg. Swim- 
mingpool . 3Vi DoppelzL. 7 Pers.. ab 
490 DM/Woche- 
Telefan 80411 / 2 42 7S 95 


Welssenseeapp. 

2-3 Per- TV. Hallenbad. Seebad. Sauna 
usw. zu vermieten. 

Telefon 02 11/ SS 15 33 


a u u vn ») gfcj»; » 


Norwegen 


fwebhAiou in mnrEKN 

■ Gros** .Auswahl von Feoonhiusem («och 
. fur'Gruppwnroisnn; Appajlemar.rj- 
• 82 g«f- PREISE * 

Proagwla Sc*nn-,«r C Winter _ koaten- 
lc« . «ntonswm; 0«ur»Ch»orechi(}M Boch- 

.un$8C*>»0T*L Preis« in DM, 

'.Telefon OCK'7^2- 54903. Telex 17634 


HYTTEpBttEBK Bürozoittn: 

■•Saärgt fl " werkt»?» e.30-i6Uh.-. 
.N 2000 Lillentmmer. SairtsttosO-HUhr. 




Ibiza-Villa 

3 Schlafzimmer. Pool erstklassi- 
ge Ausstattung. Außen- und In- 
nenkamin. auch ganzjährig zu 
vermieten, ab DU 1200.- pro Wo- 
che. Fhigvcrmittlung Charter 
oder Linie möglich. 

TeL 0 63 32 / 4 48 67 oder 4 98 67 


Mallorca (Alcudia) 


Bungalow. 100 vor. 3 Schlafzü 2 Bäder. 
6 MhL z. Strand. T. O SO 41 / 50 22 


Schweiz 


Ferien an der Costa Bianca 

FeWo + Bungalows in Torrevieja 
an der Costa Bianca. Top-Lage 
und Ausstattung, zu vermieten. 
Noch freie Termine Juli/August 
1986. Auskünfte u. Info TeL 
67 21 / 61 73 91 


URLAUB IN IBIZA 

LJ- ARD schönste Clubanlage, exclusiv, 
direkt am Meer. Pools und Tennis. Wo- 
che pro Person inkl. Plug ab DM 773^ 
Vcrlangoningswöcbe ab DM 91.- p. P. 
RBC ALAXIS. TeL 0 89 / 7 14 « 01-3 


Marbeda, Cotta del Sol 

GroBzOgige. Inx. ausg. Häuser. 2 u. 3 
Schlafet, off. Kamin, Pergola, ca. 140 



CH - Brissago 
«Sir. am Lago Maggiore 

2-Z.-Whg. (73 oft, L 4 Pers., evtL 
m. Mot. -Boot. zu verm., 
Schwimmbad im Hause. 
Prospekt TeL 6 93 21 / 71 «7 



n\ Tennisplätze. Pool, ab DM 400.-/ 
Po-, vermietet Emo « a. TeL 8 88/ 



IBIZA 

Haua mit Pkw. noch Termine frei. 
Telefon i 71 44 / 3 96 W 


MaOonabanoakrw. 85 m-, Garten, ab 
13. 4. DM 200.-. wöchenU.. ab 3. 5.-17. 
57 350.-. 28. 6.-29. 7. 600.-. * 02 21 / 
38 69 94 


Teneriffa, Los Gigantes 

4-Zj.-KfL-Whit ab DM «0,-/Wo.. frei 
ab sofort bis 31- 10 . 86 


( « I 


Loganer See 

Luxus-Terrassenwohnung bei 
Morcote. 3-3 Pers., Seezugang. 
Hallenschwimmbad, Sauna, an 
Feriengäste zu vermieten. 
TeL «2 28 / 28 47 90 


Frühling am Lugano« be 

Komfortappancments In gepflegter 
Parkanlage direkt am See und Villen in 
SccbUk. Schwimmbad. Restaurant. 
Privalslrand sowie Tennis- und Boots- 
platze. 2 Wochen L 4 Pers. ab DM 540.-. 
V.LP. AG. CB 8906 LUGANO 6 CP 65 
TeL B0 M/3 44/ 6 10 5« 

App. * 7 03 50 Villen 


ASCONA. Kftwhc. L Villa, 100 m d. Lago, 
durch Zufall frei. 28. 4.-16. 5. 4 Pers., 
auch Hund, 3 ZI., gr. Garten, Pool. Tel, 
absoL Ruhe, Fotoangeb. 0 4103/ 
Mo. -Fr. nur 9-12 Uhr 


Versch . Ausland 


Algarve - Portugal 

Abau. v. Hol. -Stranden, HuqcI u. Fi- 
scherdorf. Typ hübsch. Landhaus. 



I » i • 1 Ü/T77, 1 


Sdrensen, Dorfstr. 36 A, 3012 Lgh. 
8. TeL 6S 11 / 74 10 11 



Hehr ab 4000 Angabata in dm 
acM n ate n Fortanland ee t uft a n 


Frankreich Spanien Portugal 
Rahen Griechenland Jugoslawien 
Österreich Ungarn Scnwetz 
Deutschland Hofend Dänemark 


Alganre-Poftugal-Straadfiähe 

Preiswerte Appartements und Villen. 
M ollt 6229 Schlangenbad 5. Am Tern- 
pelharn II. TeL 061 29/40 65 



FERIEN WOHNUNG EN 

floswitna JOItar. Schubert* eg 2 
4052 Korschenbroich 2 
«02161 -67 26 40 auch Sa/So 


I kostenlose« T?6-seJ>get Kaiotog 1986 | 
beiih«<mReisat£roodetbei „ 
■ INT ES ChAuet kawJwon-St« 263 B 
® 7800 Fraöuig Tel <076*1 2I0Q77 


Grie chen land. Insel Tinos/KvM. kL klt 
Hs.. 200 Meter v. Meer. Ideal f. 2. max 4 
Pers.. frei ab 22. 5.-I7. 7. u. ab 29 g 
TeL 0 43 40 / 84 35 


Haus in Florida 

12ü m i Strand, alle Sport- u. Preueit- 
moxltchk. m nächster JVabe. z SZ. 2 
Bad . gr. WohnzL etc., t »5.- DM/To.'nj 
verm. Tel. O 01 92 / 89 72. Wochenende 
od. n_ 1 B Uhr 


Irlands 

Kroßtes Ferienhausangebot. KabLacn- 
kreurer etc. 76 Seiten Irlandreisen. 
Shamrock Cottages, Karl- HaUe-Slr. 01 
5800 Hagen. TeL B 23 31/8 6682 


Stella Maris Griechenland 

öaa Pari.- u. Sironanoiei m gar romanti- 
schen Bucht wjn Po«os Em Paradies für 
emoüjnossuchonde Gnechentana-Fmun- 
dc. VWasacr-Fans {Surten. Segeln. Wasawv 
nu. Tennisspieler Rener Ideal für Familien 
mu Kindern (hone ErnraBwunat 
2 Wo. HP incL Flufl ab DM ISO.-. 


HSSÜ 


Korfu + Kreta 

Ferienhäuser. Botels. JF -Beten- . 
IHMalMfBU.JebHiflwB 
TeL »48/44 3054 




preisg. Ferien- WhgrL, von ErfvaL 
dtschspr. Verwaltung. 
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Zn veiraictM in Sctaert: 

Ferien- Wo hnung. Große Privrt' 
wohnung mit allein Komfort. Wre» 
am Meer. Dünen und Strand, d» 
ganzen Monat Juh 1688. Prete 
750.- pro Woche. 5 Pen- 

Info: TeL Hfl / 2898/8418 


Englisch« FCKICffHAUSCB 


Heideweg 54 (Ah*- 9 > 
4Äjeldoff30 


(02 11) 63 31 

BirapeaettliionMO'*’® 

Po'd-i-n Sie ijon-rb wne 6*05« N*'' x , 

Engkuid-Wrda-Sdwnland-M»« 



















